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EINLEITUNG.

1. Die Homerische Gestalt der Pelopideiisage. *)

Da die Helden der alten Volkssage als bekannt voraus-
gesetzt werden, finden sich in der Ilias nur zwei gelegentliche

Mitteilungen über die Vorfahren und die Familie des Aga-
memnon. Nach B 102 ff. war das Scepter, welches Agamemnon
als Zeichen der fürstlichen Gewalt trug, von Zeus durch Her-
mes dem Pelops übergeben worden. Von Pelops ging es über
an Atreus; Atreus hinterliefs es bei seinem Tode dem Thy-
estes, dieser dem Agamemnon. Hiernach erscheint Pelops
als erster Inhaber der königlichen Würde. Dieser Vorstellung
liegt die Abkunft des Pelops von dem schuldbeladenen Tan-
talos ferne. Pelops ist nicht eingewandert und hat sich nicht
durch Frevel in den Besitz der Herrschaft gesetzt. Von dem
Ehebruch des Thyestes und der Greuelthat des Atreus ist

keine Rede (Schol. zu 107 ov yiväensi ti^v exQ'Qkv 'Axqecos

%al &v£0tov). ~ Seiner drei Töchter Chrysothemis, Laodike
und Iphianassa und seines Sohnes Orestes, eines noch zarten
Knaben, gedenkt Agamemnon I 142 ff. bei der Aufzählung der
Geschenke und Ehren, mit denen er Achilleus versöhnen will.

Von Argos als Heimat spricht Agamemnon I 141, J 30.

Der König des goldreichen Mykene heilst er A 46, vgl. z/ ;^76,

B .509 (Strabon VIH p. 377 ff.).

Die Grundzüge der Orestessage liegen uns in der Odyssee
vor, in welcher die Untreue der Klytämestra der treuen Liebe
der Penelope gegenübertritt (cj 192—202). Die Missethat des
Ägisthos berichtet ausführlich Nestor dem Telemachos y 254 ff.

Während die anderen Fürsten vor Ilion kämpften, safs Ägisthos
behaglich zu Hause und suchte Agamemnons Gattin zu be-

1) Vgl. P. Hüttemann , Die Poesie der Orestessage. Braunsberg 1871
n. 1872. Th. Voigt, De Atrei et Thyestae fabula in Disscrt. Philol. Hai.
vol, VI. Halle 1886. — Über die ursprüngliche Bedeutung des Agamemnon
nnd der Iijhigeneia s. Einl. zu Eur. Iphig, Taur. Dafs Orestes in den
gleichen mythologischen Kreis gehört, zeigt seine Verbindung mit Apol-
lon und dem delphischen Orakel.

Äscliylos, Oresjtie, v. WECKiiElN. ^ 1 \ f^ ^ iß^
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thören. Klytiimestra widerstand zuerst seinen Anträgen; denn

sie hatte guten Sinn und ein Sänger, den Agamemnon beim

Fortgehen ihr an die Seite gestellt hatte, behütete sie. Aber

als das Verhängnis der Götter sie umstrickte und der Ver-

führung unterliegen liefs, da entfernte Ägisthos den Sänger

auf eine einsame Insel, sie aber führte er willig, wie sie willig

ihm folgte, in sein Haus. Mit reichen Opfern und Gaben feierte er

das Gelingen des Planes. Nach der Zerstörung Trojas segelten

die Atriden in brüderlicher Eintracht zusammen ab und blieben

bei einander, bis den Menelaos bei demVorgebirg Sunion die

Bestattung seines Steuermanns Phrontis zurückhielt. Als er

dann bei der Weiterfahrt zu dem Vorgebirg Malea gekommen
war, überfiel ihn ein Sturm, welcher einen Teil seiner Schiffe

nach Kreta trieb, wo sie an den Klippen zerschellten und nur

die Mannschaft mit Not sich rettete; Menelaos wurde mit den

fünf übrigen nach Ägypten verschlagen. Dort irrte er unter

fremdsprachigen Menschen umher und war ferne, während

Ägisthos zu Hause sein frevelhaftes Werk ersann, den Aga-

memnon tötete und das Volk unter seine Herrschaft zwang.

Sieben Jahre regierte so Ägisthos über das goldreiche Mykene,

im achten aber kam ihm zum Verderben Orestes zurück von

Athen (Phokis).^) Dieser erschlug den Mörder seines Vaters,

den ränkevollen Ägisthos. Und an eben dem Tage, an wel-

chem er den Argivern den Leichenschmaus gab, kam Menelaos

zurück. Reiche Schätze führten seine Schiffe. — Den Hergang

der heimtückischen That des Ägisthos erzählt Proteus dem
Menelaos d 512 ff. Als Agamemnon sich dem Vorgebirg

Malea^) näherte, wurde er zwar von einem Sturmwind wieder

in die hohe See hinausgetrieben, aber er erreichte endlich,

als der Wind sich wandte, das Land an der Grenze seines

Gebietes, wo Ägisthos wohnte, und küfste unter heifsen Thrä-

nen den Boden der Heimat. Es hatte ihn aber von hoher

Warte der Späher erblickt, welchen der ränkevolle Ägisthos

um einen Lohn von zwei Talenten Goldes bestellt hatte. Ein

Jahr lang hatte der Späher gewacht, auf dafs Agamemnon
nicht unbemerkt vorüberziehe und sich auf kräftige Gegen-

wehr vorbereite. Sogleicli brachte er jetzt dem Ägisthos Kunde.

Dieser ersann eine tückische List; er legte zwanzig auserlesene

Männer in den Hinterhalt, während er auf der anderen Seite

eine Mahlzeit bereiten liefs. Dann lud er den Agamemnon

1) aip an 'Ad'tivämv ist die eine Lesart Die Lesart des Zeaodot

«1^ axcö i>a)%rjaiv steht jedenfalls dem ur.sprünglichen Texte näher.

2) Die Angabe, dafs die Atriden am Vorgebirg Malea vom Sturm
aberfallen werden {ä 614, y 287), weist auf die Überlieferung hin, nach

welcher die Atriden in Lakedämon (Amyklä) herrschen.



EINLEITUNG. 3

zum Mahle; er geleitete den ahnungslosen Fürsten von dem
Gestade herauf und tötete ihn beim Mahle, wie man einen

Stier an der Krippe niederschlägt.^) Alle Begleiter des Atri-

den wurden umgebracht und auch von den Mannen des Ägi-
sthos blieb keiner am Leben.

Hierin erscheint der Tod des Agamemnon von Anfang bis

zu Ende als das Werk des Agisthos. Das war er auch nach
den Worten des Zeus in der Götterversammlung « 29 iF. Zeus
gedachte des Agisthos, welchen des Agamemnon Sohn, der

weithin berühmte Orestes, getötet, und sprach zu den Göt-
tern: „Mit Unrecht klagen die Menschen, dafs von den Göt-
tern die Leiden kommen. Durch ihre eigene Thorheit ziehen

sich die Sterblichen über des Schicksals Bestimmung hinaus
Leiden zu. So lag es nicht in der Bestimmung des Schicksals,

dafs Agisthos die eheliche Gattin des Atriden heiratete und
diesen bei der Heimkehr ermordete. Er that es, obwohl er

seinen jähen Untergang kannte. Denn wir hatten ihn durch
Hermes warnen lassen, den Agamemnon zu töten und dessen
Gattin zu freien, da ihm Rache von Orestes bevorstehe, sobald
dieser heranwachse und nach seiner Heimat Sehnsucht fühle."

Jüngeren Ursprungs sind die Stellen, in denen von der
hinterlistigen Beihilfe der Klytämestra die Rede ist, y 232

—

238, d 92, 0) 96 f. Von besonderer Bedeutung für das Drama
erscheint die ergreifende Schilderung in der Nekyia, wo der
Schatten des Agamemnon die Frage des Odysseus, wie er

seinen Tod gefunden habe, also beantwortet (A 406): ,

owr ifiB y iv v^sößi Iloöeidccav iddiiaßdev
ÖQ0ag agyalscov dvä^av a^Eyagrov ccvTfi'^v,

ovTS ft avdQötoc avögsg iöij^rjöavt inl %iQ0ov,
uXkix (tot AtyiGd'os t£vi,us xtdvax6v xe ftdpoi/ te

&r« tfiir ovXo(ievf] ccXoxoi, oixovds xaXE00as,
Öei7cvi06ag, &g tCg rs xarixtavE ßovv inl (pccrvrj.

äg Q-dvov otKriöxa d'avdta' tcsqI d' äX^oi iratQoi

vaXsuiag xtEivovro, 6vEg d}g «QyLÖdovTEg,
oi qd t' iv dfpvEiov dvÖQog ^dyu ävvufiEvoio

») yd^o) rj igdva rj siXaiiövr] rsd'akvirj.

i^dr) (lEV nokiai' cpöva dvÖQöiv avTsßöX'rieag,

Hovvä^ XTEivofiEvcov xal ivl XQatEQy vöfiivrj'

dlXd XE XEiva [idXißtcc idhv bkofpv^ao bv^m,
üg d^cpl xQfjTriQa tQaTtdtag te 7ciri9-ov0ug

1) Aus dieser Stelle haben, wie der Scbol. zu Eur. Hek. 1279 be-
merkt, spätere Dichter (Sophokles, Euripides) das Beil entnommen, wel-
ches den Helden gefällt haben soll. Bei Äschylos wird Agamemnon mit
dem Schwerte getötet (zu Ag. 1496 f.).

1*
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xH^sQ'' avl iieyccQa, ddjieöov ö' änav ccifiati &vev.

oixzQOTKxrjv d' ^xov6a ona /ZptKjtoio ^-vyuTQog

KaeedvdQtjg, rrjv xtttva Kkvrav^riexQi] dok6^rjti.s

tJftqp' ifioi' avTag iya itorl ycciT] ;i;£rpc;g dsiQav

ßäXXov KJto&vyöxav Jtegl (paöyäva' i] da xvvänig
vo0(pi0ar', ovÖs [loi stXr) lövri xsq aig 'ACdixo

XaQCl xccr' 6(p&akiiovg alaaiv 6vv xa 0x6(1 aQsiöai.

(bg ovx aivöxagov xal xvvtaQov uXko yvvKLxdg.

olov di} xal xatvt} sfirjeaxo agyov ccaixäg,

xovQLÖia) xev^aßu nööat cpövov. rj xoi eq)i]v ya

aßxdöiog naidaGöiv idi öfidjaööiv afiotßiv

ol'xad' ikavöae&af Tq d' e^ox« kvyQci lÖvla

ol xa xax alc^og a^ava xccl aßßoiiävrjöiv om'oßm
d'rjkvxäQriei yvvaii,C, xal i] x evagybg ätjOiv.

Diese Erzählung, welche das Tragische an dem Untergang
des Agamemnon hervorkehrt und in dem Tode der Easandra
einen elegischen Zug beifügt, in welcher auch bereits Klytä-

mestra als das furchtbare Weib erscheint, wie sie die spätere

Dichtung kennt, mufste vorzugsweise zur tragischen Behand-
lung der Sage auffordern.

Orestes ist weithin berühmt als Mörder des Ägisthos

(a 30) und Athene ermutigt den Telemachos mit seinem Bei-

spiele a 298

JJ ovx (äaig oiov xkiog SlXaßa dtog 'OQäöxtjg

ndvxag an dvQ'Qiäaoxtg., iml xxdva uaxqo(povf]tt,

AiyiOd-ov äoXöfttjxiv, o oC tckxequ xkvtov ixxa;

Von dem Muttermord ist keine Rede. In y 309 f. wird zwar
angegeben, dafs Orestes den Argivern einen Leichenschmaus
für die verhafste Mutter und den feigen Ägisthos veranstaltet

habe, so dafs man an den gleichzeitigen Tod der Klytämestra
denken mufs, aber nach den Scholieu fehlten die beiden Verse
in einigen Ausgaben und jedenfalls ist der zweite Vers ein

späterer Zusatz. "TDemuach kennt auch Homer die Verfolgung
durch die Erinyen nicht. Ebenso ist ihm die Opferung der

Iphigeneia fremd.

2. Die Pclopiden iu der iiachhomerisclien Dichtung

lind in der attischen Volk.ssape.

Von dem Opfer der Iphigeneia, welche unter dem Ver-
wände, sie solle die Gattin des Achilleus werden, nach Aulis

gelockt wird, handelt das Epos Kvtcqiu. Der Zorn der Ar-

temis war durch ein vermessenes Wort des Agamemnon erregt,
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welcher auf der Jagd nach Erlegung eines Hirsches sich rühmte,

selbst die Göttin der Jagd an Geschicklichkeit zu übertrefi'en.

Artemis hemmte die Ausfahrt durch widrige Winde. Kalchas

offenbarte den Willen der Gottheit, Ai-temis aber entzog die

Jungfrau der Schlachtung, brachte sie nach dem Lande der

Taurier und machte sie unsterblich, an ihrer Statt aber legte

sie eine Hirschkuh auf den Altar (Auszug aus Proklos'

Chrestomathie). Der Dichter der Kypria kannte vier Töchter

des Agamemnon, indem er Iphigeneia und Iphiauassa unter-

schied, um die Sage von der Opferung der Iphigeneia

mit der oben angeführten Stelle der Ilias in Einklang zu

bringen (Schol. zu Soph. El. 157). — Nach dem epischen Ge-

dicht JVdörot des Agias von Trözen erregte Athena Streit zwi-

schen Agamemnon und Menelaos wegen der Abfahrt. Wäh-
rend Agamemnon zurückblieb, um den Groll der Athene zu

versöhnen, fuhren Nestor und Diomedes ab und gelangten

glücklich in ihre Heimat; nach ihnen stach Menelaos in die

See und kam mit fünf Schiffen nach Ägypten, während die

übrigen im Meere untergingen. Diejenigen, welche sich mit

Agamemnon auf die Heimfahrt machten, erlitten bei den Ka-

pherischen Felsen (vgl. Hom. d 500 f.) einen Sturm, wobei

Aias seinen Tod fand. Der Schlufs des Gedichtes erzählte die

Ermordung des Agamemnon durch Agisthos und Klytämestra,

die Rache durch Orestes und Pylades, endlich die Rückkehr

des Menelaos (Auszug aus Proklos). — Von Tantalos und des-

sen Üppigkeit war in dem Gedicht 'AtQEidcbv xä&odos die Rede

(Athen. VH 281 B). — Die 'AXxiiaiavis gab den Mythus von

dem goldenen Lamme, welches den Streit zwischen Atreus

und Thyestes erregte (Schol. zu Eur. Or. 997). In der Herde

des Atreus war, gesandt von Hermes, dessen Sohn Myrtilos

von Pelops treuloserweise ins Meer gestürzt worden war, ein

Lamm mit goldenem Felle erschienen. Da das goldene Fell

als Wahrzeichen der Herrschaft galt, verführte Thyestes die

Gattin seines Bruders und erhielt von ihr das Lamm. So ent-

stand das unselige Zerwürfnis, welches zur Vertreibung des

Thyestes und später zu dem greulichen Kindermahle führte

(Eur. Or. 812 ff., 1007 ff.). — Das Geschlecht der Pelopiden

war berücksichtigt in den genealogischen Epen des Eumelos

(Apollod. III 11, 1), des Kinäthon (Schol. zu Hom. T 175,

Paus. II 18, 6), des Asios. Nach Asios stammte von Phokos

Panopeus undKrisos, von PanopeusEpeios, welcher das hölzerne

Pferd verfertigte, von Krisos Strophios, von Strophios und der

Schwester des Agamemnon Anaxibia Pylades (Paus. II 29,4).

Auch in der Hesiodischen Dichtung ist die Pelopidensage

nicht unberührt geblieben. In dem Katäloyog yvvaixmv war
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eine Partie den Töchtern des Tyndareos gewidmet, denen
Aphrodite üble Nachrede verhängte zur Strafe für die Mifs-

achtung, welche sich Tyndareos gegen sie hatte zu schulden
kommen lassen. Timandra verliefs ihren Gatten Echemos und
folgte dem Phyleus; Klytämestra wurde dem herrlichen Aga-
memnon untreu und gesellte sich dem Ägisthos, den geringeren
Gatten sich erwählend. — Nach Hesiod waren Agamemnon
und Menelaos nicht Söhne, sondern Enkel des Atreus, Söhne
des Pleisthenes (Schol. zu Hom. ^1, B 249, Eustath. zu B 249,
Tzetzes Exeg. in II. p. (58). — Der KaräXoyog yvvuix&v sagte
unter anderem über Iphigeneia aus, dafs sie nicht den Tod
gefunden habe, sondern nach dem Ratschliifs der Artemis
als Hekate fortlebe (Paus. I 43, 1); es kam also darin die
Opferung der Iphigeneia in Aulis vor. — In den Eöen war
Hippodameia und der Zweikampf des Önomaos mit ihren
Freiern besungen (Paus. VI 21, 10, Schol. zu Pind. Ol. I 127).

Die sittliche Begründung einzelner Teile der Sage und der
Zusammenhang von Schuld und Sühne wurde weiter ausge-
bildet in der melischen Poesie. Von einer 'Ogeazsia des Lyri-
kers Xanthos wissen wir nur, dafs sie von Stesichoros benützt
wurde (Athen. XII 513 A) und dafs darin der Name Elektra
vorkam, den Laodike als SkexTQog nach der Ermordung des
Agamemnon von den Argivern erhalten haben sollte (Alian
Verm. 6. IV 26). — Grofsen Eiuflufs gewaun die 'OgidTeux
des Stesichoros'), welche den Mythus in weitem Umfange be-
handelte. Denn einerseits war nach der Angabe bei Philo-
demos negl tvßeßsiag p. 24, dafs Stesichoros nach Hesiod
Iphigeneia unter dem Namen der Hekate fortleben lasse, die

Opferung der Iphigeneia in dem Gedichte erwähnt, andrerseits
kam darin die Verfolgung des Orestes durch die Erinyen vor,

da nach dem Schol. zu Eur. Or. 268 die Dichtung des Euri-
pides, dafs Oresttes von Apollon Bogen und Pfeile erhalten
habe um sich der Erinyen zu erwehren, auf Stesichoros zu-
rückgeht. Die Erwähnung des Opfers der Iphigeneia läfst

vermuten, dafs schon bei Stesichoros Rachsucht als Beweg-
grund der Klytämestra erscheint und dafs der nachher zu er-

wähnende Zweifel des Piudar über diesen Beweggrund der
epischen Überlieferung gegenüber die Orestie des Stesichoros
im Auge hat. Jedenfalls fällt schon bei Stesichoros die Haupt-
schuld an dem Morde des Agamemnon auf Klytämestra.
Weiter ergiebt sich aus der Angabe über den Schutz, den
Apollon dem Orestes angedeihen liefs, dafs der Muttermord

1) Die Kombinationen von Robert, Bild und Lied S. 149 ff. über die
Orestie des Stesichoros bemhen auf ansichem Voraussetzungen.
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im Auftrag des Apollon erfolgt war. Der Traum, welcher bei

Äschylos und Sophokles die Mörderin ängstigt und die Rache

vorher ankündigt, fand sich bereits bei Stesichoros (frg. 42

Bgk.):

r& Se Sgänav sSoxrjös ^loletv xaga ßeßQora^Evog axQov,

ix d' Hq« tov ßaedsvg Uleicld'Evidag sfpdvr}.

Klytämestra träumte, ein Drache mit blutigem Kopfe komme
auf sie zu; der Drache verwandelte sich in Agamemnon. Da
bei Äschylos und Sophokles der Traum zur Grabesspende ver-

anlafst, durch vrelche die Erkennung des Orestes und der

Elektra herbeigeführt wird, so gehört vielleicht auch die Toten-

spende und Erkennungsscene am Grabe des Agamemnon der

Orestie des Stesichoros an.') Die Amme des Orestes, welche

bei Pindar Arsinoe, bei Äschylos Kilissa heifst, führte bei

Stesichoros den Namen JaoÖKfisia (Schol. zu Cho. 729) und

hatte wohl die gleiche Aufgabe wie bei Pindar, den Orestes

aus den Händen der Mutter zu retten. Den Palast des Aga-

memnon verlegte Stesichoros wie Simonides und Pindar nach

Lakedämon (Schol. zu Eur. Or. 46) d. h. nach Amyklä, wel-

ches ein alter Herrschaftssitz gewesen zu sein scheint (0. Mül-

ler, Orchomenos S. 313^). Pausanias (HI 19, 5 und 11 16, 5)

erwähnt in Amyklä ein Grabmal des Agamemnon im Heilig-

tum der Alexandra, die nach. der Angabe der Amykläer Ka-

sandra sein sollte, und ein Bild der Klytämestra. Ob frg. 26

ovvsxa TvvdccQSOs

QB^av Tcorl jiä6i ^boTc ^ovvag Xäd^sr' rjntodaQOv

KvTtQiöos, XEiva de Tvv8a^iov x6qaig

XoX(a0a^evr] diyditovs te xul tgiyä^ovs ri^riOiv

xal hnsadvogag,

worin die oben aus dem Karüloyog yvvaixäv angeführte Sage

wiederkehrt, der Orestie oder einem anderen Gedichte des

Stesichoros (der Helena oder der 'JUov TtsQöig) angehört, läfst

sich nicht bestimmen. — Gelegentlich wird der Orestessage

in der elften Pythischen Ode des Pindar Erwähnung gethan.

„Den Orestes rettete," heifst es dort Y. 17 ff., „bei der Ermor-

dung des Vaters die Amme Arsinoe aus den gewalttbätigen

Händen und der leidvoUeu Hinterlist der Klytämestra damals

als das herzlose Weib mit dem funkelnden Erze die Tochter

des Priamos Kasandra samt der Seele des Agamemnon zum
reichbeschatteten Gestade des Acheron sandte. Hat der Tod
der Iphigeneia, der fern vom Vaterlande am Euripos geschlach-

teten Tochter, sie erbittert zum grimmigen Rachedurste oder

1) Vgl. Robert a. a. 0. S. 171.
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hat die nächtliche Buhlerei sie verleitet? So starh der Atride,

als er nach langer Zeit zurückkehrte, im berühmten Amyklä
und an seiner Seite fiel die weissagende Jungfrau. Orestes,

das jugendliche Haupt, kam zu dem greisen Strophios, der

am Fufse des Parnafs wohnte. Aber mit der Zeit kehrte er

zu blutigem Straufse heim, tötete die Mutter und streckte den

Ägisthos in sein Blut hin." Wenn nach der ersten Olympi-

schen Ode V. 89 f. Pelops seinen Sieg über Onomaos durch die

pfeilschnellen Rosse, die er von Poseidon erhalten, nicht durch

die Untreue des Myrtilos davonträgt und mit Hippodameia
sechs in Tugenden strebsame Volksf'ührer (Xccyaras f| (Igetatai

^ejiaörag vtovg) erzeugt, so schliefst sich Pindar hierin der

Homerischen Sage an, welche von den Freveln des Atreus und
Thyestes nichts wcifs.

Die spärlichen Angaben über die nachhomerische Dich-

tung lassen immerhin erkennen, dafs sie die Pelopidensage

vielfach ausgebildet hatte und in derselben dem Drama frucht-

bare Stoffe lieferte. Die wesentlichste Änderung der Homeri-

schen Überlieferung war die Vertauschung der Rollen des

Ägisthos und der Klytämestra, aufserdem die Motivierung des

Gattenmords durch die Opferung der Tochter, der Muttermord
des Orestes und die Verfolgung des Orestes durch die Erinyen.

Wenn Ägisthos den Agamemnon tötet, um dessen Weib und
Thron zu gewinnen, und wenn er dafür von der Hand des

Orestes den verdienten Lohn empfängt (Cho. 988), so ist das

kein brauchbarer Vorwurf für ein Drama.') Würde Klytä-

mestra bei der Ermordung ihres Gatten keinen anderen Beweg-
grund haben als gemeine Buhlerei, so würde ihr Ciiarakter

für die dramatische Behandlung zu niedrig sein.*) Von Wich-
tigkeit war auch der Gegensatz des äufseren Glanzes und des

im Innern des Hauses schleichenden Verderbens, wie ihn So-

phokles El. 9 f. hervorhebt:

q>K6xiiv Mvx'^vag rag nokvxQX'Oovg dgäv
xoXvcp&ÖQov re döft« IleXoTCidäv töde.

Da schon in der Orestie des Stesichoros der Muttermord des

Orestes das Eingreifen der Erinyen zur Folge hatte und
Apollon sich des Verfolgten annahm, so fehlt uns nur noch
der Zusammenhang mit Athen und dem Gerichtshofe auf

1) Vgl. Ariatot. Poet. c. 14 av uiv ovv ix^eög ijjO-prf», oiSiv ilttivöv

ovTi: notmv ovzt ncUcov . . oto» ä' Iv tai's iptXiaig iyyivijtai tä nä&rj, o!ov

il aStXfOi äStlfiov tj t>rö$ natega ij iu^tijq vtbv tj vfog iitjXfQa änottrd'vti

Tj fiiXlfi i) Ti alXo TOiovTov Sgä, tovto JijTjjtt'o». Vgl. Eum. 356 f.

2) Vgl. Ariet. Poet. c. 15 negl äe zu tj^r] ztTxafä iaztv mv äiC

azoittS^a^ai, 'tv jitv xal izf/äzov onus XPI^I« II-
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dem Areshügel. Diesen Zusammenhang liefert die attische

Volkssage.

Die Lesart aip a% 'A%if\vK{jav Hom. y 307 verlegt den

Aufenthalt des Orestes vor dem Muttermorde nach Athen. Die

Verbindung des Orestes mit dem Areopag ging von dem
Eumenidenkult aus. Wir finden auch an anderen Orten diesen

Kultus mit Orestes in Zusammenhang gebracht, so in der

Nähe von Megalopolis (Paus. VIII 34, 1 if.) und zu Keryneia

in Achaia. An dem letzteren Orte sollte Orestes das Heilig-

tum der Eumeniden gestiftet haben (ebenda VII 25, 7); hier

hatten sich auch die Erinyen in Eumeniden verwandelt, nach-

dem Orestes ihnen ein schwarzes Schaf geopfert hatte (Schol.

zu Soph. Oed. K. 42). In Attika wurden die Eumeniden in

einem Haine des Gaues Kolonos und in einer Erdspalte am
Areshügel (zu Eum. 1005) verehrt. Mit diesem uralten Heilig-

tum steht in engster Beziehung der Blutgerichtshof auf dem
Areopag. Die Sitzungen desselben fanden an den drei den

Unterirdischen geheiligten Monatstagen und wie der Gottes-

dienst der Eumeniden zur Nachtzeit statt (Hermann, griech.

Staatsalt. § 105, 12 f.). Beim Beginne einer Gerichtsverhand-

lung mufsten die Parteien bei den 21s\x,vai schwören (Dein. g.

Dem. 47, 87). Derjenige, welcher in dem Blutgerichtshof frei-

gesprochen wurde, brachte in dem Heiligtum der IJs^vaö ein

Opfer (Paus, l 28, 6). Wenn nun einmal die Verfolgung des

Orestes durch die Erinyen feststand, so lag es für die attische

Volkssage nahe, die durch die Tradition gebotene Erlösung

des Orestes in eine gerichtliche Freisprechung auf dem Areopag
zu verwandeln, Pausanias (I 28, 5) erwähnt einen Altar der

'Ad-rjvä 'Aqua auf dem Areshügel, den der freigesprochene

Orestes errichtet haben sollte. Demosthenes g. Aristokr. § 66
spricht von alten Sagen, nach welchen die zwölf Götter auf

dem Areopag den Streithandel der Erinyen und des Orestes

entschieden. Neben der Sage, welche die Stiftung des Areopags
an den Fall des Orestes knüpfte, gab es eine andere, welche

das 'Gericht der zwölf Götter über Ares zum Anlafs jener

Stiftung machte. Halirrhothios, der Sohn des Poseidon, hatte

der Alkippe, der Tochter des Ares und der Agraulos, Gewalt
angethan und war dafür von Ares erschlagen worden. Ares
wurde freigesprochen (Hellanikos bei Suid. unter "AQSiog ndyos).

Wie von Orestes, wufste die Sage noch von anderen Heroen
zu erzählen, welche auf dem Areopag ihr Urteil empfangen
hatten, und Hellanikos gab diesen Fällen eine chronologische

Ordnung (Schol. zu Eur. Or. 1648): Drei Menschenalter nach
Ares wurde Kephalos, drei nach diesem Dädalos, drei nach
Dädalos wurde Orestes gerichtet. Der Mythus von Orestes
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hatte, wie es scheint, solches Ansehen erlangt, dafs Aschylos

die anderen Sagen beiseite lassen und „sein Gedicht zur Stii-

tungsurkunde dieses heiligen und göttlichen Gerichtes machen"

konnte (0. Müller Eumeu. S. 158). Auch die Dichtung, dafs

mit der Freisprechung des Orestes sich die Erinyen in Eume-
niden verwandelten, gehörte, wie man aus der oben ange-

führten Sage von Keryneia schliefsen kann, der Volkssage an.

Diese Verwandlung soll das doppelte Wesen der Erinyen er-

klären. Die 'Eqtyys rjegotpotrig, wie sie Hom. 1571, (isXa-

vttiyig, wie sie Äsch. Sept. 686 heifst, ist ursprünglich die

grummelnde Gewitterwolke') und nach der doppelten Wirkung
des Gewitters ist die Erinys bald ein finsteres, Unheil stiften-

des Wesen, bald eine gnädige Gottheit, die Gedeihen der

Feldfrüchte und Fruchtbarkeit des Bodens verleiht. Als dunkle

Wetterwolke ist sie schwarz (Eum. 52) und eine Tochter der

Nacht oder des Skotos, im Reiche der Finsternis wohnend

{'Eqivvs exlvsv ii, igißeccpiv Hom. I 572), im anderen Sinne

wirkt die in befruchtendem liegen niederströmende Wolke von

der Erde aus und es wird die Eumenide zu einer chthonischen

Segensgottheit, zur Tochter der Gaia, zur anderen Demeter

(Jr}(n^tf]Q 'EQtviig Paus. VIII 25, 4). Aus der ursprünglichen

Vorstellung der sich in Blitz und Donner entladenden Gewitter-

wolke leiten sich manche Eigenschaften der Erinyen ab. Sie

verbreiten einen unnahbaren Hauch (Eum. 53), sie schnauben

Feuer (Eum. 1.38, Eur. Iph. T. 288, Quint. Smym. V 33 6>looro

Ttvgbg Jtveiovdai avT^i^v), sie brüllen wie Stiere (Eur. Iph. T.

294), sie bellen wie Hunde (Eum. 131), sie fahren von oben

nieder und schmettern zu Boden (Eum. 374 ff.), sie singen

einen betäubenden Gesang (Eum. 331 ff.). Ihr Schlangenhaar

ist der aus der Wetterwolke züngelnde Blitz.^) Den gleichen

Ursprung wie die Erinyen haben die Gestalten der wilden

Jagd, des wütenden Heeres, welche auch über Wasser und
Land dahinjagen, auf die Schuldigen herabstürzen, sich in

Hunde verwandeln. Wenn es heifst, dafs der giftige Geifer,

1) Vgl. Paus. VIII 26, 6 inl rovrco nal iniiilijatig r»; *(oj yfyövaat,

Tov (iriviiiaTOS filv ivcxa 'B^ivvt, ort tö ^vfiiS jip^O'S'at KaXovaiv l^ivvtiv

of 'AQvtääts u. Etym. M. p. 374, 1, wo iijivviiv mit öeytjfoffat erklärt

wird. Kuhn, Zeitschr. f. vergl. Sprachf. I S. 439 ff. stellt 'Eqivvs der

indischen Göttin Saranyü gleich, welche die Btürmische Wetterwolke
bedeutet, und erklärt 'Eqivvs als die „eilende", iQivvfiv „eilen, stürmen,

zürnen". Vgl. aufserdem Eosenborg, Die Erinyen. Berlin 1874, Kapp
in W. H. Eoschers Lexikon der griech. u. röm. Myth. unter Erinys.

2) Vgl. Schwarte, Ursprung der Mythologie S. 36, 46 ff., Eoscher,

Gorgonen S. 64. Es kann hiernach die Angabe des Pausanias (s. zu

Cho. 1048), dafs Aschylos zuerst die Erinyen mit Schlangen in den Haaren
dargestellt habe, nnr in Bezug auf die Werke der Ennst richtig sein.
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welchen die Erinyen auf ein Land träufeln, Flechten, Mifs-

waclis, Krankheit erzeuge (Euni. 785 ff'.), so scheint diese An-
sicht mit der Anschauung der Alten zusammenzuhängen, dafs

Seuche und Mifswachs aus böser Luft entstehe, die sich wolken-
artig verbreite.') Die aus dem Grollen und dem Dahinjagen
der Wetterwolke gewonnenen Vorstellungen wurden in das
sittliche Gebiet übertragen und die Erinys erschien als ein

furchtbarer Kachegeist, welcher dem Verbrecher unversöhnlich
grollt und ihn wütend verfolgt. Solche Wut wird nur durch
die schwersten Frevel hervorgerufen, wenn heilige Rechte von
solchen, die sie am meisten achten sollten, verletzt werden,
durch Mifshandlung der Eltern (Hom. I 454, 566 ff., ß 134,
Eum. 271, 499 f.), durch Frevel an den Kindern (Hes. Theog.
472, Ag. 1434), an den Fremden und Bettlern (Hom. q 475,
Eum. 270), durch Meineid (Hom. T 259 f.), durch jegliche

übermütige Überhebung (Hom. T 87, Ag. 58), durch Ver-
sündigung gegen die Götter (Eum. 270, Soph. Ant. 1075), vor
allem aber durch Mord von Blutsverwandten (zu Eum. 212j.
Die 'Eqivvss werden zu 'Jqm (Eum. 420), den personificierten

Flüchen der schnöde Mifshandelten und freventlich Gemordeten
(vgl. Hom. $ 412 ovrcj xsv r^g fujrpög sQivvug si,cc7COTivoig).

Die Erinyen gehören als Töchter der Erde oder der Nacht
dem Titanen- oder alten Göttergeschlechte an (Eum. 150, 734).

Als reine Naturgewalten kennen sie nur den rohen Satz „Aug'
um Auge, Zahn um Zahn" (Cho. 311), ohne die Beweggründe
des Mordes zu unterscheiden und abzuwägen (Eum. 433).
Solches Verfahren entspricht nicht der Weisheit der neuen
Götterregierung, der Zeusherrschaft. Die Einsetzung eines

Gerichtshofes, welcher den Mörder zur Rechenschaft zu ziehen
und die Beweggründe und Umstände einer Blutthat genau zu
untersuchen hat, macht das Amt der Erinyen überflüssig; sie

brauchen nicht ihre Ehren zu verlieren und der Achtung bar
sich in die Winkel unter der Erde zurückzuziehen, wenn sie

die andere Seite ihrer Natur hervorkehren und als Geister
des Segens auf der Erde ihr Walten fortsetzen. So läfst die

griechische Sage in der Verwandlung der Erinyen in Eume-
niden einen Fortschritt der Kultur und die Entwicklung
derselben zu höherer Menschlichkeit sich abspiegeln.''') Als

1) Über die gleiche Vorstellung in der slavischen Sage vgl. Laistner,
Nebelsagen S. 80.

2) „Allgemein ausgedrückt läfst sich die Versöbnung der Erinyen
mit der Anordnung des Gerichtshofes auf dem Areopag bezeichnen als
eine Ausgleichung der höheren, durch Rücksichten der Sittlichkeit und
Billigkeit bestimmten Gerechtigkeit und des natürlichen unbedingten
Trielaes nach Rache, der die Thaten nur nach ihrer äufserlichen Be-
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solche Gottheiten des Erdensegens und alles Gedeihens, auch

des Kindersegens (Eum. 838) und jeglicher Wohlfahrt (Eum.

896, 898, 917) wurden die Eumeniden in Athen vorzugs-

weise unter dem Namen EsyLvaC verehrt (Paus. I 28, 6).')

Zu Vorstehern ihres Kultes wurden isQonoioC aus allen Athe-

nern erwählt (Demosth. 21, 115). Das Geschlecht der Hesy-

chiden, welches den Hesychos als Heros eponymos verehrte,

setzte Priesterinnen, die Xt'jTSiQai hiefsen (Hesych. u. d. W.),

aus seiner Mitte ein und besorgte die Procession, welche zu

Ehren der ZE^ivai stattfand. Bei dem Heroon des .Hesyclios

wurde ein Widder geopfert (Schol. zu Soph. Oed. K. 489). Nur
unbescholtene Männer und Frauen nahmen an dem Zuge teil.

Die edelsten der Epheben bereiteten Kuchen zum Opfer

(Philon ort a:«s 6novd. iL § 20). Daneben opferte man ihnen

Honig mit Wasser vermischt und Milch in irdenen Gelafsen

(Schol. zu Aeschin. p. 747 R. und zu Eum. 107). Der Gottes-

dienst fand nächtlicher Weile bei Fackelschein in aller Stille

statt (Schol. zu Soph. Oed. K. 489, Eum. 108 f.). Das Heiligtum

der 2JE(ivaC diente nebst dem Tempel des Theseus den Sklaven

als Asyl gegen unmenschliche Mifshandlungen (Schol. zu Ari-

stoph. Ri. 1312).

3. Die Pelopidensage bei Äschylos.

Als Stammvater des Pelopidengeschlechts wird Tantalos

Ag. 1470 nicht ohne Beziehung auf den im Geschleehte fort-

erbenden Fluch genannt. Von dem Frevel des Pelops an

Myrtilos, mit dem nach der Darstellung des Sophokles

Ei. 504 ff. die ununterbrochene Reihe blutiger Greuel im Hause

der Pelopiden begann, ist bei Äschylos keine Rede. Da Ag.

1600— 1602 die Bezeichnung „Geschlecht des Pleisthenes"

dem Namen „Pelopiden" gleichsteht, so mufs Äschylos den

Pleisthenes, wenn er ihm überhaupt eine bestimmte Stelle in

der Genealogie des Hauses angewiesen hat, zwischen Pelops

und Atreus eingefügt haben (vgl. Welcker, Gr. Trag. H
S. 678 f.).^) Tzetzes (Gramer, Anecd. Gr. Oxon. HI p. 378)

schaffenheit, nicht nach ihrem inneren sittlichen Gehalte anffafst und
überall nach jenem äufserlichen Marse Gleiches mit Gleichem vergolten

wissen will" Schömann Eumen. Einl. S..8.

1) Der Notiz des Paus. II 11, 4 9emv aj 'AQijvaioi 2cfiväs, Zmvtivtoi

Si Evftiv(Sas övoiiä^ovai gegenüber zeigt besonders Soph. Oed. K. 42, 486,

dafs auch der Name Eumeniden attisch ist.

2) Die Annahme, dafs Pleisthenes als Bruder des Atreus gedacht

werde, ist durch die angeführte Stelle ausgeschlossen. Keck Asch.

Agam. 8. ö identificiert, weil nach Apollod. 111 2, 2 Pleisthenes die
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schliefst allerdings aus jener Stelle (1602), dafs Äschylos wie
Hesiod den Pleisthenes als Sohn des Atreus betrachtet habe.

Aber dieser Schlufs steht mit der bestimmten Angabe Ag. 1583
in Widerspruch. — Der ehebrecherische Bund des Thyestes

mit dem Weibe des Atreus wird Ag. 1192 angedeutet; da
ebd. 1585 von dem Streite um die Herrschaft die Rede ist, so

hat auch Äschylos den Mythus von dem goldenen Lamme,
welches Thyestes mit Hilfe der Aerope an sich brachte, im
Sinne. Thyestes wird von Haus und Hof vertrieben. Mit
zwei Söhnen kehrt er später zurück und läfst sich schutz-

flehend am Altare des Atreus nieder. Atreus gewährt ihm
Schutz und hält sein Wort, insofern er ihn selbst am Leben
läfst. Bei dem Opferfest aber, welches die Aussöhnung mit
dem Bruder feiert, setzt er ihm seine zwei Söhne zum Mahle
vor. Da Thyestes inne wird, was er gegessen, stürzt er auf
seinem Sitze zurück, stöfst mit den Füfsen den Tisch um und
flucht, dafs wie der Tisch, das ganze Pelopidengeschlecht zu
Boden sinken möge (Ag. 1586 ff'.). Ägisthos, welcher als kleines

Kind nicht zurückgekehrt, bleibt dem Thyestes erhalten.')

Die Söhne des Atreus sind Agamemnon und Menelaos. Beide
herrschen in Argos") und heiraten zwei Schwestern, die

Töchter des Tyndareos. Dem Agamemnon werden von der
Klytämestra die Töchter Iphigeneia und Elektra, nach diesen

der Sohn Orestes geboren. Paris (Alexandros Ag. 61, vgl. 409)
schändet den gastlichen Tisch des Menelaos und die Achäer
brechen auf zur Rache. Den Auszug des Heeres begleitet ein

Zeichen. Auf weithin sichtbarer Stätte weiden zwei Adler
eine trächtige Häsin aus. Der Seher Kalchas deutet die Adler
auf die beiden Atriden, das Ausweiden der trächtigen Häsin
auf die Plünderung der schätzereichen Stadt Troja. Durch
diese Weissagung ist der Ehrgeiz des Heerführers mächtig
erregt. Da aber hemmt Artemis durch widrige Winde die

Ausfahrt von Aulis und der Seher meldet, dafs die Göttin
das Opfer der Iphigeneia fordere. In seiner Ruhmbegierde

Aerope heiratet und mit ihr den Agamemnon und Menelaos erzeugt, den
Pleisthenes mit Atreus, da Thyestes nicht sich und seine Nachkommen-
schaft in den Fluch mit eingeschlossen haben könne. Aber es heifst ja
auch ixÖqov ä' atpsQTov Iltloncäais insv^stai:

1) Mit Unrecht wird Ag. 1606 Agamemnon als Subjekt von evve^-
tlavvei betrachtet und angenommen, dafs nach der Auffassung des
Äschylos Thyestes den Atreus ermordet und die Herrschaft an sich ge-
rissen habe, dann aber wieder von Ägisthos vertrieben worden sei.

2) Vgl. Ag. 24, 410, 624, 801, Cho. 672,676, Eum. 657 und Schol.
zu Eur. Or. 46 (pavsgov ort Iv "Agysi rj aKTjvrj rov ägäiiaros vnönittat.
"OiirjQog äi Iv Mv%^vaig tprielv nvui ra ßaeilsia tov 'Ayafieiivovog. Äjj-
aixofos äs xal Zi^ioviäris ev Aa-niduCfiovi. S. oben S. 7.
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schwankt Agamemnon nicht lange, der Flotte günstige Fahrt

mit dem Blute der Tochter zu erkaufen. Die schnöde Hin-

schlachtung der Tochter erfüllt das Herz der Mutter mit

bitterem Grolle gegen den hartherzigen Vater. Die männlich

gesinnte und ihr Ziel mit rücksichtsloser Entschiedenheit ver-

folgende Frau sinnt auf blutige Rache. Die Leidenschaft der

Rache wird genährt von Ägisthos, welcher selbst von Hafs

gegen den Sohn des Ätreus entbrannt in der gemeinsamen

Feindschaft ein willkommenes Mittel findet, das Herz der

Klytämestra zu gewinnen und mit ihrer Hand die JJerrschaft

des Landes zu erlangen. Während die Fürsten vor Troja

harte Kämpfe bestehen und ihr Leben für die Ehre des Vater-

landes in die Schanze schlagen, buhlt der feige Ägisthos zu

Hause mit der Gattin des Heerführers und schmiedet gegen

ihn arglistige Pläne (Ag. 1625 ff.). Den Sohn des Agamem-
non, den kleinen Orestes, welcher dem Zusammenleben der

beiden hinderlich ist, bringt man zu dem Gastfreund Strophios

inPhokis (Ag. 871 f.). Da man aus der Weissagung des Kalchas

(Hom. B 326 ff.) weifs, dafs Ilion im zehnten Jahre fallen wird,

so läfst Klytämestra im letzten Jahre einen Diener des Hauses

nachts auf dem Dache des Palastes Wache halten, um das

Feuerzeichen zu erspähen, mit dem der Gemahl die Einnahme
der Stadt zu melden versprochen hat und für das auf den

passend gelegenen Höhen Holzstöfse vorbereitet sind. Endlich

erscheint das Flammenzeichen, das Klytämestra lebhaft begrüfst,

nicht, wie sie heuchelt, aus Freude über das Wiedersehen des

Gemahls, sondern weil die ersehnte Stunde der Rache naht.

Damit Agamemnon keinen Argwohn fasse, hat Ägisthos den

Palast verlassen. Klytämestra empfiingt den Gemahl, au

dessen Seite auf dem Reisewagen die dem Agamemnon aus

der Beute erkorene Seherin Kasandra sitzt, mit einem Über-

mafs von Wonne und Glückseligkeit, läfst von dem Wagen
bis zum Eingang des Palastes Purpurteppiche breiten, erquickt

den ermüdeten Helden mit einem Bade und wirft über den

ahnungslosen ein faltenreiches Gewand, das ihn wie ein Netz

umstrickt und wehrlos macht. Auf zwei Schwertstreiche sinkt

der Held zusammen. Sie versetzt ihm noch einen dritten

Schlag, um das Werk zu vollenden. Neben Agamemnon fällt

durch den Mordstahl der untreuen und doch eifersüchtigen

Gattin die unglückliche Kasandra. Die vollbrachte That ver-

kündigt, rechtfertigt und verherrlicht die Mörderin vor den

argivischen Greisen, welche auf das Geschrei des Agamemnon
in das Haus dringen. Ägisthos aber kehrt, frohlockend dafs

der Fluch des Thyestes sich erfüllt habe, in den Palast zu-

rück und begründet mit Klytämestra eine Gewaltherrschaft,
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deren Genufs jedoch den beiden durch das Schuldbewufstsein,

durch die Mifsachtung des Volkes und die Furcht vor dem
Rächer vergällt wird. Den Leichnam des Agamemnon läfst

Klytämestra ohne Totenklage und Grabesehren beisetzen, nach-

dem sie ihm noch die äufsersten Teile der Hände und Füfse

abgeschnitten hat, um sich vor der Rache zu schützen (zu

Oho. 438). — Den Rächer sendet Apollon. Sobald Orestes

herangewachsen ist, erhält er von dem delphischen Gotte

unter schrecklichen Drohungen, wenn er den Auftrag vernach-

lässige, die Weisung, an den Mördern die Rache zu vollziehen

und zwar mit List, wie Agamemnon hinterlistig gefallen sei.

Dem Gebote des Gottes gehorsam macht sieh Orestes mit

seinem Freunde Pylades, dem Sohne des Strophios, auf den

Weg und sucht, in die Heimat zurückgekommen, zunächst

das Grab seines Vaters auf.') Er verrichtet an demselben ein

Gebet und bringt eine Locke als Spende dar. Da erscheint

ein Zug von Frauen; in einer derselben, welche durch ihre

Trauer besonders auffällt, vermutet Orestes sofort seine

Schwester. Die beiden Freunde treten beiseite und erfahren

aus den Reden der Frauen, dafs Elektra mit den Dienerinnen

geschickt ist, um durch Grabesspenden den Groll der Toten

zu versöhnen, der sich der Klytämestra in ängstigenden

Träumen kund gethan hat. Sie träumte nämlich, sie habe
einen Drachen geboren, der an ihre Brust gelegt Milch und
Blut aus derselben gesogen habe (Cho. 32 ff., 525 ff.). Sie

wagt nicht selbst am Grabe zu erscheinen, das ihre Gegen-
wart entweihen würde, und schickt die unschuldige und dem

,
Vater liebe Tochter. Aber Elektra giefst nach dem Rate der

ihr zugethanen Dienerinnen die Grabesspende nicht im Sinne

der Klytämestra, sondern mit dem Gebete, dafs Orestes bald

als Rächer des Vaters kommen möge, aus und da sie dabei

der Locke ansichtig wird, ahnt sie sofort Erfüllung ihrer

Bitte. Während sie in Hoffnung und Zweifel hangt und bangt,

tritt Orestes hervor und giebt sich zu erkennen. Durch die

Reden der Elektra und der Dienerinnen und die von ihnen
wachgerufenen Erinnerungen an die greuliche Ermordung des

Vaters in seinem Vorhaben bestärkt und ermutigt setzt Orestes

die List ins Werk. Als Wandersmann aus Phokis mit seinem
Gepäck auf der Schulter erscheint er begleitet von Pylades

vor dem Palaste, bittet, dafs eine mafsgebende Persönlichkeit,

am liebsten der Herr oder auch die Frau des Hauses er-

scheine, und meldet der Klytämestra, welche in Abwesenheit

1) Vgl. die Darstellung auf einem Vasengemälde, abgebildet Rochette,
Mon. in^d. pl. 34 oder Baumeister, Denkm. des kl. Alt. II S. 1111.
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des Ägisthos heraustritt, er komme aus Daulia im Phoker-

land, sei unterwegs dem Strophios begegnet und habe, als

dieser aus dem Gespräche vernommen, dafs er in Geschäften

nach Arges gehe, von ihm den Auftrag erhalten, den Tod des

Orestes den Eltern zu melden und sich angeben zu lassen, ob

die in einem ehernen Kruge wohlverwahrte Asche in die

Heimat gebracht werden oder an dem bisherigen Orte bleiben

solle. Im ersten Augenblicke von der Nachricht betroffen

fühlt sich Klytämestra bald von schwerer Angst befreit und
kann .ihre Freude nur schwer verbergen. Sie sendet eiligst

nach Ägisthos die Amme des Orestes Kilissa, er möge kommen,
um von fremden Männern die Kunde vom Tode des Orestes

zu vernehmen. Vorsichtig hat sie ihrem Auftrag hinzugefügt,

er möge auch seine Lanzenträger mitbringen. Aber auf den

Rat der eingeweihten Dienerinnen verschweigt Kilissa diesen

Teil ihres Auftrags. Hoch erfreut erscheint, wie nach der

Ermordung des Agamemnon, Ägisthos wieder, dieses Mal aber

um im Hause alsbald von dem Rächer in Empfang genom-
men zu werden. Nachdem er gefallen, tritt Orestes an die

Mutter heran, welche ihn abzuschrecken sucht, indem sie auf

die Mutterbrust hinweist, an welcher er als kleines Kind ge-

ruht. Einen Augenblick zaudert Orestes, aber Pyiades bestärkt

ihn durch die Erinnerung an die Sprüche des Loxias. Kly-

tämestra mahnt ihn an die Fluchgeister der Mutter, Orestes

erwidert: „Wie soll ich den Erinyen des Vaters entgehen,

wenn ich ihn nicht räche?" Er vollzieht den Muttermord;
aber nicht lange kann er sich dem Hochgefühle, seine Pflicht

gegen den Vater erfüllt zu haben, hingeben; denn längst

schwermütig fühlt er jetzt eine Umnachtung seines Geistes

und sieht die Erinyen nahen. Er entschliefst sich nach Delphi

zu eilen, um bei dem Gotte, der ihm den Mord aufgetragen,

Reinigung von der Blutschuld zu finden.') — Orestes kommt,
von den Erinyen verfolgt-), endlich nach Delphi. Er läfst

1) Neidhardt, Quaeat. Aescb. I. Erfurt 1888 S. 1, meint, Aschyloa
habe nnr der überlieferten Sage zuliebe den ersten Teil der Eumeniden,
der in Delphi spielt, gedichtet. Aber Orestes konnte sich nicht ohne
weiteres an Athena wenden. Erst sein Schutzherr Apollon hat da«
Recht, ihn an die Göttin von Athen zu weisen.

2) Vgl. die Darstellung dieser Verfolgung auf einem Vasenbilde
Rochette, Mon. ined. pl. 36 oder Baumeister, Denkm. 11 S. 1116. — Das
Drama verlangt bei Aschylos die Zwölfzahl des Chors. Ober diese Zahl
Tgl. zu Eum. 588. In dem 'OQeatavTO*lfi'Sr]g des Komikers Timokles,
einer Parodie der Eumenideu, treten an die Stelle der Erinyen Hetären.
In dem Athen. XIII 567 e angefahrten Fragment: neql ä^ töv navä9X(ov
fvSovai yQÜfg Nävvtov rUttyymv Avxa rvä^aiva 4>qvvj] nv9tovixTi
MvQfivTj XQvalg KovalXlg 'hQÖxlfia AonäSiov sind 1 1 Namen aufgezählt.

Es fehlt wahrscheinlich ^^ivointj, welche an der a. St. gleich nachher
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sich nieder an dem heiligen Omphalos (zu Oho. 953), während

die Erinyen, welche ihn umringen, von der Verfolgung er-

müdet einschlafen.') Apollon nimmt ihn freundlich auf, reinigt

ihn^) und verspricht ihm seinen Beistand, rät ihm aber, wenn er

sich auch einer wiederholten Verfolgung von Seite der Eriuyeu

aussetze, sich nach Athen zu wenden, wo Athena für ihn einen

Gerichtshof einsetzen werde, und giebt ihm zu sicherem Ge-

leite den Hermes mit. In Athen angekommen sucht Orestes

Schutz an dem uralten Holzbilde der Athena .Polias auf der

Burg; bald erscheiuen auch die ihm nachsetzenden Erinyen.

Auf den Ruf des Orestes eilt Athena aus fernen Landen herbei

und da beide Parteien ihre Sache vertrauensvoll in ihre Hand
legen, setzt sie, um nicht als Göttin selbst sich mit Blut-

schuld zu befassen, einen aus den besten Bürgern der Stadt

erkorenen Gerichtshof ein, der für alle Zukunft auf dem
Areshügel sitzend über Blutschuld richten soll. Vor diesem

Gerichtshof wird, nachdem Apollon als Sachwalter des Orestes

erschienen ist, der Streit verhandelt. Die Richter fällen das

Urteil. Die eine Hälfte verurteilt den Orestes, der Mutterblut

vergossen und das Gesetz der Natur verletzt, die andere spricht

ihn frei als Rächer des Vaters, der nur göttlichen Befehl er-

mit Nävvtov und AvKa zusammen genannt wird. Ursprünglich war der

Natur der Sache nach die Zahl der Erinyen unbestimmt. Später wurde

gewöhnlich die Dreizahl festgehalten {Eifisviai tgioaaig Eur. Or. 1650)

wie bei den Charitinnen. Nach der Darstellung des Euripides Iph. T.

968 ff., nach welcher die eine Hälfte der Erinyen sich bei der Frei-

sprechung des Orestes beruhigt und in Athen sich niederläfst, die andere

die Verfolgung fortsetzt, mufs die Zahl derselben wenigstens sechs ge-

wesen sein. — Über die äufsere Darstellung der Erinyen s. zn Eum. 48 ö'.,

C. A. Böttiger, Die Furienmaske im Trauerspiele und auf den Bildwerken

der alten Griechen, Weimar 1801, Wieseler, Coniect. in Aesch. Eumen.,

Gott. 1839, p. 140 sqq. , Ro.senberg, Die Erinyen, Berlin 1874, S. 11 ff. u.

S. 45 S. (die Kunstdenkmiiler).

1) Auf einem Vasenbilde (Compte-rendu, Petersb. 1863, Taf. VI) sitzt

Orestes am Omphalos, während fünf Erinyen umherlagern. Die Priesterin,

durch den Schlüssel gekennzeichnet (xifiöoüjjo?), flieht (Eum. 34 f.).

2) Diese Reinigung ist dargestellt auf einer apulischen Vase (Mon.

d. Inst. arch. IV 48 oder Baumeister Denkm. II S. 1117). Orestes sitzt

traurig und nachdenklich auf der Basis des Omphalos, welcher mit einem

aus Wolle geflochtenen Netze umgeben ist. In der rechten Hand hält er

das enlblölste Schwert. Hinter ihm steht Apollon; das Prachtgewand

ist so um den linken Arm geworfen, dafs die Brust frei bleibt. In der

Linken stützt er einen Lorbeerstamm auf den Boden, mit der Hechten

läfst er ein Ferkel über dem Haupte des Orestes schweben. Hinter

Apollon steht Artemis als Jägeriu gekleidet. Vor Orestes sind zwei

Erinyen in Schlaf gesunken; eine dritte erhebt sich, während zur Seite

der Schatten der Klytämestra sichtbar wird und sich schwer beklagt,

und stöfst mit dem Zeigefinger an die Stirne einer der schlafenden

Erinyen, um sie zu wecken.

Äschjlos, Orestie, v. Wkcklein. 2
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füllt hat. Athena wirft ihren Stimmstein zu den lossprechen-

den.') Orestes ist frei und entfernt sich, nachdem er der

Göttin Athena und ihrer Stadt seinen Dank ausgesprochen
und geschworen hat, dafs nie ein Fürst von Argos gegen
Athen zu Felde ziehen solle. Die Erinyen sind dagegen im
höchsten Grade erbittert gegen das Land, in welchem sie eine,

wie sie glauben, nie zu verschmerzende und den Sitten der

Menschen unheilvolle Niederlage erlitten haben; aber durch
die eindringlichen Worte der Athena lassen sie sich allmäh-
lich beruhigen und das Versprechen, dafs sie in Attika einen

hochgeehrten und- immerdar mit Opfern gefeierten Wohnsitz
erhalten sollen, verwandelt ihre Drohungen in Segenswünsche,
so dafs sie alles Gute auf die Stadt der Pallas herabflehen

und sich als Eumeniden von den Tempeldienerinnen der Athena
und den Areopagiten in ihre neue unterirdische Wohnstätte
geleiten lassen.

4. Die Orestie des Äschylos.*)

Äschylos führte die Orestie'') Ol. 80, 2 oder 458 v. Chr.

auf und gewann damit den ersten Preis (vgl. Hypoth.). Bald

1) Plin. N. H. SXXIII 156 erwähnt von dem Silberarbeiter Zopyros,
welcher zur Zeit des Pompejus lebte, zwei Silberbecher, welche auf
12 000 Sestertien geschätzt wurden, mit Darstellungen der Areopagiten
und des Urteils des Orestes. Von der letzteren scheint eine Nach-
ahmting erhalten zu sein auf einem Silberbecher, welcher im Hafen von
Antinm gefunden wurde, abgebildet Wincki?lmann, Monum. inöd. 161
oder Baumeister, Denkm. II S. 1119. Athena in Untergewand und Mantel
mit dem Helm auf dem Haupte wirft eben ihren Stimmstein in die

Urne auf dem Tische. An dem Tische steht eine Erinys, eine zweite
sitzt hinter Athena; hinter der ersten steht Orestes, welcher in gleicher
Weise wie die zweite Erinys nachdenklich die rechte Hand an die
Stirne hält.

2) Vgl. W. v. Humboldts Einleitung zur Ubergetznng des Agamem-
non (1816), A.W. von Schlegel, Vorlesungen über dram. Kunst u. Lit-

teratur, sechste und neunte Vorlesung, Patin, I'Itudes sur les tragiqnes
Grecs. I 1. II eh. 5— 7, M. Planck, Über den Grundgedanken des Äscb.
Agamemnon, Ulm 1859, W. S. Teuffei, Ober des Äsch. Promethie n.

Orestie, Tübingen 1861.

3) Der Name 'Ogeareia stammt zunächst aus Aristoph. Frö. 1124
ngiötov äs fioi rbv i^ 'Ogfarfiag liyi (seil. nQoloyov) , wozu der Schol.
bemerkt: zfTQaXoyiav cpfQovai zrjv 'Ogeetfiav al SiSaaiiaXCai 'Ayafi.fii.vova

XoTjqiÖQOVS Evii,ividas Ilgtotia aatvgiiiöv. 'AQ^azagxoc ""^ 'Anolloirtos
TgiXoyiav Xiyovai x'''Q^s zov aaivQfxov. Da an jener Stelle der Anfang
der Choephoren vorgetragen wird, so kann man mit G. Hermann
Opusc. II S. 309 auf einen engeren Begriff des Titels 'Ogtateia schliefsen
und diesen auf die Choephoren und Eumeniden, in denen Orestes auf-

tritt, oder auch auf die Choephoren allein beschränken. Aber eine
andere Stelle des Aristophane» Thesm. 135 fx t^s AvuovQyiag iproO-at

ßovloiiai (Schol. t^v zezffaXoyCav liyii AvuovQyiav *zt.), dann die Av-
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nach seinem Siege wanderte der siebenundsechzigjälirige Dichter

nach Gela in Sicilien aus, wo er im dritten Jahre darauf starb.

In seinem letzten und vielleicht bedeutendsten Werke hat

Äschylos den Athenern ein grofsartiges Denkmal seines dich-

terischen Schaffens und seines sittlichen Fühlens und Denkens
hinterlassen. Wenn sich nicht mehr im einzelnen feststellen

läfst, wieviel der Dichter in Bezug auf die äufsere Gestalt

der Handlung der Orestie des Stesichoros und anderen Dich-

tungen verdankt, der tiefe Gedankengehalt, welcher die Orestie

auszeichnet, ist ein Ausflufs seines hohen Geistes und das

Ergebnis einer gereiften Lebenserfahrung und vielfacher Er-

wägungen der höchsten Lebensfragen. Die trilogische Ver-

knüpfung bot dem Dichter die Möglichkeit, die Fortwirkung
schwerer Missethat von Geschlecht zu Geschlecht zu verfolgen

und darzulegen, wie besonders Blutschuld sich immer auf

Erden rächt (Eum. 175 ff.). Wiederholt mahnt er, dafs das

Leben ein unersetzliches Gut und der Schaden, welchen der

Mörder stiftet, nicht wieder gut zu machen sei (zu Ag. 990).

Wenn eine andere Schuld vergessen und vergeben werden kann,

Mord wird unter allen Umständen gestraft und Aufschub
steigert nur die Härte der Strafe (Cho. 50 fl"., Eum. 648 ff.).

Auf dem Hause, welches mit Blut befleckt ist, lagert das

düstere Dunkel allgemeinen Absehens (Cho. 50 £f., Eum. 381 f.).

Das Schuldbewufstsein erzeugt leidenschaftliche Verblendung
und verderblichen Frevelsinn, welcher sich auch auf die Nach-
kommenschaft verpflanzt (Ag. 760 ff.). So setzt sich ein Geist

des Unheils, der Alastor'^), im Hause fest, welcher in neue
Schuld verstrickt (Ag. 1502 f., 1478 ff.) und zur Sühne erster

Schuld (TtgmtaQxog «rjj Ag. 1191) den Kindern und Enkeln
verbrecherische Wut einflöfst, um die einen durch die anderen

zu verderben {(iccviug aXXrjXoq>övovg Ag. 1576). Die Urschuld

im Hause der Atriden ist nach der Darstellung des Äschylos
die Frevelthat des Atreus, die grauenvolle Schlachtung der

KovQyitt zttqaXoyCa des Polyphradmon (Hypoth. zu den Sieben g. Th.),

endlich die Orestie des Stesichoros zeigen, dafs mit solchen Titeln der
ganze zusammenhängende Sagenkreis der Trilogie oder Tetralogie be-
zeichnet wurde. Man wollte in der obigen Stelle des Aristopbanes xiv'

i| 'OQsaxBiag achreiben, aber man kann töi' s| 'Oq. in dem Sinne ,,den
mitten ans der Orestie" auffassen.

1) äläatmQ, von älaivco (äiaofiai) wie nidatmg von fiiaCvto, der
Umherirrende (Eum. 236), der in Irrsal Verstrickte, Schuldbeladene (Soph.
Ai. 373), dann der Geist der Irre und Verblendung, der Fluchgeist
(Soph. Oed. K. 788 äläaxwQ ovfiog), der in Frevel und Unheil verstrickende
Dämon (Soph. Traoh. 1235 oazig firj tj dXaaroQcov voaol, vgl. Cho. 564
äai(i,ovä dofiog ^aKoCs), der Geist der Rache und des Verderbens, der
Plagegeist (Soph. Trach. 1092 Nf^iag iVoi%ov ^oxt-AoXmv dXdazo^a Xiovxa).

Vgl. Blomfield zu Pers. 983.

2*
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Kinder des Thyestes (Ag. 1191, Cho. 1066), und aus dem
Fluche, welchen der Vater über das ganze Pelopidengesehlecht

ausgesprochen hat, ist dem Hause der Alastor erstanden (Ag.

1502, 1510 ff.), dessen verlockendem Einflüsse der Sohn -des

Atreus, Agamemnon, verfällt, da er vor die Wahl zwischen
Pflicht und leidenschaftlichem JBegehren gestellt seiner Begierde

nachgiebt und sich mit der Sophistik der Leidenschaft ein-

redet, dafs das Verlangen seines Ehrgeizes ihm Gebot der

Pflicht sei (Ag. 216 ff.). Wie Atreus die Kinder des Thyestes
geschlachtet hat, so vergiefst er das Blut seines eigenen
Kindes, ohne den Willen der Göttin Artemis zu erfüllen, welche
durch die Forderung des nicht zu leistenden Opfers die Greuel
der Verwüstung von der ihr am Herzen liegenden (Hom. T 39)
Stadt Troja abzuwenden und die Hinschlachtung vieler Menschen
(Ag. 530 ff., 814 f., 437 ff'.) zu verhindern wünscht.') Äschylos
erhebt sich nämlich dem urteile der von Macht und Sieges-

glanz geblendeten Menge gegenüber auf den hohen sittlichen

Standpunkt, dafs er den Ruhm, dem das Leben vieler Bürger
geopfert wird, als fluchwürdig erachtet (Ag. 467 ff'.). Den
Drohungen, welche Agamemnon bei Homer Z 57 ausspricht:

räv (TQäav) fii] rig vjtexcpvyoi alnirv oXe&qov
XelQuq %' fj^£T£Q(xg, (irjä' ovrivu yaOzigi ^tjtrjQ

xovQov iövT« q)SQOi, ftTjd' og-cpvyoi, äAA' «fi« jiKvreg

IXcov £|«jroAot'ar' axrjdsötoi xal äipavroi.

entsprechen die stolzen Worte des Agamemnon Ag. 813 ff. und
des Herolds 537 ff!, Aber solcher Ruhm erscheint dem Dichter
nicht beneidenswert: /ti}r' elr]v ntoXmÖQ&ijg Ag. 478. Der
Alastor setzt sein Werk fort, indem das Verlangen nach blutiger

Rache Klytämestra und Ägisthos zusammenführt, und Aga-
memnon sühnt durch seinen Tod das Blut der Kinder des

Thyestes wie seiner eigenen Tochter (Ag. 1505, 1508 f.). Bei
Klytämestra ist die Rachsucht nicht der Ausflufs reiner Mutter-
liebe, wie ihr Verhalten gegen Orestes und Elektra beweist;

sie grollt, dafs man sie persönlich durch die Wegnahme der

Tochter beleidigt hat. Auch verbindet sich bei ihr wie bei

Ägisthos das Verlangen nach Genugthuung mit unlauteren

Beweggründen, mit Ehebruch und Herrschsucht. Ihre ganz

1) Über den Zorn der Artemis vgl. Nägelsbach, De religionibus
Orestiam continentibus, Erl. 1843 p. 20 und in den Verhandl. der 12.

Versamml. deutsch. Philol. u. Schnlm. 1852, S. G9— 72, Kolbenhejer, Der
Zorn der Artemis, Biolitz 1878, J. K. Fleischmann, Jahrb. f. class. Philol.

188G S. 293. Das Ausweiden der Häsin bedeutet wie für den Seher, so
auch für die Göttin die Plünderung und Verheerung Trojas. Hierin
also mufg der Grund ihres Grolles liegen.
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frivole Denkweise offenbart Klytiiniestra nach vollbrachter That.

Sie empfindet kein Entsetzen beim Anblick des in seinem Blute

daliegenden Gatten, mit welchem sie sich ehemals in Liebe

vereinigt; sie schwelgt in dem Gefühle befriedigten unbändigen
Hasses und bricht in hellen Jubelruf aus, als habe sie einen

grofsen Sieg gewonnen (Ag. 1371 ff.). Dafs Aschylos die Fort-

erbung des Frevelmuts mehr dem Einflüsse des Umgangs und
der Erziehung, wenn man so sagen darf, als angeborener An-
lage beimafs, zeigt das Beispiel des Orestes. Dieser entging

der Einwirkung des Alastor, weil er in jungen Jahren aus

dem Hause gebracht wurde (Ag. 871 f., Cho. 69,3 e^co xofii^cov

oXa&QÖov nrjlov noäa) und in der lauteren Nähe des delphi-

schen Gottes aufwuchs. Nicht den Lockungen des Alastor,

sondern dem Rufe des ApoUon folgt Orestes, da er in die

Heimat aufbricht, um den Vater an seinen Mördern zu rächen.

Mit innerem Widerstreben legt er Hand an die Mutter und
verletzt er auch die Rechte der Natur, so gehorcht er doch
nur einem höheren Gebote, nicht eigenem Frevelmute. Wenn
er darum von den Erinyen, welche die Verletzung des Natur-

gesetzes ahnden, ohne einen Unterschied der Beweggründe zu

machen, verfolgt wird, die Götter der neuen Zeit wissen das

Recht, das dem Unrecht gegenüber steht, zu beurteilen und
lassen Gnade und Milde walten, wo sich Recht und Unrecht
die Wage halten.

„Wehe dem Schuldigen und Übermütigen, aber Heil dem
Gerechten und Verständigen", diese Lehre verkündet Aschylos
immer wieder in weihevollen Betrachtungen, besonders er-

hebend in den. Chorgesängen Ag. 749 ff. und Eum. 520 ff., in

welchen der Dichter seine ethische Lebensauffassung entwickelt.

Der alten Anschauung, dafs hohes Glück der Sterblichen dem
Neid der Götter verfalle, widerspricht Aschylos nachdrücklich.

Was Hesiod W. u. T. 282 von den Polgen des Meineids und
der Eidestreue sagt:

og dd xs ^aQTVQbr]0iv sahv inooQXov öfioßSas

il)Sv6eTai, iv öe dixrjv ßXdxpag v^xe^rov aaOd'^,

rov ds t äfiavQOxäQfi ysvs'^ (lEtö'jtieQ-s XikaMtui'

avdQog d' siÖQXOv yevs^ iistÖTiiöd'Sv aiisCveav,

das stellt Aschylos überhaupt dem rechtlichen Sinne und der

Ungerechtigkeit in Aussicht. Die_ gottlose That zieht Unheil

nach sich und Übermut führt zu Übermut, bis sich das Ge-

schlecht zu Grunde richtet. Der äufsere Glanz kann nur auf

einige Zeit das im Innern schleichende Verderben verdecken

(Ag. 755ff.). Eine Weile mag der Frevler triumphieren;^ die

Demütigung wird für ihn um so empfindlicher sein. Über
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den Untergang des Frevlers freut sich die Gottheit (Euni.

556 fiF.), nicht über den Sturz des Glücklichen. Dem rechtlich

gesinnten Hause bleibt der Segen (Ag. 758 f.). Der Gerechte
wird nicht unglücklich sein, jedenfalls nie ganz verderben
(Eum. 553 ff.). Aus der Gesundheit des Sinnes erblüht Glück
und Heil (Eum. 538 flF.).

In solchen Gedanken von Schuld und Sühne, göttlicher Ge-
rechtigkeit und dem Siege des Guten bewegt sich die Orestie, in

welcher Äschylos seinem Volke ein Vermächtnis seiner sittlichen

Überzeugung hinterliefs, um einzelnen und ganzen Geschlechtern
die Quelle wahren Lebensglückes ans Herz zu legen. Nebenbei
fand er Gelegenheit, religiöse und staatliche Einrichtungen
seinerVaterstadt zu verherrlichen. Den athenischen Zuschauern,
welche sich in den Eumeniden als Mithandelnde sehen, wird
der durch göttliche Stiftung und Wahl der Richter geheiligte

ehrwürdige Ursprung des areopagitischen Gerichtshofes vor
Augen geführt. Etwa zwei Jahre vor der Aufführung der
Orestie (Diod. XI 77)^) hatten die Vorrechte dieses Gerichts-

hofes durch die Reformen des Ephialtes und Perikles eine

Schmälerung erlitten (zu Eum. 697 f.), indem seine richter-

lichen Befugnisse auf die Mordklagen (dtxat (povinai), auf die

Klage wegen Brandstiftung {ygatpri nvQxalüg) und gewisse
Fälle der Gottlosigkeit (ypagji) ccösßeias) beschränkt wurden.^)
Die Dichtung des Äschylos bringt den Streit der Parteien zum
versöhnenden Abschlufs, indem sie das, was dem Areopag
geblieben, das Urteil über vorsätzlichen Mord, als den Anlafs
seiner Stiftung und die Grundlage seiner Würde weihevoll ver-

kündet. In der Stiftungsrede der Athena (Eum. 684 ff.) frei-

lich werden den Neuerern scharfe und bittere Worte zugerufen,

aber diese Rede scheint in ihrer jetzigen Gestalt nicht von
Äschylos herzurühren (zu Eum. 684 ff.).'*) — Das' Bündnis,

1) Vgl. Philippi, Der Areopag und die Epheten S. 248 ff.

2) Vgl. Philippi a. 0. S. 264 ff., 161 f., 166 f.

3) Vgl. meine Abhandlung über den Schauplatz in den Eum. d.

A8ch. in den Sitzungsber. d. Münch. Akad. Philos.-philol. Kl. 1887
S. 62 ff. Weil, Des traces de remaniement dans les drames d'Eschyle in
der Revue des ötudes Grecques 1888 S. 1 — 26 erklärt sich gegen die
Unechtheit dieser Rede. Aber die Rechtfertigung von tövSc 688, dafs
der Schauspieler an den Rand des Logeion trete und mit der Hand auf
den wirklichen Areshügel hinzeige, entspricht nicht dem idealen Zug
der Aschyleischen Tragödie. Eine Wiederaufführung der Orestie zur Zeit
des peloponnesischen Krieges schliefst Weil aus den Anspielungen in der
Parabaee der Wolken von Aristophanes und in der Elektra des Euripides
(620—644). Der für eine solche Wiederaufführung vorgenommenen Um-
arbeitung weist er nur Eum. 670—676 und 770—777 zu. Wir rechnen
dazu aufser der besprochenen Stiftungsrede auch Ag. 1485— 1438, Cho.
274—296, 989—994, 1008 f., Eum. 860-868.
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welches die Athener kurze Zeit vorher mit Argos geschlossen

hatten (Thuk. I 102, 4, vgl. Schol. zu 290 hg röts eviifiaxovv-

x(av 'AQyEimv 'Ad-r]vatoig), erhält seioe Weihe durch Ereignisse

der Heroenzeit, durch die Ankündigung des Apollon und durch

die Worte des Dankes, welche der Argiver Orestes der Stadt

Athen ausspricht, in der er Erlösung von langen und schweren

Leiden gefunden (E um. 289— 291, 673 ff., 765 ff.). Den Wider-

spruch, welchen der Dichter gegen die Bestrebungen der de-

mokratischen Partei empfinden mochte, die das Bündnis vor-

zugsweise betrieben hatte, vergifst er der vollendeten That-

sa'che gegenüber, um der bürgerlichen Eintracht seinen Tribut

zu bringen. — Auch der in fernen Landen kämpfenden Mit-

bürger gedenkt der Dichter gelegentlich in teilnahmsvoller

Weise (Eum. 295). — Die gröfste Befriedigung mufste dem
athenischen Zuschauer der letzte Teil des dritten Stückes er-

wecken, in welchem das Heiligtum der Eumeniden am Areopag,

an das sich seit den Kylonischen Wirren (Thuk. I 126, 11)

mancherlei Erinnerungen knüpften, als ein Hort des Wohl-
standes und der bürgerlichen Eintracht gefeiert und die her-

kömmliche Procession zu Ehren der Uefivtti durch die Göttin

Athelia gestiftet und verklärt wird.

Die Fülle und Hoheit der Gedanken, die Kraft des sitt-

lichen Gefühls, die unvergleichliche Pracht und Würde der

Sprache machen die Orestie zu einem der erhabensten Dichter-

werke. Die Anlage der drei Handlungen ist einfach und ohne

Verwicklung. Ohne Rücksicht auf die natüi'liche Zeitdauer

läfst der Dichter im Agamemnon das, was sich der Phantasie

als eine zusammenhängende Handlung bietet, ohne weiteres

aufeinander folgen, so dafs sich an die durch Peuersignale

gemeldete Einnahme Trojas die Ankunft des Agamemnon in

Argos anscbliefst ungeachtet des Sturmes auf der Heimkehr,

der ausführlich beschrieben wird. In der Rolle der Kasandra
hat sich der Dichter ein treffliches Mittel erfunden, die Vor-
gänge im Innern des Hauses den Zuschauern vor Augen zu

führen und Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft in Einem
Bilde zu vereinen. — In den Choephoren wird die Änagnorisis

in schlichter Weise gegeben. Nachdem sich die Geschwister

erkannt haben, vereinigen sie sich zur hinterlistigen Voll-

streckung des Rachewerks. — Wie im ersten Stücke, so über-

springt der Dichter auch im dritten Raum und Zeit und läfst

nach einer Scenenverwandlung den kurz vorher von Delphi

abgegangenen Orestes und die ihm nachsetzenden Erinyen in

Athen erscheinen. — Die drei Dramen sind selbständige Hand-
lungen, aber wie sie durch den Mythus und die Idee verbun-

den sind, so bereitet der Schlufs des Agamemnon wie schon



24 EINLEITUNG.

vorher die Weissagung der Kasandra (1279 ff., 1323 ff.) auf

das folgende Stück, der Schlufs der Choephoren auf das dritte

vor. — Der Chor hat im ersten Stück die ehrwürdige Gestalt

von Greisen.*) Im zweiten Drama, dessen Handlung in ge-

wissem Sinne der Familie angehört, ist er aus dem Gesinde

des Hauses genommen; im dritten, welches mehr im Kreise

der Götter als der Menschen spielt und sich zu einem Kampfe
der alten und der jungen Götterwelt gestaltet, hat der Chor
göttliches Ansehen. — Die Charakteristik der Personen^) be-

schränkt sich im allgemeinen auf grofse Züge, psychologische

Feinmalerei liegt Aschylos fern. Die Personen sind nicht ge-

wöhnliche Menschen, sondern gehören auch in ihrem Wesen
wie in ihrer Erscheinung der Heroeuwelt an. Für die Hand-
lung sind am bedeutendsten die Charaktere der Klytämestra
und des Orestes, welche den drei Stücken geraeinsam sind,

wenn auch Orestes im Agamemnon nur als Rächer der Zu-

kunft vorschwebt und Klytämestra in den Eumeniden blofs

als Schatten auftritt. In Agamemnon sehen wir Klytämestra
vorzugsweise als Rächerin und ihr Wesen hat etwas furchtbar

Grofses uud Thatkräftiges. Schon öfter ist sie mit der Lady
Macbeth von Shakespeare verglichen worden. Die Heuchelei

erscheint ihr dem Feinde gegenüber, der die Gestalt eines

Freundes hat, als gerechtfertigt und durch die Umstände ge-

boten (1373). Dieselbe gehört nicht zu ihrer Natur, sondern

ist ihr nur Mittel zu dem augenblicklichen Zwecke. Als

trotzige Verbrecherin bekennt sie frei ihre That und rühmt
sich derselben. In den Choephoren verliert ihr Charakter an
seiner Gröfse, weil die Handlung eine schärfere Betonung des

ehebrecherischen Verhältnisses erfordert. Die Sprache, welche

das Schattenbild der Klytämestra in den Eumeniden führt,

zeigt wieder die heftige und trotzige Frau. — Orestes ist der

treue Diener des Gottes, aber vor der grausen That, die ihm

1) 0. Müller, Klausen u. a. sehen in dem Chor einen hohen Rat
(ytgovaia), de« der Fürst bei seinem Abganjje zur Verwaltung des Reiches
unter dem Vorsitz der Klytämestra hinterlassen habe. Vgl. dagegen
Hermann Opusc.Vl 2 S. 136. Der Dichter giebt nirgends eine Andeutung
von einer solchen Einrichtung. In V. 876 ist ßovlfjv nataggiiiieiiv in

ß. Kataggäipfiev zu verhesseTn, 886 ist von öffentlichen Versammlungen
des Volkes die Rede. Die Ältesten der Gemeinde sind die natürlichen
Vertreter der Gemeinde, zumal da die kampffähigen Männer in den
Krieg gezogen sind. So vertritt der Chor das Volk wie im öd. Tyr. und
in der Antigene des Sophokles.

2) Vgl. J. K. Fleischmann, Kritische Studien über die Kunst der
Charakteristik bei Äsch. und Soph., Nürnberg 1876 und „Das Charakter-
bild der Klytämestra bei Äsch. und Soph." in den Jahrb. f. class. Philo).

115 S. 613ff., dazu meine Gegeubemerkuugeu in den Bnrsianscben Jährest.
1877. 1 S. 216 f.
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Apollon auferlegt hat, bebt er zurück. Der Gott treibt ihn

durch furchtbare Drohungen, Elektra und der Chor müssen

ihn durch die Erinnerung an die schnöde Ermordung des Va-

ters und die frevelhafte Behandlung des Toten stärken, den

schon zur That erhobenen Arm würde er wieder sinken lassen,

wenn ihn nicht Pylades mit ernsten Worten an das Gebot des

Gottes erinnerte. Aber seine Zaghaftigkeit entspringt nur

seinem sittlichen Gefühle und der natürlichen Scheu, Hand an

die leibliche Mutter zu legen. Sobald er sich immer wieder

zum Bewufstsein gebracht hat, dafs die Pflicht die schreck-

liche That gebieterisch fordert, zeigt er volle Entschiedenheit

und Thatkraft. Der Gedanke an seine traurige Aufgabe und

der Widerstreit der Gefühle giebt seinem Wesen einen schwer-

mütigen Zug (Cho. 314 ff., 404 ff.), der nach der That durch

die Verfolgung der Erinyen noch gesteigert wird. Aber diese

Schwermut hat nicht das Weltschmerzliche Euripideischer Cha-

raktere. — Würdig und ehrfurchtgebietend ist die Gestalt des

Agamemnon. Seine Rede atmet Gottergebenheit und Milde,

nachdem seinem Verlangen nach Sieg und Ruhm vollauf Genüge
geschehen. — Höchst stimmungsvoll wirkt die Erscheinung

der Kasandra. „Ihre Person vereinigt alles, was ein schmerz-

liches Mitgefühl erregen mufs, ungeheures Mifsgeschick in

blühender Jugend, jungfräuliche Reinheit und prophetischen

Charakter, der noch im Schwung ihrer enthusiastischen Klage
hervorleuchtet" (Bernhardy). — Elektra hat zwar nicht die

heroische Thatkraft wie bei Sophokles, ^ber bei aller Milde,

wie sie ihrer weiblichen Natur und ihrem mädchenhaften Wesen
zukommt (140 f;), zeigt sie doch eine gewisse Heftigkeit (362 ff.,

393 ff., 417 ff,), durch welche die Charakteristik des Sophokles

vorgezeichnet ist. — Anziehend und mit gemütlichen indivi-

duellen Zügen sind die Rollen des Wächters und des Herolds

im Agamemnon, der Kilissa in den Choephoren, der Priesterin

in den Eumeniden gezeichnet. — Der Charakter des Agisthos,

der nur nebensächliche Bedeutung hat, neigt zum Niedrigen. —
ApoUon tritt uns entgegen als der Gott ewiger Jugend, edler

Aufwallung leidenschaftlichen Unwillens, kühner That, wie er

im vatikanischen Bilde vor uns steht. — Pallas ist das Muster-

bild der 0c3<pQo<Svvrj, besonnener Weisheit, Billigkeit und Mäfsi-

gung. — Die Greise des Chors sind ernst, geneigt Schlimmes
zu ahnen und der Zukunft zu mifstrauen, voll Ehrfurcht gegen
den rechtmäfsigen Herrn, dagegen trotzig gegen den Gewalt-

herrscher und trotz des Alters zum Kampfe gegen ihn bereit');

die dienenden Frauen des zweiten Chores sind furchtsam, aber

1) Das ist der Gegensatz wie er Cho. 53 ff. beschrieben wird.
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treu in ihrer Anhänglichkeit an den freventlich ermordeten
Herrn; grofsartig ist das Bild der Erinyen, deren übermensch-
liche Heftigkeit und Leidenschaft mit meisterhafter Lebendig-

keit vor Augen tritt. Fast möchte man zweifeln, ob der gröfste

Zauber der Rede mächtig genug ist, solche Wesen in Eume-
niden zu verwandeln.

Das Satyrdrama der Orestie IlQmtBvg war wahrscheinlich

durch die Erzählung des Herolds Ag. 641 ff. vorbereitet und
behandelte wohl die Abenteuer des Menelaos in Ägypten nach
der Erzählung des Homer. Erhalten sind uns noch zwei Verse
Athen. IX p. 394 A

öitov^Evrjv SvcStrjvov aO'kCav (päßa

fis0axTa TtXsvQa xqos ntvoig ne7tXeyiiBvr)v.^)

Aufserdem werden noch einzelne Ausdrücke xal rbv ix^vav
yÜQov (ebend. II p. 67 C), askictoi (Hesych. u. d. W.)^), a^aXa
(ebd.)^), und der Name ElSä (für Eido&sa gebraucht, Schol.

zu Hom. d 366) aus dem Stücke angeführt.

1) Schweighänser hat ntnXrjyiiivriv vorffeschlagen; es ist aber
aufserdem auch ngög ittvcov zu schreiben. Die Taube nähert sich Körner
fressend dem Wurfler und wird von diesem mit der Schaufel geschlagen,
so dafs ihr der Flügel in der Mitte zerbricht {fiicayita steht proleptisch).

2) Da Hesych. das Wort mit Seivoi erklärt, so hat es ursiirüng-

lich wohl aajrioi geheifeen, wie er hinzufügt (xol aamoi), wenn nicht
die gleiche Verbesserung wie Ag. 147 anzuwenden ist.

3) Hesych. ri/v vavv, ano xov ä^iv^rfjv ala. Das Wort ist wohl,
ebenso wie ßägts (Herofl. II 96) ans dem Ägyptischen zu erklären, dient

jedenfalls wie bei dem ägyptischen Herolde Suppl. 865, 860 dazu der
Sprache fremdartige Färbung zu geben.
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TA TOT APAMATOS nPOSÜHA

<I>TAAS.

XOPOS.
KATTAIMHSTPA.
KHPTS.
AFAMEMNÜN.
KASANAPA.
Ainseos.

Die Rollen konnten unter drei Schauspieler in folgender Weise ver-
teilt werden:

Protagonistes: Wächter, Herold, Agamemnon.
Deutoi-agonistes : Klytämestra.

TritagoniBtes: Kasandra, Ägisthos.

Der Chor besteht aus zwölf Geronten, welche als Vertreter des
Volkes erscheinen. Wegen der Zahl vgl. zu 1347 f. Sie ziehen ein auf
Stabe gestützt (75) und tragen einen Degen an der Seite (1651).

Der Schauplatz der Handlung ist vor dem Atridenpalaste, den die

Hanptdekoration darstellt.



xnoeESis.

'Ayafiiiivaiv Eig "Ilwv cauav tri KXvtaiinqSrQa , £i noQ&rjßoi, ro

"Ilwv, vniGyßto rijg avrfjg ri^eQag arjfiaivciv 6ca xov nvQGov. ö&ev

GKOTCov ixd&iaev ini fiiß&a KlvtaifiriGTQU , iva trjQoirj rbv nvQßov.

xal 6 fisv iStov aitrffynltv, uvxr] Ss xwv TtQsaßvrwv oxkov fisrani^-

nerai tk^I tot; %vq6ov tqovßa' £§ wv Kca 6 jjo^cig avvißtcaai' o'ixivsg

aKovßavztg naiavi^ovßiv. fi£r' ov noXv äe xal Tak&vßiog^) Ttxtqct-

yCvstai xal xa xaxa xov nlovv önjyehat. Ayaiiifivmv ä inl «n:ijv»jg

io%ixai. ftTtSTO S' avxm sxiqct Knipr], sv&a riv xa Xätpvqa xal ij

KaßävÖQce. avtbg (lev ovv TtQoeißiQisxai elg xbv olxov ßvv xrj Klv-

xaifirjßxQa, KaßüvSqa öl nQOfjiavxevsxai, nqlv eig xa ßcißilsia eiasl-

&eiv, xov eavxTig xal rov lAyafiijivovog &dvaxov xal xr]v li, Oqißxov

firjXQOKtovLav, xal slßnrjää mg d'avovfjiBvrj, qC^paßa xa OxE^fiaxa. xovxo

6s xb (itQog xov ÖQafiaxog &aviiä^£xai, ag k'xTilrj'^iv e%ov xal oh.xov

txavöv. ISlag 6i Aiß^vXog xbv 'Ayajis^vova inl ßxrjv-ijg avaiQeiß&ai

noisi^), xbv äh KaaccvdQug ßuom^ßag &dvaxov vsxqav avxrjv vniäei^s,

ntnolrixiv xt Al'yißd-ov xal Klvrai^rfiXQav sxdrsQov 6ußjvQi.^6^isvov

mql xJ]g avaiQißsag evl xscpalaCa, X'rjv ^ev xy avaiqißii I<pi.yei'Siag,

rbv ÖS Toriff xov noTQOg &vsßxov i^ Axqimg ßv(i(poQaig.

^Eötöd^&fj xb. ögäfia inl aq^ovxog ^iloxliovg olvfinidöi oyöot}-

xoGxfi i'xEt. ösvxsQO}.') n-QÜxog Aiß-fvXog Ayafiijivovi, Xor)q>6qoig,

Evfisvißi, nQcorsi ßaxvqixm. iioqriysi, Ssvoxliig 'Acpiövsvg.*)

1) Auch im Personenverzeichnisse bietet die handschriftliche Über-
lieferung Tal&vßLos K^Qv^. Aber da der Name im Stücke selbst nicht

vorkommt, ist er mit Recht von Stanley beseitigt worden.

2) Diese Angabe ist nicht ganz richtig. Nur den Weheruf des von
tödlichem Schlage getroffenen Agamemnon hört man V. 1342 ans dem
Innern des Hauses.

3) d. i. 458 V. Chr.

4) Diese Angaben werden bestätigt durch das neuerdings auf der

Akropolis gefundene Bruchstück eines Verzeichnisses von vikui Jiovv-

aiaxai (vgl. 'EcprjiifQig aQxaioXoyiKrj 1886 S. 267), in welchem es heifst:

{Inl <l>tio)iti,eovg . . XQayaSäv. ScvoxXris 'J(pi3va{ioi) iiOQi^(yci). Aiaxv-
log iäiSaBKiv.
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®£oi}S C-^v cchm tävS' caia%Xayi\v itövoiv •

q)Q0VQäg irstag iii\xog, ^v xoi^mfievog

Gtiyttig '^TQEidäv ayxa&ev xvvbg dixrjv

äßTQav xätotöu vvxtbqcov öinl^yvQiv,

xal tovg (ptQOVTug %Biiiu xul d'sgog ßgorotg

Xafingovg 8vvä0tag, i^ngänavtag aiO'ägi

1—39 Prolog. Man erblickt

den Wächter auf dem Dache des
Atridenpalastes liegend.— Der Pro-
log besteht in den drei Stücken die-

ser Trilogie aus einem Monologe,
welcher gut motiviert erscheint,

auch in den Eumeniden (vgl. zu 1).

Einer ausführlicheren Exposition
bedarf es hier nicht. Das aufregende
Moment wird 18 f. und 36 ff. von
ferne angedeutet. Aus denselben
Stellen ergiebt sich, dafs der im-
mer wieder durchbrechende Unmut
des treuen Dieners (34 f.) einen tie

feren Grund hat. So erweckt schon
der Prolog die der Tragödie ent-

sprechende Stimmung. — Für die

Illusion beginnt die Handlung vor
Tagesanbruch. Troja fiel um Mitter-

nacht (KuT. Hek. 914 liiaovvnTioe
cäiXuftai', wozu der Schol. den Vers
der kleinen Ilias: vv^ iiiv irjv iiia-

ari, ltt(inQä ä' instilXe wirjvij an-
führt).

1 f. (liv . . qiQovQäg irsiag fiij-

xos ^ Mal vvv 8 wie atl fijv —
xol vvv z. B. Soph. Ai. 1—3, vgl.

Hom. j4 107—109 und zu Cho. 692.
Wie ich ein volles Jahr auf der
Wache liege, so lauere ich auch
jetzt. Da Kalchas vorhergesagt
hatte, dafs Troja erst im zehnten
Jahre fallen werde (Hom. ß 329),
80 brauchte erst in der letzten Zeit
ein Wächter aufgestellt zu werden,

wie auch der Späher des Ägisthos
Hom. S 526 ein Jahr lang wacht. —
Zu dem acc. temp. firjiiog vgl. 1140
äfi(pi9ccXfj KttKotg ßi'ov, Eur. Or. 72

naf&ive ftaxpöv dfj fifjiiog 'HKimQa
XqÖvov. Für {cpQOVQuv) (pQOVQtCv

tritt Ttoifiäa&ai ein, weil er liegend

die Wache versieht. Vgl. Eur. Rhes.

5 Tf ipafioipo» vvmog q>vlayirjv nä-
ff»;s atQaziäg ngonäQ'rjVtai.

3. «yxadt»', mit aufgestützten

Ai-rnen, wie der wachende Hund
die Vorderfüfse stellt. Der Wächter,
der nach einem Feuerzeichen aus-

späht, braucht nur nachts zu wa-
chen. Die Erklärung des Schol.

»aza avyiioTtljv ävtl zov ävftia&iv,

welcher zuliebe Schnoidewin ati-

yTjg geschrieben hat, ist unrichtig.

Allerdings steht ayxad'tv Eum. 375
in diesem Sinne nach der hand-
schriftlichen Überlieferung; aber
das Versmafs verlangt dort avi-

Ka9fv,
4. KtizoiStt, ich habe sie mir ge-

nau gemerkt.
6.' ävväazag, weil sie ans der

hfiiQyvQtg der anderen Sterne hervor-

glänzen [liinQenovzag). Dicit Si-

rinm, Arcturum, Orionem, Pleiades,

Hyades, quarum ortus et occasus

hiemem et aestatem hominibus
diaterminat (Klausen). Vgl. Athen,

p. 489 E zag nltiuäag, jrpöj ag ffjro-

Qog zt xal ä/irjzog xal zäv xagnäv
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[dötsQag, otav (p&ivco0iv, dvroXdg te xäv~\.

aal vvv (pvXdßöco Xafmäöog rb ßv^ßolov,

avyriv nvQog (paQovßccv ix TQOLccg (püxiv

aXd)0i(i6v TS ßdS,iv' SSs yuQ xQtttEt

yvvaixbg dvdgößovXov ilitiämv xsccq.

ftir' dv di vvxtinkayxrov svÖQoeöv't' ejjoj

siv^v övsLQOig ovx i7ti0xo7tov}i£vrjv —
Tt ftjjv; (pößog ydg dvti'nvovg nagaötcctst,

t6 ^rj ßsßaCmg ßkicpaqa öv^ßakstv vjcvm —
otttv d' dfidsiv r) ^ivvQSO&ai doxm,

vnvov Tod' avTiiiokitov ivtä^vcov dxog,

xkttCa tot' olxov tovöe ßv^cpogav Gxivav

10

15

"9xh ysveafmg xal awaigfOig, Ka&ä
(prjBi v.ttVlieCoSog' „IllrjiäSiov ärla-
ysvtwv initsllofisväcov apj;tö'9''a;i7j-

Tov, ägOTOto öh Sveofiivamv" xal
'AQCitoi' „a'i fxiv öfiag öliyai Kai

äcpeyyieg, üKl' övoiiaaral rjgi ««i
ianegicii, Zevg S' cti'riog, eiXiaaov-

xaf OS orfiei -nal ö'tptos v.al xsCiia-

Tog ägj^ofisvoio aijjiaivsiv snivivasv,

^ÄfpiUOfifVoD t' ccqÖtow.

, 7. Der überflüssige Vers, der die

vorausgehende Metapher prosaisch
erklärt, giebt sich als nachträg-
licher Zusatz zu erkennen. Das de-

monstrative räv ist ohne rechte
Beziehung und am Schlüsse des
Satzes schleppend. Der Daktylus
kommt im ersten Fufse gewöhnlich
nur bei Eigennamen vor. Auch
fehlt der V. in des Achill. Tat.
Kiaaycoyrj slg tä 'JqÜtov ^aivöfitva
p. 122, wo 4—6 angeführt werden.

10. äläaivLOv ßti^Lv (Kunde von
der Einnahme, vgl. Sept. 622 ulcä-

aijji,ov naiäva) tritt als nähere Be-
stimmung zu cpdriv.

11. yvvaiiiög steht als Gegensatz
zu dem folgenden dvSgö- {uvSqo-
ßovlog yvvr'i' rj ävSgög ßovXBv^ara
ßovXtvojisvr]' aväQog de tcv Kar'
i'naivov leyoiisvov Bekk. Anecd,

p. 19). — elnCdav ist gen. rel. zu
uvSqöPovIqv: in ihren Hoffnungen
erhebt sie sich zu männlichen Plä-

nen. Mit ironischer Bitterkeit spielt

der Wächter auf den Namen KXv-
Taijjn'iatga (Etym.M.521,18 ij »Ivrä

Ittjdoiievrf) an, beschränkt aber das

kXvtcc fii^Ssa9ai. auf'das Gebiet der
Hoffnungen. Vgl. zu 1085 und Hom.
y 266 äCa KXvzaifii^aTQrj' cpQial yaQ
Kfjjp^x' äya^f/aiv.

12. vvnzinXayuTog svvt'j ist das
nächtliche Lager das (durch Wind)
beunruhigt wird. Er meint: „wenn
Wind und Regen mein Lager heim-
suchen".

14 f. «' fi^x: wie 677, Eum. 203
(„was doch?"„warum auch nicht?"),

vgl. rt yccQ; quid enim? Kr. 1 §69,
39, 2. — dvTiTivovg y entgegenhan-
cheud, entgegenwirkend. Davon
hängt tö (iij . . Bv^ßaXstv ab. Vgl.
zu 1589

16. orav doH(ö, wenn es mir ein-

fällt. — liivvQBa^ai (trällern, sum-
men): vgl. Aristoph. Ekkl. 880 lu-

wgofiivi] TL ngog ifiavTriv ficXog. —
Dem Nachsatz -nXaCco nxL wird noch
einmal ein durch den Zwischensalz
Tt tiriv; cpößog ydg ktL veranlafs-

ter Nebensatz vorgeschoben.
17. gegensingendes Heilmittel d.i.

Gegenmittel das in Gesang besteht.
In anderem Sinne heifst esEur. Med.
1176 dvrifioXTCov öXoXvyrig KmxvTÖv.— ivTSfivsiv ist hergenornmen von
den gi^otöfioi, welche durch Ein-
scheiden von Wurzeln und Pflanzen
Heilmittel bereiteten. Vgl. 1260,
Pind. Pyth.IV 221 dvxCxofia arsgeäv
ddvväv, Theophr. Pflanzengesch.
IX 1, 5— 7. — Zum Gedanken vgl.

Lucr. V 1403 et vigilantibus hinc
aderant solacia somni ducere multi-
modis voces et flectere cantus.
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0V1 iag t« jrpdtfO'' agißta dfßjtotov^svov.

vvv d' svTvx'^g yivoit aTtaklayij növav

evttyyikov tpavävrog ögcpvaCov nvgog.

a xatge la^intijQ vvxtog, t'i^sQijöiov

q)äog 7Ci(pav0xcav xal xogäv xardözccöiv

jtokXäv iv "A^ysi trIödE 6v(jLfpoQ«g %kqiv.

lov iov'

^ya^EHVovog yvvaixl erifiavä roQäg

evvfjg iitavtaCkaßav äg tu-xog döfiois

ökoXvy^bv fv(p7j(iovvza tfjös kafiTtädt

inoQ&Lät,Eiv, EiTtBQ 'lUov TCÖXig

iaXaxEV, <üg 6 q>Qvxtbg dyydXXmv jtQEJCEt.'

avTÖg t' syayE fpQoi(iiov jjopfuffoftat.

tä ÖE0noxmv yuQ ev nEöövttt ^i^öo^cct

20

25

30

19. öeazotovfiivov (Cho. 103, Eam.
630): vgl. Tragic. Rom. frgm. ine.

100 ed. liibb. o domus antiqua, heu
quam dispari Dominare domino.

20. vvp, jetzt endlich nachdem
das ganze Jahr um ist (2). Damit
wird motiviert, dafs gleich darauf
wirklich das Feuerzeichen erscheint.

Vgl. Soph. Üed. T. 73. — Der Man-
gel der gewöhnlichen Cäsur wird
ausgeglichen durch die Elision nach
dem dritten Fufs (vgl. 824, 937,
1253, 1266, Cho. 882, 918, Eum.
907), zumal da die nächste Silbe
der erste Teil eines zusammenge-
setzten Wortes ist (vgl. 1033, 1052,

1269, Cho. 1, Eum. 447, auch Cho.
150).

21. Nach diesem Vers mufs, wie
schon der Schol. bemerkt, eine
kleine Pause stattfinden, worauf
der Wächter, von seinem Lager auf-
springend, mit lautem Ruf das Flam-
menzeichen begrüfst.

22. TiiifQi^atov steht gegensätz-
lich zu fuxios wie 627 qxäg iv sv-
fpQOvy, Pers. 304 Ifvxbv ^[iOQ vv-
xtög «X ijt,t).ayxiixov, so dafn vdxtos
zuerst im eigentlichen Sinne steht
imd dann in übertragener Bedeu-
tung gedacht wird.

24. ;[0(9iy, als Dank, zum Dank,
Kur. Alk. 1156 xopovs in' ia9laCg
^viiq>OQciiatv lazävai.

25. Spätere Grammatiker unter-

scheiden durch den Accent iov lov

als Ausdruck der Freude von dem
klagenden ^ot> lov. Herodian u. a.
kenneu diese Unterscheidung nicht.

26. Die Umschreibung 'Ayaiieuvo-

ros yvvafxl ist im Munde des Wäch-
ters anzüglich. — Weil der Dichter
das Abtreten des Wächters zn mo-
tivieren hat, mufs man die Lesart
geringerer Handschr. artfiuvm der
besseren Überlieferung arifialvio vor-
ziehen. Die Verwechslung dieser

Formen findet sich öfters.

27. inavtiiXaaav: der Wächter
ist noch ganz eingenommen von
der Beobachtung der Sterne. — do-

fiotg zu inoQ&iä^hiv wie 1108.

28. öloXvyftov: Hesych. öioiryij'

ftovrj ytifuixcöv ^v noiovvtai iv

zoCg IfQOig evxöiievai, Euütath. zu
Hom. ä 767 zo ololv^eiv yvvaiKtloe

evxrj Ityvtpiovog, Xenoph. Anab. IV
3, 19 inil nala riv zä acpciyia, inai-
ävi^ov nävzts oi azgaztäzai xal dvt]-

läla^ov, avvwi,6lviov öi xai al yv-

vaiKes anaaai. Der Wächter denkt
also an Dankgesilnge von Frauen-
chören. Vgl. yvvaixaCoi vöfioi 699.
— zfjdi lafiTtddi. zu ivqprjiiovvza.

32 f. ^/Joouai: die zugefallenen

Würfel weiden zum Spiel gesetzt.

Vgl. Soph. frg. 686 Dind. aregytiv

äi zttxneaövza xal 9ia9at nginei
2^ocp6v KvßtvzTiv, Ulla fiij aziveiv

zviiiv, Plat. R«p. p. 604 C löoitsif
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TQlg ?| ßulovGrjs Trjßds fioi (pQvxxcoQÜag.

yEvoiro d' ovv (ioAdvrog Bvcpikri %bq«

avaxtos oL'xcov ttjöe ßaßrdöai xbqL

tot. d' Skia ßcyß)' ßovg snl yXäßGtj ^syag

ßeßrjXEV oixog ö' avrög, si cp&oyyrjv kdßoi,

35

SV TtToiasi v.vßcov Jtgos tä Tcsnrca-

»Ötk Tld'sad'ai Tcc avrov nQdyfiata,
Ter. Ad. IV 7, 21 Ita vitast homi-
num, quasi quom ludas tesseris, Si

illud quod maxume opus est iactu

non cadit, Illud quod cecidit forte,

id arte ut corrigas. Der Wurf rglg

jeI war der beste. Hesych. rgig f'l'

n«7jT»jgios ßölog, Kai nci^oiptia' xqIs

f| rl TQtig Kvßoi, Diogenian. V 4
t6 jXfr Tptg tj zrjv navtslrj viv,r]v

<5ijiot, ro di zqi ig Kvßoi rrjV'rjxzav.

Auf unser Kartenspiel übertragen
würde der Ausdruck etwa lauten:

„Das Glück meiner Herrschaft ist

eine gute Karte für mein Spiel;

vier As hat mir diese Feuerwache
eingebracht." (Andere betrachten
IV jisödiT« als Prädikat zu ^riaofiav
und erklären: „Des Hauses Glück
will ich zu meinem Glüokswurf
machen.")

36. Hesych. ßovg ini ylcöaarj-

TtaQoifiia enl zmv ft?j dvvafiivatv

naQQrjGm^sa^cii. Die dazu gegebene
Erklärung r/rot Sia tijv icivv tov
Jfflov

»i
8iu tÖ xmv'AQ-tivaCav vötiiOfia

^'jjftj' ßovv iyy.i%ccQOiyu,ivov , ovnsQ
EKTiv^iv zovg n£Qa zov deoTzog nag-
QTjBia^oiisvovg jji' l&og erscheint als

künstlich. Ähnlich ist die Deutung
des Schol. ?) ßäpog sni-xsizat r) cpo-

ßovfiai J(jfit'«v sni.yfiaofiivriv fioi.

Richtig aber ist gewifs in beiden
Erklärungen, dafs Furcht vor Strafe
als Grund des Schweigens ange-
deutet wird. Augenscheinlich ist

der Ausdruck KX-fjg enl ylthaarj ßs-
ßr]Ksv (Aesch. frg. 307 aXV' e'azi

Kctfiol Klfjg f Tri yXäaarj rpvXa^, Soph.
Oed. K. 1052 XQvaea uifjg Inl yXciaea
ßsßuKS TZQoenolmv EvaoXniSäv, vgl.

auch Anthol. Pal. X 42 Üqq^ziov
inimv yXcieatj ßcpgjiyig IniKiia&to)

mit volkstümlichem Humor, der
gern in Bezeichnung von Straf-

werkzeugen sich geltend macht, in

Äschylos, Orestie, v. Wbckletn.

ßovg iicl yX. ßeßi^xsv umgestaltet
und bedeutet ßovg iftä? ßoawg oder
ßoila: der Ochsenziemer oder die

Knute, die gefürchtet wird, ist der
Schlüssel am Munde. Vgl. Hesych.
ßovg- fiaßzL^, Plant. Asin. I 1, 21
aput fustitudinas ferricrepinas in-

sulas, ubi vivos homines mortui
incursant boves. In witziger Weise
ist der sprichwörtliche Ausdruck
ausgedeutet bei Theogn. 850 ßovg
fioL Inl yXcSeoTj KQazfQä noSl Xa^
imßaivmv "[ax^i KmriXXsLV Jtatjrfp

imaTcijiivov. Dem KQceziQm no3l
J.ä| smßaivcav entspricht das Epi-
theton iiiyag hier wie bei dem Ko-
miker Strattis fr. 67 K. ßovg ifißuL-

vsi {inifxßaivBi) fisyag {SzQcizzig

sine nciga zijv naQoifiiav zijv „ßovg
enl yXmzzrj" Hesych.). Lobeck
(Aglaoph. I S. 36) denkt an einen
ledernen Riemen, mit dem Verur-
teilten der Mund verbunden wurde
(vgl. H. L. Ahrens Philol. Suppl. I

S. 229 ff.), G.Hermann an den schwe-
ren Druck des Stierfufses, unter
dem man nichts hervorziehen kann;
Schneidewin (Philol. IX S. 149 ff.)

bringt das Sprichwort mit den My-
sterien in Zusammenhang; Härtung
meint, das Schlofs habe die Gestalt
eines Stierfufses gehabt, Margo-
liouth hält ßovg für eine Verball-
hornnug von ßvg, das er als

Grundwort von ßvsn' (stopfen) be-
trachtet.

37. Dieser Gedanke bezeichnet
die Sache genügend, wie es Eur.
Hipp. 418 von ehebrecherischen
Frauen heifst: jiräg noz' . . ßlinovaiv
slg TtQOOtüTta zav ^vvfvv^zäv ovöh
BKOzov (fQicaovBi zov ^vvsQyäzriv
z^QSfivä z' oi'xcor ^rj nozs cp&oyyrjv

äfiij; Cic. pro Cael. 24, 60 nonne
ipsam domum metuet, ne quam
vocem eiciat; non parietes con-
scios?
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(laO^ovaiv avdm xov (ia&ov6t Ai^ö^oftai.

XOPOS.
^sxatov (liv hog töd' inel nQi(i(t.ov

(leyas ävtidixog,

MevsXaog avai, ^d' 'Aya^iiivmv,

dt&QÖvov z/l6&£v xccl di,0xr)7trQOv

Tift^j dxvQov ^svyog 'Argsiöatv,

dxöXov 'Agysimv xckiovavtriv

tijßd' djib xdiQag

40

46

38 f. i%a>v gehört dem Gedanken
nach zu Iri&ofiai wie Herod. IV 43
iaiaräfitvog tö ovvo^a Exeöv ini-

iT^^ofittt, „gerne bin ich für Un-
kundige unwissend, während Kun-
dige mich verstehen". Vgl. Plaut.

Mil. Gl. II 6, 88 ne tu hercle, si

te di ament, linguam comprimes
Posthac: etiam illut quod scies

nesciveria Nee videris quod videris.

Über iitt9ovat ohne Artikel zu 1394,
Vgl. 59 nagaßäaiv. — L'esclave
d'Eschyle ne prononce que quelques
vers et offre cependant tout l'in-

t^ret d'un caractöre dramatique
(Patin).

40— 269 Parodos, bestehend
(wie die Parodos der Perser und
der Hiketides) aus drei Teilen, dem
Recitativ des Chorführers in Ana-
pästen 40— 103, dem Gesang des
Chorführers mit imcp^eyiiocta (124)
des Geaamtchores 104—169, dem
Chorgesang 170— 269. Der erste

Teil beginnt mit der Schuld und
Sühne der Trojaner, legt die äufse-
ren Verhältnisse dar und giebt mit
dem Verlangen zu erfahren, was
die überall auf den Altären der
Stadt angezündeten Opferfeuer zu
bedeuten haben (83— 87) die Moti-
vierung für das Auftreten des Chors.
Der zweite Teil berichtet eine Weis-
sagung des Kalchas, welche ängst-
liche Besorgnis in betreff des Heer-
fahrers weckt Der dritte begründet
diese Besorgnis mit sittlichen Grund-
sätzen und erklärt das Leiden, das

den siegreichen Agamemnon er-

wartet, als Sühne für eine Schuld,
für die unerhörte Opferung der eige-
nen Tochter.

40. fiiv: als Gegensatz schwebt
vor der Wunsch, der den Chor her-
geführt hat, Kunde vom Heere zu
erhalten 83 S. — intl, dtp' ov, wie
Cho. 607.

41 f. Der Singular entspricht dem
metaphorischen Gebrauch von äv-
tiSiKog, welches für sich steht und
in der Apposition Alevilaog . . 'Aya-

liefivmv seine Erläuterung erhält:
„der gewaltige Procefsgegner, ver-

treten durch Menelaos und Aga-
memnon". Von dem Bilde des
Rechtsstreites ist auch äumytlv 47
entlehnt.

43. SiQ'qÖvov Kul Siaxijntfov diö-
»iv nach Hom. B 107, / 98 f. Vgl.
Suppl. 379 fjovoox^Jiieotci iv &g6-
»otj. — tijiijs von der königlichen
Würde wie Hom. I 616, Z 193. —
itvyog bezieht sich auf den in ät-

{9q6vov, -axj^TtTQOv) liegenden Be-
griff: „der von Zeus mit Thron
und Scepter begnadeten doppelten
Würde Vereinigung". Von dem
darin liegenden einheitlichen Be-
griff

,, gottbegnadetes Herrscher-
paar" hängt der zweite Gen. 'AzQti-

Saiv ab.

45. iiX.iovuvzr)v wie Eur. Iph. T.
141 evv iirön« j;tilto»a«ra, Androm.
106 ö x^'-övavg . . 'Agrjg, die dich-
terische Zahl. Vgl. Thuk. I 10.



^Qav, ßTQatiätiv aQmyrjv,

(isyav ix ö'vjtoü xXd^ovtsg "Aqri

TQÖJtov aiyviiiäv, oiV ixvcdylotg

ccXyseft naCdav vaatoi kE%i(ov

CtQOfpoSivovvtai
,

•utEQvymv iQSt[jiot6iv iQseeöiiavoi,

dsfiviorijQr]

Ttövov OQTakCicav dliffavtsg'

VTtarog d' äi'mv ^ xig 'AitölKmv

^ näv t) Zevg oiavö&Qoov

y6ov d^vßöav tmvds [leroixcav

vSveQÖnoivov

60

55

47. ijQav etöXov wie a^gsiv, anat-
qtiv vavv (das Schiff vom Lande
wegheben). — ffTpariräTtj' ÜQooy^v,
einen ßechtabeistand (zu 41, vgl.

Hom. W 574 ig fiiaov äfitporiQotai.

Siv.aaauTS (irfi' sn aQcoyij), der aus
Soldaten besteht, eine Wendung
wie xüfio! j;fpoatoj' at^arov Sept. 64,
vgl. unten zu 82.

48. KXd^ovtsg: Hom. 71 428 oi

S ,mgr aiyvmol yafiipcövvxig äy^v-
loxilXai nBZQT] icp' iyirjXy (leyäXa

xlafoxrc iiäxcvtoii.

49. Hom. 71216 kXcciov äi Xtysmg,

äSi.vcizeQOV rf t' olmvoC, qp^rat ij

alyvmol yuiirlxövvxtg, olaC tb riKva
äyQÖTai i^iiXovto nocQOg mrcrjvcc
yeviaO'ai. — iniiäyXoig, ein Home-
risches Wort. Vgl. 853.

50. v-nuToi (hoch über) regiert
den Gen. wie vniq.

51. Hom. n 792 atQetfiSCvri&ev
Ss OL oofff . Ebenso will L. Dindorf
hier OTQtcpfSivovvtai schreiben.

52. Die gleiche Ciisur 64, 75, 84,
95 u. ö. Vgl. Christ Metrik § 285.

53 f. „die nesthütende Arbeit mit
den Jungen" d. h. „die Frucht der
Mühen, welche die Pflege der Jun-
gen im Neste verursacht hatte".

Anders Hesych. unter äs^vioxijgr]

Tcovov: Tia^oaov ot vBoaaol ivi toi-

ovxoC flaiv äg rä Sifivia xrjQiiv Kai

Kurix^LV, firjSina nixsad'ix', ävvd-
fiivoi, növov 8i xcc nsqi xijv xgo-

tpijv avxäv. Vgl. 1450, Eur. Herc.
1039 d S' mg xig o^vig änxeQOV ku-

xaaxivatv dSiva xskvcov, Suppl. 11.35

Im Im nov äs xövog Sfimv xiiivmv,

Phoen. 30 xov ifiov möivmv növov.
55 ff. vnuxog zeigt durch seine

Stellung die Beziehung auf vnaroi
50 an: weil die Vögel in der Höhe
bei den Göttern sich angesiedelt
haben {(isxoiiimv 57), hört sie ein

Gott in der Höhe. — Tis 'AitöXXmv,

etwa Apollo (tlg cum nomine pro-
prio coniunctum significat talem
aliquem qualis est qui nominatur.
Explicavit hunc usum Fritzschius

in Quaest. Lucian. p. 16). ApoUon,
Pan, Zeus sind Götter, die auf
hohen Bergen verehrt wurden, wie
Pausanias VIII 38, 2 ff. auf dem
Lykaion in Arkadien Heiligtümer
des Zeus, Apollon und Pan angiebt
(vgl. Ahrens Philol. Suppl. S.234ff.).

Sie sind nQoaxäxai. ihren /isxoiKoi,

den Geiern, die auf ihren Bergen
horsten. — xmväs fisxoi-nmv, dieser,

die ihre fisxoiiioi sind, wie Soph.
El. 790^005 xTjaä' vßQL^rj (irjXQ6g(voii

dieser, die deine Mutter sein will).

58. vaxsQOjcoivov, vgl. 705 vaxfQco

XQÖvcp, Cho. 382 vaxsQonoivov axav,
Soph. Ant. 1074 vaxegotp&ÖQOi . .

'Egivvtg, Anthol. Xll 229 ioxego-
Ttovv . . Ni(isaiv, Caes. de b. Gall.

I 14 consuesse enim deos immor-
tales, quo gravius homines ex com-
mutatione rerum doleant, qnos pro
scelere eorum ulcisci velint, bis

seoundiores interdum res et diutur-
niorem impunitatem concedere, Hör.
carm. III 2, 31 Raro antecedentem

3*



36 AI2XrA0T

jtsfinei jiaQaßäßLV 'Eqivvv.

ovtca d' 'AxQEmg TCcctdag 6 xgeCdecov

Zeig nolvdvoQog S:(upl yvvaixbg

jtokXcc xaXaCe^ttxa xal yvioßuQij

yövatog xovicciöiv iQsido^tvov

diccxvaioiitvr)g r\ iv ngorekeüoig

XKfiaxog ö'Tjffov ^avaotßiv

Tq(o0i 9'' Sfioiag. ^dri, d' ÖTtt] vvv

ieri' rsXetrcei, d' ig rö aiTtQoofiivov

ovd-' wtoxcciwv o'öt' iniXaCßav

[OVTB dttXQVCav] &JIVQC3V iSQäV

CO

66

70

Bceleatum Desernit pede poena
claudo und die Abhandlung von
Plutarch nigl rmv vtcÖ xov &siov
ßgaäeaig tifi'OQoviifvtov.

59. naQaßäaiv: „Raum für alle

hat die Erde, Was verfolgst du
meine Herde?" — 'Eqivvv: ein

Sprichwort (Paroemiogr. Gr. App.
II 20) lautet: elal xort Kwoäv 'Eqi-

vvtg. Die Erinyen nehmen sich aller

Hilflosen an.

60. 01)10) dt wie Cho. 251. — ö

nQtlaamv d. i. der machtvoll wal-
tende Zeus.

61. Hora. r 350 'AzQitöjjg Meve-
laog, liiev^äfiivog Jil nctTQi' Ztü
ava. Sog ziaaa9ai o fit nQÖriQOg
xßx' i'ogyfv, äCov 'Alf^aväQOV . .

0(pQa Tig igQiyrjai Kai oiptyövmv üv-

^gconiov Ifivodöxov xaxä gi^ai, o

Kiv (pilÖTrjxanaQaaxjl , iV621 Tgätg
vneQtpialoi. . . xnxul xtJvfS, oväi rt

<^t)|itm Zr/vof fQißgefiittia xaXin^v
iäeioazi itr/viv ^ftviov, og ti noz'

v/iifii äiu<f9iQBti noXiv atntjv.

62. nolvävoQog veriichtlich von
der vielumfreiten (noUovg firijor^-

fag iaxrjitvi'ag Schol.) und buhleri-

schen Helena. Vgl. Hom. 7' 325
etvfua giyiäaVTjg EAivrjg Tgtoalv

64. yövarog xtf. ist gen. absol.

'Kgfidofitvov xoviaiatv entspricht
dem vorhergehenden yvioßagf): ein

Ringer wird durch deh anderen
niedergedrückt und niedergehalten.
Vgl. das Homerische ovöti igeiSe-

o&at (// 145 u. a ) und Kur. frg. 645

rifiiig di Uolvßov natS' iftioavTis
Jisäcp i^oniiazovuBV.

65. ngoziitttt das Opfer, das einer

heiligen Weihe (zelog, bes. zclog

yccfiijUov Eum. 838) und Handlung
vorhergeht, vgl. 237, deren Ein-
leitung, Beginn (721). Der Lanzen-
kampf bildet das Vorspiel des Ring-
kampfes; wenn die Lanze zersplit-

tert ist, kommt es zum Ringen.
66. Hom. ß 39 »riativ yÖQ ?z'

i'iieilev (Zfiig) in' älytä zi azova-

Xäg zt Tgcaci zs xal /davaoiai Sia
KQazfgäg vafiivag.

67 f. Trotz des grammatischen
Anscblusses hebt der Gedanke von
neuem an. — ?cri xtI. , mag es

augenblicklich stehen wie es will,

das Ende wird der Bestimmung des

Schicksals, welche Sühne für Schuld
fordert, entsprechen. Vgl. zu 1170
und Cho. 776, wo ähnliche Wen-
dungen einen verschiedenen Sinn
haben.

69. Das Asyndeton bei der Er-

läuterung.

70 f. Das Opfer, welches die Strafe

und das Verderben der Stadt ab-

wenden soll, wird von der zürnen-

den Gottheit nicht angenommen
(1167 flF.). Wenn die Götter ein

Opfer verschmähen, so offenbart

sich das dadurch, dafs die Opfi'r-

flamme nicht emporlodert (anvga
leget, Soph. Ant. 1006 ^x äi 9vfiä-

tiav ^H(f>aiazog oi'x iXaanev), dafs

sie im Fettdanipf und Qualm er-

stickt Mag mau auch nachschüren



TiMEMNüN.

ÖQyäs «tEVEig Äap«'9'£'A|£t.

fifisis <J' ßTtr}^ (J«pxt nukmä.

xfis tot ccQcoyris vnoksKp^ivtss

lööitaiSa viiiovtEs inl ex'^Ttt^oi.g.

TS yaQ vEccQog (ivsXbg ötEQvav

ivtbg aväööav

ieÖTCQseßvg, "^Qrjg d' ovx ivl Jtsidr]'

xC '9'' vniqYYiQmg; (pv^Kccdog i]di]

xaTaxc(Qq)0(iev'rjg XQinodag ^sv oöovg

ßxeixsi, Tcaidbg d' ovdlv aQnmv

SvaQ 'fjniQÖcpavtov aXaivEi.

75

80

oder Ol (Verg. Aen. VI 256 ijingue

Buper oleum infundens ardentibus

extis) u. dgl. darauf giefsen {vno-

Ktticov — iniliißcov), es ist vergeb-
lich. Find. Ol. VII 48 änvQOis iCQoCg

von Opfern bei denen nichts ver-

brannt wird. — otiTf SanQvcav pafst

nicht in den Zusammenhang.
71. Der Zorn des Opfers zeigt

sich darin, dafs es nicht brennen
will. — dzivsis, unbeugsam, weil

alle Versuche eine günstigeFlamme
anzufachen fehlschlagen. — naga-
&iX^ei: Schol. Xhiitsi zo ils- Dies
ergänzt sich aus dem Zusammen-
hang. Vgl. 464, Eum. 509, Soph.
El. 697 oTUv äs Tig d'säv ßKäntij,

dvvan' uv ovS' dv iexvcav rpvysCv,

Hom.iV287 oväi «ti» i'v&a reov ys

^svos Kctl xsiQas ovoiTO.

72. atixos, ungeehrt, der Beach-
tung nicht wert, unnütz. Wegen
der Form s. zu 1527. Der Dativ
steht kausal.

75. viiiovxts .wie vammmg, in

Bewegung setzend. Vgl. 793 oiaKu
vifitav mit Sept. 3 oiaiia rcofiäv,

Sept. 577 äanlS' iv-x-vulov vifiav
mit Sept. 529 Z(fCyy' . . iväjia.

76. Kind und Greis gleichen sich

an körperlicher Ohnmacht (Slg nat-
ö&g Ol yieovTeg). Bei den Dichtern
wird Gleichnis und eigentlicher Ge-
danke öfter in beigeordneten Sätzen
mit Tf, Kul, TS — Tf z.B. Sept. 671
fiTjTgds TS nlrjyrjv zig Kazctaßiaet

Sl-nr] ; nazQi'gze yata afjg vno eictmSi\g

äogl äXovaa Ttmg eoi ^vmiaxog ye-

v^atzat; mit zs — kuI (334 ff,), äs,

/isv — äs, ovzs — ovzs, oväh ge-
geben. Vgl. Cho. 246 und zu Eur.
Bakch. 902.

77. dväaamv, aufschiefsend wie
eine Pflanze, Hom. 2^437 o ä' ävs-
dga/isv iqvs'C teog. Find. Nem.VIlI
40 xXcoQuig Isgaaig d>g ozs äsrd'gsov

äaasi.

78. Die epischen Formen ivl und
i(v werden bei den attischen Dich-
tern nur in epischen Redensarten ge-
braucht. So elv 'Aiäa äöfioiaiv Eur.
Alk. 436. — nsCay nach Hom. v 23
z(ä S' aga z' iv nsCarj ugaSCrj jisvs

zszlrjvlu. Seinem kriegerischen
Sinne fehlt noch der kräftige Halt.

79 f. Vgl. Archil. frg. 100 ovHi&'
biiäg &aXXsig ciJtccXov XQ^'' ' "«p-
qiezai yäg ijär]. Auch au das Ho-
merische ot'/j nSQ cpvXXoyv ysvsr/,

zoirj äs nal dvägäiv (Z 146) wird
man erinnert. In poetischer Weise
ist Gleichnis und eigentlicher Aus-
druck verbunden. — zQmoäag er-

innert an das Rätsel der Sphinx.
Eur. Tro. 275 u zgtzoßdfiovog xtgi
äsvo/isva ßÜKZQOv.

82. o*ap ^(lepöqpai'To»', ein Traum-
bild nicht der Najjht, sondern des
Tages. Äschylos liebt es, der Me-
tapher durch ein das Bild aufheben-
des Epitheton einen witzigen An-
strich zu geben. Vgl. oben zu 47,
unten zu 139, 697 (psQccaniSsg -nv-

vayoi, 1257 äCnovg Xsaiva, 1235
Ofißgov nzvnov dojioacpaXij zov ai-

liazrjgöv, Cho. 491 nsSuig äxocX-xsv-
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tfi> Sl, TvvSdQEW

xi XQ^os; tl vsov; ti ö' iaaic^ofiivf}

,

xCvoq äyyaXiag

TceiQ'ot Ttsgiitsfijtttt Q'voaxstg;

nKVxmv ÖE &aäv t&v äötvvöiimv,

vTcdxav, %%'ovCa>v,

r&v te d^vQaicav x&v x' ccyoQaimv,

ßoD^ol dägoiöi, (pkiyovtai,'

äXkr\ d' akXo^Ev ovQuvo(irlxris

XafiTiäg avCfSxei,

(paQ^aßeofiEVfj x9^l^'''''^og äyvov

^aXaxaig- ddöXoLßi TtaQtjyoQiccig

,

nsXdvca. fivx69'ev ßaöiXsLm.

xovxcav A^|«tf' XI xttX övvatbv

xccl &Sfi.i,g ttlviiv,

jtaiäv xa yavov X'^ßda (iaQi(ivr)g,

86

90

96

tot« von dem Fanggarne der Kly-
tämestra (vgl. Eur. frg. 598 aläovs
äjjalxjvToicu' Ijttixrai niäaig),
Eum. 246 iiijVVTrjQog dcp&eyxtov
(pQttdaig, 260 änzigoig notrjfiaaiv,

Suppl.180 und Sept. 82 xong, ävav-
dos äyyeloe, Sept. 925 ö növxtoi
^civog ix nvgig av9eig von dem
Stahle (Schwerte), fragm. 298, 4
amiQOi nfXeiäSig von den Pleia-

den und zu oi'axQOv agStg anVQog
Prom. 906.

83. Der Chorführer redet die im
Hause weilende Klytämestra wie
Soph. Ai. 134 den im Zelte abwe-
senden Aias an.

87. nn9oi, vgl. 284, 286, 481 ff.

— Zu ^voaxfCv (aacra facere) vgl.

Hesych. 9voaxiiv legoCg nagifs-
o&ot ^ ö'fotir, entetanden aus einem
Schol. zu Soph. Otd.T. 896 xi öet (le

ftvoantCv tegä nagfxea^'at r} 9soCs
Xoifiveiv (N. Ilhein. Mus. 36 S.139).

Das Wort verhält sich zu d-vooxöog
(von xt'fl), *aim) wie ßorjO-eiv zu
ßor)96og.

88. Vgl. Aristoph. Ri. 1320 tiV*

{jcav q>riiiTjV dya9fiv rjtttig, iq>' oxm
»viamfitv ttyvtag; und dazu Schol.
f&og »/»> roCg iv äyviaig tarafiBvoig

&eoCs inl xaCg {'^joficvatc äyytliais

&VIIV, «BS äv tC äya9al ehv, ini-

vtvaaiev tavzaig, el di tovvavtCov,
äitoxQbipaiev.

90. &vgala>v: die äaifioveg dvx^-
Xioi (524), deren Altäre an den
Thoren der Paläste errichtet waren,
besonders Apollon. Vgl. 1066, Soph.
Oed. T. 919, El. 637, 1376, Hesych.
dvT^hoi 9ioi' Ol Äpö xäv nvläv
tägviifvoi. Kvgmiärjg Mfktäygip und
ngoaxax^ßiog' xov '^jtöXlcova ovxm
Xeyovai, nagöaov ngo xmv Q'vgmv
avzöv dtfiägvovxo. Tertull. de Idol.

16 apud Graecos ApoUinem Thy-
raeum et Antelios daemonas ostio-

rum praesides legimus.

91. äägotai, durch die Opfer-
gaben , wie es 94 f. erklärt wird.

92. aU(j S' älXo9iv. diese Form
der anapäitischen Dipodie -j.-^^
findet sich nicht häutig. Vgl. Pers.

47, Sept. 1060 und unten zu 870. —
ovgavoii^KTjg, ein Homerisches Wort
(e 239).

96. äSoXoiai: vgl. Enr. Suppl.

1029 o»)»'T>jj;*tls ttvgaig äSöXoig.

96. niXävm iivx69fv ßaaiXfim s.

T. a. niXävm Ix ^ivfoi ßaaiXtiov.

98. atvflv, sich zu etwas ver-

stehen, zusagen, gewähren.
99. xe: das zweite Glied „und
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jj vvv roT^ (lEv xax6q)Q(av reled'ei,

toTS d ix Q'vdiäv ayavr} <pav&Et6'

39

100

atroph. xvQiög slyn d-QOStv odiov tEQug al'diov avdqäv

ixxsliav (sti yccg &a6&EV xataTivEui,

nEid'ot (loXnäv

ccXxäv dviicpvtog «imv),

OJtmg ^J%aiSiv di&Qovov XQUtog, 'EXXddog ijßag

l^v^q>QOV£ tayä,

nafiTtEi 6vv ^opi xal xagl it^ccxzoQi

d'ovQiog OQVig TevxqlS' in alav,

oiavStv ßaäikaifg ßaeikEvöi ve-

&v, 6 xsXttivög, o d' i^öituv aQyäg,

105

110

115

bestätige die Hoflfnung, die mir aus

den angezündeten Opferfeuern ent-

gegenleuchtet" hat sich in der fol-

genden Unterabteilung xozt ftkv . .

zozs S' . . s^Tiis 5tT£. verloren. Ebenso
Pers. 485 ff.

102 f. Die eigentliche Ursache der
bangen Stimmung des Chors erklärt

der folgende Teil. — anltjOTOv Xvnrjs

wie änlrjBTOv xaxijjv Eum. 977, fiä-

j;»)S anlrjaxov Suppl.750. — ipptro-

ökX7i<; auch Eum. 331. Das hand-
schriftliche &vfio<p%'6Qov ist Erklä-

rung zu (fQivoSuifi. Vgl. Anhang.
104 f. Svvaxoq t^(i^ itntiv zo ov^-

ßäv uvzoig erjiisiov i^iovaiv Schol.

Das Vorzeichen, welches den Aus-
zug begleitet, ist erdichtet nach
dem Homerischen tegag, das in

Aulis erschien (B 301 ff.).

106 f. sKtiXeoov, der völlig aus-

gewachsenen (Eur. Ion 780 iiizsXfi

veaviav) d. h. der kriegstüchtigen,

welche die ^ßri änfiaia (Sept. 11)

haben, in Gegensatz zu den l^rjßot,

den Greisen (72). — i'zi yccQ xte.,

denn noch haucht von Gott her

durch Erweokung von Zuversicht

mein Alter mir Kraft zum Singen
ein d. h. denn wenn nicht zum Käm-
pfen, 80 hat doch infolge Gottver-

trauens zum Singen mein Alter noch

Kraft genug. Vgl. Eur. Herc. 678
i'zi zoi yiQcov äoiäog Kflaäfi Mva-
Iio0vvav. Zu avuqjvzog aldiv vgl.

Soph. Oed. K. 7 6 x9Övog ^vvav, Oed.
T. 1082 Ol Sl avyysvsig firivfs.

113. nefinsi, geleitet. — Sogi xal

XtQi wie in einer Grabschrift (Kaibel
epigr. Gr. n. 24, 3) Kzmfisvov ev-

xiftai' Sogt Kai Jjfpt. — jigdcKZOQi

seil. SiKccg, rächend. Eum. 320,
Suppl. 666. Mit xegl ngccKzogi vgl.

zvxv ffrar^g 669.

115. ßaaiXsvg als Appos. zu ogvig.

Mit •8-ouptog, ßaailsvg, mit der Ver-
.schiedenheit der Farben, mit xsgög
in Sogmälzov u. s. w. werden die

Momente aufgezählt, welche für die

Deutung desSehers mafsgebend sind.

116. 6 -ncXaivog steht attributiv

zu ßaaiXsvg. Erst die Verschieden-
heit der Farben bringt die Unter-
scheidung der zwei Adler hervor.

So steht öfter dl Se ohne di fihv

z. B. Pers. 816 ovy, IXäaaova na-
exovai, za. Si ftt'Houfft, wenn die

Teilung gleichsam erst nachträg-
licheinfällt. Zu xfiatros vgl.Hom.
$ 2Ö2 alszov oifittz' f jjtov fieXavog

zov 9rjgr]z^gog, og 9'' «fta Kagziazög
zs yial Smazog nsziTivmv. — dgyäg
für ägyäsig. 'E^ömv ägyäg, 6 i^o-

niaco Xevxög, o iaziv 6 nvyagyog
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aiit.

(puvtVTig l'xraQ [isXcid'Qav X^Q'^S ^^ doQinäXxov

ItKflTtQBJCrOlS iv iÖQUlÖlV, t20

ßo6x6[iavoi XayCvav, iQixvfiova qpa'pftara, ytvvav,

ßXaßivttt i.otöd'iaiv Sgöfiav.

ui'hvov alXivov siiti, rb d' sv vixdtm,

xsSvbg de etQutö^Kvtig idhv ävo Atj'fiaffi di&povg 125

^jätQstdag ftftjji'ftovff iSdri kayoSaCtug

non.Jtohg &Qxäg'

ovT<a ö' eins reQu^mv 130

"XQÖvm ^sv KyQsl IjQidifiov nöXiv üde xaXsv&os,

Schol. Vgl. Aristot. Tiergesch.IX
c. 32, wo der (iiXas oder laymtpövog

als der stärkste, der nvyagyog als

der gröfste bezeichnet wird.

119. SoQiitäXrov, Sf^iäg. So inl,

TtttQcc, eis äoQv, £K öopaTos von der

rechten, wie inl, nag' äaniSa, tj

uaniSog von der linken, der „Degen-
Beite". Vgl. Hom. B 363 dargä-
Tixtov ImSe^i' , ivuCaifia ar]^xa
tpalvtov.

120. D. i. auf weithin sichtbarem
Felsen. Vgl. Prien im N. Rhein.

Mus. Vni 878. (Hermann versteht

darunter einen glückverheifsenden
Bezirk des Himmels nach Eur. Herc.

596 OQViv 8' ISdv ziv' ovn. iv tti-

aioig lägaig.)

121 f. ß. layivav yevvav, igtuv-

fiovtt tpigfiazu , answeidend ein

Hasengeschlecht, hochschwangere
Tracht (d. i. die Tracht der hoch-
schwangeren Häsin).

123. ßXaßivza bezieht sich auf

ig. (pigfiaza als die nähere Bezeich-

nung der Sache. — Xoia&imv Sgö-

fitov a. v. a. TtioDs, von der Renn-
bahn (Hom. W 373 äXX' ort ärj

nvpiaTOV riXtov Sgöfiov mnesg ijixcoi)

entlehnt („gebracht um die Vollen-
dung d. i. die Geburt"). Der Gen.
wie Hom. «195 z6v yt d-iol ßXä-
movai %tXfv9ov,

124. Dieser zweimal (145, 169)

wiederholten Aufforderungdes Chor-
führers mufa der Chor jedesmal mit
einem ähnlichen und deshalb aus-

gefallenen iniq>9eyfitt, etwa (wie
Keck vermutet) mit ailivov aiXivov
avxe , t6 S' tv »(xccTto entsprochen

haben. — alXivov aiTitvov, der Ruf
schmerzlicher Klage. Vgl. Soph. Ai.

627 ai'Xivov cü2ivov ovä' oC^zgäg
yöov ogvi&og ärjSovg ijBfi ävauogog,
äXX' o^vzovovg ptiv mäag &gr]vi]ati

KzL, Eur. Or. 1395 a'iXivov ai'Xivov

dgxäv laXifiov ßägßagoi Xtyovaiv.
— Zu tö ä' IV (id quod felix fau-

stumque est) vgl 361. An den Aus-
druck der Besorgnis wird ein all-

gemeiner Segenswunsch geknüpft.
125 f. azgazöiiavzig, vgl. nv96-

liavzig Cho. 1028, Soph. Oed. T. 966.

Daneben lazQÖficevTig (Ag. 1623,

Eum. 62), ofcovöfiavztg, övfigöfiav-

zig, äXtj&'öfiavztg, 6g9öiiavzig, xaxö-
HavTig, ägiatoiiavTig. — Xrjiiaai äia-

aovg (diversos, vgl. dmHovs 337 und
äiaaäv ovttgmv Soph. El. 645): die

Verschiedenheit des Charakters ist

für den Seher das Wahrzeichen , an
dem er in den verschiedenfarbigen
und verschieden gearteten Adlern
die Atriden erkennt.

127. ^«xi'iiovg mit Bezug auf den
doÜ0io$ OQVig 114.

129. nofinovg ägxäg wie nciintt
did^govov ngäzog 113. Weil das
Zeichen mit dem Auszug der Be-
fehlshaber zusammentrifft, deutet
Kalchas das Zeichen anf diese. Zu

ägxäg vgl. Suppl. 494 xar' «d^S
yäg ipiXaiziog Xtdg.

181. fiiv. der vorschwebende Ge-
gensatz, wird 136 in anderer Weise
gegeben. — äygfi, alget, das Prä-

sens mit der Bedeutung „es ist be-

stimmt, dafs erobert". Vgl. Prom.
529 toäe Stofiä tpvyyävto (praesens

propheticum), 793 ^ ngög ääitagrog
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jcdvtcc de TttjQyav

xrrjvrj dyifiia [ivQionlrj&ri

Motga la%äi,ti TCQog xh ßCaiov

olov fiTJ TIS «^y« %'e6&£v xveqxx-

07] jtQorvTCsv 0t6^iov (isya TQoiag

6tQatco&sv. oi'xTm yuQ initpd'ovos "^Qtsfiig ayvä

ntavoMiv x.v6l %axQos

CCVtÖtOXOV JCQO XÖXOV ^OySQKV Tlrdxa d'VOllEVOlßlV

ßtvyß) ÖS deönvov aistäv."

al'kivov aülivov siiti, xb S ev vixttxw.

135

140

145

epod. "xöeov TtSQ svq>Qcov, xaXd,

ÖQÖßoißiv aXitvoig ^ccXaQciv Xsövxmv

l^avLararai &Q6vatv; Eutn. 176 ov

Tcoz' sliv&eQOVtai, Soph. Phil. 113

aiQSt TCt iö|a ravTa trjv Tqoiav

flava, Find. Ol. VIII 42 nigyaßog
Kfiqpi. TiaCg, i'iQag, Iffgös SQyaaiaig

älCaKerai, Herod. III 155 r;^»j mv,

r]v firi TÜtv eäv Serjarj, aiQSOfisv

Baßviäva.
133 f. Dies schliefst der Seher

aus dem Ausweiden der Häsin. —
fivQionlrjd'ij , vgl. Eur. Iph. A. 571

v.6afiog 6 fivQionlrj&rig , Hom. / 401

ovä' oaa cpaalv 'Uiov s-nTria^ai, iv

vawfiBvov Ttxolh&QOv, To nqlv in'

iigi^vrig, kqIv iX^ifisv vlag'Jxocimv.

135. Ttgög xb ßictiov: zu 393.

136. oiov firj , Schol. ftovo» fi»;

(„dafs nur nicht, wenn nur nicht").

fuj mit Konjunktiv zum Ausdruck
einer Besorgnis wie 353. Vgl. Kr.

I 64, 8, 13.

137. nQOTvnhv, vorher getroffen

wie vom Blitze, so dafs es schwarz
wird (darauf bezieht sich Kvetpaar/).

Die Mifsgunst der Gottheit fährt

vorher darein durch die Forderung
des Opfers der Iphigenie, dessen
Leistung dem Heere einen Makel
bringt.

139 f. (rTpairaj'S'fv , kein Halfter

gewöhnlicher Art, sondern aus einem
Heere gemacht, vgl. aTQariärtv

ägayriv 47 und zu 82, auch 447
nvgto^iv iprjynci. — äyrij und darum
eine Feindin solchen Greuels.

141. Kval wie Prom. 1054 ^tös .

.

7ctT]vog v,vcov, äatpoivog ahzög als

Diener des Zeus. Apoll, lih. Arg.

II 289 fisyäloio diog ^vvag von
den Haipyien. Artemis zürnt den .

Adlern, also auch den Atriden, wel-

che, wie die Adler die Häsin, so

die Stadt Troja ausleeren werden
(vgl. 354, 467 f.), und fordert von
ihnen, um die Greuel der Ver-

wüstung zu hindern, ein Opfer das

nicht geleistet werden darf und
nach dem Willen der Artemis nicht

geleistet werden soll {&vai'av äSat^-

Tov 158).^

142. avrÖTOiiOV, avtm xöiua, samt
der Leibesfrucht, wie avxöx&ovov
541 für avtfj x&ovl, avTÖnqeyiVov

Eum. 404 für avxä Tiqifivai.

144. Gxvyä, mir ist nicht recht;

es erweckt mir Grauen.
146. ivq)Qmv seil. ovaa. — v.aXä

(Vok.), vgl. Eur. Hipp. 66 oi «öga
Aazovg "Aqx^jii v,al dtög, KaWaxa
nolv nagbivtav. In Arkadien hatte

auf einem Hügel des Mänalischen
Gebirges "Jgrsßig KaXXCaxr] einen

Tempel (Paus. VIII 35, 8) und der

alte Sänger Pamphos feierte in

einem Hymnus Artemis unter dem
Namen KaXXCaxri- Vielleicht hat es

ursprünglich xoaov tcsq svcpQOV lo

Kala zJiös «öp« geheifsen.

147. ägöcoi wie igaai bei Homer
(( 222) von neugeborenen Lämmern.
— ciXnvog, rjSvg. Das M^ort findet

sich noch Pind. Pyth. VIII 120 xolg
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Ttdvrmv t' ayQovöfiav gptAoftaörotg

&rjQmv ößQixäXoidi, xegTCvä

Tovtcov ^v(ißola XQÜvai, 160

tfelt« fiaV, xutKfiofKpa Si cpafffiar' avoQ9ovv.

irliov dij KttXico Ilaiäva,

[i^ rivag üvtmvoovg ^avctois XQOviag ixsvrjtäag avQug 155

07i£vdoflava &ve(uv kigav &vo(i6v riv', äSairov,

vemiav rixTova evjKpvzov, ov Seid'^voQ«, tev^t]. 160

(iC^vsi yäQ dvocpSQa nakCvoQxog

oixovöiiog SoUa ^vdficov firjvi,g raxvoxoivog."

TOittde Kükxag l^v fiEyüXotg aya^oCg KTitxXay^ev 165

ovrs vöavog öfioög in' SXnvog iv
Tlv^iäSi KQid-r], der Superlativ al-
nviatog ist Find. Isthm. IV 14 erhal-
ten und Aeech. Pars. 985 wieder-
hergestellt. Das zarte Wild steht
unter dem Schutze der Jagdgöttin
Artemis, die einen guten Wildstand
fördert. Als loxfia wacht sie über
die Einhaltung der Schonzeit.

150. Lafs trotz deiner zärtlichen
Fürsorge für das junge Wild die
Wahrzeichen, die hievon erfreulich
sind, in Erfüllung gehen, nämlich
die günstigen, die ungünstigen Er-
scheinungen aber mache gut. Der
absol. Inf. agävat — ävogO'ovv im
Gebete wie bei Homer. Vgl. Che.
306, Sept. 239 &eoi noXlrai, fir} fie

Sovlfiag Tuj;st»', ebd. 76 und zu
Cho. 366. Zum Gedanken (das Gute
erfülle, das Schlimme stelle her)
vgl. Pers. 220 n ti qiliavQov tlSeg,
alzov Twvä' änoTQonrjv rtXfiv, zä
S äya^'jKTiXTi ytvie&ai xtI., Soph.
El. 644 S yuQ nQoatCSov *uxti rijSe

(pttafictra Siaaäv ovfiQmv, ravrä
ItOi .. tl fiiv TciwTjvtv ia9Xä, Säg
tfleacpÖQtt, fl S h^9"j ^otg ix-
9QoCaiv ^jinaXtv /isQ'fg.

163. i^iovllaiäva: vgl.Soph.Oed.
T. 154 /iju JciXit Uaiäv. Wie tviog
dem Rufe tioC, so entspricht triiog

der Anrufung lii Itj (nai^ov).

165. XQOviag ixevTjtäas avQag d. i.

Xfoviav aniotay.

157 f. anfväa/ifva, für sich be-
treibend. Das Medium kommt in

transitivem Sinne sonst nicht vor
(Eum. 361 ist das überlieferte antv-
Söiisvai ö' zu anivSofitv atä' ver-
bessert). — eztQav &vcCav, ein an-
deres Schlachtopfer (die Opferung
der Iphigenie) für die Vertilgung
(&vofiivoiaiv 143) der Hasen. —
^veCttv aSanov wie 9vaiav ä9vT0v.
Mit avofiov aSaixov vgl. avayvov
ävi'fgov 230, äzi'iiovg ccXoiSögovg

421, ufiaxov ttTtoXf/iov ävif^ov 763,
ä^iXivoTog afiieO'og 969.

159. nmcmv Ttxtora evfitpvxov,
Stifter von Hader unter den Ange-
hörigen, vgl. Sopb. Ant. 794 vti*og
avägäv ^vratfiov. — ov dtiaTjvoga:
der durch die Opferung der Iphi-

genie erzeugte Stifter des Haders
gebt so weit, dafs er sich am Manne
vergreift, weil dieser Hader aum
Gattenmorde treibt.

161 ff. iiifivei olitovö/iog: während
der Mann in den Krieg zieht, bleibt
die Gattin als treue (611) Besor-
gerin des Hauswesens (oUovgög,
vgl. 1224) zurück, um alles für die
Kückkehr des Gemahls wohl zu be-
stellen. Hier bleibt die Rachsucht
(memor ira Vevg. Aen. 1 4) zurück
nicht als Jttffti), sondern ails äoXia
oixovöfiog und bereitet alles vor, um
Bufse für die Kinder (Tochter) zu
fordern. — ävoipigä naXivogrog, in

der Dunkelheit schleichend, aber
aus der Dunkelheit wieder hervor-
brechend.

165. dnixXay^fV vrienävxtg inXay-

Itv 211.
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{lÖQdi^' an ^QviQ'av bSimv oi'xois ßa6ikBioi$'

tolg d' 6[i6<p(ovov

atkivov kIXi,vov eins, rö d' et) vvxäxm.

str. 1. Zfvff, Sdtrig nor ißriv, ei rdd' ai- 170

Trä (fiXov xexkrj^sva,

X0Vt6 ViV 3tQ06eVV£7t(0'

oix exc3 nQo0eixK0ai

%AvT ejii,6Tad'iim(ievog

jtlrjv ^lög, ei tb [idtav änb <pQovtiäog cc^^og 175

XQti ßaXsiV itrirv^Mog.

ant. 1. ovo' odtig nccQOid'ev ^v (leyag,

Tcafiiiüxco d'QccGsi, ßqvmv,

168. ofiöcpojvov prädikativ zu at-

Xivov.

170. Im dritten Teile der Paro-
dos wird die Besorgnis des Kalchas
durch eine Art Syllogismus be-

gründet: Der machtvoll waltende
Gott hat das Gebot festgesetzt:

„wer nicht hören will, mufs fühlen"
(Tiä^si (icf'&os), „wer frevelt, mufs
büfsen" (170—193). Nun aber hat
Agamemnon, den Eingebungen
seines Ehrgeizes folgend, gefrevelt

(194 — 258). Also mufs er büfsen

und die schlimme Weissagung des
Kalchas wird sich erfüllen (259 bis

266). Vgl. Soph. Ant. 604 ff. — ZstSs

wird durch töde wieder aufge-
nommen, wie ftrjxft' eacl9rjg 1333
durch rdäf, u. zöät ist Nom. („wenn
dieser Name ihm, damit benannt,
gefallig ist"). Den Brauch bei Ge-
beten an die Götter evxio&ai oirt-

vtg TS xal bnö9iv xatqovaiv 6vo-
liaiä/xivot (Plat. Krat. p. 400 E, vgl.

Serv. zu Verg. Aen. IV 677 ponti-

ficum more qui sie precantur:
luppiter omnipotens vel quo alio

nomine appellari volneris) befol-

gend löst der Dichter die Idee der
Gottheit von der Zufälligkeit des
Namens und den mit dem Namen
verknüpften, mit der höheren Vor-
stellung göttlichen Wesens aber
unvereinbaren Mythen ab.

173. nQoasiKixßai, aiSrrö: mit Zeus
kann ich nur Zeus vergleichen, ihm
kommt niemand gleich.

175. tö iidrav tfQOVtidog ax^og
änoßalsiv {änoaiiaaa&cii Schol.),

die nichtige Last des Grübelns d. i.

die Last unnützen Grübelns ab-

schütteln. Wer sich nicht unnütz
mit Zweifeln quälen will, mufs
kurzweg und ergeben {nQOfpgovmg

183) Zeus als höchsten Herrscher
anerkennen. Ahnliche Gedanken
Eur. Bakch. 424 ff. , 893 ttovcpa yap
Sandra vopii^siv laxvv röä' J'jif«»',

o Tt not uQu tÖ daifiöviov, rö z

SV XQOVO) fiaKQm vöiiifiov (pvaei ts

Ttstpviiög, Hipp. 1111 ff.

178 ff. ovdi knüpft an den Ge-
danken „Zeus ist der höchste" an.
— offitg allgemein und unbestimmt,
da es nachher heifst oväi If^erav

tcqIv cov (von seinem Dasein wird
nicht einmal mehr die Rede sein).

Der Dichter deutet damit wohl an,

dafs der Mythus von Uranos ziem-
lich verblafst imd verschollen war.
Von dem Sturze des Uranos und
Kronos ist auch Prom. 989 ovk i*
T(ävä' (von der Burg des Himmels)
iyio Siaaovg rvQÜvvovg iy.7isa6vtag

7ja96(irtv die Rede. Der Schol.

setzt für Uranos den Typhos und
die Titanen. Zu wv vgl. ovaav 281.
— naiifiäxf &Qdoti- ß^vmv wegen
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ovöl Xä^stcct aglv wv
bg d' EitEu etpv, tqiu-

xtfiQOis otxExai XV%(ÖV.

Zijva ÖE tig TtgocpQÖvas EitivCxia xkä^av

TEV^etai tpQEväv tb Jiäv.

180

185

str. 2. TÖv (pQovElv ßgoToiig 6äd)-

6avxtt, tbv nK%-Ei fidd'og

&evTa xvQimg ixEiv.

0t7iQCt,Ei d' vjtvc) TtQO xuQÖiag

^vrjßiTC^limv Ttövog' xal nag' u-

XOVTCCg rfXd'E ßCXpQOVElV.

dai^övav ÖE Ttov %dQig ßiaiag

eiliia 0E(i,vbv riiiEvav;

190

der rohen Vernichtung seiner Kinder
(Hes. Theog. 157). nänficexoe von
roher und rücksichtsloser Streitlust

(„Kampfbahn"^. Vgl. Prom. 223
Kagtegole fQovrjfiaaiv movz' ditox^l
jrpos ßiav ze äeanoaicv (nämlich
Tuävig, OvQavov TS Kai X9ov6g
Tf'xvo).

181. rgiaiizT^Q (Sieger) ist her-

genommen vom Ringkampfe, in

welchem man Sieger war, wenn
man den Gegner dreimal nieder-
warf {rgta^iiv, aTCozQiä^iiv). Vgl.
Cho. 338, Eum. 592 u. Suid. Tgi-

ctx^fivat Xiyovaiv ot naXaiazQiiiol

ävzl zov rgls neasiv, Poll. 111 30
inl ntvxä&Xov zo vmfiaai äno-
T(liai,ai. Xiyovaiv.

184. Z^vo; imviKta aXa^eiv (Zeus
Siegesjubel entgegenjaucbzen) wie
Xeytiv zl ziva.

185. oXocxfQms ipg6vi.fiog faxai

Schol. Das adverbiale ro näv
(prorsus, omnino) liebt Aschylos
(437, 982, 1167, Che. 330, Eum.
163 u. a.).

186. Der grammatische Anscblofs
an die vorliergehende Strophe ist

ähnlich wie 67.

187. ntt9ei (lä^os: vgl. Hom. P82
Qtx^iv äf te vTpiws iyvto, Hes. W.
n. T. 218 Tta&mv äi rt vfiniog f'yvo),

Herod. 1 207 za Si (noi na&rifiaza
iovza dxÜQtza jitt^i^fiaza iyeyovtf,

Plat. Symp. p. 222 B fiij kuzÜ zrjv

naQoifiiav, manfQ vrjittov, na&ovxa
yvävai.

189. Es wird ausgeführt, wie
Zeus dem Spruche „Lehre durch
Leid" Geltung verschafft. „Im
Schlafe bedrückt wie ein Alp dag

Herz die aus der Erinnerung an böse
That hervorgehende Angst." So
wird im Anfang der Choephoren
(33 ff.) erwähnt, wie Klyt. von
schlimmen Träumen gequält auf-

geschrieen habe. Vgl. ebd. 521 ff.

(Hermann erklärt (ivriaini](icov arö-

vof als die Angst, durch welche
die Erinnerung an böse Thaten
oder der Gedanke an Strafe ge-

weckt wird).

190 f. axovTQS enthält den Hanpt-
gedanken: „sie mögen wollen oder
nicht, sie müssen Vernunft lernen."
Vgl. Eum. 524 Ivfiqpt'pft cmipgovtiv

vno azivfi. — r]X&t ist gnom. Aor.

192 f. Der Fragesatz steht statt

eines verneinenden Satzes: „und
nirgends zeigt sich Gnade der Göt-
ter, die mit Gewalt das Steuer-

ruder lenken." — aiXiia: vipi'ivyog

(nach Hom. // 69) yccQ 6 Ztvg Schol.

Mit aiXua fjfiivaiv vgl. Eum. 3 tÖ

ftavzftov tffTO, Pers. 143 zod' Ivt^ö-

fiivoi aziyog, Prom. 405 9aiiovvzi

na/xpaTCt"; iSgag. Krüger II § 46,

6, 2.
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ant. 2. xal Td'9'' fiysiiav 6 tcqe-

eßvg VEtbV 'AxKüx&v

fi,Kvriv ovtiva ipsyav,

iliitm'oig Tv%auSv evfiJtväav,

evt' ankoCa xsvayyst ßaQV-

vovx' 'AiaiCxbs ksäg,

Xakxidos iiigav £%cov naliQQÖ-

X&oig iv AvXiöog töitoig'

195

200

str. 3. itvoal ö' ciTtb Zr^vftdvo? (lolovßai

aa'KÖö'ioXoi , vrjötidag, dvöog^oi,

ßQQtmv akai.

194 ff. «ai. schliefst die ganze
folgende Ausführang, den speziellen

Fall an den allgemeinen Satz an
(auch bei Agamemnon wird sich

das bestätigen). — xözs weist zu-

rück auf das Adlerzeichen und die

daran geknÜ23fte Weissagung des

Kalchas. Darauf bezieht sich auch
fiävtiv — avfiTivscov. Der Gedanke
ist: „und während damals der
Heerfürst keinen Seher tadelte und
sich in die (geweissagten) Schick-
satsschläge ergab, wurde er, als

Windstille eintrat u. gar der Seher
die Forderung der Artemis, die

Tochter zu opfern, verkündete, von
Unwillen übermannt und sprach."
Weil aber statt einer participialen

Wendung, wie etwa ^sy' öxb'i^aag,

der Konsekutivsatz äars . . v.a-

tttoxiCv (212) eintritt, wird im
Gegensatz zu 'Argsiäag das Subjekt
mit äva^ 6 ngioßvs und der durch
diesen Gegensatz geforderten Par-
tikel ds 215 wiederholt.

196. ovTiva wie 1084 ovti-vag. —
tl>fyiov: jetzt wäre die Entrüstung
am Platze gewesen, mit welcher er

den Seher anliefs, als es sich um
die Rückgabe der Chryseis han-
delte: fiävTi «««rör, ov ntö nots
jttoi tÖ KQT^yvov sinag Hom. A 106.

197. ifinaioig, ^fijtcfioäoatgSchol.,

wie Wellen über das Schiff herein-

schlagen. Vgl. Eur. Hek. 116 avvi-

iiaias itlvSmv und unten 359 hqÖo-

198. «svayysr: vgl. Hom. ft 329
vriäv i^ecp9ito ^'Ca nävxa.

199. {i)l^aQvvovzo Xftäg wie 582
tXovTig crdios snaeaüXfvaav.

200. jtiQttv steht hier als Akk.
von nsQa (das jenseits gelegene
Land) abhängig von f^mv. Vgl.

Suppl. 268 EX Tcigag Naviia%Tiag. —
jittXiQsox&oig: Anthol. IX 73 £t!pot-

V.OV «öiaroio nalivSivrjts 9alaeea,
nlayv-TOV vdcoQ, ISioig gsv/iaaiv av-
XLTtaXov «Tf., Liv. 28, 6 fretnm
Earipi non septies die, sicut fama
fert, temporibus statis reciprocat,

sed temere in modum venti nunc
huc nunc illuc verso mari sicut

monte praecipiti devolutus torrens

rapitur, daher Soph. Ant. 1145 azo-

vosvza nOQ^fiov.

202. änb SzQViiövog : der avifiog

ÜTQvtiovt'rjg, wie bei Herod. VIII 118

der aus dem Norden wehende und
für Schiffe auf dem Agäischen
Meere gefährliche Sturm heifst.

Vgl. auch Demosth. IV § 31 ^ilin-
Tcog . . cpvXä^ag zovg Izrjaiag r] xov
XStfimva fTfi^fipfi, tjvik' äv rjfisig

203. KatiOGxoXoi: enl xaxw not-
ovaui axoXä^siv Schol. — vi]aziäsg

von den Menschen, auf welche die

anXoia xfrayyjjs ihre Wirkung übt,

übertragen. Vgl. vfiazig Xifiog Cho.
249. — dvaoQfioi: die Schiffe werden
auf der Reede hin- und herge-
stofsen.

204. Irrsal für die Menschen,
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vBäv TS xal n:si,a(icetov ctq)sidstg, 206

jtaXififirjxrj xqövov ri%^al6ai

TQvßcp xavE^aivov av&og 'Agyeiov

inel d'k xal jcixqov

Xei^ccTog aXXo iir\xccQ

ßQi&vtSQov jrpdjttottftv 210

^dvrig i'xXay^sv TtQO(pBQcav

"jQtsiiiv, a6TB %%6va ßdx-

tQoig iniXQ0v6avtag 'Atqsi-

dag ddxQv (i-^ xaxa6j(,itv

ant. 3. ava^ ö 6 TCQSßßvg töS' elics cpmvmv 215

"ßuQSia (lev xijQ t6 (h^ ni.&dad'cci,

ßagsttt d', eC

rtxvov Saturn, döfimv uyalfia,

^iiaCvav 7CaQd'{vo0q)dyoißiv

^oatg naxQipovg x^Q"^? nskag ßcafiov. 220

Tt tävd' äv£v xaxmv;

jtmg kin6vavg yivvo^ai

^vfiiiccxiag K^aQTÜv;

nccvßavsfiov yag d'vßiag

nuQ&aviov ö-' aifiarog 6q- 225

weil der fortdauernde Wind Be- 221. Vgl. Cho. 337 ti rmvd' tv,
fangenheit d'es Kopfes erzeugt. zi ä' aztg xctxiöv;

206. Hom. B 135 xal Srj Sovga 222 f. Um sein Gewissen zu be-
aiarj-ni vsäv xol anäfta lilvvtat. ruhigen, stellt sich Agamemnon

207. TQ^ßm : SiaTQißy Schol. — niit der Sophistik der Leidenschaft
£v9og 'jQyf'mv wie l'ers. 255 tö die unehrenhafte Handlung eines
TleQadäv avd'og. iiÄrfvaus (desertor classis) vor

209 f. ällo mit Bezug auf ßgi- Augen. Vor allem aber fürchtet

9vxcQov (Ttixpörtpo»). ^^i seine Bundesgenossen zu ver-

211 f. 7cgo(pt(icov (hinweisend auH ['^ren, d. b. den Oberbefehl einzu-

'jQTi^tv deutet die Sache nur von bäfsen. Das letztere wird begrün-

ferne an. "^' durch navaavtjiov yag xrt.

215. töSe wie 418. — elni qxo- 224. Vgl. Verg. Aen. II 116 san-
vmv nach epischer Weise {(pavijaas goine placastis ventos et Tirgine

nQoarivSa, ätcaiiti,ß6iievog ngoattpri) caesa.

wie ((fTi Uymv Soph. Ai. 767, ftpaane 225 f. ögyäv s. v. a. inixiTaftivas
Xiymv Aristoph. Vö. 472. isr.^^ffv (Hesyoh. Phot. Snid. Et.

216. Vgl. Enr. Iph. A. 1267 8h- M.). Der übertreibende Ausdruck
vmg S ^ifi fioi TuvTu roXiifjaai, ogyäv nfgiogyrng kommt der So-
yvvai, äiivms äi xal fiij xTt. phistik der Leidedschaft zu. — Die
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yäv TtsQLOQy&g <^(St6Xov &v-

dQ&v) d'Efiig. s'b yuQ ai'r]."

str. 4. ixsl d' ävdyxug sdv kiitadvov

(pQBvhg nvBcov dvößsßr} tQonaCttv

avayvov, avisQOv, töd'sv

rö jtavrdroAfiOV (pQovelv ^etsyva.

/Spotrows d'Qaövvei yciQ ai«%Q6^riXLg

TttXaivK jtKQaxojcä ;;rpa)TOJti^fia»v.

ätXu d' ovv d-vt^Q ysvE-

cQ'ai d-vyatQÖg, yvvaixoicoi-

vmv itoXi^iov ocQmyctv

xal TtQOtdXsia vamv.

ant. 4. Aträg de xal xlrjdövag natQciovg

TcaQ" oidsv aim ts nagd-iveiov

s&svTO qiiko^axoi ßQaßrjg.

230

235

240

Worte BtöXov ävSqwv sind dem
Sinn entsprechend ergänzt. Vgl.

Anhang.
227. So möge es denn sein —

zum Heile, yccg wie in tl yÜQ.

Vgl. Eur. Kykl. 261 syco; xaxräg

yccQ ^^öloio.

228. i'äv, weil XinaSvov eigent-

lich der Zuggurt um die Brust der

Pferde ist, an welchem das Joch
befestigt wird.

229. xQonaCav seil, nvoijv, welches
sich aus nviatv ergänzt. Vgl. ffvlra

ßageiaig {^ivyXaig) 1640. TQonaiav
auch Cho. 771, Schol. fiizatQonriv.

230 f. t69sv, inde. — rö navtä-
ToX/iov ipQovsiv, so dafs sein Sinn

aller Scheu sieh entledigte und vor

dem gröfsten Greuel nicht zurück-

bebte.

232 f. Ist einmal in der leiden-

schaftlichen Verrücktheit der An-
fang der geistigen Schädigung
{nfjua, ttxri) gegeben {naga%onri nqm-
Toni^ficov, vgl. 1191), so wird daraus

verwegener und rücksichtsloser

Frevelmut. Vgl. 396 täXaiva nii9eöj

ngoßovXov xaig äcpiQTOS cczag.

234. i'tXa S' ovv «rt. geht nach
der begründenden Bemerkung zu-

rück auf den Hauptgedanken.
236 ff. yvvaixonoLvmv (nicht wert

solchen Preises!) . vaäv steht als

Apposition zum Inhalt des Satzes

und bezeichnet das Ergebnis der

Handlung. Vgl. ftiaffftätm» ajton'a

1420, jjm^as (iiadfia 1645. — nqo-
tsXeia vaäv. Vorweihe für die

Schiffe d. i. Opfer, welches dem
Auslaufen der Schiffe vorhergeht
und dieses erwirkt. Eur. Iph. A. 433
'AgzifiiSi. nQOTsXi^ovai zriv vsdviöa.

238. v.X7]S6vciq nazQmovg, die Rufe
Vater! Vater!

239. alä für atäva wie Cho. 349,

vgl. Bekk. Anecd. I 363 atä zov

aimva ytaza dnoKOTtrjV AleivXog
tlnsv. — ze wie Sept. 386 Xocpoi

ds KmSiov r' ov Sa-nvova' avsv
SoQÖg.

240. Durch das Epitheton ipiXö-

fiaxoi wird der Ehrgeiz als Grund
des Frevelmuts hervorgehoben. Vgl.

Hör. sat. H 3, 222 quem cepit vitrea

fama, Hubc circnmtonuit gaudens
Bellona cruentis.
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g>QKß£v ö' aö^oig naxfiQ (ist' svx&v

dixuv jjtftatpag vjtEQds ßaiiov

jCB7c2,oi0i TCEQiTiErri Tiavxi S'Vftco

jtQovcoitfi kaßeZv aig-

drjv, GtöficiTÖg te xakh^Qa-

Qov cpvlaxäv xata^xEtv

ip&öyyov KQUiov oi'xoig

246

str. 5. ßiu xaliv&v t' avurida (isvsi.

XQOxov ßatpag ö' ig %eöov %Eov6a

241. ctö^oig, Siaxövoig. Hesych.
aoj^cw äiaiiovi^aa). Alaxvlog'EXiv-
aiviaiq.

242. Lucret. I 95 nam sublata
virum manibus tremibundaque ad
aras deductast, non ut sollemni
more sacrorum perfecto posset claro

comitari Hymenaeo, sed casta in-

ceste, nubendi tempore in ipso,

hostia concideret mactatn niaesta
parentis, exitus ut classi felix

faustusque daretur.

243. ninXoiai nsQinizr] d. i. so
dafs das Gewand um sie von Nacken
und Brust beim Hochheben herab-
gleite (249). Vgl. Soph. Ai. 907
^'yjjos Jttqinfxiq (Schol. a> tifgism-
aev). — Ttttvxl •ö'Dftcäi, mit vollem
Mute, mit Entschlosfenheit.

244. nQOVfonf) , Schol. nqovtvtv-
iiviav, über den Altar vorwärts
geneigt, damit sie dem Opfer-
schlächter den Nacken biete. Vgl.
Eur. El. 1022 vneQtsivag nvgäg
lfi;x?)v dirjixria 'tqnyövrig naqriiSa.
Der Dichter beschreibt, als wolle
er dem Maler die Hand fähren
(vgl. über das Bild des Timanthes
Plin. N. H. 35, 10 und das bekannte
pompejanische Wandgemälde Mus.
Borb. IV 3 oder Baumeister, Denk-
mäler d. kl. Alt, I S. 755) oder als

habe er eine bildliche Darstellung
vor Angen. Vgl. 263.

245 if. atöfittxoq ist abhängig von
ifi^oyyov und tpvXanäv Kazaaxftv
{»ctT^xeiv für ?xfiv mit Rücksicht
auf das gewaltsame Mittel 248)
regiert den Akk. cp^oyyov ol'xoig

aqatov wie cpvläztia&ai. Vgl. Sept.

277 jitQiiivai ^coTCVQOvai zägßog zov
a/icptzfixrj Ifcöv. — KaXXinQtoQOg,

KcclXingöacoTtog nach dem Schol. zu
Sept. 520 ßldazrjfia KallinQotQOv,
ävÖQÖnccig ävrjg. Hier steht ngtöga
als synonym mit azöfia nach der
Redeweise, wie sie in KatioTiozfioi.

rvxai 1130 (Eur. Hipp. 669 x«xo-
zvxiig nözfioi), yvvaiyioßovXovg firj-

ziSccg Cho. 624, ilfv&fgoezöfiov
yXmaarjg Snppl. 959, yivva nfvzrj-

KOVTÜiiaig . . &r]Xvanogog l'rom. 881,
ZTiXinXavoi nXeivai ebd. 699, nXfj-

^off zoaovzäQi&u.ov Pers. 435, ßiozov
fvaitova ebd. 713, fvocjifgov q>äog
Soph. Ai. 709 hervortritt und be-
sonders von Euripidee geliebt wird
(zu Med. 200).

248. Mit besonderem Nachdruck
wird das rohe und gransame Mittel
nachträglich an der Spitze der
neuen Strophe gebracht. Vgl. 186,

67. — ;|;o:li*ot vom Mundknebel.
Vgl Schol. zu Aristopb. Ri. 1147
jilaxvXog iv ylv%ovgym ctXXrjyogtiimg

zovg äi6fiovg Krjfiovg ti'ptjxf äia
zovztov „x«l zovßSi ^rjfiovg ezö-

jnofTOs". — ävaväm nicht eigentlich
„stumm machend", sondern „sprach-
los", nur poetisch übertragen. Vgl.

faxov hgyav avavSov Soph. El. 1283,

Xfixrtv oicfvXXog Eum. 788, äiiagiiog

voeog ebd. 944, ioaeqnales procellae
Hör. carm. 11 9, 3, securo mero
Tibull. II 11, 46.

249. xpdxot) ßatpag von dem
Safrangewande , welches Iphigenie
als Königstochter trägt wie Anti-
gene Eur. Phoen. 1491 ezoXiSa
KQO-noeaoav. Welcker, Asch. Tril.
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IßaXl' £xa0rov -ö-vti;- 250

(piXoLvxa, TtQeTtovad &' dtg iv y^acpcctg, ngodsweTtsiv

^ikovß' , insl Tcolkdxig

TCttXQOS Hat' avägcövag £i)tQanEt,ovg 25&

iliskiliEV, «yvä ö' aravQcotog uvöä itatQbg

(pikov XQitöd'itovdov av-

TCOTfiov TCaiäva tpiXag itcfia.

ant. 5. T« S' svd-av ovz' sidov ovr' svviicm'

TSXvai ds Käk%avTog oix äxQKvroi. 260

S. 410. Zu xiovaa vgl. Hom. E 734
TcenXov (icv KUtsx^'vev eavov nargög
in' ovSei.

251 f. ßtios von dem Blicke der
jemand trifft wie 741. Suppl. 1014
Kul nctQ^ivcov jjinJaiTffir' eviiögcpoig

fjTi IJäs TIS 7taQfl9äv ofißatog

viKiipiivog. — q)iXoCxTcp wie vorher
dvaväm (der Blick fleht um Mit-

leid). Eur. Phoen. 1440 tpiovriv lisv

ovK äcpfiiiev, ofiiiätcov ä' aao ngoa-
sCite Sa'KQVoig. — nginovaä xf

schliefst sich an kqö-xov . . %iovaa
an, weil durch das Fallen des Ge-
warides die bildschöne Gestalt sicht-

bar wurde. Eur. Hek. 568 la^ovaa
niitlovg i^ ängag BTCcofiiäog f'epijlf

layövog slg iiseov naq' ofirpaXov,

fiaotovg x' tSsi^e exsQva &' mg
äydXiiccTog xaXXieta, Plat. Charm.
III ji. 154 C nävTfg, äonsQ ayaXfia,
l&iiövTo avröv. — Dazu tritt nfioa-

tvviitBiv &iXov6a: sie redet die

Sprache des stummen Bildes nnd
erinnert die Opferer: „habe ich

nicht oft vor euch gesungen und
durch heilige Lieder Segen über
euch herabgefleht?"

256. äyrä avSä, vgl. Suppl. 704
äyvötv f'x atotiätmv. — axavQO->Tog,

Schol. «JftJXTOg, nag^iviiiri. Vgl.
Aristoph. Lys. 217 oi'v.oi S' äxav-
Q(ÖTr] diä^(o x6v ßiov.

257 f. üie Tochter des Hauses
sang zur dritten Spende, welche
dem Zfis ecoTijp gebracht wurde
(vgl. 1386, Suppl. 26 Zsvg acaxrq

TQixog, Soph. frg. 375 z/tos Siotri-

Äschylos, Oreetie, v. "Wecklein.

Qiov aaovSrj xqitov xgarijeos) den
Päan, der von dem rettenden Zeus
Heil und Segen für den Vater
{fvtiothov) erflehte. — trifia von
dem Eeiergesange wie 708 fiiXog

xi'ovxag. Vgl. Xen. Symp. II 1 mg
d' ärprjQe9rjaav ai tgäns^ai xai
f'aniLBav xat inataviactv xrt ., Phere-
krates fr. 131, 5 K. i^QXSi Kccnißöa
XQLzov naimv', mg vofiog iaxiv. Die
erste Spende galt dem olympischen
Zeus und der Hera oder den olym-
pischen Göttern überhaupt, die

zweite den Heroen. Schol. zu Pind.

Isthm. VI 10 (Aesch. frg. 52 D.),

Schol. zu Plat. Phileb. p. 95 A,
PoU. VI 15.

259. „Was weiter geschah, sah
ich nicht und sag' ich nicht." Da-
mit wird der Greuel der Schlach-
tung besonders scharf hervorge-
hoben. Zugleich vermeidet der
Dichter an die Wendung der Sage,
nach welcher Iphigenie nicht wirk-
lich geschlachtet wurde u. welche
den Zwecken des Dichters nicht
entsprach, zu erinnern.

260. Nnr das Eine sage ich, dafs

die schlimme Weissagung (xij^vai.

wie 1126) des Kalchas, wie sie sich

teilweise in der &vaia exiga (157)
erfüllt hat, sich vollständig in wei-
terem Unheil des Agamemnon er-

füllen mufa, weil die göttliche

Gerechtigkeit Lehre durch Leid
verhängt. Vgl. zu 170. di wie in

Prosa ttXXä nach t« fi,iv aXla
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/Jixtt 6\ totg (itv jta^ov-

xb (iiXkov d' iictl yivon iiv xAwoig, nrpo xaiQBtm-

i'öov ds tä nQOßxsvEiv. -''''^

toQov yuQ y\%Bi GvvoQd'QOV avyatg.

nikoito d' ovv xanl xovxoißiv ev, n^ä^tv cav

i^sksi x6ö' tty%i6xov ^A-

jtLug yaiag ^ov6q)QOVQOV tgxog.

"Hxm ßsßit^av Gov, üCAvrcrtftjjffrpa , xgtcxog'

dixr] yap ißxi q)C3xbg äpjjrjyow tisiv

yvvalx iQr}(i(ad'Svxog cigSsvog O'qövot).

ei) ä' d XI xedvhv ehe ii,ii itsxvßfisvt}

270

261. totg iiiv (allgemein) inig-

Qinei (transitiv wie Eiim. 889, her-

genommen von der Wage, vgl.

Theogn. 157 Zfig y«e ^ot lö zä-

ilaj'To»' tniQQtnii alXote aXXmg)

(i,tt9Biv Tcad'ovaiv {aä&ti).

263 f. Das Schlimme hört man
immer noch bald genug, wenn es

geschehen ist; vorher weg damit.

Vorher hören heifst vorher be-

jammern. — yivoito, Assimilation

der Modi, ngö s. v. a. to äe ago-

kXvclv. Vgl. Eur. Alk. 526 a, fifj

ngonXai' ayioiTiv eig zöS' dfißaXov,

Cic. Tusc. III 15, 32 stultam (censet

Kpicnrus) esse meditationem futuri

mali aut fortasse ne futuri quidem;

satis esse odiosum omne maluni

cum venisset; qui autem aemper
cogitavisset accidere posse aliquid

adversi, ei fieri illud sempiternum
nialnm, Schiller in der Braut von
Messina: „Zeit ist's, die Unfälle zu

beweinen. Wenn sie nahen und
wirklich erscheinen."

266. Denn deutlich vernehmbar
wird die Zukunft anbrechen mit

den Strahlen des Frührots d. i. wie

die aufgehende Sonne plötzlich die

Dunkelheit erleuchtet, so wird die

Erfüllung der Weissagung auf ein-

mal deutliche Bestätigung bringen.

Vgl. 1179. Zu rll« vgl. 1239 tÖ

fifXXov^ ^if i ,
^Soyh. Oed. T. 341 tJ^j t

yäg «viä, xav tyä aiyjj ezfyio.

267 ff. Das Auftreten der Klyt.

bietet dem Chor Gelegenheit, seine

düsteren Ahnungen mit einem
Segenswünsche zu beschliefsen:

„möge es nur gut stehen um das,

was Klytämestren hierher führt." —
äyxiarov („ganz nahe"), weil der

Chor die auftretende ankündigt.

Vgl. 590. — 'Aniag yaiag von Argos.

Vgl. Suppl. 266 avzTJg Si Jiojpas

'Aniag niöov zöSi ndXai xf'xijjrot

qxozog (azQov (nämlich 'Antg) xägtv,

Soph. Oed. K. 1303 y^c oaoiiieQ

'Ani'ag ngiözoi KaXovvzai. — tpxos

:

bei Uomer {A 284, J 299) tgnog

7CO/lf|UOIO.

270— 378 erstes Epcisodion.
Für die tragische Entwicklung wird

in der Schilderung der siegreichen

Einnahme Trojas der Schein des

Glückes gegeben. — Der Chorführer

schickt, bevor er seine Bitte an-

bringt, einen Ausdruck seiner Er-

gebenheit und Huldigung voraus:

„ich bin unterthänig und wenn du

meinen Wunsch erfüllest, bin ich

dir dankbar (tv<fQ<nv 276); wenn
nicht, verarge ich («p'^öroj iori,

veiteam) es dir nicht" Grofs ist

der Kontrast dem Schlufs der

llandhing gegenüber, wo der Chor
derselben Fürstin drohend gegen-

über steht.

273 f. D. i. tt Ti ittSvov Ttfitv-

efiivri i!zt, iirj nfnvauivrj, ntv-
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Bvuyytkoiöiv iXTtdSiv %vr\7H)Xtla,
^

xkvoifi av EvcpQwv ovÖE ßiytaöT] tpii'ovog.

KATTAIMUSTPA.

EvdyysXos fiiv, äßTCeg rj nuQoifiitt,

£C3g yivoiXQ ^rjTQog evcpQÖvrjg tckqu.

xevör] ds laQua fitt^ov iknCdog ichhiv

nQi(i(iov yaQ 7jQi]xa6iv 'jQyftoi itökiv.

'XO. n&g (prjg; nttpevys tovjcog i| dniöTiag.

KA. Tqoikv Ayaiäv ovaav ij topög ksym;

XO. j;or()« ;*' vq)äQ7tu ödxQvov exxccXov^tvri.

KA. ai) yccQ (p^ovovvrog ö|«fta ßov xairjyoQst.

XO. t] yuQ Tt jiißTiiv fort rCbvöi öot ttx[i«Q;

KA. sestiv XL d' ov^ö; ^ri dolcoßavrog i^foö.

XO. TtötBQK d' 6vf.iQa}v qpa<?(t«r' svjii'&ri ffeßsig;

KA. ovd' öil>«v' av Idßoifit, ßgi^ovßrjg (pQsvog.

XO. «AA' r) BTiCnviv rtg ccjcttqog tpdrig;

275

280

285

ata9ai KsSvöv ti flnitiovBct. Mit
fväyyiXog einig vgl. <J()|»js sotpdXriv

ivayyiXov Plur. Med. 1009, f'ptos

ociyuazoXoLxoc: unten 1479, äXJijio-

(pÖKODS fiaviag 1575.

276 f. Wonn du von guter Bot-
schaft sprichst, so mcige darin nur,
wie man zu sagen pflegt, das Kind
seiner Mutter, der. Tag der Nacht
gleichen. Vgl. Hes. W. u. T. 236
TtKrovaiv Ss yvvaixis soikÖtu riKva
yovivaiv, unten 76G fläofiivav to-

Ktvaiv. Die Nacht als Mutter des
Tages auch 291, Soph. Trach. 94
ov aloXa vv^ ivagtlofifv« Tt'xrft

Ka-ciwä^si TS, qiXoyi^öiievov "JXiov
AXiov alzä. — äaneQ r; nagotfiia
auch Soph. fig. 255, Eur. frg. 664.
Vgl. Soph. Ai. 664 aXX' l'er' dXri^rjs
r; ßpotm» Tca^oifiia. — yivoito,
nascatur.

281. ovaav seil, qpjj^t oder Xiyio.

Soph. El. G7G &av6vT' 'Ogiarrjv vvv
xt Kai itüXai Xiyut u. oben 180 mv.

282. Vgl. Soph. El. 1231 ytyri-

O'ös iqiiii SÜkqvov ofinaxav äno.

285. fiTj SoXäaavTog &tov: vgl.

484, Soph. Ant. 1218 »loiai kXi-
nto/itti. Die Erinnerung an den
Anfang des zweiten Gesanges der

Ilias liefs hiebei an einen trüge-
rischen Traum denken. Daher die
folgende Frage des Chorführers.

287. ovä' civ Xdßoifii d. i. ich
verwahre mich dagegen, dafs ich
hinnehme (xoi xaC^nv iisXivta).

Vgl. Eurn. 228, Soph. Ant. 730 KP.
hQyov yäg sazi rovg ttKoafiovvras
aißiiv; A I M. ovS' dv neXtvaatfi'
svaißfCv flg rovg Ku-xovg.

288. äXX' fj ohne Kücksieht auf
das vorhergehende Ttöriga. Vgl.
Soph. El. 537, Ai. 466. — iniaviv,
vgl. 1669. Darin liegt ein leichter
Tadel der Leichtgläubigkeit, den
Klyt. im folg. Verse zurückweist.
— dnreQog, nicht mit Fittichen ver-
sehen wie der Traumgott (434,
Hom. X 222); mit gewisser Ironie
heifst es: „vielleicht ein Gerücht,
das meinetwegen nicht im Traume
dir zugeflogen ist." Auch in dem
Homerischen t^ 3' dmnQog hXczo
fiv&og (q 57) bedeutet anzegog;,ohne
Flügel" und die Erklärungen der
Grammatiker leönzsQog, novcprj

(Schol.), SnzfQa, laonzsQu, zaxfct,
riSstt oder änzSQOg, al(pviiSiog- ttuqcc

Ofiriqm o ngoürjvijg »j xccxvg. Aiaxv-
Aos 'Ayccfiefivovi. (Hesycb.) beruhen
auf Mifsverständnis.
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KA. nuiöhg viag ag xüqt^ snafiijaw (pgevag.

XO. nöffov jjpdvov de xal nsnoQd'rjtai nökig; 290

KA. T^g vvv T£xov0r]g cpäg röd' EvcpQÖvtjg Isya.

XO. xal xCg töS' i^ixoit' av ayyikmv xäiog;

KA. "HcpaiöTog "Idrig la^itQOv ixusfiicav eikag.

cpQvxtbg de qiQvxrbv devg' an äyyuQov nvQOg

l7is(iitsv "Idt) filv JtQog 'EqiiuIov ksnag 295

Ar^livov fisyav 8s navov ix v^ßov xqCxov

'A&äov alicog Zijvög ii,edE'^uro.
'

297

(fdog dl xrjkenonTtov ovx tjvccivexo .si2

(pQOVQu 7tQO6aid'^iiov0a nofinifiov q>X6'ya, 313

VTtSQXsk'^g xs, TCÖvTov äöts vmxieai, 298

l6%vg 7C0QCDX0V Xanndöog TtQÖg {jdovijv

i^Tceixxo XQ'v^o(psyysg , mg xig ^Xiog, 300

öslag mccQayyeiXaffa MaxCoxov exoicdg'

289. Vgl. Prom. 1018 IxapröftTj-

eai Srj9fv a>g naiS' ovxa ii,t.

290. Über xai (mir) Krug. I § 69,

32, 16.

291. r^s Tfnovar]? tvqifövrjs

(innerhalb, in) schliefst sich an den
Gen. nÖBov xqövov (seit) an.

293. Die Fernsprache durch
Feuer war in den Perserkriegen
wohl bekannt. So gedachte Mardo-
nios durch Feuersignale über die

Inseln dem Perserkönige in Sardes
die Einnahme Athens zu melden.
Herod. IX 3. Vgl. ebd. VII 182.

Als den Krfinder der Feuerzeichen
bezeichnete die Sage den Sinon,

welcher dem griechischen Heere
auf Tenedos das Zeichen gab, dafs

das hölzerne Pferd in die Stadt
gezogen sei (Plin. N. H. VII 66).

294. äji' äyyäqov tcvqÖs, mit
Hilfe des postlaufenden Feuers:
ayyocQOi hiefs die persische Posten-
kette von Staatscourieren : ö fii-v

Sri «ßtöios Sgafidiv nagaSiäoi zä
Ivzeraliifva trä StvrfQm, ö dl Sfv-

TtQOS tfö TQiTm' tö äi ^v9ivTtv t/Sri

xar' alXov dif^f'e);fTat naQUÖiSö-
licva, KccTctTifQ "EkXrjai n laftnadTj-

qioQi'r], xriv reo 7/qpai'ffrm (nizfXiovai.

Tovzo lo äQÜfirjjia zmv innmv xa-
Xiovai nifiaai äyyaßiji'ov Herod.
VIII 98.

296. 'Egaaiov ogog anf Lemnos
erwähnt Soph. Phil. 1459.

297 ff. Zrjvös: Soph. frg. 229
GQrjaaav ajioTciav Ztjvos 'A9mov.

Der Schatten des Berges Athos fiel

auf Lemnos; daher sprichwörtlich

"^©«os axiä^ei vmzu Arjfivias ßoög

Soph. frg. 348. — zrjlinoimnv ovk
Tjvaivszo, d. i. sie weigerte sich

nicht Feuer in die Ferne zu senden.
— 7iQoaai9Qi^ovaa: TCQog töv ald'tgu

aoiovoa iaatt avm n8fi7iea9ai ztjv

cplöya Hesych.
298. vntQzeliqg, ein Übriges lei-

stend. — vooTi^fiv wie Eur. Phoen.
G64 „den Kücken bedecken", weil

die Oberfläche des Meeres feurig

erstrahlt. Vgl, Hesych. iväzwf za
väza niQieatifjiaaev.

299. noQtvzov: zu 598. — nQog
Tjöovi^v (lustig) wie ngog ßiav, nQÖg
dixtjv.

300. ^ÄfixTO, war sie stürmisch
hingedningen. — j^gvaocpfyyes, vgl.

Eur. frg. 781, 11 lo KallKpfyyig
(andere Lesart jieuooqpfyyfs) "lliti.

301. Über den Aor. nagayyfHaaa
zu 958. — MÜYiazov ogog Evßoi'ag

Schol. , wahrscheinlich im Norden
der Insel. Nach Strabon X 10 war
Eretria eine Kolonie des Makistos
von Klis. — CKonäg von ^nrixTo
abhängig.
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ö d' ovTi iJLsXkav ov«J' atpQad^övmg vnvui

vixä^tvos TtttQrixiv ayysXov fiSQog'

£X«s da g)Qvxtov cpäg stc' EvqCtiov Qoäg

Msßöttitiov g)vAa|t örj^aCvEL jioAov. 305

o'C S' avxikKiLipav xal jcaQrjyysikav utQÖöa

yQuiag eQCni]g &fo^ov uipavxag jivqL

6&ävov6a XaiMag ö' ovös %m (iavQov[itvi]

,

v7t£Q9^oQov6a nediov 'AßciTtov, dixtjv

cpaiÖQäg i3sX')]vrig, TCQog Kid'cii.Qävog Kinag 310

^ysiQEV äXkrjv ixdoxrjv jtofijrov jtvQÖg. 811

Muvrjv d' 'bjiSQ roQy&TCiv söxrirlJEV (päog' 314

oQog t' iji' AiyCnkayyirov Ei,ixvov(ievov 315

atQVVEv idfibv iir]%uvri6aa9ai itvQÖg.

%E^%ov0i, d' KvdaiovtEg dq)&6vco hevei

g)koybg fiiyav näycova, xctl Zugavixov

aoQd'fiov xcctonrov nQöyv' vjtsQßdXleiv jiqööco.

äödovaa d' ii^Eko:^il>ev äötQanfjg düxrjv 320

'AQa%vaiov ainog, döxvyEitovag öxondg'

xuTiEu' 'AxQEiS&v ig töÖE öxi^ntei ßxEyog

302 f. o 8i, der Berg (metony- heifst jetzt Vuliasmeni. E. Cnrtius,

misch). — Die Negation gehört N. Ehein. Mus. IV (1846) S. 200 ff.

sowohl zu den Participien als auch 315 JlyinXayyitov: oqos Miya-
zum verb. fin. wie Hom. X 283 ^^gog Schol., dem nördlichen Teile
ov fiiv lioi (fsvyovti fisTcccpQtvm iv jg,. Gerania zugehörig.
doQV nri^^cg u. ö. Eur. Herakl. 813

gjg ^.
«^ ^-^^ ^^^^ ^^^

o ä ovTe_^rovg,^Xvovtagccideo&fcg
j,^^^ ^^^ ^^^ q^^^^ ^^^ ^.

ioycov ot;t^^ ccvrog avzov ÖHUav ^^^^
• .^ ^^

älnifiov SoQog. — TiaQTiKiv, Hefa 318 f. Ttfoya)!/«;: Poll. II_ 88^*^9
aufser acht.— fifgoff, Anteil, Rolle, l^otymäia no,yu,v nvgog t) i'S o|f

Aufgabe. avaögoiirj tijs rpi-oyog, Phot. lex.

305. kiaaanov OQOg iisxa^v Ev- P- 4''8, 3 nwyoiva nygog- zriv äva-

ßoiag Kai Boiootias Suhol. Nach ^ogav tov nvqog. EvQiniärig ^()i%a,.

Strabon IX S. 405, Paus. IX 22, 5 — ^äzontov. ytaroiptov Schol. Zu

lag Anthedon am Fufse des Mes- v-drontov nog9fiov vgl. Eur. Hipp,

sapios. ^1 nixgav . . ^atoipiov yf,g t^aSs. —
307! ypo/as d. i. trockenes Heide- ngäva, die hohe Küate, die über

jjjg^yt;
den Saronischen Busen hereinragt

308. ovSi nm, und gar nicht. Vgl. (''» der Südseite der Bucht ..von

ovnm Soph. 0. T. 105, (i^nio El. 403, üenchreä). Vgl. Pers. 135. — über

314. Hesych. rogymmg: Kgazi- <1«° i'^^]^- vTCfQßallftv zu Eum. 491.

vog Iv Tlvlaioc. Xifivriv tpaolv eivai 320. ocaBovaa, i) (fXoi.

iv KoQi'v^m, (IXrjtpivai dh zovvofia 321. 'AgaxvuCov alnog (von «o-

Sia z'o rögyriv ifiTceaeCv fig avzjjv. aovaa abhängig) gehört zu dem
Vgl. Etym. M. p. 384,32. Der See Grenzgebirge zwischen Argolis u.

liegt in der Nähe des Isthmus und dem Korinthischen (Paus. II 25, 10).
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(pdog TÖd' ovx ananitov 'lÖaiov nvQÖg.

xoioids toi ftot ka^nadtjcpÖQcav vofiot,

ulXog naqi' äkkuv Ömdoiulg TtkrjQov^evof

vixä d' 6 n^ätog xal rtXswcäog Ögu^iäv.

Ttx^UQ Toiovrov övfißolov TS 001 ksya

ccvÖQog JiaQayytikavtog ix TQoiag i^oi.

XO. Q'tolg (ilv uv&ig, a yvvai,, ngoGev^oiiaf

Xöyovg ä' UKOvGav roveÖE xuao^av^iäeui,

Öiavtxüg i^iXotfi liv, li Xiyoig naXiv.

KA. TgoCav 'Aiuiol rfjö' i'jjova' sv fjiit(ic(.

oi(iac ßoiiv a(iixtov iv itökei nQtTceiv.

ö^og T äXet,q)ü x' iy^iag tavxm xvxtL

dixoßxcctovvv' äv, ov q)ilm, TtQoCsvvsnoig'

xal xäv ukövxmv xal XQttxrj0«vxmv Öiiu

(pd-oyyag äxovsiv e6xi 6vfi(poQäg diJiXfjs-

o'l (ilv yuQ KjKpl eäfiaOiv Tttnxaxoxtg

avdQüv xttOiyvrizmv xe xccl q>vxoil^iioi

325

330

335

323. ovK anannov, d. i. in direk-

ter Abstammuug bich von dem
Feuer des Ida ableitend.

324. Klyt. sagt: „so habe ich

mir uieinen besonderen Fackelwett-
lauf eingerichtet" mit Bezug auf
die griechische , besonders atheni-

sche Sitte der Lampadedromie an
den Panathenäen, Hephaisteien und
Prometheien, wobei in bestimmten
Zwischenräumen eine gleiche Zahl
von Lilufein aufgestellt war, welche
die brennende Fackel einander über-

gaben, und wobei diejenige Reihe
siegte, deren letzter zuerst die

brennende Fackel ans Ziel brachte
(vgl. Herme« Vll S. 439 ff.),

325. Weil Xa(niaSr]C()6qav vöfioi

wie ein Begriff steht (Fackelläufer-

ordnung), schliefst sich aXlog nag'
ai.Xov grammatisch an vöfioi an,

während es dim Gedanken nach
zu lafinaäjitpögmi' gehört; denn ein

Fackelträger löat den anderen ab
und dadurcli wird die Ordnung ein-

gehalten.

32G. 6 Tigdxos . . ägaiiäv, der erste

Läufer bis zum letzten, wie bei der
Lampadedromie, bei der mehrere
Ueihen neben einander standen und
eine ganze lieibe siegte.

327. rexfiag xrf. , Erwiderung
auf 284.

329. av9is, hernach (^307 ff.),

llesych. av^is' näliv 7) iiira ravxa.
331. il Xiyoig näXiv enthält den

Wunsch der Wiederholung, welchen
Klyt. insoweit befriedigt, als sie

332 den Inhalt der Feuerbotschaft
noch einmal giebt, um daran ander-
weitige Betrachtungen über das
Verhalten der Sieger zu knüpfen,
durch die sie ihre geheimen
Wünsche verrät.

333. ttfifKzov wird durch das
Folgende erklärt. Vgl. Hom. f> 64
fv&a ä afi' oiiiwyrj n xal tvxmXii
niXiv ävägäv öXXvvxmv xf xcrl ö^-

Xvfitvatv. Jubelrufe u Wehklagen
stimmen nicht zusammen.

334. Das Asyndeton, weil zuerst
das Gleichnis gebracht wird. Über
tf — xal zu 76.

337. Mau kann von den Siegern
und Besiegten Stimmen zwiefachen
d. i. verschiedenen Schicksals ge-
trennt d. i. in verschiedenem Tone
(äfitxTovg) hören.

339 f. üvdQtäv naaiyvi'ixmv xf, also

Gattinnen und Schwestern. — ipv-

xaXfitoi . . yigovxes, vgl. Soph. frg.

957 fi'/T^< xal ipvxttXiuij) naxgi.
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Ttatdcov ysQOVTsg ovxix' f'l iktv^egov 340

ösQtjg ttJiOLfKä^ovOi (pLkidxmv fiÖQof

Toi)g S' uvtE vvxtCnXa'yxTog sx udxi^g növog

vi]&tsi,g nQog «ptörotötv i)v s%sl nöXig

rdßöEi,, TtQog ovdsv sv (ieqei. tex[ir]Qi,ov,

äAA' äg maüzog EöJtaßEV rvxijg ndlov, 345

Ev alx\iak(btoig TQa'Cxotg oixrl^aßiv

vaiovßiv ijdri, täv vitai&QÜov Ttdytov

ÖQÖetov z d%aXXa%^EvrEg , hg d' svÖccifiovEg

d(pvi.a)iTOV Evdfjöovßi n&0uv sixpQÖvrjv.

Et d ai) Gdßovöi, tovg 7coli60ovxovg d'Eovg 350

tovg rfjg aXovßrjg yfig &Eäv i)-' iÖQV(iara,

ov xdv EkövXEg av&ig dv&aloiEV dv.

SQag da (itj rig tiqöteqov i^TtiTttr] (Stgcctä

Herod. I 87 sac;t Krösos zu Kyros:
oväslg owtta ävörjtög f'crt, oatig

nöksiiov ngo ilQi^vrjg aiQSStai^ iv

fiiv yccQ T>i Ol naiäsg rovg nazigag
d'ämovai, iv ds xm oi nuii^tg
zovs naCSag.

341. äsQiig wie Eur. Or. 41 ovzs
elta Sia dsgrig tö^^aro.

342. vv-XTinXayKTOg növog, die

Unruhe und Arbeit der Nacht.
Vgl. 12.^

343. cov f'j;£i nölig: sie nehmen
ein Frühmahl von dem was die

Stadt bietet. Vgl. Hom. w 215
Siinvov S' aiipa avmv iiqtveaxe
und zu Eum. 859.

344 f. ngög (zu Eum. 247) .. re-

npti^Qiov, wie etwa vorher im Lager.
Die Marken, welche die Keihen-
f'olge {iv (ligsi) bestimmten, wur-
den sonst durch das Los verteilt,

jetzt hat der Zufall jedem seinen

Teil zugewiesen. Vgl. Hom. A 730
Söqnov tniid'' iXoine&a «ata otqu-

tov iv Telisaei.

347 f. näyaiv d^öamv ze , vgl.

565 f.

348. mg tvSai'iioveg: sie stellen

sich vor, nunmehr von allem Un-
gemach erlöst zu sein; darin mögen
sie sich nicht täuschen, wenn sie

bei der Plünderung der Stadt die

Heiligtümer schonen; andernfalls

349. dcpvXatizov : sie brauchen
keine Wachen mehr auszustellen.

350. Vgl. 532, Hom. y 130 avzixQ

iml nQidfioio noXiv öiiTtigaa^iv

ai7ir\v, nai töte Sr} Zsvg IvyQOV
ivl tpQial pn^äszo vöoTov 'A^ytioig,

inel ov zi voi'iiioveg oväi dVxaiot

TtdvTsg h'actv xzt. Mit zovg -noXia-

covxovg &sovg vgl. Suppl. 502 xäv
noXiaeovxiov &i(öv ßcoiiovg, 1030

ö'foüs • • noXiovxovg, Sept. 106 Q'sol

noXCoxoi xQovög.
362. iXovzsg — äv&aXotiv sar-

kastisch. Vgl. Soph. Oed. K. 1025

yvmO^i 8' ä>g f%a>v txtj v.al a slXi

&riQäv^' ij JiKi/j und das sprich-

wörtliche aiQovvzig fjQr'nit&a Zenob.
I 35, Diog. I 33 , Apostel. 1 69 {inl

Tcöv iXmaävzav K^atiiv ztvmv xal

VTi' insiviov äXövzoov), auch Hör.
epist. H 1, 156 Graecia capta forum
victorem cepit.

353. Thuk. VI 24 iQwg ivinse»
zoig näeiv ofiolmg i-nnXevaai. —
fii] . . ifi.nCitz'tj: vgl. zu 136 und
Hom. n 128 fiii är] vrjag ti/jct (seil.

nvg) Kai oi%iti tfvnxa niXwvzai,
JS S iifj dq fioi xfXictaai S'Eot xaxü
firiSta 9viju3, e 356 t» iioi iycä, iirj

zig (iot vtpaivrjoiv äöXov avze,

Eur. Alk. 315 jii'i aoi xiv' ala^Qocv

nQoaßaXoiea KXridöva . . aovg äta~

qi&fig-ti yäfiovg. — nQOZiQOV d. i.

vor der Heimkehr.
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noQdstv « fiij XQVi xiQÖeeiv vixayievovg'

d£t yccQ TCQog oi'xovg voöTtftou (jorijptaff. 355

&totg d' ava[i7ildxrjTog ti ^öloi Otgutög, 357

xäniptti SiKvXov d'dtSQOv xmKov jcähv 356

YEVoix' UV, si nQÖOnuitt firi rsvxoi, xaxa 359

iyQtj'yoQbg tö mjiia täv ökaXörmv. 358

roiavtoi toi yvvccixbg f'S £/iov xiveig' 3üo

t6 d' ei) XQCitoCri, (lij dixoQQOTtag idstv.

jcoklmv yaQ iöd-läv rrjvd' övrjßiv £iAdfi.iji>.

XO. yvvai, xcct' avd(fa ßäcpQov' avipgovag ksyng.

sym d' dxovöag nidtü «ov Tfxjtjj'pta

&eovg XQOßEiitslv sv TtaQuOKivu^o^ai. 365

XccQig yaQ ovx atifiog eigyadrui itövav.

a Zev ßaaiXev xal vi>| tpikC«

(isydkoav x66(i(ov xxEdrsiQoc,

^t' inl TqoCag nvgyoig ißaXeg

354 f. noQ9(iv S firi xqt) d. i. die

Tempel plündern, vgl. Soph. Phil.

1440 zovTO S' tvvoft^', 3tav noQ-
^iJTi yalav, ivaißeiv zä stpög

&eove. — vitKOjifvovs nach ffr^arcä:

zu 199. — voaTi/iov GmirnjCcci wie
Ters. 799. Vgl. Cho. 609 i^s avoi-

357 f. Wenn ohne Frevel gegen
die Götter das Heer abziehen sollte,

dann dürfte ihnen die Kückkehr in

die Heimat zu teil werden. Der
andere Schenkel des Doppellaufs
(von der vvaaa zur Sqjiats) von
der Heimfahrt. Vgl. Sept. 600 tii-

vovai xcfiJDJv zrjv jttax^äv näXiv
IJioXftv.

359 f. Bei „wenn nicht etwa
nachträgliche Leiden schafft das
noch wache Weh der Toten" kann
der Chor an die vor Troja Ge-
fallenen denken (vgl. 463 ff.), Klyt.

hat die Kache für die Opferung der
Iphigenie im Auge. Hesych. ngöo-
naiov 7iq6a<fazov, vrov.

361. tÖ ä' IV xparotjj, vgl. 124.
Der Wunsch klingt ebenso gut und
ist ebenso schlimm gemeint wie

964 Ztv Zti TsXeie, zäg i/iäs svxäs
zUtt.

362. „Den Genufs von vielem
Guten erwähle ich mir damit."
Vgl. 1653. Der Aor. iiXöiitjv hat
liezug auf den vorher ausge-
sprochenen Wunsch. Vgl. intfiva-

aäurjv Cho. 621.

363. Weil Klyt. mit affektierter

Bescheidenheit vorher yvvamog i|

ifiov nXvtis gesagt hat, spendet
ihr der arglose Chorführer das Lob:
xat' äväQct . . Xiytis. Zu tt!(pQÖva>g

(verständig) vgl. Per«. 774 *fös
yccQ ovK tjxO'riQtv, (äs ivq)Qmv ftpv,

555 Sf'e^ijs äi nävz iniane äva-
(pQorms.

365. tv nqoagintiv s. v. a. Si' cvjlo-

yiag vfirrjoai (Eur. Herc. 855).

366. Eine Gnade ist erwiesen,
die der (um sie aufgewandten)
Mühen nicht unwert ist. ei'eyaaTai

passivisch wie ilgyäo^ai. 1346. —
Klytämestra ab.

367—378. Die Anapäste des Chor-
führers schliefsen das Epeisodion
mit dem versprochenen (329, 366)
Dankgebete ab.

368. xicaiEip«, für uns.



TÄMEMNÜN.

etsyavbv dCxtvov, ojg ftt^'t« ^isyccv

(ii]t' ovv vsuqüv riv' VTteQreltßai

(isya dovXsiag

ydyyanov, ätrjv navdkmtov.

z/t« xoL i,ivLOV ^syav aläovfiai,

tÖV tuSe }tQCC^C<VT' (.11 \4lEi,dvÖQip

XEivovxtt itäKtti töifiv, OTCcas «v

ßeXog riUd'iov exiqiliBiEv.

370

375

^tr. 1. z/tÖ5 nXayäv Exoig av slnEtv

TtccQEöziv d' OVV töd' ii,iiviv0af 380

370. axtyavov (deckend, von allen

Seiten umfassend) di-nzvov. diese

Form der anapästischen Dipodie
w^^_»ivy ist selten. Vgl. 788,

Eum. 307, Suppl. 5.

371. vncQTiXiaai, darüber hinweg-
springen. Vgl. sttnriSj^iictxog 1375.

372 f. Sovlsiae, weil sie im Netz
gefangen sind. — aTrjv navaXaizov
ist nähere Bestimmung zu fiiya

8. ydyyaiiov : das grofse Fanggarn
der Gefangenschaft wird zu einem
alle erfassenden Verderben. Hom.
E 487 (tr; jkös, mg d-ipiai livov

ttlovte navayQOV, avS^äai dva/ie-

veeaaiv tlcoQ xal xtSyua ysvrja^e.

374. Hom. N 624 Zrivög firiviv

^SIVI'OV, o's Tf TTOt' VflflL äia(p^£Qa£i,

nöXiv alnriv.

'Alb ff. £7r AXi^uvSQfa xstvovtcc

(dem n^ui,avTa untergeordnet) it.

To^ov darf nicht in dem Sinne ge-
nommen werden, als habe Zeus in

eigener Person den Paris vernich-

tet, sondern steht nur bildlich etwa
für vatsQonoivov (58). Cho. 381 Zbv
Zev, kÜzco&iv Cdllav vats^onotvov
tttav xTf . Zeus wartete den rechten
Augenblick ab (vgl. Soph. Phil, 195
xal vvv u novit, nämlich Philo-

ktetes, SCia ^rjäsfiöviov ov-n tW öig

ov &säv xov fiiXhxy xov fiTj Tigöxe-

QOv xuvS' snl Tgota xtivai xä ^läv
äitäxrixa ßsXrj, tcqIv 63' {|^xot XQ^'
vog , (0 isyetai xqfivui acp' vno

xävSe dcefiiivai. Der Bogen des
Philoktet hat den Paris erlegt) und
sein Pfeil traf sicher, nicht ins

Blaue. — oitag, wie. — vnig äaxQmv
nach dem sprichwörtlichen elg

ovQavov rolfüfi»', welches gesagt
wird inl xmv ätaKsvfig novovvxav
(Zeuob. III 46). Ein bildlicher Aus-
druck, der nicht weiter ausgedeutet
werden darf.

378. rjXi&iov proleptisch. — Ge-
wöhnlich ist der vorletzte Pufs des
Parömiakos ein reiner Anapäst;
wie hier, steht dafür ein Spondeus
auch Suppl. 8 VW?" ^oXsmg yvto-

379 — 480 erstes Stasimon.
Die rhythmischen Ei)hymnien, be-

stehend in der dreimaligen Wieder-
kehr des gleichen Versmafses am
Sehhisse der drei Strophen und
Antistrophen, lassen vermuten, dafs

die drei Strophenpaare von den
drei exoixot des Chors, die Ephym-
nien von dem Gesamtchore vorge-

tragen wurden. Eine ähnliche Form
hat das Segensgebet Suppl. 638 tf. —
Die sittlichen Erwägungen, welche
der Fall Trojas in Bezug auf die

Besiegten und die Sieger erweckt
(zu 413), werden mit „dafs Zeus
getroffen, darf man wohl sagen"
an das Vorhergehende ange-
schlossen.

380 f. „So viel läXst sich jeden-
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£-JCQai,bV ÜS BKQKVtV. uvx i<pa xig

d'tov^ ßQOTüv cc^iovö&ai fit'leiv

o0oig a&ixtiüv ydvog

Ä«ToJ#'- ö' oix £v0sßi]g.

iit^avTttL d' dyx^vovg

nvtövTcav fisi^ov rj äixaims,

cp^sovtmv dcofidtiov vTCSQtpev

vTitQ rö ßikxiaxov. sOTtD d' lintj-

flttVTOV Ü0x' KTtCCQXetv

SV jiQKTiidcav kaiövxi.

ov yÜQ eöxiv £7taXS,ig

aXovxov TC^bg xÖQov avö^l

385

390

falls feststellen: es ist ihm (dem
Alexandros) ergangen entsprechend
seinen Thaten." Der Grundsat/,
göttlicher Gerechtigkeit si ösiv'

i'äfaaag, ösiva xai na&tlv ah äst
(Soph. frg. 11) hat sich an ihm
erfüllt. Vgl. na&iiv röv fQ^avta-
ö'tofnov yäg 15G3 , öeäaavri na-
&eiv Tgtyf'^wv ftüä'os raö« qxavfi
Cho. 312. — tIs (gar mancher, vgl.

45G): Man braucht nicht anzuneh-
men, dafs der Dichter an eine
bestimmte Persönlichkeit gedacht
habe.

382. (oüx) ä^tova&ai d. i. es ver-
trage sich nicht mit der Würde der
Gottheit. — fiiltiv persönlich wie
Soph. El. 342, Kur. Herc. 773 &toi
xäv ädYxmi' fiilovai x«t rmv oaiav
inäsiv.

383 f. ««iMTO)»' : Soph. Oed. T. 8U1
xmv ä&iyiriov i^ftui fiuTä^mv. Das
Heilige, das nicht angetastet wer-
den darf, sind die sittlichen Grund-
sätze, die „ungeschriebenen Gesetze"
(So])h. Ant. 454). yävog, Schmuck
(584) wie Cho. 634 &foazvyTiTm ä'

äyfi ^ßoroüv azifico&iv oi'xfTui yä-
vog. Dieses steht zu «aroCio in

scharfem Gegensatz: Der Schmuck,
der in Ehren gehalten werden
sollte, wird mit Füfsen getreten.

385 tf. „Vielmehr ist ofteubar ge-
worden, dafs der Bachegeist ("/^pr/g,

vgl. (itlag '^Qi]s 1512) rasch wahr-
nimmt die Sünden solcher, die

über Gebühr hoffärtig sind, wenn
das Haus allzusehr über das eben
richtige Mafs hinaus von Fülle des
Reichtums strotzt." Über den relat.

Gen. aToHjuijTov Krug. Sprachl. H
8 47, 26, 0. dTolftTjTog auch Find.
Isthm. Vll 11 dzälfiuTov 'EXiad't

fidj;ö'oi' (Schol. ävvnoiiövTjZOg): äzöl-
fiTIza wie ärXtjza 417 sind Dinge,
die man nicht wagen, nicht über
sich bringen soll, also frevelhafte

Wagnisse wie die Entführung der
Helena (417 die ehebrecherische
Flucht der Helena). — turtpqpftf

vnegüyav Hesych. — vntQ t6 ßH-
ziazov wie nagä t6 ßiXziaxov Fiat.

Phaedr. p. 233 A, Flut. Gracch.
c. 8.

389 ff. Nur nebenbei (wie Eur.
Ipli. T. 419 über das mäfsigo Stre-

ben nach Iteichtum) wird eine Be-
merkung über das richtige Mafs
des Ueichtums angefügt: „es soll

so viel sein, dafs es ohne wehe zu
thiin (d. h. ohne harte Not fühlen
zu lassen) genügt dem der richti-

gen Verstand hat." Vgl. änrjiiävzto

a&ivti (mit einer Gewalt die nicht
wehe thut) Suppl. 584. — tv tiqu-

niSiov laxövzi. wie ev tiq. ^x""'"-
392 ff. „Keine Schutzwehr giebt es'

für den Mann, der iu der Über-
sättigung des Ueichtums (wenn es

ihm zu wohl ist) den hohen Altar
des Itechts in das Nichtvorhanden-
sein wegstöfst d. h. für sich nicht



ß(0(ibv Big d(pccv£iav.

üt. 1. ßiärat. d' cc tdkaiva nai.d'ä,

jiQoßuvXov Timg ä(p£QTog ärag.

ttxog ÖS ituv [idtcciov. ovx exQV(p&r],

itgiitti St, (päg ciivoXajiTtäg, Qivog'

Kaxoi) Öa laKxov tqötiov

XQCßm TS xal nQoößoXalg

^tktt^nayrig tcsXsi

öixaiad'elg insl

dtcöxsi Ttatg nozttvhv oqviv,

höXei jcpd0t()tfift' u(piQTov svdsi'g.

Xiräv d dxovsi, (lev ovtt,g iftiäv

395

400

•lOö

vorhanden sein läfst. irgos xöpov
wie TiQos ßiav Eiim. 5, TtQoq ävdy-
Kctv Pers. 572, ov %ax' ia%vv oval
nQOS tö KOQZSQOV Prom. 228, TCQug

tö ßiaiov Ag. 135. — JtKccs ßa>(iög

wie Eum. 542.

396 f. Ausführung von ov yÜQ
lativ iTial^ts: „es bemiichtigt sich

dessen, der kein Rechtsgefühl hiit,

die Uberredung(Verführung), welche
ausgeht von der ihn beratenden
leidenschaftlichen Verblendung (die

Sophistik der Leidenschaft)." Vgl.

233. So führt auch Sophokles Ant.
615 ft'. aus, wie der das Recht nicht
achtende Mensch sich durch seine
rücksichtslose Begehrlichkeit selbst
ins Verderben stürzt: aorfCct yäp t'x

tot) nXsiv'ov i'nog niqiavzcci. , rö xa-
V.ÖV Sojtsiv Tcoz' la&iöv rää' t'nfiev

oT(p cpQsvae &i6s äyii n^bg axav.
398 ff. Ist dann der Schaden

{aCvog) gestiftet, das Verbrechen
verübt, so giebt es keine Heilung
und kein Verbergen. Es verbreitet
sich vielmehr der Ruf des Ver-
brechers, ein schrecklicher Ruf; wie
eine schlechte Münze durch Be-
rührung und Anstofsen schwarz
wird, so schwindet bei ihm der
äufsere Glanz und er zeigt sich in

seiner häfslichen Blöfse; es wird
über ihn das Urteil gesprochen, dafs

er einem Knaben gleicht, der nach

dem flüchtigen Vogel hascht; aber
auch auf den Staat fällt seine

Schande; sein Flehen hört kein
Gott und nimmt ein Mensch sich

seiner an, so reifst er diesen mit
ins Verderben. Zu ovv. snQvif^ri,

TCQfnet äs vgl. Sept. 274 fislii,

tpößco S' ovx vjivwaaii v,iaQ. —
iKQV(f9rj ist sog. gnomischer Aorist.

400. Kaiiov j;aiKOi>: vgl. Soph.
frg. 742 ittfutfi yaQ äv xqsCaLaiv
mansQ svyivrjg (andere Lesart evnqs-

nfis) ;i;aXxo's.

403 f. diKaia&slg inil 5nox£i für

das unverständliche di'nai.m&slg öiä-
ncav. — Sprichwörtlich zu nezofiiva
äiiaxetv Plat. Euthyphr. p. 4 A,
vgl. Hom. P 75 ccKi'xriza dimytmv,

Apostol. XII 100 opus fijtfts, avt-

fiovg &r]QSvetg- inl xS>v ftauji»

T/.oiii<avzwv

.

405. jrpoCTgtftjxa, der mitgeteilte
Makel. Über den Aor. Iv^iig zu
958. — Zum Gedanken vgl. Hes.
W. u. T. 240 noXtäv-i xat ^vfiTcaaa
noXig xaxov dvägog unrjVQCx, Eur.
Hek. 640 koivov d' f| Idiag dvot'ccg

(des Paris) xaxöi' t« 2^ifi,ovvz{äi yü
öXi&Qiov ifioXi.

406. Xizäv KzL, vgl. Eum. 501
KaXii d' ÖKovovzag ovähv iv fiiau
ävanaXsl zs Siva' ysXä äh d'ai'fiaiv

tTt' ävö(tl Q'eQiKa XI«.
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Tovd' im0TQO(poi> de

cpära /ICxr] xad'aiQSt.

ig döfiov tbv 'AtQsidäv

fjßjvvt i,tviav TQÜTie-

^av xXoaatGi, ywaixög.

410

str. 2. Xinovffa d' aßroiöiv aßmSTOQag

xXovovg TS xal loyxtfiovg vavßürag %' oJiXid^ovg

äyovö« r' avxC<ptQvov 'IXia cp&oQav

ßsßaxsv Qi^cpcc Siä 'nvXäv

arXtjra xXäöa' noXkä d' bötsvov

röd' svvsjtovreg dö^av TCQOtpfjtai,'
,

415

407. TOvS' iai'oTQoqiov (sich küm-
mernd) nach Hom. a 177 iniargocpos

T}V äv&Qianiav. Vgl. Hesych. Ini-

CTQOcpog' imazQoq>TjV notovfisvos

Kai cpgovTi^cöv, intfiBXrjzijg. Der
Schlechte zieht diejenigen die ihm
gesellt sind mit ins Verderben, wie
es Sept. 586 Iv Tiavtl ngäyii ä'

eB9' bfiiXiag xax^g xaxtov ovSev
xrl. ausgeführt wird. So mufsten
die Trojaner mit Paris zu Grunde
gehen, da sie sich seiner annahmen
nnd sich zu Genossen seiner Frevel-

that machten. Vgl. 537.

411. ^cvt'av zgäne^av: vgl. Hom.
N 626 0? fif.v xovpid'j'jji' aloxov Kai

xr^|uara nolXa fiaip oi'xtuv ävä-
yovTtg, inil q>iXtec9( nag' avzy,
Archil. frg. 96 Bgk. oqkov ä' ivo-

acpi'ad'rjg iieyav, aXag ze xol zqÜ-

Tie^av.

413. Mit dem Gedanken des
zweiten Strophenpaares ,, damals
nach der Entführung der Helena
war Jammer im Hause des Mene-
laos, nunmehr ist Jammer in jedem
Hause Griechenlands" geht der
Chor über auf die unseligen Folgen
des Krieges für Hellas, üer allge-

meine Unwille des Volkes flucht

der verderblichen und um eines

Weibes willen viel Blut der Bürger
vergiefsendeu Ruhmsucht der Füh-
rer, der Fluch aber weckt die

Bachegeister. Die Trojaner frevel-

ten in der Üppigkeit des Reich-
tums, die Atriden fehlten in ihrem
rücksichtslosen Ehrgeize. In beider-

lei Hinsicht ist das rechte Mafs,

die rechte Mitte {navzi fiiam zo

Kgäzog 9e6s mnaasv Cho. 532)- dag
Wünschenswerte : 389 f oroo ä' aniq-

fxavzov aaz' ünaQ-xiiv kzs. — 477
xpiVo) d' ätp9ovov oXßov xrt.

413 f. aaniazogäg zf x«l Xoyxi-

jaous KXövovg vat^ßüzag 9' onli-

eiiovg: vgl. 977 vai'ßäzag azgazög,

Pers. 107 iTtnioiäguag xiövows, Eur.

Herakl. 699 önXitriv -noanov, 800
bnXitrjV azQazöv, 84 rr/otoitr;!' ßlov.

415. ävTi(peQvov, ävzi cffifvijg,

vgl. «VTijvcup 4B0. Eur. Androm.
103 'iXim ulnfivä Ilä{}ig ov yay.ov,

aXXtt ziv' arav riyäyiz' (vvaiav elf

&aXtifiovg ' KXivav.

416. ätä nvXäv, des Atriden-
palastes.

418. zöä': zu 216. •— ftöfiiov «po-
ip^zai sind (nach der Erklärving von
Bamberger Philol. VII S. 151 und
U. L. Ahrens Philol. Suppl. J S. 520)
Leute welche die Verhältnisse des
Hauses kennen und deuten. Diesen
wird die Schilderung der Vorgänge
im Inneren des Palastes, die der
Chor nicht kennen kann, in den
Mund gelegt.
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ih Xi%os xttl ör(.'/3oi ^iXävoQss-

7tdQE6Ti öiyccg arifiovg ccXobdÖQOvg

akyLßt K(pi]fisvc}v tdetv.

7c6&w d' 'bneQnovxiag (pdeiia S6-

|£i döfimv avdeöBiv.

ev^OQqxav de %oXo00Siv

S%%^txai xccQig avdqC'

öfifidtav d' iv dxf}viai-g

eQQSb näß' 'AqiQodiTu.

ant. 2. 6vEi,Q6q)avroi de neid-^iioveg

TcdgeLöi. (Jd|at (psQOvßai %dQiv ^armav.

^dxav y&Q elt' &v iö^kd xig doxäv 6pfiv

na^akka^ccea did jjfpräv

ßeßaxev 'ötl>i,g ov fied-vöxeQOV

^reQotg onadoig vjtvov xeXevQcav."

xd }iev xax' ol'xovg i(ps6XL0vg dxt],

xd d' ißxl xal xävd' vnegßaxmxBQa.

61

420

426

430

436

420. Wie unter Xixoq dag jetzt

verlassene Ehebett des Mcnelaos
und der Helena zu verstehen ist,

so bezeichnet atißoi cptXävogig das

frühere ^vvel&fiv tÖ lexog (Soph.

Ai. 491) von Seite der Helena.

42 1 f. „ Man kann das verschmähte
(und doch) nicht schmähende Still-

schweigen der in schmerzlichsten

Gefühlen einsam für sich Dasitzen-

den sehen." aTi'iiovs äXoidÖQOvg von
der Person des Schweigenden über-

tragen. drprjiiBvcov (von Menelaos,
der Plural generell) wie Hom. O 106

ö ä' ätpi^iievog ovn alfyC^ti ovS'
ö'9'STai.

423 f. qxxßjia dö^ii — dväaastv:

das Fat. von äö^ii bezieht sich auf

ipäßfia: den (stumm und regungs-
los dasitzenden) Herrscher des

Hauses wird man nicht für einen
machtvollen Herrscher (tqpi dväa-
aeiv), sondern für ein Schattenbild

halten.

425. Koloceäv, Bildsäulen. Vgl.

Herod. 11 130, Theokr. 22, 47.

427 f. cjjTji'tais: änOQiatg Schol.,

vgl. Cho. 300 iqriiiäTKav dxrjvia,

Aristoph. frg. 91 voaa ßiaa&sls rj

tfiloiv dxrivi'a. Weil seine Augen
die schöne Helena nicht mehr
sehen, ist ihm alle Liebeslust ver-

schwunden.

429. jtftfl'/jftoj'Es aktiv (,, über-
redend") wie Tryphiod. 455.

431 ff. Umsonst dürfte einer nach
schönen Traumbildern greifen: er

wacht auf und entschwunden ist,

was er in der Hand zu haben
glaubte. Hom. ^F 99 cÖQS^aro jjspoi

cpClrjaiv Ovis' iXaßsv (Achilleus dag
Schattenbild des Patroklos, welches
ihm im Traume erschienen), X 199
«Mg ä' iv öveiQca ov ävvuTai. (psv-

yovra Siäiieiv. Das Asyndeton bei

der Erklärung. — Sid jitgtä» gehört
zu nuQaXXd^aaci. — ov iis&votsqov
(illico) wird erläutert durch nre-

QOis . . KeXsv9iov (die Fittiche des
Traumes begleiten die Pfade des
Schlafes d. i. mit dem Schlafe ent-

schwindet auch der Traum).

435. oi'KOvg iwiariovg wie 842,

Sept. 73 äöfiovg irpiaziovg von dem
Inneren des Hauses.

436. Ttal vneqßarcäteQtt tävSs.
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TÖ jräv d' afp' "ElXavog fdag 0vvoQ^£voig

doficav tTcdöTov aginsi. iiokkä yovv

XQifintsrai XQog 'tjTiaQ'

ovg (itv yKQ rig f'as^tl^BV

oidsv, avzl dh vparmv

Tfvx''] xal enoSbg eig ixä-

6T0V dÖflOVg U(plKVElTUl.

440

str. 3. 6 iQvOttiioißog d' "yiQtjg 0m[idTmv

xal TuXavTov^og iv fiKjj;; doQog

TtVQWd'eV £§ 'iAtov

(piXoiOi jtifiiTSi ßagv

il>fjY[itt dvßdaxQVTOv, äv-

TijvoQog eitodov ysfii-

^mv kißritag sid'itovg.

44Ö

437 f. Durchweg ist bei denen,

welche von hellenischen Landen zu-

sammen aufgebrochen sind, herz-

verzehrende Trauer des Hauses eines

jeden sichtbar d. h. in jedem Hause
derer die nach Troja gezogen sind

sieht man die Zeichen tiefer Trauer.

b Ss dvzl Tov ycig merken die Schol.

gewöhnlich in solchen Fällen (z. B.

Cho. 238) an, wo die Erklärung in

Form einer neuen Angabe gebracht
wird. — "ElXavog cci'ag wie 1263
"EXlriva q>äTiv, Eur. Iph. T. 341

"EHrivog ^K y^s, idb nargiSog "EX-

Xrjvog. — nev&SLU rrj^iiiäQSiog in

Gegensatz zu den Sehnsuchtsschmer-
zen. Hom. T 263 (iii)<Vf Tt ^Vfiov
r^xf, nooiv yoöwe«, Eur. frg. !)00

Tijxoj räXaivav xagäiav öggcodia,

Cic. Tusc. IV § 36 tabificae nientis

pertnrbationoB.

440. jig/fiTrtfTort (Rcsych. xgiiintt-

taf ngoaeyyi^ti) ngbg ^nag wie
^qp' fjJiaQ TigoaixvfiTai 783, I(ogii

ngög tjTiag . . ytvvat'a Svrj Soph.
Ai. 938.

443. Tft)j;») von Aschenkrügen wie
tfvxog Soph. El. 1120.

446 ff. Ares macht Wechselge-
schäftc mit Korpern und die Wage

460

haltend nicht am Wechseltische
{xgäni^a), sondern im Lanzonkam-
pfe giebt er den Lieben für die Kör-
per nicht Goldstanb (rpfjyiia mit
oder ohne jjpticot), jjptxji'o« , vgl.

Herod. I 93 toü ix tov TiiäXov
naraq)egoiJi,evov t/iijyfiaros), son-
dern Staub der vom Scheiterhaufen
gewoimen ist (nvgtoQ'iv wie arga-
T(o&iv 139). Vgl. zu 82. — iv fiäi'y

Sogög wie Eur. Kykl. 5 yrjytvrj fiä-

XTjV Sogög. Doch s. Anhang. —
nifinii: Hom. H 333 %ttTtt%rjOfiiv

avroüs (vfKpous) tutö'o»' ctnongo
j'fcö«', «üg x' oexitt naiai itiaaxog oi-

*aS' ayr], ox' Sv kvxs vt<äii(9a

Tzaxgiäa yaiav. — ßagv: wenn auch
nur Staub, doch eine schwere Last
(von Leid), vgl. Eur. Suppl. 1162
ipigco . . ix nvgäg Tteixgog fitXi},

ßägog iiiv oi'x ttßgi9fg äXytmv
VTitg. — ävxrjvcog, vgl. dvzi'qpegvog

416, Soph. El. 1168 «»rl qpiJ.torijs

[logcpfig anodöv xe xori a%tdr ävio-

tptXij.

461. Xfßrjg vom Ascheukruge auch
Cho. 682, Soph. &. 1401. — tv9i-
xovg, fvßaerdnxovg nach dem Schol.

zu Sept. 629 yg. iv9exov, iv' ^ cv-

ßäaxanxov 9fivai yctg x6 ävaXa-
ßeCv Xiyovaiv 'Aximoi. Die Aschen-
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ötsvovOl d' Ev XiyovxEs uv-

ÖQu xov iisv co§ ft«CTS i^Qi-Si

Tov d' £v (povaZg XKläg itEöovx' -

akkoxQtag dial yvvai-

7i6?, räÖE 6tyä rtg ßav-

^Eb. (pQ'ovEQOv d' vn akyog eq-

jtEi TtQodixoig 'AxQEiöaig.

oi S' avxov TCEQi XEtxog

&7]xag 'l^iccdog yäg

EviiOQCpot. Kaxixovßiv e^-

&Qä d' Ex&ovxug exqvxI^ev.

ant. 3 ßagstcc d' aöxäv tpäxig i,vv jciirra'

öi]^oxQccvxov d' uQäg xCvei XQEog.

[ItVEl, d' KXOvGui xC (lOV

(lEQifiva vvxxrjQEcpEg.

xäv itolvxxövcov yaQ ovx

K0XOJCOI 9'Eoi. XEkai-

val d' 'EQivvEg XQ'^'^^P

xvxtjQov Sit' ävEv SCxug

455

460

465

470

krüge sind leicht zu handhaben,
also klein. Vgl. Soph. El. 757 h

Xaiag anoäov, Eur. Suppl. 1130
ajioSov TS 7iXr}&os oXiyov avtl am-
liärmv ivdoyiifimv Sr] not iv Mv-
KTivaig.

458. l'Sgig seil. ^v.

456. TÜSe bezieht sich nur auf
die Worte dXXoTQiag ätai yvvatKÖg.
Vgl. auch zäSs 1333.

457. (p9ovsQ6v aXyog vipignsi ng.

'A. d. i. unbemerkt bemächtigt sich

ihres Herzens das schmerzliche Ge-
fühl der Mifsgunst gegen die Atri-

den als die Führer des Rachezugs.

459 ff. Andere aber ruhen an Ort
und Stelle in voller Gestalt (d. h.

nicht zu Staub verbrannt), als Feinde
in feindlicher Erde. Wie schlimm
das ist, zeigt die Freude des He-
rolds 510 ff. über das Glück, dafs

er nunmehr ein Grab in der Hei-
mat finden kann.

463 f. Bedenklich ist die grol-

lende llede der Bürger. Der betref-

fende zahlt damit die Schuld eines

Volksflnches. D. i. in den grollen-

den Reden äufsert sich der Fluch
des Volkes, dessen mau sich schul-

dig gemacht hat. Das Subjekt zu
tivsi ergiebt sich wie 71 aus dem
Zusammenhang, indem derjenige,

welcher den Groll der Bürger er-

regt hat, vor.schwebt. — Zu Srifiö-

«parios ägä vgl. fi^fiT] Srinö9Qovg
929, Srifio&Qoovg ägäg 1409, SrjfiOQ-

gicpsCg Xtvaifiove ägdg 1616 u. Prom.
943 naxQog 3' ägd KqÖvov xoz' riSri

navxiXmg iiQctv9i]eextti.

465 f. rwxTjjgsqpf'g xi, caliginosi

aliquid. EineVorahnung des Schick-
sals des Agamemnon.

468 f. «oMOTtoi, 1579. Der Gen.
wegen des steretischen a, Krüger
II 47, 26, 9. — -ÄtXaivai (die finste-

ren, furchtbaren) wie Sept. 964
fiiXaiv' 'Kqivvg, hier nicht von dem
iiufscrcn Aussehen (zu Eum. 52).
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nuhvtvx^t XQißä ßiov

TL^eie' äfiavQÖv, iv S' at-

öTotg xskE&ovTog ovtig «A-

XK' tö d' vnsQXÖTtmg xXveiv

ev ßaqv' ßälketat d bgöy-

xoig z/td'9'£v xsQawög.

XQivca d' ücp&ovov bXßov.

jii^r' el'riv ntoXiTCÖQd-rjg

,

(iij't' ovv avrbg ccXovg vn aX-

Xav ^tov xatidoi,(ii.

476

480

1. TIvQog ö' vjt evayysXov

TtöXiv dn/lxsi d-oä

471. Tiahvzvxil Tgißä ßtov: TQißä

ß{ov von der (kürzeren oder länge-

ren) Dauer des Lebens, bis der Um-
schlag von Glück in Unglück {na-

Uvxvxti:) plötzlich eintritt. Vgl.

Soph. frg. 14 otav de äceificav av-

äßäg svtvxovg tö nglv nXäoTiyy'

igitan tov ßiov nalivzqonov , xä
noXXa (pQOvSa kuI KaXms flgruiifa.

472 f. iv ä'
. . dX-nä, ein beige-

ordneter Satz für einen untergeord-

neten Gedanken : „DieErinyen stür-

zen ihn von der Höhe seines Glücks
in die Dunkelheit, wo er verschol-

len, vergessen und machtlos ist."

Vgl. 1536 t/Jtxäg äi lijyei, Suppl.

669 ßoQvg d' irpi^si, Pers. 146 zpf'«
äi TiQOBjj'Kei.

476. di: zu 437. — oQoynot wird

von Hesych. mit ögäv Xöcfoi erklärt.

Über den lokalen Dativ Krüger JI

46, 2, 4. Vgl. Eur. Phoen. 15.'54

ffxdrov ofifiaai aoiai ßai.mv. Zu dem
Gedanken vgl. Herod. VII 10 (pilht

yccQ 6 9t cg rä vnegfxovTa nävz«
KoXovciv, Hör. carm. H 10, 11 fori-

untqne summos fnlgura montes.
477. xpiVfo, ich- entscheide mich

für, wie Suppl. 401 %gCve atßag tö

ngög 9emv, Xenoph. Hell. I 7, 34
TÖ jifv nqmxov liiQtvav xrjv Evfv-
Jttoit'ftov.

479 f. „möge ich nicht mein Le-
ben sehen als einer u. s. w." d. h.

möge ich es nicht erleben, dafs ich

von anderen vergewaltigt bin.

481—686 zweites Kpeisodion.
Die vorausgehenden Erwägungen
haben den Chor trübsinnig gemacht.
Da er nur Schlimmes ahnt, kann
er an die durch die Feuerpost mit-

geteilte Siegesbotschaft nicht mehr
recht glauben. Sein Mifstrauen

wird zwar bei dem Auftreten des

Herolds scheinbar Lügen gestraft,

aber doch erfahrt man ans der wei-

teren Erzählung desselben, dafs

der Groll der Gottheit (664) bei der
Heimkehr des Heeres bereits ge-

fühlt worden ist (vgl. 363—365 mit
632 f.). So rechtfertigen die ethi-

schen Gedanken des vorhergehen-
den Stasimon die Einfügung eines

Berichts über die im Epos mehr-
fach behandelten Leiden der Heim-
fahrt (Einl. S. 2 und 6) und die

Schicksale des Menelaos, der für die

eigentliche Handlung des Stücks
nur die Bedeutung einer Episode

hat, jedoch die für die Handlung
dieses und des folgenden Stücks

nötige Abwesenheit des Menelaos
motiviert und jedenfalls auch zur

Erklärung des nachfolgenden Satyr-

spiels Proteus diente. — 481—607
unterreden sich Chorenten und zwar,

wie es scheint, der Chorführer als

Führer des einen und der Führer
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tCg ol8sv, 7] toi &£i:6v ißti, ipv&og.

2. xCs üds Ttuidvog rj (pQBv&v xexo^jievog,

q)Xoybg naQayyilyiDieiv

vioig TtvQcoQ-svra xaQÖmv stcslt^

iv aXlayä köyov xa^istv;

1. ywaMog ccix^ä TiQSTtai,

TtQo roö (pavEVTog idQiv i,vvaivE<Sai.

2. m&ttvbg ayuv 6 d'ijXvg £Qog intvefistai,

raxvnoQog' dXlä ra^vftopov

yvvaixoyriqvtov okkvtai x^sog.

1. Tßj;' siöOfiBö&tt XaiiTiddcav (pas6(p6Qmv

(pQvxtmqtag ts xal jtvgbg xuQaXXaydg,

485

490

495

des anderen Halbchors. Der Chor
erweckt die Vorstellung, als dringe
der Ton von den Opfergesängen in

der Stadt (599 f.) an sein Ohr. So
will im Phaethon des Euripides
(fr. 781, 4 f.) Klymene den Hooh-
zeitsgesang aus der Nähe hören,
während der Chor, welcher nachher
das Brautlied zu singen hat, sich
noch auf der Bühne befindet. Soph.
Oed. K. 18 spricht Antigene von
dem Gesang der Nachtigallen im
Haine. Trach. 863 hört der Chor
Weherufe im Hause, während der
Zuschauer nichts vernimmt.

484. To^ mit Bezug auf 285.

485. q)g£vmv ^etiojifiivog wie voov
ßißkoifijisvog foH'lov Theogn. 223.

487 f. nvQm&evra bildlich (vgl.

So^jh. Ai. 478 oarig -ntvaLOiv ilni-
aiv ^tQfictiveiai) , aber mit Bezug
auf die Art der wirkenden Ursache
wie Prom. 376 Kigawog . . ainov
^If'jrifjlf xmv vipT]y6ga>v v.oiinae(iä-

zmv, 386 xoiovSs Tvqjag i^ava^iaii
XÖlov 9iQii.0Lg dnldrov ßsltat nvg-
nvöov Jair/s. — %afxiiv von dem Ge-
fühle schmerzlicher Enttäuschung.
Über den epexegetisohen Infinitiv

nach mSs vgl. Krüger I 57, 10, 9.

Daher der Acc. nvga^Lvza. nach
dem Sinne naiSvöv iezt Tivgio^evra

489 f. Man merkt, dafs ein Weib
den Ton angiebt. Denn es ist eines

ÄBcbylos, Oreatie, v. Wbcklk™.

WeibesArt, eine unsichere Freuden-
botschaft vor erbrachtem Beweise
als Wahrheit hinzunehmen vmd da-
für Dank zuzugestehen. Vgl. Tac.^
ann. XIV 4 facili feminarum cre-

dulitate ad gaudia. Mit alxfüc vgl.

Cho. 628.

491 ff. In seiner Leichtgläubig-
keit greift weibliches Verlangeu
weiter, schnell Rat und Mittel wis-
send; aber ebenso schnell vergeht
der vom Weibe verkündete Preis

d. i. was das Weib wünscht, das
glaubt es gerne und ein kleines
Anzeichen macht es gleich zur gan-
zen Wahrheit, indem es, wo der
Mann Bedenken und Zweifel findet,

sich alles nach Wunsch zurecht-
legt. Darum folgt der stolzen

Verkündnng die Enttäuschung auf
dem Fufse nach. fQog wie Soph.
El. 197 und Iqov Eur. Hipp. 337,
449 u. sonst. — Iniveiierai ist von
dem Weitergrasen der Weidetiere
hergenommen. Vgl. ngoveiHTai
Soph. El. 1384. — Sarkastisch ist

der Gleichklang taxvnogoe — Ta;(i5-

fioqov (der schnelle nogog führt zum
schnellen ftogos). — yvvaiKoy^gvTov
yilsog nimmt Bezug auf die glän-
zende und stolze Beschreibung der
Feuerpost.

494 f. Emperius wollte die Worte
(paiBcpögcov — nvQÖg als unnötig
weglassen. Aber der Chorführer
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etr oiv älrid'tts eh' övsiQuzcav Sixriv

tSQTtvbv rdd' iXd'bv tpmg icpijlaßiv (pQsvag.

xiJQVx' cot Kxxrig tövd' 6pö XKtäßxiov

xlddoig iXaiag' (lUQTVQet di [loi xdßtg

ntjXov ^vvovQog diipicc xövig räda,

mg ovt' ävavSog ovts 6oi daiav cpXoya

vlfjg ÖQEiag 6r](iavst xaitvä jivQÖg,

ulk' tJ xo xaiQEiv (i&Xkov ixßd^ai Itycav —
TÖv avtiov di TOtöiJ' ujto0rtQyco köyov

ei) yccQ itQog sv cpavetöi, jtQoß&ijxt] iiikoi.

2. oerig tad' aXkmg tfiS' litEv%ari.a itökai,

airtbg cpQSvmv xagnotto ri)v &(iaQriav.

KHPTS.

lia TCatQmov o{>dag '^^yeiag x^ovog,

ÖExätov 0£ (piyyet, räd^ dq)ixö[ii]V hovg,

500

50r.

nimmt den Mnnd voll, um das yv-

vccfxoyi^Qvrov ytltog zu persiflieren.

496 f. ovtiQixTcav dYxij» lX9öv
TtQKvöv, somniorum ritu veniens

ut oblectaret (Hermann). — tpäg

l<p. cpgevog: die AUitteration deutet

wie Sept. C48 fplvovta avv qpot'roi

tpQtviöv das Windige und Flatter-

hafte an. Hesych. ttprilioaiv: r]jia-

TTJOfV.

498 f. xaraoxrov . . iXalaq, weil

er Siegesbotschaft bringt. Vgl. Soph.

Oed. T. 82 ctlX' el-ndaai fiiv, ijävg

(ßaivti)' ovyUQ äv xaga izoXvoTicpfjg

mS' rfpJtt JiayxapjTot) ädqivrjg.

499 f. xaöis ^vvovQog, der neben-

anliegende Bruder, der Zwillings-

bruder. Vgl. Sept. 481 Xiyvvv iii-

jlatvav, alöXrjV nvgög näaiv. — Siifiia

Kovig wie Soph. Ant. 246. Hesych.
SiipCa liövig- ^rjQÜ.

501. Die Eile, mit welcher der

Bote herankommt, läfst vermuten,
dafs er eine Neuigkeit zu vermel-

den hat. Vgl. Sept. o roi xaTOWTijs,

b>g l/iol äoiiei, azQuroy nev9oi xiv'

rifiiv, (o (pCXai, veav qpc'^ct anovSij

äi(ÖK(av TCOfiniiiovg x^^^i noämv,
Proni. 975 ndvttog zi %ai.vdv ayye-
Xmv iX^Xv9fv. Dieser Gedanke wird
hier in Gegensatz zu der stummen
Fe\ierpo.st gebracht, welche dem
Chore unzuvcrlilssig erscheint. —

Der vertrauliche dat. eth. aoi hebt
den Ausdruck der Geringschätzung
der Feuermeldung.

502. nanvä, ironisch, zur Be-

zeichnung des Nichtigen, da doch
nicht mit dem Rauche, sondern mit
der Flamme das Zeichen gegeben
wird. Vgl. das sprichwörtliche xa-

nvov cxtä Soph. Ant. 1170.

503. xö jittipft»', das sich freuen

sollen. — fiäXXov ixßä^fi, deut-

licher heraussagen d. h. die gute
Nachricht durch Rede {Xeymv, nicht

avavSog) sicherer machen.
607. Trjv cciiaQttav tpQtväv xap-

tcoCto wie Kagnova&ai x^öva, er

möge die Früchte der Verkehrtheit

seines Sinnes für sich allein ge-

niefsen („der ernte selber seines

Herzens Sündenfrucht" Keck). Zu
dem ironischen Ausdruck vgl. Hom.
Z 352 TotSrfo ä' ovz' ag viv qpgevig

?liniäoi ovz' ag' öniaam teaovzai

Tfö xat /iiv i7iavQt',Be09ai 6üo, O 10

0« liijv otä' tl aut« nanoQQacpirjg

äXeyiivijg ngmri] inavgrjai.

508. Der Herold, welcher von der

Küste herkommt (498), tritt links

auf. — Schol. Tivig fiificpovTai ziö

noiijr»/, ozi av9rjfifQ()v ix Tgoiag

notfi Tovg''EXXrjvag ri^ovzag. Für die

Vorgänge aufserhalb der Bühne gilt

nur eine ideale Zeit. Vgl.Einl.S.23.
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JToAAöv QttyeifSmv sknCScov (iiäg xv^äv. 510

ov yccQ nox^ riv^ow xfjd' iv ^A^ysCa jQ-ovl

d'avmv fiE^E^siv (pilxdxov xäcpov ft£(»og.

vvv xttiQB [lev xö'caf, ;i;arp£ ö' tj^iov (pdog,

VTCKXÖg xs x^Q^? Zsvg 6 IIv%i6g x' «va|,

tö^oig Idxxav ^riXEX^ sig i^fifig ßsltj' 515

äXig jcccQoc Zlaa^uvÖQOv ijöd'' Kvdpßiog'

vvv d' avxs ecaxiiQ l'a&i xal Jtaiäviog,

ava'E, "Aiiolkov. xovg r' dycoviovg d'eovg

nävrag nQ06av8ä, x6v x' ifibv tifidoQov

'EQfifiv, (pikov xr]QvxK, xriQvxav 0sßag, 520

rjQcog xs xovg Ttsfitpavxag , svfisvsig ndhv
öxQKtbv di%i69ui xbv Isksifi^tvov dogög.

ico (leXa&QK ßaetkiav, (pCk«i ßx^yai,

ßB/ivoi x£ d'äxoi,, öai(iov£g r' dvxijXioi,

510. ^ayfiaäv: bk iieraqiOQäg räv
nyKVQ(äv. Schol. Ariatoph. Ri. 1244
Xem/i TIS fXiu'g f'er' fqp' fjg öxov-
lii&a, Kur. Hei. 277 äy-nvQa d' %
(lov tag Tvxctg mjjfi forij, Tzoaiv

no&' r'i^fiv xte.

511. »jt)j;o«j', ich wagte zu hoffen.

Vgl. zu Prom. 715 und Eum. 564.

512. Cho. 290 K^atfiQOs ftf'gog

jifraaxfiv.

514. 1). i. und du als höchster
Herr des Landes Zeus und du der
pott von Pytho. Vgl. Pers. 652
yi'iäiovsvg ävanofinbg äviirjg, Soph.
Ai. 861 Ol) TtaTQiöov taxiag ßci9Q0v
KXftvai z' 'A^rivai xal to avvzgo-
tfov yfVog, Krüger I 45, 2, 8.

515 f. nijxh' unter dem Einflufs

des Imperat. x^'Q^ (der du nicht
mehr schleuderst). Vgl. 897. Man
wird hierbei besonders an Hom. A
44 ff. erinnert.

517. naimviog: d. i. „da du Tcai-

rioiv {naiäv) heifst, so mache dei-

nen Beinamen wahr", eine gewöhn-
liche Art der Bitte. Vgl. 964, Kum.
90 Kp^^, tfvXaeai, xägr« ä' mv
tiimvvfiog 7cofi,naLog la^i, Sept. 8,

125, 131. Anders 1065.

518 f. TOiJs z' . . nQoaaväü: vgl.

Prom. 88 m Siog al&r/^ . . naji^fi-

ZOQ TS yfj, Kai zöv TiuvÖTCzrjv KvyiXov
jjXi'ov ^aXm, Soph. Ai. 859 m qps'y-

yoj, CO yrjg itQov oiMSi'ag ntäov . .

HQrivai zs nozttfioC &' oi'äs, x«i zä
Tpwtxä nsdia nqooavSä, j;o;e'0tT',

oj ZQOtpiig f/xo('. — Hesych. äyävmi.
&eoC' ot T(äv dyävmv nQOtatäzsg.
Diese Bedeutung pafst aber schwer-
lich Suppl. 195 näyov icQOoi^iiv

tövS' aymviatv 9s(öv, 248, 335, 359.

Andere verstehen die Götter der
Veirsammhing (dymv), die &iol ilyo-

qatoL. Vgl. Schol. zu Hom. £1 1

naQu Ss BoKOTotg äycav ri äyoqä .

.

S&sv xal äymvi'ovg &sovs ^foj;i5ios

zovg dyoQai'ovg. Wahrscheinlich
aber sind , wie Suppl. 228 nävtav
ä a'ra'xiMV zävSs KOivoßafiiav zeigt,

die tu einem 9stog äyiöv (Hom. H
298) vereinigten Götter zu ver-

stehen, die eine ^vvtiXiia (Sept.

237, Schol. TO Koivov d^Qoiafia zäv
O'tcöj') bilden. -— zifiäoQov : Schol.

ßoTj&öv. Hesych. zifir'iOQOg: zifito-

QÖg, ßori96g.

520. asßag, Gegenstand der Ver-
ehrung, wie Prom. 1125 u. a.

521. Über den Heroeukultus, wel-
cher der nachhomerischen Zeit an-
gehört, vgl. Schömann gr. Alt. IT'

S. 153 ff. Über den Einflufs auf
glückliche Führung des Kriegs, wel-
chen man den Heroen zuschrieb,

vgl. ebd. S. 156.

524. DasWort S'äxot erinnert an
Hom. (3 14 Eftro (Telemachos) S' fv
nazQog 9eoiico, tl^av Si yiQOVzig.
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si' jcov ndXai, (paiÖQoiei toieid' li^^aOiv 525

de^aöd-s x60(ia ßaßilia noXkä XQÖva.

ry'xet yciQ v[i,tv tpäg *'*' evipQovTj q>tQoav

xttl roftfö' K7ia0i xoi,v6v 'Jyaiisfivaväva^.

dkX' SV vtv aendaaöd's , xal yäg ovv ngiiCEi,

Tgoiav xaTaGxcctpavTa tov öixriqiÖQOv 630

z/tög ^axekk]), rfi xarsigyccörcci %iöoV

ßa>(i,ol S' utexoi, xal d'smv lÖQ-vfiara

xkI ensQua jcddrjg i^anöXKvrai x^ovög.

roiövöe TqoCa nf^ißaXav ^fvxtrjQiov

&VK^ '^TQEidtjg ngtßßvg EvöaCyi&v uvtjq 535

7]xei, tiBö&ai d' d^iätatog ßgoT&v

xmv vvv nÜQig yccQ ovdi övvTsl'^g nöltg

Hier aber hat man nicht an den
Ehrensitz des Königs in der Volks-
versammlung zu denken, sondern

an alte Steinbänke zu beiden Sei-

ten des Palasteinganges nach Hom.
y 406 Ix ä' IX^iov (Nestor aus sei-

nem Palaste) v.ar' ug' ?f«t' Inl

^earoiai Xifl'oiBtv, o? of i'aav ngo-

näQ0i.9f 9vQäa)V viprjXdcov, livAoi,

änoatUßovtfg äleirpatog' olg hi
fi^v nglv Nrjlci'S i^faiiev xtf. We-
tten dieses Alters heifsen sie afuvoi.

— avrrjlioi: oi iig ccvccxoltiv oqodv-

rtS Schol. , ot JTQo xmv tcvIüv iöqv-

(livoi Hesych., die Götter, deren

Standbilder oder Symbole vor den

nach Osten gerichteten Kiugiingen

der Paläste standen {^vgccCoi), zu 90.

525 f. Man erklärt (paiSgoCat roi-

aiä' o/iiiuaiv „so heiteren Blicks,

wie ihr jetzt seid", da die Götter

gerade jetzt der Morgensonne zu-

gekehrt im heitersten Glänze strah-

len (Schneidewin) und xöcfioj, xaiä

xoofiov, nach Gebühr. Aber wahr-
scheinlich ist V. 625 interpoliert

(8. Anhang) und bedeutet xösfira

,,mit festlichem Gepränge". — nol-

Im iteövro (nach I. Z.) wie j;?<)*w

luoxpo) S'oph. El. 1273, Krüger 11

48, 2,' 11.

627. q>mg iv ivcpQOvrj qtiqaiv (22 f.):

dieAllittiration wie Öoph. Phil. 297
fqpjjv' aipavTOv (präg, den Ausdruck
der Freude unterstützend.

528. Bei TolaSt wendet er sich

zum Chore.

629. Mit älV ev viv ian. wird
8ii,tta&e KoofKo eindringlich wieder
aufgenommen.

530 f. Da „kein Stein auf dem
anderen geblieben" ist, so erscheint

der Boden mit der Hacke umgear-
beitet, und da die Atriden die Voll-

strecker von Zeus' Willen gewesen
(61 f.), so ist es die Hacke des Zeus,

die den Boden umgegraben bat.

Nachgeahmt von Soph. frg. 767

XQvafi (laKfllij (Blitz) Zrjvog i^ava-

orgacpy, welche Stelle Aristoph. Vö.

1240 oTTCog fi^ eov yevog nuvfölf-

&QOV Jihg iia-nilli] näv avaaxgtipei

Jixrj parodiert hat.

632. Der gleiche Vprs findet sich

Pers. 813. Alan wollte ihn deshalb

hier als nachträglichen Zusatz aus-

scheiden; aber er scheint passend
als Ausdruck des Triumphs und des

befriedigten Rachegefühls. Zugleich

wird der Zuschauer an die Befürch-

tungen der Klytämestra 350 ff. er-

innert.

537. Vgl. 407 f. — TlaQtg oySh

nöXig für orrit /lapig ovre noXig

wie Cho. 293, Pind. Pyth. VI 48,

Simon, frg. 5, Soph. Phil. 771, Ari-

stoph. Vö. 694, Herod. IV 28 u. a.

— avvteXjjg, Bvviia(piga>v (PoU. VllI

156, Harpokr. unt. evvzelitg), mit-

stenernd, hier mitbüfaend.
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E^evx^tai TÖ ögäfia tov xdd'ovg nXeov.

d(pla}v yuQ KQTcayfjg te xal xlonijs dixriv

TOV QVdiOV d'' r'jfKXQTE XKL TtKväXE&QOV

uvTox^ovov jtatqäov sxtQiGev dö^ov.

dinkä d' ETiöav HQLafiidai, d-afidQTiu.

XO. xfjQvl 'Aittiäv %kIqe täv anh ßxQarov.

KH. xaÜQia (^yE}, teQ'vuvm ä' ovx.it avxEQä d'Eolg.

XO. i'pcög ncagäas rijiSds yijs ß' iyvnvaöEv;

KH. «et' EvdaxQVECv y o^^iaßiv %aQäg vtco.

XO. TEQnvTjg ccq' ^öts xrjed' ETtr^ßoloi vößov.

KH. näs Sri; didax^slg tovSe detf^tdtfoj Adyov.

XO. Täv avtegävtav {[lego} TtEnltjyfiEvoi.

KH. Tio&Eiv Ttod-ovvta xriväs yijv etQuxbv kiyEig;

XO. äg jrdAA.' ccficcvQ&g ix cpgevög (i avccßrsvEiv.

540

545

550

538. Vgl. 1528 f., Soph. Oed. T.

810 ov jiijv i'arjv y' i'ziaev, üllä

avvTÖfitog ojojBrgß) zvjislg . . vitziog

iytKvXiväsrai.

539. ugnayiis — «iow^s, des Rau-
bes von Schätzen und der Entfüh-

rung der Helena, Hom. iV626 Tgtiss

vniQrptaloi . . oi /itv TiovQiäiTjv älo-

Xov xal XTjJftaro: äoWo: fia^ oi'xsod'

äväyovTis. Vgl. Aristoph. Plut. 372

fiwv ov «s'jtioqpas, cckl' riqiiaitag;

biO.TOv qvBiov, der fortgeschlepp-

ten Beute. Vgl. Suppl. 417, 736,

Soph. Oed. K. 858 und Qvaiu^eiv.

541. avtox^ovov, uvrij x^ovi, wie

aÜTOTOxov 142. Über die Bildung
desWortes vgl. Lobeck Paralip. 1 202.

— i&SQi.aiv, CKiiQs Schol., Pers.923

dvSQwv, oSs vvv Saiiicov IneKeiQCv.

542. äiiÜQTia, xov iiie&ov t^s

afiagriag Schol,, Sündenlohn. Vgl.

svayysXia, amzT^Qia, Catgeta, Jffla-

yQioc, &QeitTiQQi.a, zgocpila (Poll. VI

186), besonders in Verbindung mit
Tiveiv.

543. täv ano ozQaxov für xäv iv

azQazä nach der Vorstellung, dafs

der Öote vom Heere herkommt.
Vgl, Cho. 505, Sept. 40 ^koj aarp^

zdKei9sv in azQctzov q)i^cov, Krüger
I § 50, 8, 10.

544. ];aip(a ye d. i. das jjat'efii'

gilt bei mir im eigentlichen Sinne,

vgl. Eur. Hek. 426 nOATS. xaiq'

,

<o TExoüoa, xaiQi Kaaävöga ze fioi.

EKAB. xaiQOvaiv aXXoi, jxrjzQi ä'

ovK ^aziv TÖdf,Phoen. 618 nOylTiV.
^fjzsQ, äXlä (ioi av X'^'-Q^- lOK.
XciQzu yovv jtcfojjo), zenvov. — zs-

9vävai ist der Bedeutung nach von
d^avsiv (655) nicht verschieden wie
öfters. — Zum Gedanken vgl. Hom.
7] 224 ISövza ftB Kul Xlnoi ai'cöj'

ytzijeiv ifiriv, Sfiääg zs xal vipsQS-

cpis liiycc däfjba.

546. Vgl. Eur. Hek. 246 maz' iv-

&avilv ys aoCg ninXoiat. xtie' Ift^v.

547. ziqnvijg steht prädikativ:

eure Liebe (euer Heimweh) war ein

süfses Weh, insofern die Liebe mit
Gegenliebe erwidert wurde (549).

^azs ist die ältere Form, die auch
Aristoph. Ekkl. 1086, Frie. 821

handschriftlich bezeugt ist.

548. Tctög ä/J; (wie so denn? wie

meinst du das?), vgl. näg äri; äi-

öa^ov Eum. 434, 604, ähnlich ebd.

201. — Vgl. Suppl. 295 äiäcex9eig
ä' dv zöä' (iSsir}v nXsov; Soph.Ai.

270 näg zovz' IXs^ag; ov kÜzoiS'

OTcmg Xeyttg in einer der vorliegen-

den ähnlich gehaltenen Ausführung.

551. äfiavgäg ex (pgevög wie Oho.

157. Vgl. Pers. 117 (leXayxizmv

cpQTiv, Suppl. 793 KsXaivoxQoig . .

yiagSia und das Homerische (pQsvcg

ä^cpifiiXatvcci {A 103).
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KH. no&EV tö dv0q)QOV rovr' infjv ötvyog x^ovi;

XO. Tcdkai t6 öiyäv tpocQiiaxov ßXäßrjs e'xa.

KH. xccl Jtäg; änovxmv xoiQcivav irpitg tiväg;

XO. hg vvv tb abv dri xccl d-avitv noXkrj xu^ig. &55

KH. av yuQ jttngaxtat. tukka d' iv nokkä XQÖvio

xtt iiev Tig av ks^eisv tvnsTäg E%stv,

ttt 8' ttire xaniiio^cpa. Tig Sh xkrjv d^e&v

aitavx' uifq^mv rbv SC uiävog xqövov;

^6x^^ovg yccQ ei kf'yoifii. xai dvtSavkiag

,

560

öitaQvug TtaQi^eig xai xaxoetQiarovg, xC nov

öTSvovxeg av k^yoiftsv ^(laxog fiSQog;

xä S' avxt xfQßtti xai jtQoßijv itktov öxvyog'

avval yäq ^0av daiav xgbg reCxsßiv,

i% ovQavov dl x&nb yi]g ktiiiäviai 565

Ögöeoi xatsipexa^ov, (^etqvxov)> xäyoi

ixd-v^äxcov tt&ivxag av&riQOv tsCvog.

XEtfiäva d' {{ kiyoi xig oiavoxrövov,

oiov nagatx' a<paQTov '/data ;i;tc6v,

562. ;i;'Ö^oi't ist unsichere Ergän-
zung.

554. xai nmg; zu 1309.

555. vvv d.i. nachdem ich weils,

dafs Agamemnon wieder kommt. —
tÖ aov („um mit dir zu reden",
mit Bezug auf 544) wie lö Xeyöite-

vov, zb x^s aagoiuias. Ebenso Plat.

Soph. 233 B z6 aov öij zovxo, axoly
jioz' av xtI.

557. Ja, in Frieden kann man
sein Ange schliefsen; denn Ende
gut, alles gut. Das andere was
sich in der langen Zeit zugetragen
hat, wecktgeuiischte Emjjfiudungeo.

568. tnCfjLOfiifa seil. Xe^eitv.

559. Si alüvoe, Siä ßiov wie
Cho. 26, Eum. 566. Vgl. Sept. 205
^(lö* xat' aimva {enl xov t/iotj ßi'ov

Schol.).

560. SvaavXia, das unwirtliche
Lagern unter freiem Himmel. Vgl.
Ant. 356 dvaavXmv nciymv ivai-

9qiiu. Das Wort ävaavXia findet

sich noch bei Philo» 1 p. 195, 18

X«litvvi'aig xai SvaavXt'aig.

561 f. ana^vas, spärlichen Raum

(zum Liegen) bietend, vgl. Hesych.
OTiaQväg' anati'ovg, agaiag, äie-

anagiiivag. — naQi^fig, ^UQaSgo-
liäg inl xov xaxaaxQoijiaxog xäv
viäv Schol., die sog. nägoäoi
(Athen, p. 203 F, Poll. I 88), Gänge
über das Verdeck hin neben den
Ruderern. — naxoaxQförovg, die eine
xoxij aiQwiivij boten, wo man
schlecht gebettet war. — xi nov .

.

fiigog^ da könnte man ja wohl den
ganzen Tag fort klagen. Vgl. Pers.

432 xoxiöi' df nXfj9og ov3' av li

d'f'x 'jftaxa cxotxayoQOiijv, oüx o»
ixTilTiaaifii aoi.

563. ligam, iv liQ<sa>. — xol zu
nXiov. — ngoGiiV seil, tjfiiv.

565. Der Regen (tfßöooi) vom Him-
mel und der Wiesontau von der
Erde netzte uns, der Reif setzte uns
zu und bewirkte peinigenden Scha-
den von Hautausschlägen, naxa-
rptitä^tiv (besprengen) auch Plut.

Alex. 35 und Gcopon. V 39, 2. —
hQvxov ist willkürliche Ergänzung.
Vgl. den Anhang. — tvS^rjifov von
juckenden Geschwüren auch Soph.
Phil. 697 tv9-ijgov noSög.
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»J
Q'dXTiog, evTS Ttövtog iv fiftfjjftjSptvafg 670

xoCxaig äxv[i(ov vrjvsfioig tvdoi neoäv —
Tt rama mv&slv det; TtaQoCxEXKi növos'

jiaQOixstcci ds TOV01 (lev t£&vrix60i,v

TÖ fiijvror' ttvd-ig fiijd' dvaßtijvai ^sXsiv.

tC rovg avakco&tvtag iv ipr^qia Xtyaiv, 575

röv t,S)Vxa d' aXyovg XQ'^ rv^stv naXiyxötov;

Kttl TCoXXcc xaiQeLV 0v(iq)o^äg xarai,im.

tjutv de Totg Xomotöiv ^AQye.Cav GtQatov

vixä TÖ xsQÖog, jtri(ia d' ovx ävtiQQtJtst.

cog xoiindöai räd' sixbg rjXiov (püei 580

vjtaq Q'aMöörjg xal jj^ovög Ttotafieva'

"Tqomv ilövreg dij itor' ^AgyaCmv ßtöXog

d'sotg XävpvQU tavTcc toig xa&' 'EXXdda

86[imv Eita66dXEv6ttv ä();|;ata>v ydvog."

570. Infolge der Windstille um
die Mittagszeit hält auch das Meer
seinen Mittagsschlaf.

571 f. Der Herold bricht die Schil-

derung der Mühsale ab mit „wozu
das Klagen?"

573. Toiei fiiv ze9vrjii6aiv: der

Gegensatz folgt 578 nach einer Zwi-
schenbemerkung in anderer Wen-
dung.

574. „Vorüber . ist für die Toten
sogar die Sorge für das Auferstehen",

derber Volkshnmor für „sie sind tot

und stehen nicht wieder auf". Vgl.

Soph. Oed. T. 942, Trach. 874. Die
Negation pleonastisch nach naQoi-

Xfrai, wie nach änofivvvai, u. ä.

576. tovg dvaXco9svTag,tovs äno-
XaiXözttg. — SV VW?' (Bechenstein,

calculus, Anstoph. Wesp. 056 Xöyi-

aai <f>avX(og, fir; iprmioig, äXX cfjtö

XitQog) ^syEij/ unser „an den Fin-

gern herzählen". Kur. Rhes. 309

exQctTov S\ nXiid'og ovS' av iv ipTj-

q>ov X6y(o &iB&ai Sivai' av, mg
UTiXatov rjv Idsiv.

576. äXyovg naXiynÖTOv von dem
immer wieder hervorbrechenden
Schmerze.

577. D. i. erst recht bleibe ich

bei meinem ri tavta 5t£»''9'ftj' Sit;

und auch der Gedauke an die Toten
kann mir die Freude nicht stören.

„Der Lebende hat recht". — ;föt-

Qstv Kata^im statt des gewöhnlichen
XCtlQSlV KSXSVO}.

579. avTiQ^inii: vgl. Pers. 440
TOiaäs Hol älg dvTLOjjxäiaai qonrj.

580. TmS' fiXtov qiäei, hac solis

luce, hodie.

581. KOixnäcai norcöfisva rühmend
verkünden was bestimmt ist über
Land und Meer sich zu verbreiten.

Vgl. Soph. Ai. 292 o ä' eins jtgös

fis ßaC, «Et ä' vfivovfisva' „yvvai,
yvvai^i v.öay.ov fj aiyfj «jpspft", Find.

Nem.VI 55 nizazai. ä' ini xs j;'9'o'»'a

Kou äia &aXttaaag ttjXo&sv owii'
ttvtäiv, Theogn. 237 aol fiiv iyd>

nrf'e' iSoDKcc (durch meinen Ge-
sang), avv oig in' dnsiQOva icöv-

Tov Ttmxi^arj «ai yrjv nüeav xrl.

582 ff. Si] Tcov' .. inaaaäXsvaav
wie man sich bei Briefen in die

Zeit des Empfängers versetzt, so

wird hier wie bei einerWeihinachrift

(z. B. nvQiÜBiv noxl zfjds zQirjKO-

ßCaig ifidxovzo) das angegeben, was
dem späteren Beschauer zur Erklä-

rung gesagt wird. — sXövztg —
atöXog : zu 199. — Vgl. Hom. H 82
zivxta evXr'fiag oi'aco jrpotl "iXiov

i^rjv xofi xpffiöo) ngozl vrjöv 'AnöX-

Xmvog iiidzoio, Sept. 263 •ö'jjtKa Xä-

cpvQa, Satcov S' ta&^fiuza aziipm

nqo vaäv dovQCntjx^'' ayvoig äönoig
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TOiavtu XQ'^ xlvovTug evloyatv nöXiv 685

xal Tovg (StQuti^yovg' xal x^9''S rift>j<y£T«t

z/töff t6ö' ixnQK^a0cc. itävt' extig köyov.

XO. vixa^svog XöyoißLV ovx avaCvoinaf

ubI yaQ ilßtj totg yeQOvöiV sv ^lad-etv.

ddfioig ÖE Tcciita neu, KXvtai^ri0tQa fisXsiv 590

sixbg ftaAifft«, övv dl jckovtit,uv s^e.

KA. 'Av(x>X6Xvi,a ^ilv itdXai %Kq&g vno,

ot' riX^^ 6 TtQcöTog vvxi-og ayysXog 7tvQ6g,

(pQäi,<ov äXa)0iv 'IXiov r' Kv«0tcc0n'.

xac Tig ft' ivi7Ctc3v Eins, " (pQvxrojQmv Sia 695

jtEiö&Elßa Tgoittv vvv 7tEnoQd-i]6%-ai SoxEig;

^ xttQttt Jiqog yvvaixbg al'QEöd'ai xeuq."

Xoyoig toioxhoig itXayxxbg ovo' ^qpatvdftTjv.

(wenn so dort zu schreiben ist),

Eur. Rhes. 180 9eoiaiv avza Itd

Xatpv<)a.) naaeaXevt nqbg öofioig, El.

7 vipTjläv d' inl vaäv xi&tiKt emvXa
nXiiata ßaQßÜQmv.

585. toiavza ytXvovzag d. i. wenn
solches die Nachwelt vernimmt.

586. Ttfirjaszai. passivisch wie
a^rj 1632.

587. nävr' ^x^ig Xöyov: vgl. 1405
Ta3' ä)ä' ?j;ft, Cho. 519 a>ä' fj;ti

Xöyog, Eum. 713 ti^griTai Xoyog,

Sept. 211 mS' exei. Xöyog, Soph. Ai.

480 nävt' äxjjxoag Xöyov, Ant. 402
wcfj'r' iniczaaai, Phil. 241 oiaS'a

Sri z6 näv , 620 iiv.ovaa.g, a nui,

nävza, 1240 sv vvv iniazm aä.vz'

axjjxoms Xoyov, Eur. Or. 1203 ffpjj-

zai ^öyos und das iatein. dixi, das
hebräische Amen.

588. Da ich durch mündliche Mit-

teilung (in Gegensatz zu den stum-
men Feuersigualen, 501) eines Bes-

seren belehrt bin, widerstrebe ich

nicht (halte ich meinen Unglauben
nicht fest). Vgl. Eur. Herc. 1235 tv
ÖQÜBagSi a' ovx avaCvoftcii. Krüger
II § 66, 7, 4.

589. um ^ute Lehren anzuneh-
men, sind Greise immer jung genug.
Die Sentenz erinnert an das Soloni-

sche yijQccaxo] d' ahl noXXa Siäa-
oxo/xcvo;, vgl. Aesch. frg. 292 xa-

Xov S\ xal yegovza liav^äveiv ao<pä.

590 f. D. i. zunächst geht diese

Mitteilung das Herrscherhaus an,

doch darf sie auch mich mitbe-
glücken. Mit xal KXvtaifiiqaTga
kündigt der Chorführer die aus-

tretende Kl. an. Vgl. 268.

592. avaiXöXv^tt , wie der Wäch-
ter (28) es forderte. — iisv entspricht

dem Gedanken: „zwar wurde ich
in meinem festen Glauben an die

erste Meldung des Sieges durch
spöttischeÄufserungen irre gemacht
{nXaynzog ova' Itfutvöfiriv); aber
doch brachte ich Dankesopfer (599).

Und nun kommt die Bestätigung,

die ich jetzt nicht weiter zu hören
brauche (603)".

594. Zu der Stellung von 'iXlov

vgl. Eum. 9, Soph. Oed. K. 1399 oi>ot

niXiv&ov zfjg z' Ififig ävanga^iag.
595 f. fpQVKZcogmv . . SontCg ; 80

der Chor 485 ff. , wie 597 sich auf
489 ff. bezieht. Der Chor vertritt

die Bürgerschaft und solche Reden
einzelner Bürger konnten der Kö-
nigin zugetragen werden.

597. yvvatxö; ioxi, iHTtafiita9at
Schol.

598. Über die Quantität von tot-

ovrog zu 1255. — Über nXay%z6g
(irre gemacht) als Fem. s. Krüger
II 22, 2, 2 und vgl. noQivtov 299,

äa-nQvzog Cho. 235, axvytjzös Prom.
617.
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öfiag d ad'vov, xal yvvaixsiot, vöfioi,

dXolvy^bv aXlog äXkod'ev %tttä itxökiv 600

sXaGKOV svq)7}(iovvTEg iv d^säv MQaLS

^vticpayor xoiiiävtES svädr] cpXöycx.

xal vvv rä ^dööco fiev rt dst 6e fiot, Xsysiv;

avuxtos avTov TtävTU 7Csv0O(iai kdyov.

oitms <^' KQL0Ta xov ifibv ccidotov Ttööiv 605

6:tEv6(o Ttdhv fioAdi/r« 8ii,a(3d-ai. tC yocQ

yvvcxixl Tovtov cpByyog ijdwv ÖQaxstv,

ccjib öTQatecag avÖQU öäöavtog d-aov

nvkag KV0ti,ai; ravr' aitdyyEilov nöcei'

i]xsi,v ojtcog tä%i(St SQKöfiiov jrdAff 610

yvvaixa Ttißtrjv d evdov svqijöei jioXwv

oZavjCEQ ovv ^Xbme, da^ätav xvva

ied'kijv ixELvm, 7CoXe[il<xv rotg dvö(pQo0iv,

xal xal}.' bfiotav Jidvxa, öfi^avxtlQiov

ovÖEv dia(pd'EiQaßav iv fjnjxEi, %q6vov. 616

o'^^' oidu xEQ^Jiv ovd' ixLijJoyov (pdxiv

aXlov oiQog avSQog [läkXov rj jra/lxoö ßacpdg.

599 f. iQvov ist die erste Per- 879 rt yäp dvdgl v.a7tov ftstjov

son. — yvvainstoi v6y.oi, Frauen- aiiagtctv niaz^s di.üxov;

weisen. — oXoXvyfiöv: zu 28. 609 f. ravta, nur folgendes. —
602. Koiiiävtsg: die Opferflamme tjksiv, er möge kommen. — iqü-

beschwichtigend, wenn sie unruhig a^iov, willkommen.
und gleichsam zürnend (ogyas 71) 611. Das oblique Verhältnis der
brannte. Vgl. ncclaiiaig . . naqTjyo- Rede wird verlassen.

Qiuis 95. 612. Vgl. äansQ ovv Cho. 95. —
603. Der Dichter vermeidet eine nvva wie 887.

Wiederholung des Gesagten, tä 614. crjfiai'T^eioj': die Räume, wo
fiäaaco wie öfter rä nXsi'ova {lazo- die Schätze verwahrt sind, versie-

QiCv Soph.Oed. K. 36, iqia&ai ¥hi\. gelt der König bei seiner Abreise.

576), nicht „das weitere was noch Herod. II 121 ms 8s xvxilv xov ßa-

zu sagen ist", sondern „die (über- oiXia dvoi^avTci x6 ol'Ktj^a, Qa/iäoai
haupt mögliche) ausführlichere An- ISövra xäv x^rifiäxcov Kaxadia xä
gäbe". ccyyr'ii.a, oux Ejjftj' ds övxiva inai-

605. onmg wie 610, Cho. 731, xiäxai, xütv xs arjinxvxQwv sövxcov

Snppl. 474, beim Superlativ dich- aoav x«l xov oliiriiJ,axog kskXtjixsvov,

terisch für cos oder oxi. — Wegen Auch Sophokles verlegt Trach. 614
des Tribrachys im dritten Fulse zu den Gebrauch des Siegels in die

Cho. 567. heroische Zeit.

607. qpf'yyos, Tag, bei xovxov 616 f. äXlov jrgos ävSgog gehört
mehr im Sinne von ,,Glück". mehr zu xigiltiv als zu in. qiäxiv:

608. äno axQaxsias ist abhängig Genufs von Seite eines anderen
von acöaavxog. Mannes und infolge dessen üble

609. ävoi^ai : der Inf. tritt epexe- Nachrede. — Mit j;ßlKoi) ßoccfäg

getisch zu xovxov. Vgl. Eur. Alk. (Eisenfärberei) j^-iebt Klyt. ein sog.
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totößd' 6 x6(i7ios tris d^rj&siag ys(imv

ovx at^xQOS <J»S ywuixl yavvaia Xaxetv.

XO. j4vTr] (ilv ovtmg slas, ^av&uvovri 601

TOQolöiv SQ^Tjvsvöiv svTCQsnüg Xoyav.

ei) d' alni, xfjQvi,, Mevilttov öe j[sv9o(iui

eI vö0ri(i6g ts xal ßECKo^svog itäkvv

i'lXEi, dvv vfiiv, tTjaSs yf^g cpCkov xgärog.

KH. ovx Eöd-' OTtag Xs^aLfii, rä ipavörj xakä

ig TÖv noXvv (pikoiSt xccQTCovßd'ai xq6vov,

XO. n&g dfjt' KV Eincov xeävu zdktjd'fj rvxoig;

ßliQ^ivta ö' ovx tvxQvxttt yiyvEtai tkÖe.

KH. ävijQ u(puvTog «| 'Axaüxov GTQcctov,

avTÖg XE xul xb nkotov. ov ^>Evöfi keya.

XO. TtoTEQOv dvax^'alg ^iiqiaväg i^ 'Ikiov,

tJ %Eiiia, xoivbv ux^og, r'iQna&E dxQaxov;

KH. ExvQöag aUxE xo^öxrjg axQog ßxoTiov'

620

626

630

ttSvvccTOv : Wolle, nichtEisen kommt
zum Fftrber.

618 f. Vgl. den Schlufs 860. —
Klytämestra ab in den Palast zu
dem 605 f. angegebenen Zwecke
(sie läfst Purpurteppiche herrich-
ten, 899 f.).

620 f. fiav&ävovTi .. Xöyoav, für

dich, der es aufzufassen und zu
merken hat (um es zu melden) so
wie sich's für deutliche Ausleger von
Gedanken schickt. Der Chorführer
will sagen: „Du kannst zufrieden
sein; denn du bist nicht in Zweifel,
was du zu melden hast. Durch
Deutlichkeit hat sich ihre Rede
ausgezeichnet (durch Wahrheit we-
niger)."

624. Jjxfi, diesseit des Meeres
angekommen ist. — KQÜzog wie 111
di^Qovov x^arog.

025 f. ovK ia9' omas li^atiii ohne
av wie Prom. 307 'ovx taziv oxm
fxei^ovtt ftoCgav VEijuaift' ») aoc, Cho.
172 ot)x f'ffru' oatis nX^v ifiov %ti-

QuiTÖ viv, Soph.Oed. K.1172 kciI «'s
«ot' taziv, ov y' lym ^i^aiftC xi;

Eur. Alk. 52 foz' ovv ontog yiZxjj-

azig ilg y^Qag t^öloi, Aristoph. Wesp.
471 ^ß9' oirra; ävfv fiäxiS *S
löyovf il&otiiiv tt).lt'ßoiai; Uom. X

348 tög ovx fa&' Off c^s ye xvvag
HSipalfis änaXaXxoi, Krüger II 54,

3, 8. — Kala cpiXoiai xa^novo^ai
ig z. n. 3;., geeignet für Freunde
auf die Dauer sich daran zu er-

freuen. Vgl. Soph. Ant. 1194 z(

yag ac fiaXvaaaotii av ojv ig vaze-

gov ipfvezai(fttvovii,t9' ; öpö'öi' «Jtjj-

i^ti' äei, frg. 59 äXX' oväiv fp-

nii ipfvdos eis yfJQas X^övov, Eur.

frg. 1023 TtöztQu 9fXtig aot fial-

ifaxu ipeväfi Xfym r] axXri^' äXtj9rj;

627 f. «<ös «V mit Opt. als Aus-
druck des Wunsches öft^?r bei So-

l)hoklc8 und besonders Euripides.

Ebenso Tt's av . . fiöXot 1449 wie
f^oph. El. 1103 Ti'ff ovv av vfuäv

Totff ?a<o ipQaaiifv äv u. a. — raiij-

ö'^ {ilniov) zvxoig. — Mit axio9tvza
. . zaäe bestätigt der Chorführer
die Worte des Herolds ov* ta^' .

.

Xifövov.

631 f. Ist er vielleicht unvermerkt
vor Troja zurückgeblieben oder
hat vielmehr ein Sturm ihn von
dem Heere fortgerissen? Aschylos
schliefst sich Homer y 276 f. an.

Vgl. darüber und über den Sturm
bei der Heimkehr Kinl. S. 2 u. 6.

633. Vgl. 1193 und zu an^os
1122 yvcöjimv axQog.
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^axgbv öe TTijft« 0vvt6[ims iq)r]^i(la.

XO. TtoTSQa yuQ amoi) t,ß}VTog tj ted-vrjxöros 635

^dttg jtQOs ällmv vavTiXav «xA?J££to;

KU. oüjc oiÖBV oidels wöt' «nayyEtkat tOQcas,

ickilv tov TQscpovTog 'HkCov jj'O-ovög (pvdiv.

XO. näg yaQ liyiig %ein.äva vavtixä GtQatä

iXd'Siv Telswrjöai ts dui^ovmv xöta; 640

KH. evcptj^ov fj^aQ ov %^i%Ei xaxccyysla}

ykmearj ^laivEVV %coQlg rj Ttfti) &£äv.

orav d' KTievxrä Tf^fiux' ayysXog itdktb

iStvyvä TtQOöäncp ntoöifiov cftQatov (piQti,

nökti yiev ekxog av, tö dovhov ^vyov, 645

jcokXoig di itokkStv i^aytöQ^svTctg d'ö^cov

avd^ag dmlfj ^dißti-yi, xriv "/igrjg (puktt,

dCkoy%ov &trjv, tpoiviav ^vvoQidcc'

635 f. Zu qxxTts {(iv9os, Xöyos)

Tivos Kvüger § 47, 7, 6.

638. zQi<f>0VT0s: vgl. Soph. Oed.

T. 1417 rfiv yovv nävza ßöayiovaav

q)l6ya alätLOTt' ävaKtog 'liliov.

639 f. D. i, „ja wie hat sich der

durch Götterzorn (vgl. 354 f.) ver-

hängte Sturm von Anfang bis Ende
zugetragen?" yap weist zurück auf

633 f. (du sagst, meine Vermutung
sei zutreffend, weil u. s.w.).

641. Vgl. Eur. Phoen. 1217 alai-

ti ft' OVK ti'aaag f J svuyyilov qp>j-

ftf/S dmld'fiv, äXXä firjvvaai xaxa ;

Ovid. fast. I 72 nunc diceada bona
sunt bona verba die.

642. j;(a(jts r] ttfi-jj 9emv, geschie-

den ist die Ehre der oberen Götter

(von der Verehrung der Wesen der

Unterwelt). Der Tag des Sieges ge-

hört den oberen Göttern, den Göt-
tern des Lichtes und Lebens. Die

Meldung von Tod und Verderben
ist ein Eriuyensang (650), fällt den
Göttern der Nacht und der Unter-

welt zu. Vgl. Eum. 366 Zfus S'

aiiioaraylg ä^ioiiiaov i'9vog röSs

Isaxag «S änri^imaato, 348 ff. Zu
!j Tifirj (räv) &tä>v vgl. (t^s) i«^-

nääog rö attiißolov 8.

643 f. änivKzd, abominanda. —
TiriftaTa mcoai'fiov at^atov (Unter-

gang des Heeres).

645 f. Unheil für den Staat und
für die Einzelnen, tlnog (vgl. So-

Ion frg. 4, 17 Tovz' fjdri itäaiji iiöXti.

(QX^zai fixos awvKzov) 'iv ist Ap-
position zu nrjfiaza nz. azQazov

und zö Sovliov ^vyöv (vgl. 1225,

Pers. 51, Sept. 75, 458, 778) tritt

als nähere ISestimmung zu fixog

fV: eine einzige Wunde, die dem
ganzen Staatswesen Tod bringt, da
mit der Knechtschaft die noXig auf-

hört zu sein. — noXloig 31 (eXuog)

:

für die vielen Einzelnen besteht aber

die Wunde darin, dafs Männer vie-

ler Häuser ihre Weihe empfangen
haben durch des Ares Doppelgeifsel.

f^ayi^fiv erhält die Bedeutung der

Todesweihe durch äinXy iiäeziyi ztjv

"Jgrjg cpiXsi, wie Aut. 1081 xaO-fjyt-

oav von der Grabesweihe gesagt

ist. Vgl. auch die Worte des 0«*«-

Tos Eur. Alk. 75 fepög ydfi ouzog

zäv %azci x^ovög 9emv ozov töä

lyxog äyvCaji zQixa.

647 f. Smiri (naonl, die geschwun-
gene Geifsel, der in der Mitte ge-

fafste Riemen. Vgl. Soph. Ai. 242

Ttttlti Xiyvqä fiaaziyi ämXij , Cho.

374 SinX^g . . y,aQäyvrjg dovnog. —
SiXoyxov . . ^vvcogiSa, der Acc.

schliefst sich an zrjv . . qitXiC an.

Die Doppelgeifsel des Ares, das

Verderben , welches wie ein Krieger
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toiävSe (lEVTOL Tttj^drav (Ssöayutvov

jtQSTtBi Xtyscv naiäva tövö' 'EQivvav. 650

emxriQiav d« nguy^iätKiv ivdyyskov

tjxovta jtQog xaiQOveav svsOtot Jtöltv,

jrräg xsdvä totg xaxotßi ffvftjutlcj, kiymv

XStfiäv' ^Axuiolq ovx a^irivixov %^säv;

^vvcöfioaav yccQ, övreg exQ'idtoi, tö srptV, 656

JCVQ xal d'dkaöda, xccl rä nCot iSsi^dTrjv

qid-eiQOVte rbv dvßtrjvov 'AQysCav 0tQar6v,

iv vvxtC, dvaxv\iavta ö' mgägti xaxä.

vavg yciQ JtQog dXl't]kcci6i @Qrjxiai nvoal

^Qeixov. cc'C öl xsQOTVTCoviievcci ßCa 660

XSifiävi xvfpm 0VV ^ccXtj t' 6(ißQ0XTvacp

zwei Lanzen trägt, das blutige Paar
ist (nicht Feuer und Schwert, son-

dern) Krieg und Pest nach Hom.
A 61 £^ Srj öfioü noltfiog te Saiiä

Kai loifiog 'Axaiovg. So heifst Soph.

Oed. T. 190 die Pest ^gjjs a;(olxos

deniSmv.
649. asaayiiivov {ayyeXöv riya)

mit Gen. nach Analogie von ns-

n}.TjQ(oy,ivov wie StQ^a . . AiSov

aä-Kzoei IJiQaäv Pers. 926. Zu ci-

aayfiBvov vgl. cpögrov äyyeXX(ov xa-

*mv Eur. Iph. T. 1306.

650. naiäva'EQivv(ov,eiiieDFS,a.n,

der kein wahrer Päan (Gesang des

Heiles und der Freude) ist (,,Höllen-

geister-Lobgesang" Keck). Vgl. Eur.

Tro. 578 Ti Tiatäv' ifibv ottväiiig

und zu Che. 151.

653. Für das bei ^xo^ta vor-

schwebende ov ngintt avuitl^ai tritt

eine lebhaftere Wendung ein. Vgl.

959, 970, 996, Cho. 518, 787, 1057,

Eum. 95, 100, 480, Sept. 6G8 dv-

SqoCv S' hfiaifioiv 9dvaxog a>S av-

Tomörog, oux iati yfiQCcg xovSi rov

jttia'öfiaros, Suppl. 770 tos x«l f««-

taiwv dvoaiwv ri KVwddXcov fiovzig

OQydg — x^rj (pvldaafa9ai ^gatog,

auch Hom. O 267 3 ä' dylccirjipi

ntnoi&(ög, piftqp« i yovva (pegii

liizd fj^ca xai vofiov Tnniov. — Für
niSvd totg xaKOiot könnte maD^Tois
KeävoCg xaxä erwarten. Aber Ähn-
liches findet sich öfter im Griechi-

schen und Lateinischen, z. B. Soph.

Ant. 516 ti Toi atpe Tifiäg i^ Tcov

TW Svaeißit, Cic. de ofiF. II 14, 48
si vero inest in oratione mixta mo-
destiae gravitas für mixta gravitati

modestia (vgl. F. W. Schmidt Krit.

Studien zu den griech. Dram. I

S. 38 ff.).

654. 'Axaioig von dem Begriff

fiTjvieiv in ovx ü/x. &iäv abhängig,
der nicht ohne Göttergroll gegen die

Achäerwar. Vgl. Flut. Mor. p. 678A
ovä' avzoCg, i(prj, Aa%iSaLfiovioig

äurjvizov i'oLKiv ilvai rö Sai^oviov.

Der Gen. wie bei aXitfinig ^)l^u

Soph. Trach. 691, vgl. zu 468.

655 f. ^vrdfioaav: vgl. Eum. 127

vnvog Tcövog ze, kvqioi cvvm^özai.
— ovzeg ix'^i.azoi: Ovid fast. IV 787

cunctarum contraria semina remm
sunt duo discordes, ignis et unda,

dei. — TO! niaz' idti^dzrjv, besiegel-

ten ihren Bund.
658. iv vvxTi wird als nachträg-

liche Bestimmung gegeben (in der

Nacht war's). Vgl. 248. — äva^v-
fiavza xaxä, schlimmen Wogen-
drangs Unheil.

660. KiQOzvJioviievai: fitzacpoQÜ

äito zäv zavQcov Schol. Vgl. Pers.

418 iftßöXoig x^Xitoazöfiotg naiovxo

und das Homerische näv og&o-

KQUiddcüv {2 3, Schol. xarä nQV/ivav

Kai Ti^mgav dvazezafiivav).

661. iiinäv zvcpm (Gen. zu zv-

qpms), der von einem Wirbelwind
erzeugte Sturm. Vgl. xü/nara nav-
Toimv dvifimv Hom. B 397. — aiiv

und iv bei den Dichtern öfter, wo
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co^ovr' afpavtOL, Ttoi^evog xaxov ßTQÖßKt.

insl d' avijX&e Xa^^tQOV rjh'ov (pdog,

öpäfiEv ävtJ-ow nskayog Jiyatov vexQotg

ävÖQöiv A%aiäv vavTixotg t iQEiTcCoig.

i}^&g ye fisv Sfj vavv r' «xt]Qatov 6xd<pog

^rot Tig s^sxlsipEV fj 'i^ijyijßuto

Q'sdg Ttg, ovx üvd'QCOTtog , ol'axog &iymv

rv^Yj de (SmtijQ vav6toXov6' i(pit,Ezo,

&)g firjt Ev ccQfiä xvfiutog ^a^fjv e%elv

H'^t' i^oxEtXat Ttgbg xgataCXEav j^^&öva.

ETiEora d' adr^v jcövtiov %E(pEvy6tEg,

kEvxov xar^ rj^aQ ov TtEnocd'ÖTEg rvx'f],

ißoVXokoV^EV (pQOVtCöLV VEOV TCCcd'OS

ffrpaTov xu^övTog xal xaxmg öjtodov^evov.

xal vvv ixELvmv eL' tug ierlv i^7tvEa>v,

kEyovßiv rjfiäg d)g ölcoXötag, ri (iriv;

rifieig r' EXEi'vovg ravt' e%elv öo^dt,o^EV.

yBvoizo 6' hg uqlötu. MevsXeov yÜQ ovv

665

670

675

die Prosa den dat. instrum. setzt.

— ^ciXri öfißQÖiiTVTios, hagelprasseln-

des Unwetter.

662. röjjoj'r' atpavxoi d. i. „sie

versanken". — Der Sturm trieb die

Schiffe vor sich her, „wie wenn der

Wolf die Herde scheucht".

664. ävO'ovv, „prangend, sich fär-

bend", wir „besät". Vgl. Prom. 23

XQOiäi äfisitpeig av&og, Soph. frg.

462 b ngätov (xlv otpei Xevxöv dv-

9ovvTa atäj^vv, Eur. Ipb. T. 300
wa9' atfiazrjQOV niXayog £^av9tCv

666. ye jiiv ä^ wie 878, 1212,

Eum. 422 (uns nun ja wohl). —
unversehrt am Rumpfe (nicht am
Takelwerk).

667 f. „uns hat jemand wie man's
nehmen will mit List den Wogen-
prall meidend oder mit kräftiger

Hand uns führend hinausgebracht;
irgend ein Gott mufs es gewesen
sein; denn es war mehr als Men-
schenwerk". Doch vgl. den Anhang.

669. ccoTrjg als Femin. wie Soph.

0. T. 81 iv zv%rj yi tm atorrigi u. ö.

Vgl. -na^aviotfiqeg äixai Eum. 186,

ßQmrfjQng atxficig ebd. 806, 9sXiitoqi

nst^oi Suppl. 1051.

670. iv ccQfiä, in compagibus
seil, laxis. Vgl. Verg. Aen. I 122
laxis laterum compagibus omnes
accipiunt inimicum imbrem rimis-

que fatiscunt.

673. (selbst) am hellen Tage dem
Glücke noch nicht trauend, levxov

fjfiaQ wie Pors. 304 XevKOv jjfiag

o'wxtÖs £« fieXayx^'lJ'OV.

674. „wir gaben uns der Erinne-
rung an das neue Leid hin und
liefsen die Not des Heeres und die

einzelnen Momente, wie es übel zu-

gerichtet wurde, an uns im Geiste

vorüberziehen". Daher das Präs.

anoäovfiivov. Zu sßovxoXovixsv vgl.

Suppl. 940 ccßovKoXrjtov tovt' ifiä

qppowjjfiart, Hesych. ßouxoijjoojutj'

"

fjLiQtiivriaoiiev.

677. Xsyovaiv mg öXcoXÖTag, sie

sprechen von nns als von Verlore-

nen. Vgl. zu 1366 und Soph. El.

882 iyietvov mg na^övra vmv {Xsym).

— tt firiv: zu 14.

678. xavza, zö dXmXivai, rbv oXt-

&QOV.
679 f Der Bestätigung der Worte
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7tQäT6v TS xal [idhdTa TtQOödöxcc xa^etv.

tl d' ovv xig äxtig i^AtW vtv IöxoqbI

XkaQÖv xt xal ßkinovxa, [irjxavats ^ibg

ovjia 9-fAovTog i^avukä^ui, ytvog,

iXnCq xig uvtbv TtQog dö^iovs ^letv naXiv.

TOffftw' axov6«g i'09'i rakrj^rl xkvmv.

680

685

stv. 1. XO. Tig Ttox' mvonu^sv ad'

ig xb xäv ixtjxvfiag

(/ti} tig Svxiv' ov% oQä^sv %Qovob-

CtlfSl XOV JleTtQCOfltVOV

yl&ößav iv xv^a vEficav;)

„wir halten jene für tot", welche
der Herold giebt mit „denn von
Menelaoa jedenfalls mufst du an-

nehmen, dafb er zuerst und um
meisten gelitten hat (vgl. (529)"

schickt er den Wunsch yevoixo ä'

WS ä^iava voraus, der die geringe
Hoffnung des Mannes verrät.

681 ff. „Wenn er aber immerhin
irgendwo noch lebt durch beson-

dere Gnade des Zeus, dann besteht

ja wohl noch irgend eine Hoffnung
auf seine Wiederkehr." So schliefst

der Herold mit einem guten Wort
und tritt ab. — laroQfl: zu Enm.
458. — Hesych. x^'^QO'" " ««i ßi-^-

novta' avrl toü ^ävta, vivum et

vigentem.

686. Nun hast du ja wohl die

Wahrheit, die du verlangt hast

(627 f ), damit aber auch die Trauer.

680—773 zweites Stasimon.
Helena, die gefeierte liebliche Braut,

hat sich den Trojanern in einen

unseligen Geist des Fluches verwan-
delt, wie sich aus jenem zahmen
und sanft spielenden Löwenjungen
mit den Jahren eine blutgierige

Bestie entwickelte. Der Frevel ist

gebüfst. Ja der Frevel erscheint

als der Grund ihres Untergangs,
nicht der Wohlstand, und falsch

ist, was man in dieser Beziehung
vom Neide der Gottheit fabelt. Nur
hatte der Wohlstand den Übermut
im Gefolge (vgl. 387 f.) und dieser

690

verblendet den Sinn. Diese Ver-
führung zum Übermute fehlt in der
Hütte der Armut, wo deshalb die

Gerechtigkeit wohnt (vgl. Eur. frg.

441 vßgiv ze tt'xrfi nloviog, ov
(piiää) ßiov). So trägt an dem
Sturze der hohen Häuser die Gott-
losigkeit des Sinnes, nicht das hohe
Glück die Schuld. — Das Chorlied

singt der Gesamtchor.
686. mvdiiaitv: das Iraperf. eigent-

lich von der Wiederholung wie Eur.

Suppl. 1218 ov (ivöfia^e Jtoitridijv

TtaziqQ, Kykl. 692 ontQ fi 6 q>vaag

wvö/iai' 'OSvaaea, wenn auch die

Wiederholung hier weniger in Be-
tracht kommt.

688 ff. iiTj TIS, doch nicht wer,

am Ende jemand. — Tigovoiaiat %ze.

welcher in der Voraussicht des vom
Schicksal Bestimmten seine Zunge
80 lenkte, dafs sie das Rechte traf.

iv Tvx« wie zvyxayav in zi viv

naXovaa . . zvxotfi' av; 1231. Vgl.

iv «fe« Soppl. 564. Unsere Stelle

ahmt Euripides nach Phoen. 636

dlri^äg 3' ovoiitt TlolvviiytTjv nazijQ

iO'fzo aoi 9'fi« TtQOvoia vurtimv

iitiovvfiov. Solche etymologische
Ausdeutung der Nameu wie hier

'Ki.ivu — iXivavg findet sich öfter

bei Aschylos, unten 1064 'AnolXov

.. änölUov ifiös, Prom. 85, Sept.

623, 645, 814 u. a. nach dem Vor-
gange Homers: otJ vv z' 'OSvaaevc:

x"Q^i^'"> "p" ef'f""'; ^^ *'^ "'

zöaov mövaao, Zcv;
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ant, 1.

xäv SoQiyeciiß^ov Kfitpivsi-

xrj &' 'Elivav; insl jtQfTtovTcag

skBvavg, ekavÖQog, iXsTtrolig,

EK xäv ccßQonrIvav

nQOxaXv^fidrav snXtvöev

i,E(pvQov yiyavtog avQcc,

molvavdQOi TS tpEgdenidsg xvva-

yol Hat' i'xvog nKurav ufpavxov

xekedvtoiv I^i^öevrog «-

xräg in äti,i,(pvkXovg

dt igiv KificcrösOöav.

'IXCca Ss xfiSog 6q-

d-(hvVflOV rElE(!6l(pQ(0V

(ifjvig illa0ev, tQant^ccg dxi-

(icoöiv vGXEQco jjpofra

xal i,vvE6xiox) ^Log

TtQaßßofiäva xb vv^tpöxi-

fiov (lEkog ExcpKXcog xiovrccg,

696

700

705

691. SoQiyafißQOs, eine Braut um
die mit Waffen gestritten wird.

Auf den Krieg gegen Troja bezieht
sich auch äii(pivii%^.

692 f. nqsTtövtms xr£. ihrem Na-
men ganz entsprechend (xapr' inco-

vviicos) ist sie als Vernichterin von
Schiffen, Mannen, Städten (Troja)

n. s. w.

694 f. nQOY.alvfifi.dTav von den
Vorhängen am lectus genialis (vgl.

Poll. III 37 tÖ 8\ Tiagä TJj fvvfj

aaganiraofitt tckotos), also iK xmv
TtQ. s. V. a. ans dem ^älufio?.

696. Hesych. yiyavtos' ftiyäXov,

laxvgov.

697. Kvvayoi, insofern sie die

Fährtc verfolgen, aber nicht Jäger
gewöhnlicher Art, sondern rpfQtl-

ßjiiSig. Zu 82. — Aus hXivaiv ist

InXivaav zu ergänzen. — Die Jäger
holen sie nicht ein; die Spur ihrer

Ruder ist verschwunden und das
Pärchen ist bereits gelandet. — Vgl.

Eur. Tro. 1002 incl äl Tqoiav riX&Ci

'A^ytioC TS aov KUT i'xvog.

700 f. in' öcKrdg wie Eum. 10. —
Si' l'qiv aifi. gehört zu de^iqivX-

Xovg: dem durch lilut gedüngten
Boden wird üppiges Wachstum ent-

spriefsen. Vgl. Hör. carm. 11 1, 29

quis iion Latino sanguine pinguior

Campus.
702 f. K^äos oQd-eovvfiov d.h. das

x^äog (Verschwägetung) war recht

eigentlich ein -nfjäog (Trauer). Vgl.

Kur. Andrem. 103 'lXi(p alnsivR

nägig ov yäfio»', äXXä tiv' axav rjyot-

ysz' ivvalav ilg 9aXäft.ovg'EXcvav.

704 ff. ftfjvig, der Götter. — tqu-

jtf'Jaj wird näher bestimmt {^fviav

rgäne^av Hl, xotr^s Tpajtf'Jjjs Eur.

Ilelc. 793) durch ^vvsazcov Jiög,

des Zeus, welcher das Zusammen-
sein an Einem Herde schützt (Zsvs

^fvios). — vetegm XQ^'"'?' ^" ^^•

707 f. TtQaaaofiiva , eintreibend

von, rächend an. — xCovtug von
festlichem Gesänge wie naiäva
iri'fia 258. Tiovrag'fnT zovg tCovxag

wie Fers. 248 Suva rot Xiyeig möv-
zmv zoig zfitovai (pQovziaai. Vgl.

zu 1394. — Exqparojs, nachdrücklich,

aufserordentlich (andere „mit lau-

ter Stimme" nach dem Homerischen
i'K(pciB&ai fnog).
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i^Bvaiov, bg tdr' ijiSQQSTtav

ya^ßQoiSiv ttEiÖBiv. 710

fierafiavd'dvovöci $' v(ji,vov

ÜQidfiov TtöXig ysQaiä

noXvd'QriVOV (t£T« TtOV ßtEVSl, XlxXt]'

0XOV0U nÜQiv röv aiv6kEXtQ0Vj

jcä^jtQoßd'' KtvönaQiv, rbv al-
'

716

äva q}CXmv Tcoht&v,

fta'Aeov aifi avatMßa.

str. 2. ^^QEtpev dl leovTog i-

VLV döfioig aydluxTu ßov-

xag avriQ cpLkofiüdTmv, 720

iv ßiorov jtQotsXeioig

a^iQOv, ev<piX6jtccida

xal ysQaQots inixaQtov

nolia d' aöx' ^v dyxciXais

V£OTQ6q)ov xixvov öixav 725

(paidQoax&s noxl %EtQa 6ai-

vovTcc yaOTQog Scvd'yxaig.

709. iniQQinctv intransitiv wie 719 f. «yaiaxta <pi/lojiia<7r<o», als

1026. Milchbrnder der Säuglinge (seiner

711 ff. Sie lernt den Hymnos nm, Herde). Vgl. Hesych. aydla^- o/tö-

so dafs daraus ein Klagegesang titQos, Etym. M. 111 42 ayälaxifs
{nolv&grjvov) wird, und bejammert oi ääilcpol Tcagä rö « aijixutvov tö

wohl hinterdrein das Leben ihrer öjior' öfioyotioxif's ttrfs ovtts, Suid.

Bürger (iiezaazevti nov rov aimva dyälanzig' ofiaifioi, äSel<poi. —
xtf,), nachdem sie ein unglück- ßovtas «»"ie, wie es in den Fabeln
liebes Blutbad über sich hat er- heifst: n-otfi^'v tij evgf vtöyovov
gehen lassen. — Mit jc6i.ig yigaiä ^i5xot> GHVfivov u. dgl.

vgl. Hör. carm. I 15, 8 regnum 721. ngoTfliiotg- zi 66.

Priami vetus. — IldQiv zhv (der 722 f. freundlich und zutbunlich
Artikel wie bfiufig bei Kttlftv, dno- gegen Jung und Alt.

KaXtCv) atv6XstiTQOv,7täiiTigoa&' (von 724. noXia (oft), die ionische

allem Anfang an, vgl. nüiiTrQiorog) Form, ist 1454 und Pers. 272 her-

aCvönagiv: Hom. F 39 Jvanagi, gestellt; aufserdem findet sich no/lfr

dazu Siiho\. Kai'Alxfidv (pridiv „Jva- Suppl. 753. — Flut. Afp« adpyij-

TtuQig, Alvönagig, Kaxöv'ElXdSi ßa>- ai'ag c. 14 Tjfieie dygi-airovza tiö'a-

Tiaveigri", Eur. Hei. 1120 üdgig eivofiev fräa xoi nQuirofiiv, Jvxt-

aCvöyafiog, Hek. 945 'iSaCÖv zt ßov- Stig vai a-nvfivovg Ifovztov tv zaig

xav aivonagiv. «yx«i«<s ntgKf/igovzfg.

718. Zu der ganzen Erzählung 726. ;roTl x«ti?« «««'»'oi'Ta, wedelnd
vgl. Martial II 75. — Uovzog iviv: indem er nach der Hand hinblickt,

vgl. Aristoph. Frö. 1431 ov XQV '' welcher der Mann das Futter

Xiovzog axv(ivov iv na>lct T^c'^pftv. billt, nach Art des Hundes.
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ant. 2. ji^QOViö&Elg S' UTtEdsi^sv ij-

-9-0? t6 JT^og toxtmv xccqiv

yuQ tQO(p&g anu^EÜßav

^it]ko(p6voi6iv ävtatq

datr' axEkavSTog ST£vi,sv,

Kifwzrt d' Oixog icpvQ&t],

ayiK%ov uXyog oixetaig^

fidyu eCvog noXvia6vov

ex d'EOv d' CsQsvg xig a-

tag Sö^Oig 7lQo6s^^Qeq}9^rl.

730

735

str. 3. TtuQttvta 8' ild'etv ig 'Iliov nökiv

Xiyoiii av (pQovrj^a {isv vrjvsfiov yaldvag

ccxaßxaiöv r' ayakyiu- nkovtov,

(laX&axbv ofi^uTcov ßslog,

örj^id'viiov EQmtog avQ'og.

jtuQaxXCvaö' inixQavEv

öe yäfiov itixQag tE^Evrccg,

740

728 f. xQovia^sis, älter geworden.
— jj'ö'os tÖ irpög TOKEcor, die an-

geborene Art. Vgl, Find. Ol. X 20

z6 yäg ifitpvig ovz' cti'^av ulcoTtt}^

ovt iqißQoijiOi XsovTSS diaXlä^aivto

fj^og.

731. firilocpövotaiv ävTaCg d. i. im
Morden schreiender Lämmer. Vgl.

ßXaxotl ofjxaröfCffKi räv inifiaeTi-

äiiov Sept. 335.

732. KHsifucTos d. i. er wartet

nicht mehr auf die fütternde Hand.
735. aivog noXvv.x6vov: vgl. Eum.

268 firjtQorpovov Svag, 281 fi^jTpo-

y.TOvov iiiaoua, Pars. 656 nolsfio-

(p^ÖQoieiv äraig, auch Eum. 283
y.a&aQijioig jjOipOMTÖi'ots, Ag. 1513

nä^va KovQoßÖQO), und zu Eur.

Bakcii. 139.

736. iiQfiig als Opferschlächter,

aber ein Priester nicht des Segens,

sondern des Verderbens. Vgl. zu

1234.

738 f. nccQavrcc erklärt Hesych,
mit TtaQaxQiJlioi, fv&sa>g, jiaqcivtiv.a

(vgl. Eur. frg. 1064, 5 naQavtä S'

Jjoö'ftg vaTi:qov orivfi Snclä); aber

die Bedeutug, die der Zusammen-

ÄscbyloB, Oreßtie, v. Wboklbin.

hang hier fordert „gleich dem,
ebenso", entspricht auch dem ur-

sprünglichen Sinne von nag' avxä.
— iX&etv . . cpQÖvrjfiu iiiv für qppö-

»rjft« HSV sk9£[v oder i).&£iv fiiv

tfgövTjfia.— Was Helena sann , war
heitere Meeresruhe (glich heiterer

Meeresnihe).

740. Ein sanftstrahlendes Kleinod
des Reichtums. Prom. 482 i'nnovg,

ayalfia xfjg vnsgnXovzov x^'-^'lS-

Hesych. ä%aaita' rjovj^ojg, [lalaiimg,

ßgaSscog.

741 f. ofifiävtov ßf'ios, ein 6e-
schofs, das die Augen trifft, aber
nicht wehe thut {jiaX9ayi6v). Vgl.

251. Umgekehrt halfst sie eine

Blume der Liebe, die nicht erquickt,

sondern dem Herzen Schmerzen (der

Sehnsucht) verursacht.

743. nagaKlivaacc, sich nach der

Seite biegend, von der geschilder-

ten Erscheinung abweichend. Vgl.

Soph. Oed. T. 1191 xig ävijQ nXiov
xäg eväaifioviag qisgsi rj xoaovrov
oßov öo^siv Kai dö^avx U'KotiXCvai.

744. Zu der Stellung von öh vgl.

1319, Eum. 534 aW aXla äe, 623

6
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övaedgog xal dvffo/ttAog 745

ßvfiBVK IlQia^bdatßLV,

TCo^Ttä /tioq %EvCov,

vv[icp6xXavtoq 'EQivvg.

ant. 3. na^aitpKtog ö' iv ßQototg ytQ&v köyog

titvxxui^ fisyav tsX£0&evTu qxnrbg öXßov 760

rsxvovO&ai (irjd^ unuidu %vf[6XEiv,

ix d' ayaO'ug tvjjag ysvBi

ßkadtttveiv ccxöqsGtov oi^vv.

dC^a d' ükkav (lOvöcpQcov si-

(II. tb dvßßsßeg yäg egyov 766

dcpsttga S' aixöta ysvva.

otxcov yaQ sv&vdixcov

xalliTcaig nör^iog alsC.

str. 4. (piket 0% tixrsiv vßQig (liv nakctiu vscc- 760

^ovGav iv XKxotg ßQoräv

ßovXij ni(pavaiito de, S(pt. 1015 ort- ysvti zu ßlaatävsiv, erspriefse dem
fiov eivai. de. — yäfiov ni-ngäs t8- Geschlechte.

Xivtds erinneit an das Homerische 754. dt'j;« aXXcov (tovöcpgmv d. i.

nävTsg x' miivfiOQoC ze yfvoiaxo m- ich habe meine besondere Meinung,
«poya/ioi Tf (a 266), Tgl. Eur. Med. die abweicht von der Meinung der
399 nm(jovg ö' iyia atfiv «ai Xv- anderen.

ygoüff •ö'jjao) yaftoDs, 1388 juxpäg 755. Zum Gedanken vgl.Eum.536fiF.

xeXivxaq räv fftcö» yäfiutv iSwv. 766. iiitatiiiTgiv wie (istaati-

748. »vftqpöxZttDros, eine Thränen- vtiv 713.

braut.

—

'Eqivvs, wie Helena Verg. 757. acpitegos von Einem wie
Aen. H 673 Troiae et patriae com- Fers. 903. Krüger II 51, 1, 14.

munis Erinys heifst. 758 f. yo'p : von der gottlosen

749. jtorlat'qpatos — yigmv Xöyog, That gilt das; denn des recht-

in alter Zeit geäufsert besteht ein licheu Hauses Los ist immer mit
durch das Alter geheiligtes Wort. schönen Kindern gesegnet. Die fol-

Vgl. TQtysQfov fiv9os Cho. 313, gende Strophe bezeichnet die bösen
fragni. 317 ä>s Xiyti yeQ9v yQaftjia, Kinder (Folgen) der Gottlosigkeit,

Soph. Trach. 1 Xöyos fiiv laz' äg- die vßgis {ävaefßias fiiv vßgig rt-

XaCog dv&Q(öii(av (paveig, Eur. frg. xos tos iTVficog Eum. a. 0.) und den
25 qpEv (psv, TiaXaiog aivog tag xa- äXäazcaQ, die Antistrophe die Kin-
Xäg ?j;f'- der der Rechtlichkeit: nicht der

750 ff. Der Gedanke „dafs grofser äXäatmQ, sondern die Jikt] wohnt
Wohlstand Unglück erzeuge" ist in im Hause und führt alles zum Ziele

zwei Sätze auseinander gelegt. Ahn- (^x ä' vyteictg qppfVMv 6 ^äaiv ifC-

lich nachher 756 f., Fers. 103 fftö- Xog lial noXvivKZog oXßog ebd.). Zu
&tv yitg xaro; noig' iKgäiTjaiv to fiaXXinaig nöxfiog vgl. tvävdgoiai.

naXaiöv, tnsaiii^ips äh Tligaaig no- avficpogalg Eum. 1032.

Xi(i.ovg nvgyoäatxTovg ätineiv. — 760 f. vßgig niv — .Jt'xo 31 767.
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vßQiv, rot' rj t6&' , ots rb xvQiov fiö^r]

q)dos töxov, Sai^ovog itäv äyba^ov, aitöls^ov,

avCsQov %QK6og yi,skai-

vccg (iskäd'QOLöiv atccg,

sldofiivav toxEvdiv.

ant. 4. ^ixu di käjutei (lev iv dvöxccTtvoig däfiuSiv

TÖv z' svuißifiov xCsi'

tä iQvööxaßta d' Msd'kci 6vv itivm xsq&v

TtaXivtQÖTtoig ofifiaöi, kmovß^ ösia itQOßäßvTO

dvva^iv ov 6s'ßov6a nXov-

xov TtttQKeSrjfiov alva'

%&v S' iitl Ti'pfta vco[i&.

765

770

"yiys dri, ßaßiksv, Tgoiag ntoXiitogO''

,

vea^ovaav, veagäv. — iv KaKoig

ßQoräv s, V. a. iv Kaxois ßgozois.

762 f. röte r] zöis , früher oder

später. — OTE ftoij; für otav ftdi»/

wie iVTi TTTol/s Saiiaa&ij Sept. 326,

cl KQuv&ii Suppl. 96. Vgl. zu Eum.
211 und Krüger I 54, 17, 3. Häufig
findet sich dieser Gebrauch des Kon-
junktivs ohne av bei Sophokles. —
TO jcüßtor cpäog tökov: vgl. Pind.

Ol. VI 32 KVQim ä.' iv firjvi, Oppian.
Kyn. III 156 wqtiv tcqIv tokstoio

(ioXsiv, ngiv kvqiov Tjfiap. Alter

Frevelmut gebiert neuen Frevelmut,
wenn die Stunde der Geburt kommt.
Vgl, 1469 ff.

764 f. dai'jiovos izäv (der Ange-
hörigen) wie daiiiova yivvrjg 1478,

^vvoiKov äkäoTOQa Suppl. 420. —
liaifiovog . . ^QÜaog . . atag ist Ap-
position zu vßQiv. „Die von dem
Dämon des Geschlechts (dem Ala-

stor) ausgehende unbezwingliche,
unbesiegliche, gottlose Verwegen-
heit schwarzer Mordgier im Hause"
ist der igoos aiftaToiotjjo's, welcher
1479 als das Werk des daiftco* ytVi'rjs

bezeichnet yiiTd,die&vfionlrid'rig So-

Qt^agyog ata Sept. 674. Vgl. Berch
die Bedeutung der Ate bei Äachy-
lus. Frankfurt a. M. 1876. S. 37. —
ficXaivag fi(}.ä9Q0taiv, Paronomasie.

766. iläofiivav bezieht sich auf

vscc^ovaav vßQiv: der neue Frevel-

mut ist darin (nämlich in dem d'Qcc-

aog ärag) ein echtes Kind des alten

{acpszeQa tlnöza ysvva 757). Vgl.

zu 277.'

767. dva-Kcinvog, rauchgeschwärzt,
riifsig.

769 f. Von den golddurchwirkten
Sitzen, wo unreine Hände (von
Frevlern) sind, wendet Dike ihre

Augen ab und weg ist sie fort-

eilend zu reiner Stätte (octo; ^dsd'la).

nivog iffgeöv, Gegensatz na&aqal
Xflgsg Eum. 313. — nQoasavzo wie
iTCsavzo Eur. Hei. 1162, Phoen. 1065.

771 f. Die Macht des Reichtums,
die durch den Preis der Menschen
falsch gestempelt ist, achtet Dike
nicht. Die Macht des Reichtums
ist eine falsche Münze, scheinbar

nach der Verehrung der Menschen
zu schliefsen von hohem Werte, in

Wirklichkeit wertlos. Hesych. na-
gäarifiov ' dSoKiiiov, nCßdTjXov. ä-no

ToiJtot) xal xäiv vo(iiafiu.ziov zä «t-

ßSrjXa naqdarifia Xiyszai.

ITi. Der Satz „alles leitet Dike
zum Ziele" bildet bedeutungsvoll

den Schlul's unmittelbar vor dem
Auftreten des Agamemnon und er-

hält in Bezug auf diesen seine Aus-
führung im nächsten Chorgesang.

774—965 drittes Epeisodion.
6*
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^AtQBCog yavsQ-Xov,

3täg 6e 7CQo6ei7t(o; nüg 6s 6£ßCt,<o

firlQ'' iTCSQaQag {i')]^' VTioxdjiipag

xuiQbv jjapiro?;

xollol dl ßQox&v tö doxstv ilvat

]tQOtiov0t, dixr)v naqaßävxEg'

reo dvßjiQayovvrC r' imOTSväxeiv

itäg tig eroifiog' dfjyna da Xvitrjg

ovdlv icp' ipiaQ jtQoßixvettcci'

xal i,vyxc'i^9ov0iv o^oionQSTialg

ayiku6xa %Q6amna ßiutfSyavoi,

776

780

785

Sörig d' äya^bg nqoßaxoyvä^cav,

oix E6xt Xa^stv 'öfifiaxcc tpaxög,

tä doxoijvx' Evq)QOVog ix diccvoiag

Der siegreiche Agamemnon er-

scheint auf einem Wagen. Zur Seite

sitzt ihm Kasandra, als Seherin ge-

kennzeichnet durch weifsesGewaud,
den j^itäv ÖQ^oarädiog (I'oll. IV 18,

119), über dem sie ein Netz von
WoUenfaden ayQrjvov (Poll. IV 18,

116, Hesych. u. d.W.) trägt (1269),

dann durch Scepter nnd den mit
Wolle umwickelten Lorbeerkranz,

der um den Hals auf die Brust

herabhängt (1264, Hom. A 16 und
Schol. zu Aristoph. Plut. .39, vgl.

Wieseler Zeitschr. f. d. Altertumsw.
1848 S. 108 f ). Über Purpurtep-

piche, die Klytämestra hinbreiten

läfst, schreitet Agamemnon später

in den Palast. So wird der tragi-

sche Eindruck durch den Kontrast

des Glanzes und Glückes gestei-

gert. — Die Anapäste recitiert der

Chorführer.

777 f. Kaigöv x^Qf'og fir]& vneQ-

agas /*^*' vnoyidiiipas, das rechte

Mafs der Huldigung nicht über-

schreitend und nicht dahinter zu-

rückbleibend. «»oxttfiÄTtJv eigent-

lich „vor Erreichung des Ziels in

der Eennbahn umbiegen". Der
Akk. Kocigöv ist zunächst von viteg-

aQug regiert. Vgl. Eur. Iph. A. 977

3i<ög av a' inaivioaiui (Uij i.iav 16-

yoig (irjä' ivSiäg tovd' öinoXiaaiiii

zljv lägiv.

779 f. nolloi, die heuchlerischen
Schmeichler. — tö Soxiiv tlvat ngo-
xCovoi seil. Tov äXrj&äg fivai. Vgl.
Sept. 579 o») yuQ SoKn'v agiotog,

ÜH' flvai 9'f/ltt.

781. Explikatives Asyndeton wie
827.

782 f Juven. HI 101 flet si lacri-

mas conspexit amici nee dolet.

783. Vgl. 440.

784 f. ^vyxai'Qovaiv ist Dativ des
Particips. Denn önoionQfTrtig ver-

langt einen Dativ und die Annahme,
dafs das verb. fin. in einer Lücke
nach 785 verloren gegangen sei,

wird bestätigt durch den imstatt-

hafteu Hiatus. Es mag ein Vers wie
tp&ovcgov iifvog ivtög ingvipav aus-
gefallen sein. — äfHaara . . ßia-

töfigvoi: sie thuu ihrer nicht zum
Lachen geneigten Miene Gewalt an
d. h. sie tragen in ihrer Miene er-

zwungene Heiterkeit (Freude über
das Glück des anderen) zur Schau.
Vgl. frg.418 cpQtjv dyHaatog, liekk.

Anecd. p. 337 äyt iaotos • o t^fl ngög
yeHcota inirtjäfiog xal ö atvyvog,
frg. 415 ävayxöäa*gvg.

786. Wer als noiixfjv laäv ein

guter Kenner seiner Herde ist. Der
Relativsatz vertritt die Stelle eines

Akk. zu ka9eCv.

788 f. za, a. — Zu SoKovvza ^J
ivipgovog äiavoiag ergänzt sich aai-
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oi) da ftot TOT« ftiv 6rskkav er^aziäv 790

'Ekevrjs svix', oix i%Msv6a,

XKQz' aTtOfiovöag ijöd-cc ysyQafifisvos

Ovd' SV JtQKTtLÖCOV ol'uXtt VE[l(OV,

Q-ccQßog ix&öiov

ävdQKßi, Q-vri6xovoi xofii^cav. 795

vvv d ovx cai axQag ipQsvbg ovd' atpiXag

S'ütpQcav Ttövog sv rsksöaSiv.

yväori 8b xqövcj diaitev&o^evog

röv TS dixaCag xal rbv äxaC^mg

Tiöhv oixovQovvra Ttolizäv. 800

ArAMEMNßN.
nQ&Tov [i£v "^Qyog xal d'sovg iyxmQiovg

öCxr] XQOSsi'jtstv, xovg ifiol fiEraitiovg

vööTov Sixaicov 9'' oav i7iQai,ä(i7}v nöXiv

vsiv aus aaivBi oder vielmehr ein

Begriff wie ^v/xaC^siv, da das aal-

viiv mehr der wässerigen Freund-
schaft als der aufrichtigen und lau-

tei'en Gesinnung zukommt. — vSu-
QSl, ixifiiyfisvrj kccI ov yta&agä xai
KxeaT« Schol. , vom Weine herge-
nommen.

791. oü« iitiKivaio wie Hom. E
816 ifö TOI ^rpoqoporscos igsm tnog
ovo' iniKsvaco. Vgl. auch Prom.
282 ^fiaQTOV, ovK a^vriaofiai.

792 f. «apt' «jrofioiSccos ovS' (für

xal Ol?, Krüger II 69, 60) ei vi(ji,mv.

— ria^a ysygaiiiisvog seil, iv SeJ.-

roig (pQfvmv, vgl. Prom. 815 rjv iy-

ygäcpov Bvu.V7jfii.oeiv äslroig tf^sväv,
Cho. 448 SV q)Qeaiv ygäcpov, 695
i'yygacpc, du warst mir im Geiste
angemerkt als einer u. s. w. Mit
nganiäcov oiceyia vifimv vgl. Pers.

769 cpQivis yccQ avxov &Vfiov mo;xo-

aTQÖ(povv, Sept. 3 iv itqvfi.vrj nö-
Ximg oiWxa vco/imv.

794 f. Du machtest mir den Ein-
druck wie einer, der Sterbenden
nichtige Tröstungen zubringt. Als
du das Heer mit der Aussicht auf
Ruhm und Beute aufmuntertest,
kam mir das vor, wie wenn einer
einen Sterbenden mit trügerischen
Lebenshofi'nungen tröstet.

796. Mit aJt' äiiQccs qpgei'ös vgl.

Em\ Hipp. 254 XQV'" Y^Q listQi'as

ils äXlj^Xovg cpU^ag 9vrjT0vg äva-
Kigvaa&ai ngog uKgov xal (lij five-

Xuv ipvx>ig,' Hek. 242 ov yag angag
KagSiag itpavas fiov. Der Ausdruck
„nicht von der Oberfläche des Ge-
mütes aus" für „aus innerster Seele"
ist ähnlich wie Si' ofifiazog äaraxrl
(für „in Strömen") Xsi^mv Sdv.gvov
Soph. Oed. K. 1251.

797. „Die Arbeit ist herzlich und
aufrichtig dankbar gesinnt (vgl.

276) den glücklichen Vollbringern"
mufa, wenn der Text in Ordnung
ist, bedeuten: „Die Arbeit erwirbt
aufrichtige und von Herzen kom-
mende Dankbarkeit." növog wird
besonders von der Kriegsarbeit ge-
sagt.

800. o^xotipo^j/ta nöXiv d. i. „der
zu Hause, während ihr im Felde
standet, des Staates waltete ". Denn
olxovgttv deutet auf die Abwesen-
heit des eigentlichen Herrn und
Leiters hin. -Vgl. 1224, 1626.

801. iiiv wird 820 wieder aufge-
nommen.

802. fitxaiziovg , behilflich.

803. Siiiuimv: vgl. 41, Eur. Iph.

T. 559 (äs IV xaxov Sinaiov stae-

ngä^azo.
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riQiK^iov öixccs yäg ovx dnb yAraffffijg 9-fol

xlvovxis dvdQO&vfjtas '/At'ov <pd-oQ&g 806

Big tti^atrjQbv tsvxog ov diiOQQOJiog

^rifpovg sd'BVTO' tä ö' ivavtim xvtti

Eknlg nQ06eisi xstQag ov TtXrjQovfisvca.

xccTCvä d' älovOa vvv ä'r' evötj^og jiohg.

atr]g Q'vskltxi Jßfff avv&'vt'i6xov0« de 810

«Ijtodbg TCQons^iTtsi niovug ;rAouTou nvodg.

tomav &E0161, XQ^ nolvfivrjöTov xkqiv

xCvsiv, BTCsinsQ xal Jiccyag inBQXörovg

^TtXs^änsöQ-a xal yvvaixbg Bivexa

KÖhv difj^iä&vvav ^Aq-yBlov ddxog, 816

804 ff. äinag (den Rechtshandel)
ovK äno yXiöaarjs (der streitenden
Parteien; anders steht änö yXcöaarjg

in der zu Eum. 677 a. St.) xlvovteg
wie menschliche Richter, äU' avxol
slSoTig. Vgl. Aeschin. I 92 ov yäg
Ik rov löyov fiövov ovSe iyt rtöv

fiaQTvgimv, ÜKX' tj mv avrol avv-
LGüGi Kori t^/^raKaat, xryv -i^^cpov

(figovat (die Richter auf dem
Areopag). — ävSgo9vTizag iprjcpovg

'iXi'ov (f&ogäg, die auf Blutver-
giefsen abzielenden Stimmen für

llions Untergang. — slg aifiaxriQOV

xevxog mit Bezug auf den Gebrauch
im athenischen Blutgerichtshofe
zwei liäSot,, einen ^avazov oder
anoXXvvxa und einen iXiov oder
änoXvovza aufzustellen (Schol. Ari-

stopb. Wesp. 991, Harpokrat. unter
xaöi'öxos, vgl. Eum. 745).

807 f. TW ivavtito, xm änoXvovxi.
Diesem streckte nur die Hoffnung
die Haud entgegen, kein einen
Stimmstein bringender Richter. Vgl.

Eur. Herc. 1218 ti fiot. ngooniav
jjftpa OTjfiaivug (povov (1. (pvyiiv).

Die Mehrzahl j;tti?as, weil die Hoff-

nung jedesmal winkt, so oft ein

Richter an die Urne tritt, Vgl. zu
Eur. Iph. T. 362.

809. Nur mächtiger Rauch kenn-
zeichnet eben noch die Stelle der
eingenommenen Stadt.

810. Alles Lebende ist tot; es

lebt nur der Sturm des Untergangs.

cTjjs ^veXXai, weil der Wind das
vernichtende Feuer anfacht und
ausbreitet.— „Und mitsterbend ent-

sendet die Asche fetten Qualm des
Reichtums" d. i. die verglimmende
Asche entsendet dichten Qualm
von den verbrannten Schätzen. Der
Reichtum vergeht in Ranch und
Asche und die Asche verglimmt
zugleich (avr9vii]aKovca), so dafs zu-

letzt auch das Leben des Verderbens
schwindet und nur ein toter Aschen-
haufen übrig bleibt. — Die Häufung
des n malt das Wegblasen.

813 f. ineintQ Mai, sintemalen
auch, zumal da. — jtäyag v7itQ%6-

xovg (von der Person übertragen,

vgl. Eur. Herc. 1087 fix9rjQag mä
vneQKOxcog) i7iXs^ätiia9a (vgl. Ari-

stoph. Lys. 790 rcXf^diitvog apxvs):
wir haben (als -nvvayoi 697) Schlin-

gen übermäfsigen Grolls gedreht,
da um eines Weibes willen die ganze
Stadt vom Erdboden verschwunden
ist. Mit Tiäyag vgl. äiittvov 370,
xoia yÜQ avxm firjxavfj iienXcyfiivT)

ßgöioig änivrixotatv taxrjiiiv ipövov

ngbg xfjßSs jjt'CÖs Eur. Andrem. 995,

IQvaoäsxoig ?gx«n xp«<jp{^fVta yv-

vatjKÖv Soph. El. 839. Das Epi-

theton vnegyiöxovg entspricht dem
Gedanken von 638.

815 f Das argivische Ungetüm
ist das Jnnge eines Rosses, weil

die Krieger aus dem Bauche des

hölzernen Pferdes kamen. — Zu
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Umtov VEO606g, «07tidrj0TQ6(pos Aecag,

Äijdrjft' OQOvöag äfitpl nisiddcav SvOlv

VTiSQQ'OQcav Ö£ nvgyov ajitjötrig leav

aöriv ^Xsi^ev aifiaxog tvquvvixov.

d'eotg ^Iv ii,itEiVtt (pQOifiiov röds'

Ttt d' ig TÖ cbv (pQOvrj^a ^Efivrj^ai kIvcov

xal (prj[il tavtä xal ßwrjyoQÖv fi' exsig.

jiKVQOLg yciQ avögäv ißn övyysveg röds,

(piXov rbv svtvxovvr' ävsv növcav Seßsiv.

dvßcpQCOv yuQ ibg xagdiav Ttgoöti^svog

axd'og 8inkoit,Ei reo nena^ivm v6aov

roig X avTog avtov Tcrjfiaßiv ßaQvvstai,

xcd rov d'vQaiov bXßov ELöoQäv örsVft.

820

825

äantSrjaTQ6(pog (welches Blomfield

in äa7nSj]<f)6Qog ändert) vgl. Soph.

Ai. 575 äiä 7tolvQQä<pov at^scpav

nögnaiios Imäßoiov ägQrjKtov oäiiog.

817. nriSrifi öqoveug von dem
Sprunge oder Satze, mit dem das

wilde Tier auf seine Beute fährt,

üas 'AQyeiov Sa-nog wird bereits als

Raubtier (Löwe) gedacht. — a(i<pl

nX. dvaiv, gegen Mitternacht, um
welche Zeit der Löwe auf Raub
ausgeht, um welche Zeit auch Troja

eingenommen w.urde (zu 1). Un-
willkürlich giebt der Dichter die

Zeitbestimmung nach der Zeit der

Aufführung; denn in der zweiten

Hälfte des März, wo die grofsen

Dionysien gefeiert wurden, gehen
die Plejaden für Griechenland

zwischen 10 und 11 Uhr nachts

unter (Keck Neue Jahrb. 1862

S. 518 ff.).

818. vnBq9oQcäv: P^nnius bei

Macrob. VI 2, 25 nunc mäximo
saltü superabit grävidns armatis

equus <[Troiänos muros"), qui är-

duum suo pärtu perdat Pörgamum,
Verg. Aen. VI 515 cum fatalis equus

saltu super ardua venit Pergama
et armatum peditem gravis attulit

alvo. Vielleicht hat es auch hier

(nach der Vermutung Kecks) niQ-

yaft' für nvQyov geheifsen.

819. ai(iaTog Tupavj'txotJ : anfser

Priamos wurden Astyanax, Polites,

Deiphobos und andere Söhne des

Priamos niedergemacht. Vgl. Hom.
a 249.

820. &sotg steht in kausalem Ver-

hältnis zu i^sTBiva: das qjQoiiiiov

fiel lang aus (vgl. 907), weil es den
Göttern galt.

821. nifivrj^ai kIvcov d.i. ich bin

deiner Worte eingedenk, habe sie

mir zu Gemüte geführt.

824. <pii,ov Tov ivxvxovvxa s. v. a.

zov BvxvxovvzcT (ptXov. — avEV ico~

vav, ohne innere Pein.

825 f. Das Gift der Mifsgunst

setzt sich ans Herz {-naqSiav, vgl.

Krüger II 46, 6, 2, wenn nicht xag-

Sia zu schreiben ist : sitzt am
Herzen) und verdoppelt dem Lei-

denden die Qual, rä nfitaytevia

vöaov, weil der Neid aus dem
Gefühl eigenen Ungemachs ent-

springt. — Vgl. Demokr. bei Stob,

fl. II p. 52, 23 6 cpd'ovitov itovzov

ag ^xhgöv Xvnhi, Men. frg. 588 o

(p^oviQog aizci jroXf'/iios Ka&ieza-

zai' uv&aiqetoig yaQ evvsxszat Xv-

naig äei.

827. Vgl. zu 781. — zotg ccvtög

avzov (ipsius) wie Prom. 788 ngog
ovrös avzov, Soph. Ai. 1132 zovg
y' ctvTog avzov nolifiiovg, 0. K. 930
nöXiv zriv avzög avzov, 1356 zöv

avzog avzov nazega u.ö. Vgl. 1136,

1296, 1544, Cho. 220 avzdg xat
avzov ragen lirjxavoggaqiiö, 1012.
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sldag Xiyoi,^' av, tv yccQ £i,£ni(fraficci.

ojiiXiag xdtonrgov, sldcolov öxiäg 830

Soxovvtag eivat, xüqtcc ngev^tvalg ifioi.

[lövog d' 'Odvödevg, oöneQ ov^, ixav inXei,

^EVxQ'ilg i'roLfiog rjv ifiol ßeigacpÖQog'

eix' ovv &av6vtog eIxe xal ^ävrog xiQt

Xeym. rä Ö' aXXa iCQog nöXiv ts xkX d'sovg 836

xotvovg ay&vug i^svzsg iv TtavrjyvQai

ßovXav(S6ii£0&a. xal tb fiev xaXäg e%ov

oicag xQovitfiv sv (isvsl ßovXavrsov

0T(p de xal dsi (paQuüxav naiavtav,

i]tOi xeavtfg t] r£(iövTss avipQÖvmg 840

^siQKßöiieö&u Ttij^ ajioöZQBipcei v60ov.

829 flf. Aus eigener Erfahrung —
habe ich ja gründliche Erfahrung
gemacht mit dem (täuschenden)
Spiegel des Umgangs (der Um-
gangsformen) — möchte ich als

wesenloses Spiegelbild bezeichnen,
was sich mir als aufrichtige Er-
gebenheit darbot. Der Zwischen-
satz (V . . niiTOTCTQOv dient dazu,
die Metapher li'Stolov oxiäg zu er-

klären, wie umgekehrt KdrontQOv
erst durch el^äcoiov oxiäs zu voller

Klarheit kommt: weil die Formen
des Umgangs nicht die Wahrheit,
sondern nur einen trügerischen
Schein der Gesinnung zu erkennen
geben, sind sie ein täuschender
Spiegel, der als wahre Gestalt
zeigt, was nur Schattenbild einer

Gestalt ist. In anderer Weise er-

scheint fragm. 288 U. KUTontgov
ti'Sovg jjaixös iaz', olvog äe tot;,

Eur. Hipp. 428 xoxot>s dl &vt]r<öv

i^trprjv', otav rv^V, ^go&cls xät-

oiiTQOv maie naQ&ivm via xQÖvog
der Spiegel als ein Mittel, sein

Aussehen kennen zu lernen. Zu
tlSme Tgl. Suppl. 221 fWcös av
aiaav zi^vSt ovyyvot'rj ßgoToCg. —
Agamemnon rühmt sich seiner

Menschenkenntnis: wie bald wird
er getäuscht!

832. Soph. Phil. 1026 xoi'to» cti

fiiv xXoTiy (des Palamedes) xe xcJ-

vayitj] ivyglg l'nleit Sp,' aitoig.
Diese Sage war im vierten Buch

der Kvngia erzählt. Ein Stück
IlaXajiijSrjg gab es von Äschylos
wie von Sophokles.

833. asigacpögog: SiKrjv innov avv
iliol tÖ uQfia slavviov Schol. Vgl.

zu 1640 u. Eur. Or. 1017 UvläSrig
laüSsXq>og ävr]Q . . noSl nijSoavvo)

Tiagäaiigog.

836. äyävag, äyoeäg: zu 518.

Wie Theseus von den attischen

Dichtern, so wird hier Agamem-
non als ein demokratischer Fürst
betrachtet.

839. oTö) tfff, wasbedarf(benötigt).
840. Plat. Gorg. XI p. 456 Bovxl

f9ilovTa T] ipägiiaxov miiv -q ZB-

fieCv fj Kuvaai naQaaxfiv zä tazgm,

Sonec. Agam. 152 et ferrum et

ignis saepe medicinae loco est.

Vgl. Cho. 537 axos Touaiov iXni-

aaaa nrjftäzav, Soph. Ai. 582 dptj-

veCv fTimöag ngog zojxwvzi ntjjjiUTi,

Cic. Cat. II 5, 11 quae sanari po-
tcrunt, quacunque ratione sanabo;
quae resecanda erunt, neu patiar

ad perniciem civitatis manere und
den bekannten Spruch unter deu
v69oi äcpogiefioi des Hippokr. VIll

6 (vol. 111 p. 768 ed. Kühn) öxoW
<fägfia-KU otJX Itjtai, aiärjgog IfjTaf

oyiöau aidfjQog oux Irjzai, nvg IfjTai'

oou öi nvQ ovx i^zai, tavza xv^l

vo(ii^fiv dvt'aza. — tv(pQÖv(og: x«l

yag oi i'azgol zijivovai xol Kaiovaiv

in' «yai^oj Xenoph. Anab. V 8, 18.

841. nijfia voeov wie Soph. Phil.



ArAMBMNi^N. 89

vvv d' sg fislad'Qa xal dö[iovs iipsöriovg

sld'hv d'iOLßi TtQÖita de^iäßofiai,

oiitEQ 7tQÖ0a jtE^ipccvtsg i^yayov ndkiv.

vixf] d' inaCnsQ sonst', sfiTCsdog ^svoi. 845

KA. "AvÖQsg nokttai,, TiQsSßog 'Agysiav x68e,

ovK aiöfyvov^ai tovg cpiXdvoQag XQonovg

Ae'l«« TtQog {ifiäg' sv %QÖv(p d' cmocp&ivsi

tb rccQßog dvd-Qanoiöiv. ovx aXXmv Tcdga

[la&ove', sfiavrfjg Sv6cpoQov Xe^co ßCov 850

T0S6vÖ' O0OV71SQ OVTOg fjV VTt 'lUtp.

xo luv yvvatKa TtQäxov agösvog di^a

'^S&cei, dofioig eq7](iov sxnaylov xaxov,

[noXkäg xXvovßav xXr]d6vRg nakLyxöxovg]'

xal xbv (lEV rixEiv, xov d' sjtsiGcpQSivai xaxov 855

xäxiov ällo Ttrlfia Xdöxovtag döfioig.

xal XQavfidTcov ^isv si xoömv sxvyiavsv

avrjQ od' , ag JiQog olxov äi%Etsvsxo

qjdxig, XEXQTjxai ölxxvov nXsa Xsysiv.

si S' ijv XE&v7iX(ög, d)g ETtXrjd'vov Xoyoi, 860

XQiOajiaxög xav FrjQvcov 6 ÖEvxsQog

765 tö nfma tovto zrjs vöaov, Ai. gende vorwegnimmt, scheint aus
363 tÖ niiua t^s aT?js- 866 gebildet zu sein.

842. äöfiovg s(ps.atiovg: zu 436. 855. Kai najiov tiäxiov aXlo{iari):

843. Gewöhnlich äs^iova&ai riva vgl. Aristoph. Ekkl. 1053 tovto yä^
(bowillkommnen), hier im Sinne von s-nsivov x6 v.aiiov i^caliaziQOv, Eur.

TCQoasvxio^oii mit Dativ. Med. 234. — rov (liv . . i7isi.acpqsi-

845. ifiniämg (livoi: zuEum.675. vat (vgl. Eur. frg. 781, 46 ineia-

846. Klytämestra tritt ans dem (pqsi'g, an unserer Stelle intrau-

Palaste, begleitet von Dienerin- sitiv): die Unglücksboten (jr^fto;

nen, welche Purpurteppiche tragen idanortsg döfiotg) reichen sich die

(899 f.). Hand; zu dem einen, der gekom-
847 f. Ganz anders als Agamem- men, drängt sich ein zweiter herein,

non mufs der Chor diese Worte 859. tstQrjtai . . nXim {tQr'mata),

verstehen. er hat mehr Löcher. Die seltene

849. ovK . . fiaS'ovßa, fnavtrjg: Form nlsco (für nXelm) verwandelt
nicht was ich von anderen gehört, Dindorf hier wie 1052 iu nXeov. —
soudern was ich selbst durchge- Ttlf'ra Xivdv wie ftEiJov »itSttv 278.

macht habe, meiu eigenes qualvolles 860. cos snXri&vov, wie häufig die

Leben solange als u. s. w. Vgl. Eur. Reden waren d. i. so oft, als die

Heraklid. 5 oläcc S' ov Xoyco fia&mv Uede ging.

und zu Med. 652 siSofisv, ovk e'I 861. „Dann könnte er traun als

ttCQoav |l,vS^ov i'xm q)Qäaaa&ai. ein zweiter Geryon mit drei Leibern
852. ixiv . . TiQwTov, das zweite eines grofscn Erdenmantels der als

Leid wird mit aai 865 angeknüpft. Decke diente — denn von dem
854. Der Vers, welcher das Fol- (unendlich grofsen) unten sehe ich
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Jiokkriv civad'tv, x^v xccna yaQ ov keyto,

j(^&ovbg xQifioiQov %kaivav t^qv^si Xaßstv,

uTtai, ixcc0tm xatd^avav ^OQ<pd)[iaTi.

roiävd' man xkrjdövav nuhyxorcav

itokkttc; reQK^vav agtccvag Eiifjg Öagtig

aXvdav äkkot, ngog ßiav ävrj^fiävrjg.

ix r&vSt rot naig iv&ccS' ov icagaötatat,

i^äv te xal ö&v xvQiog TiitSraiiarav,

(bg XQW^ 'OQtfSrrjg' firids d'avfiäerjg töds.

r.Qi.(pei yuQ avtov svfisvijg doQv^svog

2jtQ6(piog 6 ^axEvg, a^tpCkexza Jiri^ata

i^ol jtQOcpmväv, töv S'' iiw' '/Atta ai&ev

Xivdvvov, Ei' TE dfjfiö^QOvg avaQ%ia

ßovlijv XKrttQQ«il)EiEV, aßzE Qvyyovov

ßQOtotßi rbv neeövra XaxTi'eai, nksov.

xoiäÖB iiEVTOb ßxrjij.'ig ov döXov qpf'pet.

EfioiyE fiEv Srj xXavfidxcav iittßövxoi

865

870

876

ab — , eines dreifachen sieh rüh-

men." Die schwülstige Hedeweise
kennzeichnet die rinlautere Gesin-

nung der Klytäniestra. Mit xXaCvav
vgl. Hom. r 57 Xaivov 'iaao 3;tTc5ro;

vom Steinigungetode und Theogn.
429 xal KCiB^ai noXlrjv yaiav icpia-

aäfitvov. Von der Erde, die unter

dem Toten liegt, ebenso Sept. 931

«710 S% amfiazi yäg Ji^oüios aßvaoos
latai.

866 f. tiQä(i,vcav: vgl. Eur. Hipp.

768 xtQäuvmv dnö vviicpiSiav Hpt-

fiaaxiv ärpiTtti a/iiqpl ßgöxor ifvx«

Ka&aq/iö^ovaa äiiga, Phoen. 333

ävfj^e piiv ^i(povs/ in' avzörsigä re

atpayäv vTchg rfQctfjivä t' ayxövag.

Zu ifi^g äfgrjg ävr]fty,svrjg vgl. noch
Eur. Hei. 136 ßeöfp y' cctfiaeav

füyfv^ Segrjv, Hipp. 802. — aXXoi

ngog ßiav, nur andere gegen mei-

nen Willen.

869. Das Unterpfand unseres Ehe-
büudnisses. Vgl. Eum. 214.

871. Die Sage, nach der Orestes

bei der Ermordung Agamemnons
beiseite geschaflft wird, ist ge-

ändert, damit am Schlüsse (1646,

1667) auf den in der Ferne weilen-

den Rächer hingewiesen werden

kann. Im zweiten Stück der Tri-

logie mufs ja auch Orestes bereits

erwachsen sein. Vgl. auch Einl.

S. 21.

872. 2TQ6(ptog b ^mitBvg wie
Cho. 675. — äficpiXiKTa erklären

einige „dubia, ambigua" ; nach dem
Folgenden aber mufs es „doppel-
seitige" bedeuten. Vgl. yoog a/Kpi,-

Xacpi^g Cho. 330 von der Klage, die

von den beiden Geschwistern aus-

geht.

874. ST^fi69QOvg avagxla, lärmen-
der Volksaufstand.

875 f. ßo«/l)jv xarcppaT^ifte»', gegen
das Leben des Orestes schlimme
Ränkeschmiede. Vgl. gacpevg 1604,

Eum. 26, Hom. ä 379 oi tpövov ctt-

niiv igämoficv, 421 TtjXfuaxm 9ä-
vatöv T( fiögov rf gänTii-g. — toazf,

wie. — zöv ntaövTa bezieht sich

auf Agamemnon. Zum Gedanken
vgl. Soph. Ai. 989 rors a9ivovai
TOI (piXovai navTfg yiiiflivotg inty-

yeXäv, 1348 ov yäg &ttv6vzt Kol

ngoaffißfjvai ae XQV-
877. Diese meine Rechtfertigung

ist frei von jedem Hintergedanken.
Qui s'excuso, s'accuse, was auch
für das Folgende gilt
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jtrjyttl xatsOßriKadiv, ovo svi ßzaymv

SV oipixoCxoig ^' o^fiaGt-v ßMßag E%m

rag d(i(pl 6ol xkaCovßa ka^Tttrigoviiag

carnnekriTovg aliv. sv d' dveigaSiv

ksTitatg vnal xcovmitog e^tjyEi-QÖ^rjv

QLTtatßi d'tavößovTog , d^cpl ßol jtccQ'r]

6Qä0a nXsCm rot; i,vvevSovtog xqövov.

vvv xavxa ndvxa xXäe', aTtsv^rixa (pQsvi

xsQitvov Ss xdvayxatov Exq)vyitv uTtav —
Xsyoi,^' ccv avÖQa xovds ßovßxd&fimv xvva,

öQjTJjp« vaog TCQÖxovov, vtltrjXTjg exsy-rig

ßxvkov TtodrjQT], [lovoyEvsg tekvov TtatQi

xal yrjv tpavEißav vavxCkoig jcag^ eXtciöu,

xdXXißtov ^ftap ElöiÖEiv ex j(^Ei(iaxog,

bSoLitÖQG) Siilrävxi, Ttrjyaiov QEog.

xoioiöde xoC viv «|tö nQo0(pd-Ey[ia6iv.

880

885

886

893

887

890

892

894

879. KatsaßTjKuaiv, exaruerunt.

880 ff. D. i. ich wachte bis in

die späte Nacht, da ich in jedex-

Nacht auf das Feuerzeichen war-
tete, und die Nachtwachen und die

Thränen darüber, dafs die aus

Interesse für dich vorbereiteten

Feuer nicht beachtet (nicht ange-

zündet) wurden, haben den Glanz
meiner Augen trübe gemacht.

883. vnal v.(ivmnos limais pt-

xaiGt &(oveaovtog. Für die Ver-
bindung vnal qinatei könnte man
von Aschylos nur etwa Sept. 915
sxtlsvTueav vn' uXtaXotfövois X^Q~
aiv anführen.

885. nXsico toC . . ][qÖvov, mehr
als in der Zeit, während deren ich

schlief, geschehen konnten. Die
Traumbilder ziehen in so rascher

Folge vorüber, dafs für die Wirk-
lichkeit der Erscheinungen die Zeit

des Schlafes viel zu kurz wäre.

Mit ö ^vvsvömv j[q6vos, die wäh-
rend des Schlafes vergehende Zeit,

vgl. Soph. Oed. K. 7 ö xQÖvog ^vv-

cov (die Zeit meines Lebens), Oed.

T. 1082 Ol avyysvetg firivtg.

886 f. Zu äniv^i^rm q)QSVi giebt

der Zwischensatz die Erklärung:

das ausgestandene Leid verwandelt
sich in Freude.

888. OTvlov Tcoärjgrj, die Säule
mit festem Fnfse, welche das hohe
Dach des Hauses trägt. Vgl. Find,

frg. 65, 5 Bgk. äSanavxonsSiloi
nLOvig,

890. Mit «at wird, wenn nicht

nach Blomfields Vermutung yatav
für v.al yfjv zu setzen ist, wie Eum.
768 die Handschrift x«l y^g für

yai'ag bietet, eine neue Reihe von
Bildern angeknüpft, welche unver-

hoffte Erlösung aus grofser Not
angeben, während die vorhergehen-

den Erhaltung und Sicherheit vor
Gefahr ausdrücken. Vgl. Eur.

Androm. 891 (o ravtiXoiai x^ifiatog

liliTjv cpavsig, Plat. Phileb. p. 29 A
Ka&OQäfifv nov yal yfiv, ^ad'änsq
oi XüLfia^otitvoi q>ciaiv.

891. »/fi«(>_ nälXiaxov slaiäsiv.

Vgl. ifUMor riiiag 673.

892. „Dem durstgequälten Wand-
rer frischen Sprudelquell" (Keck).

Vgl. CatuU 68, 58 rivos muscoso
prosilit e lapide . . dulce viatori

lasso in sudore levamen.
894. ä^iä nQocq>9eyiiaaiv, vgl.

Eur. Or. 1210 xttloiai.v vfiivaioien/

d^i.ov(i,svrj.
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(p9-6vos d' ajitoxw nokkä y&Q ra TtQiv xaxä 895

iji'£(.;i;dft50'9-ß. vvv ds ftot, (pCXov xäga,

sxßaiv anrivfig tfiöds, ftij j;«/«.«! rt^ftg

tbv 00V 7c6S', mvcc^, 'IkCov nogd'rixoQa.

d(iC3cci^, XL n£kXs&', aig iitißxakxat, xikog

Ttsdov xsksv&ov ßTQavvvvui Tiexccö^aöiv; 900

e'öQ'vg yEvie&m noQfpvQÖöxQatog nÖQog,

ig döfi' aakitxov üg uv rjyfjxui 81x1].

r« d' akka (pQOvxlg ovi vnva vixmnivri '

^»{ffff dt,xaC(ag Ovv &£ot0iv uQueva.

AT. ^rjdag yävsd'kov, Swfidxmv i^wv qpuA«!, 905

&7iov0ia ^sv Einag aixötcog e^f]'

(iaxQav yaQ si,Exsi,vag' akk' ivaißifiag

atvstv, icuq' akkcov %q'^ xöd' eqxeG^ch ysQag.

xal xaXka fir} yvvaixbg iv xgöitoig e^l

aßgvvs, (iride ßagßdgov (paxbg Sixrjv 910

XanamExsg ßöafia 7tQO0x'^'''VS ^«ot,

895. yag: das Übermafs meines
Glückes, das sich in meiner Be-

grüfsuDg ausgesprochen hat, darf

keinen Neid erwecken, da ich es

dmxh viele Leiden mir wohl ver-

dient habe.
896. (fiXov «apa: vgl. Hom. 287

Teixge, (piXrj KKpaXrj, Hör. carm.

I 24, 1 desiderio tam cari capitis.

898. nöäa Tcoq&rjtaga affektierter

als etwa nöäa naQ&sviov, aniaxco

ßgaxiovi Enr. Iph. T. 130, 796.

899. Tf'ioff, Amt, Aufgabe.
900. Diese Erfindung des Dich-

ters steigert den Gegensatz des

Scheins und der Wirklichkeit und
damit die tragische Wirkung der

Katastrophe.
902. Zweideutig wie das Fol-

gende: damit er in das unverhoffte

d. i. ganz anders, als er erwartet,

geschmückte Haus geführt werde
wie sich's gebührt — damit die

Vergeltung (des vergossenen Blutes

der Iphigenie) ihu in das unver-
hoffte Haus (des Hades) geleite.

904. &riaei agfisva, wird es

passend, recht macheu.
906. In sequentibus poeta pru-

dentissime effecit, ut Agamemnon,

dum honores ab nxore sibi oblatos

anxie deprecatur, quasi praesagire

impendentem sibi mortem videatur

(Schütz).

906. „Longa tua oratio longae
absentiae meae consentanea." Inest

in hac comparatione aliquid iocosae

comitatis (Klausen).

907 f. oTi tÖ alveia^ui SjjXovöxt

fifj Ttagä zmv oliifimv jj nag' lavtov

ngiuhi ^g%fe&ai. Schol. — zoSt

weist wie in Prosa tovto {ravta)

nachdrücklich auf den Infin. zurück.

909 f. yuratKOs iv zgönois s. v. a.

(äs yvvaina, dagegen ßagßägov
(ptorös älxriv s. v. a. tos ßägßagos.
Das ngoOKvvtCv war dem freien

Griechen widerwärtig. Vgl. Enr.

Or. 1507 ngoaitvvä c', äva^, vö-

(lotat ßagßägoiai ngoaitizvav.

911. j;a(i«ijrtt£s (zu Boden ge-

worfen, von dem Boden auf) von
der Person übertragen. Damit
„lehnt er die 897 f zu ihm auf dem
Wagen emporgerichtete demütige
Ansprache ab: der Schauspieler

mul'b dabei sich beugend und fast

zu Boden bückend gedacht werden"
(Schneidewin). — Mit ßöaua ngoa-

laviQg vgl. xä äeiva grjjiaza . .
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ti&er d'eovg toi, roteds rinaXqjetv jjpfrav

iv TCoixiloLs <^£ d'vrjtbv ovta xäkkseiv

ßatveiv i[iol (lev oiSa^äg avsv (pößov. 915

If'ya 'xat avÖQa, ^ij d-eöv, ßsßsi-v i^is.

X<x>Qlg 7Codoij^^0rQav ts xal tmv noLXiXmv

xXrjdiav avtet' xal rb (itj xax&g cpQOVEtv

d'eov ybiyKSxov S&qov. oXßißai ds jj^i)

ßöov tslevTtjoavt' iv ev66Tot (pClri. 920

Eiitov tdd' ag ngdöeoifi av sv&aQöijg syä.

KA. 7cal fi^v t6d' sinl fti) nagä yvaurjv ifioC.

Ar. yva^Yjv ^ilv l'öd'i ^rj diu<p&SQOvvT' i^s.

KA. riv^m d'sotg äeiGaSav ad' eQÖsiv täds;

Ar. eÜTtsQ Ttg, aldäg y sv töS' i^sinov tsXog. 926

KA. Ti d' ccv doxst öoi Ilgiafiog, si tdd' rjvvßev;

Ar. iv TiOLxihng av xdgra (loi, ßYJvui doxet.

Xaveiv Soph. Ai. 1226 f., Accius

Arm. iud. frg. XI vereor plus quam
fas est cajjtivum hiscere.

913. TiiiaXcpiiv: zu Eura. 15.

915. ifiol fifV, ^(loiys.

916. „Kurz, ich will als Mensch,
nicht alö Gott geehrt sein."

917. Asyndeton hei der Erläute-

rung. — noäoTp}]ßTQCov xal rmr ar.,

„auch ohne deine buntgewirkten
Sachen , an denen man den Sehmutz
der Schuhe abtreten koII , ertönt

mein Ruf." Ansprechend vermutet

Karsten xnt noiiitl[i<irmv,

918 ff. Solcher Prunk ist unnötig

und nichts geht über weise Milfsi-

gung. Vgl. Soph. Ant. 683 9foI

(pvovciv dv&Qänoie (fQivas, näv-
TtaV Oa' f'ßZl XTJJflälMV VTtfQtaTOV. —
Der Solonische Spruch (Herod. I 32)

findet sich öfter bei den Tragikern,

z. B. Soph. Oed. T. 1529 tiriSev' iX-

ßi^siv, Ttglv av xegita tov ßiov ne-

gderj iirjSiv äXysivöv nct&cäv. Zu
rsXsvtqaavTa (ttvä) vgl. Soph. Oed.

T. 1296 olov Kai eivyovvr' inov-

•Azieai..

921. Der Gedanke „ich habe das

gesagt, wie ich handeln mufs, um
mir guten Mut zu bewahren" ver-

rät schon einen Mangel an Festig-

keit. iv9aqariq wie Suppl. 255 liy'

fi&aQafig ijioi.

922 f. „Du hast gesprochen, wie

es deinem Gefühl entspricht, aber

nicht nach meinem Sinn (nach

meiner Überzeugung)." „Von Über-
zeugung, der ich nicht untreu wer-

den darf, kann nur ich sprechen."

i«.£i' wie 915. ifii ist stark zu be-

tonen. Mit yväfiriv SiacpQfigeiv

vgl. Eur. Hipp. 388 xavt' ovv enFiürj

Tvyxävca TZQOyvova f'ym, ovx fC'9'

bnoim rpaQa<iv.(p Siacp&sgeiv f'ufl-

Xov, toctE tovHTtaliv niaiiv cpgiväv.

924 f. „ Hast du den Göttern ge-

lobt, dafä ich nur in Angst um
dich solches Opfer (von Gewän-
dern) bringe?" (vgl. 954 f.). „Wenn
irgend einer, habe ich mit bestem
Wissen und Gewissen diesen Be-
schlufs knndgethan" (d. i. unter-

suche nicht die Beweggründe
meines Entschlusses), rtlog wie
TSlfia ^ficpog Soph. Ant. 632.

926. UV seil. tQ^ai. was sich aus

igäeiv 924 oder auch von selbst

ergänzt.

927. D. h. einem prnnkeüchtigen
Barbaren steht dergleichen besser

an als dem mafsvollen und ver-

ständigen Wesen {acoqiQoavvrj) eines

Hellenen.
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KA. fti^' VW tbv av&gäjtEiov «idsö&fjs rpoyov.

Ar. (p7]^rj ys (isvToi, drjfiöd^govg ^iya ßd^evei.

KA. 6 d' dcp&övritög y ovx ijiC^rjkog itiksi. 930

AP. ovrot yvvaixög ienv i^ihqelv ^iKirig.

KA. xolg d' ökßi'oig ye xal to vtxäöQ'ui, ngiitei.

Ar. ^ xal tfi) vixtjv f^vds ötjQiog rieig;

KA. Jiid'ov' XQarstg (levtoi TCugelg ixcav ifioL

AT. äkX' si doxfi 001 tav&', vaai xcg uQßvXag 936

Xvoi räxog, TtQÖdovkov efißaßiv nodög.

xul tolßds (i i^ßccivov&' äkovQyißiv Ttinkoig

(i^ xig TiQÖöcod'av bfinarog ßcikoi q)d'6vog.

3toAAi) yciQ ccidag si(iaro(p&OQeiv iioölv

fpKQEav re nXovtov dgyvgayvtltovg Ö'' v(pdg. 940

tov[ibv fiEv ovta' v^v ^evrjv de ngsv^eväg

T'r'jvd iöxofii^s' tbv xgatovvTa fial&axäg

d'Ebg TtQÖSa&av £V[isväg jcgoßdeQXEtai.

ixav yäg ovSElg dovkCa xQfitai ivyä.

929. Der Schol. erinnert an Hes.

W. u. T. 763 <pritiyi S' ov ris näfi-

Tiav dnöUvTai rivziva noXlol laol

(pjjfiijoufft &eög vi zig iozi v.cd

avzri.

930. Der Unbeneidete ist nicht

beneidenswert. Vgl. Find. Pyth. I

164 nqiaatov yccQ oIkziqiiov q>96vog.

931. ovTOi yvvai^ös iazi., denn
TtöXtiiog ävÖQtaai ftfXjJcft (Hom.
Z 492), da f*äj;>) (hier vom Wort-
gefecht) wie die folfjonden Aus-
drücke vi-iiäa9ai, viktjv äijQtog,

KQuztCg vom Kriege entlehnt sind.

932. Den hochbeglückten Siegern

steht es wohl an sich auch be-

siegen zu lassen (nachgiebig zu

sein).

933. „Hältst du wirklich das als

Sieg in einem Kampfe hoch?" Aga-
memnon rechtfertigt damit seine

Nachgiebigkeit: „wenn du wirklich

der Sache solchen Wert beilegst,

dafa du von einem Siege sprichst,

kann ich dir jawohl den Gefallen

thun." Vgl. itto^ij? • • "itti^v Hom.
H 26 u. a. Die jonischo Form des

Gen. bei dem epischen Worte. Da-
gegen Said. äfjQig' Si^QSmg, äijqil.

934. vfiazeis kzL, du bist der

Siegende, wenn du freiwillig dich
mir fügest. Solche freiwillige Nach-
giebigkeit ist Überlegenheit. Ähn-
lich Soph. Ai. 1353 navaaf xparftg

TOI zäv lfdwv viKm/iivog. Mit nug-
iig vgl. TcuQtiiiia&tt Eur. Med. 892.

Man gewinnt eine Art Cäsur, wenn
man liest: ni9ov' ugatttg (liv

\ tot.

Vgl. jedoch zu Eum. 26.

936. Xvoi. zig wie Cho. 888 Sot'ri

Ztg. — nQoäovXov wie ävziSovlog
Cho. 135, frg. 194 D., an Stelle

eines Sklaven Dienst verrichtend:

„das dienstbare Geführt des Fufses".

937. niTtXoig von Teppichen wie
Hom. t] 96. Agamemnon steigt bei
diesen Worten ab vom Wagen.

938. Tigöca&ev d. i. naga 9imv.
Vgl. 943. — ßäXoi, feriat. Eur.
Iph. T. 1200 linfQ ys xrjXlg ißaXd
viv iirjZQOKZövog.

939 f. f[jiazoq)9ogeiv . . cpagecov

nXovTov, der Teppiche Reichtum
?.u verderben. Vgl. vfirmSfC 9q^vov
980, vav7iXi]geiv nöXiv Sept. 639,

olnovoiiiö d-aXäjiovg Soph. El. 190,

zavgoKzovfC ^oüs Trach. 760.

942. ytgazovvza naX&axäg, Hör.
carm. saec. 52 iaceutero lenis in

hostem.
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«vtrj de TtoXXäv iQYindtav ii,aiQSTOV 945

av&og, ergarov dägr}^', s^ol ^wsenaro.

ixsl d' uxovsiv eov xateötgafiiiai, xdSa,

slfi ig döfimv nsXccd-Qa noQ(pvQas JCatäv.

KA. i'ffrtv d'äXaßöa, rCg de viv xaTK0ße0Ei;

tQS<pov6a noXkr^g TCOQcpvQag ioäQyvQov 960

xrjxtöcc 7cayxcciVi0xov, ei^dtejv ßceqxxg.

SXßog d' v7t&Q%et rcbvde 6i>v d'eotg, ava^,

äieLV Tteveö&ai, d' ovx enißraTui, dö^og.

TtoXX&v icari^6[ibv d' Ei^ccxaiv av rjv^d^riv,

Söfioiöt TtQOvvex^evtog iv iQrietriQiot.g 955

ijjvxilg x6^i6rQa rriede ^riiavcoyLevrig.

Qi'Qrig yaQ ovörig (pvXXäg Ixet' ig d6(iovg,

ßxiäv vneQteCvaßa öeiqiov xvv6g.

945. s^aigsTOv: Hom. B 227 nol-

/lal äs yvvai^eg sCalv ivl KlLoirjs

i^aiQStoi, Eur. Tro. 249 i^aiqszov

viv ilaßsv 'Ayaiisjivmv ava^.

947. Der konsekutive Infin. bei

KarsaTQdfmczi („ich habe mich
unterkriegen lassen" Sohneidewin)
wie Herod. VII 51 KvQog 'imvCrjV

nSaav Hatforgäi/iaio daefiocpoQov

ftvcti Us^erjoi.

949 ff. Unerschöpflich wie das

Meer ist der Purpursaft, den das

Meer hervorbringt. Das Haus be-

sitzt unerschöpfliche Mittel, um
solchen Piirpureaft zu kaufen. Also

kann das Haus den Verlust solcher

Purpurteppiche leicht verschmerzen.

950. laä^yvQov, mit Silber auf-

gewogen. Athen. XII 526 C Qso-
notiTtog ä' iv nsvtsiiaiösiiÜTrj lazo-

Qiäv xiXiovg (prjaiv ävÖQCtg avtwv
(von den Lydern) cclov^ytCg cpo-

QovvTcig ßToXcig detvitoXeCv o är]

Kai ßaaiXivGi anäviov rot' riv v.al

TteQianoväaarov. CaoBtäaLog yag riv

ij noQcpvQU n^og ägyvqov i^iza-

951. noQfpvqa nayxaiviaTog est

Purpura, cuius talis est copia, ut

ea semper recenti quivis uti possit

(Blomfield).

952. Wohlstand ist vorhanden,
um davon (von dem Purpur) zu

haben. Der Infinitiv steht konse-

kutiv. Vgl. Eur. Hipp. 346 ov ßdvtig

clfiX täcpavrj yvävai aacpmg, Krüger
I 55, 3, 3.

955 f. nQOVvex&ivTog (a^roü seil.

To« Ttarrjafiov) wie nachher firixa-

vmfihqg {iiioi), Krüger I 47, 4, 3. —
äofioiai ist, wie die Stellung zeigt,

abhängig von Jipotix'f jj'O'eVtos: wenn
solches Opfer dem Hause an heili-

ger Stätte geboten worden wäre,

da ich Lohn für das Zurückbringen
dieses Lebens zu bewerkstelligen

suchte (d. i. da ich das Orakel
fragte, welches Opfer ich bringen
müsse, um dieses Mannes Rück-
kehr zu erlangen). Mit Söfioiai

ngovvex&ivTog vgl. Herod. V 62
n^oqiiQSiv {tijv nv9ir]v) acpi rag
'A9rjvag iXev9£Q0vv.

957 f. Denn mit der Wurzel des

Baumes kam Laub ins Haus, das

seinen Schatten ausbreitet gegen
das Hundsgestirn. Iksto ig Sö^ovg
bezieht sich auf die Ankunft des

A'gamemnon: „denn nachdem du
ins Haus gekommen bist, ist gleich-

sam die Wurzel des Baumes vor-

handen, der uns mit seinen Zweigen
Schatten bietet gegen Sonnenglut."
— vTCfgxsivaaa: über das Zusam-
menfallen der Haupt- und Neben-
handlung vgl. 301, 405, 1038, Krüger
I 53, 6, 8, Koch 101 Anm. 1.
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xkI cSov fioXövTog dco^artriv idtiav,

&äknog ^£v iv xsi(iävi, örjfiatvtcg fioAdv

orar de tsv^ij Zsvg a% (i^tpaxog nixQäg

oirov, T(5r' ^drj iivxog iv döfiotg neXei,

dvÖQog tsXeiov dmfi' incarQaxpco^ivov.

Ztv Zev rsXsis, tag i[iäg £vx«g tsXsf

liikoi Si toi, 0ol tävxeQ av fiskXfjg rskstv.

960

966

str. 1. XO. TijixB ftoi x68^ i^jtddag

dstiia jiQoöTKTr'jQiov

xuQdiug TSQaöxöicov jcoxäxai,

(luvxiTtoXet S' ocxtXsvßxog a^iöd-og doidd,

959 f. aov jioXövTos, als wenn
9äXnog fiiv i'noXs folgte wie nach-
her tl>vxog nilsi. Vgl. zu 653. —
arjjiaivfis fnoXöv: du bist das Wahr-
z'iichen, dafs gekommen ist. An-
sprechend vermutet F. W. Schmidt
9sQnaivti, döftoj». Schneidewin er-

innert an ein von Goethe behan-
deltes arabisches Gedicht, wo es

heifst: „Sonnenhitze war er am
kalten Tag und brannte der Sirius,

war er Schatten und Kühlung."

962. tot' rjSTj, dann schon, nicht
erst zur Winterszeit. Vgl. jedoch
Anhang.

903. üvSqig TsXstov: des Manne.s
als der Krone des Hauses. Vgl.

Pers. 172 ofifia yccQ Söftiov »oftt'Jw

äfonoTOv naQovaiav.

96i. Telsi, als TtXstog. Vgl. zu
517. Klyt. spricht dieses, nachdem
Agamemnon bereits in das Haus
getreten ist. Nach dem folgenden
Verse folgt sie ihm.

^
965. Vgl. Che. 776 nüci »eotaiv

mvncQ av /iUri nigi, wornach Miihly
auch hier Tmvnig av fiilrj ncQi
vermutet (tcXiCv könnte aus dem
vorausgehenden Verse stammen.
Die Attraktion des Eelativs findet

sich bei den Formen, die mit r

anlauten, nirgends sonst).

966 — 1018 drittes Stasimon:
„Von dem Augenblicke an, wo die

Griechen in Aulis die Anker lichte-

ten, hat sich meiner eine ängstliche
Beklemmung bemächtigt, die mich
nicht einmal jetzt verläfst, obwohl
ich die siegreiche Rückkehr des
Agamemnon mit eigenen Augen
sehe. Ohne Gruud ist diese Be-
sorgnis nicht, welche dem llechts-

geföhl entspringt (wenn ich auch
wünsche, dafs sie nicht in Erfül-

lung gehe). Denn der Schaden, den
man an der Gesundheit nimmt, ist

wieder heilbar und Verlust von
Vermögen läfst sich ersetzen; aber
vergossenes Menschenblut ist un-
ersetzlich: der Tote steht nicht
wieder auf. Gerne hätte ich dem
König diese Bedenken vorgetragen

;

aber die erhabene Würde des Königs
gestattet solche Ilede nicht und so

mufs ich meine heilsame Mahnung
im unruhigen Herzen verschliefsen."

So giebt dieser Chorgesang im An-
schlufs an den dritten Teil der
l'arodos die Schuld an, welche
Agamemnon durch seinen Tod
sühnt.

967 f. JtpocraTjjpiov Kugötag statt

des prosaischen Jtgö »agii'ag.

969. Es orakelt ungcheifsen un-
bezahlt mein Gesang d. h. unwill-
kürlich komme ich immer wieder
auf meine düsteren Ahnungen ru-

rfick. äfiie9os, anders als die

XQrjnfioXÖYOi (tö fiavTHiöv yag näv
ipiXaQyvgov yhog Soph. Ant. 1056).
Vgl. Cho. 729.
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ovS' ajtojttvGas Sixav 970

dvGxQtrav ovsiQKtav,

&dQ0og evneid'sg 'it,SL

(pQEvbs (pCkov %q6vov; %q6vos d' insl

TCQvuvrjei'atv ^vve[ißoXatg

xpKfifiog axtäg nagrj- 975

•pidiv, EV%-' Vit ^'Iliov

d)Qto vavßdtag GTQarög'

7tEv&0[iai d' an o^fidrav

voSrov, KVTÖficcQTvg mV
thv d' ävEv XvQug ofiag v(ivaäsi 980

&Qrivov 'EQivvog ccvrodiäaxrog £0a9fv

&v(iög, ov tb Tt&v sx(ov

slicCSog (piXov Q'Qccßog.

enkdyxvtt 8' ovxoi (latci^ei,

jTpög ivSCuoig qiQiOlv rakeßcpÖQOig 985

öivaig xvxlovfisvov xsaQ.

970 ff. dnomvaag, als ob S^agastv

fj;o> folgte für &äQBog . . giilov

9q6vov. Zu 653. — Mit S'äpöog
t^H vgl. Eur. Alk. 604 TtQog ä' ifiä

tpvxä 9'apffos rjarai, mit qiQsvog

(pUov (das Homerische Epitheton)
»Qovov Plat. Staat VIII p. 55.3 B
inl v-ttpalfiv m&eC ex xov 9q6vov
toi) SV tfj eavTov tl>vx'^ cpiXori-

liiav.

973 ff. Es ist die Zeit her, stit-

dem infolge des gleichzeitigen Ein-
werfens der Halttaue der Sand des

'

Strandes (in Aulis) widerhallte. Mit
XQÖvog STCsi vgl. die Redensart na-
Xawg äcp' ov xQovog (Soph. Ai. 600),
mit ^vvtiißolr'j Pera. 399 TKÖnrjg go-

9iääog ^wsii-ßolij und die Aus-
drücke ijißäXXfiv slg rä nXoia
(einschiffen), ifißoXrj äymyCfuav (Ein-

laden der Fracht).

980. Tov ävsv XvQag 9Qflvov wie
Eur. Iph. T. 146 äXvQoig iXiyotg,

Phoen. 1028 äXvQov ccjupl fiovaav,

Hei. 185 aXvQov tXsyov. Vgl. Eum.
332 viivog Jl 'EQivvcav . . aqpöp-

/iiKTOg, Suppl. 689 äxoQov ÜKi&aQiv
da-xgvoyövov "Agrj, SojA. Oed. K

Äschyloa, Orestie, v. Wbcklbin.

1222 "Jidog . . fioig' dvvfisvaiog
äXvQog ajiOQOS, El. 1069 äxÖQSvroc .

.

övfiSri, Kur. Iph. T. 185 fiovaav . .

rav iv jxoXnaig 'AiSag Vfivsi Sixu
naiäviov. — Wie die Strophe zeigt,

macht (IV in v^ivmSsC nicht Posi-

tion. Hephaestion I 16 belegt diese

Licenz mit Stellen des Epicharmos
{cvvfivog), Kratinos u. Kallimachos.
Vgl. auch 1460, Pers. 290 fisfivri-

e9ai, Eur, Iph. A. 68 u. 847.

982. TÖ jräv: zu 185.

984 ff. ,,Da3 Innere traun trügt
nicht, das Herz, welches am Rechts-
gefühle in Erfüllung bringenden
Kreisen sich dreht." Das Rechts-
gefühl, welches Schlimmes mit
fchnellen Schritten sich nahen sieht,

ist gleichsam ein Wagen der Renn-
bahn, an welchem das Rad des

Herzens dem Ziele, der Erfüllung
schlimmer Dinge, entgegen wirbelt.

Das Pochen des Herzens erweckt
dem Dichter die Vorstellung eines

sausenden, auf und nieder hüpfen-
den Wagens. Anders Cho. 1022 f.

SnXäyxva in gleichem Sinne Cho.
412.
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ihtidog ipvQ-ri nsGetv

ig tb ^i) reXsöcpÖQOv.

8tr. 2. ftaAa ys rot tö teXdag vyisug

äxaglg Ts'pfi«. vösog yuQ <^tttly

ßioräv öfiötoixog igsCÖBf

<^0mfia d' sßw0£V äxogy.

xal 7iör(iog svd^vnoQäv

ävÖQog EitaiöEV atpavtov £Q(ia'

xal t6 ft£v nQo j;()»jfi.«ra>f

XTTißicav üxvog ßalav

ßq)SvS6vag an svfistQOv

990

996

987 fF. Ich flehe aber, dafs aus

meiner Besorgnis heraus Unwahr-
heiten in das Reich der Nichter-

füllung fallen d. h. dafs meine Be-

sorgnis sich als grnndlos erweise

und sich nicht erfülle. Der Chor
wünscht wie der König Suppl. 462

aiSqtg (läXlov rj aocpog xuxcöv

flvai yivoixo S' ev na^ä yväfiriv

i/ir/v.

990 if. Zu dem Gedanken des

zweiten Strophenpaares „jeder

andere Schaden läfst sich wieder

gut machen, vergossenes Blut aber

ist unersetzlich" vgl. Che. 47,

59— 73, 518 {., Eum. 648— 651,

Suppl. 452 Kai xQrifiäxtov fiiv Ik

Soiiiov noQ&ovfieviov ysVon' Sv aXXa

«r»)<J('ou z/ios ^japn»' *al yXmaaa
To^fvaaaa fiij tä xaipta, yevotzo

^t'öS^ov liv&og äv &sXxTrjQiog' oncog
ä' ofiaifiov aliia firj yfvi'iaezai, Sft

xÜqtcic 9vti.v Kte., Hom. I 40C Xr]iaTol

jiiv yÜQ If ßöfs xol 'V'" l^fiXa . .

dväqos äe ipvxfj näXiv tX^eCv ovti

/Ifictij ov9' iXczrj xTf. „Immerhin
traun ist die Grenzlinie vollkom-
mener Gesundheit aufserordentlich

fein (so dafs man unversehens dar-

über hinauskommt); denn unmittel-

bar daneben steht die Krankheit
und bedrängt das Leben. Aber ein

Heilmittel macht den Leib wieder
gesund." Mit axapc's vgl. die

Uedensart inl Iti^ov lazatat äxfi^s.

Die Ergänznng von äil und oüfia
ä' iecocev UKog ist unsicher. Auch
im übrigen steht zwar der Sinn,

nicht aber der Text fest. VgL den
Anhang.

993 ff. Und der Wohlstand eines

Mannes stöfst bei flotter Fahrt auf
eine verborgene Sandbank. Der
Ausdruck ist nur bildlich zu ver-

stehen und nicht an ein wirkliches

Kauffahrteischiff zu denken. iv9v-
noQÜv — ätpavzov wie oben zeXtag
— dttageg: mitten in das Glück
hinein tritt plötzlich das Unglück.
Mit naCiiv fQfia vgl. azTjXriv angav
naicag Soph. El. 744.

995 ft'. zo jüf* XQTHittzmv Kzrjai'mv

nQoßaXiov (vorher d. i. vor dem Ver-

sinken des Schiffes, zu rechter Zeit

über Bord werfend), als ob folgen

sollte: TÖ Se (den anderen Teil)

acoactg ovx inovziae atiä<pog. Da
aber an die Stelle von zö Ss aiöaag

die selbständige Wendung otix iSv

jtgöjrtts Sofiog tritt, schliefst sich

der Hauptsatz mit ovä' daran an.

Vgl. zu 663. — acfCvSopocg an' fviii-

zQov, mit wohl abmessendem Wurfe
d. i. nur gerade soviel als nötig

ist, damit ihm das Schiff nicht ver-

sinkt [ov novzi^eiv). — Zu inövzief

im Sinne von %ttzin6vziat vgl.

Soph. El. 508 ö itovziB^flg Mvqzi-

ios und Hesych. xatapdnzti- nov-

Tl'Jtl.
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oix sSv TtQÖnag d6(iog

nrj^oväg ys^wv äyav,

ovo' ETIÖVXIÖE 0xd(pOS. 1000

jcolkd rot dößLg sx zJibg an^ikccip'^g ts xal

i^ u^öxcav instaicev

vijörti/ i]Xa6sv vößov.

ant. 2. tö d' STcl yav nsebv «tt«! d'avdöifiov

TtQÖnuQ avÖQog (iskav alfia rüg äv 1005

itaXiv ayxaXeöait' EitatCdmv;

SV ds tbv opö'oda^

räv (pd'ifievcov ccvccysiv

Zevg xtttETCavöEV in svlaßsia.

Et öi fi'^ tarayfisva lOio

(lOtQa flOtQttV ix &EC3V

siQys (itj nleov cp£QSt.v,

nQOcp&äßaßa xagäia

yXß)00ttV av räS £|£;f£i.

vvv d' {jnb Gxörat ßgi^si 1015

&v^Klyy]g ts xal ovdsv insf-no^ivu nors

1001. äficpi.Xu(pris von zwei Seiten vov äyävogi jj,ie&(ö xQ'ooös Iv xsq-
her, von Zeus, der als Herr der eiv cpavslg ccvöq' sx &av(izov v.oiii-

Jabreszeiten das Gedeihen giebt, aai fiSri ttlm-nöra x*?"' ^' "Q"
und von der 'Fruchtbarkeit des Kgoviiov ^iTpais St' äiiipoiv o^nvoäv
Bodens. crtQviav iia&ilev cÖkecos, Eur. Alk. 3

1005. nQÖnaQ üvSgög: das aus Zfüs yÜQ «araxras naiSa töv f/iov

der Brust strömende Blut fliefat ai'xios 'Aaxlrjniöv, azigvoiatv lußa-
vor dem Menschen auf die Erde. }.a)v cplöya und 127 äfia^evtag yäg
dvSQÖe (Menschen) allgemein. Der ävCetr) (nämlich ^oi'ßov naig), nglv

Chor denkt aber an Iphigenie. aizov itXs Jiößolov nlrJKXQOv Tivgög

1006. inaeiäav, vgl. incpääg ksqccvvIov.

Eum. 052 und Hom. t 457 inaoiSij 1010 £F. „Wenn nicht nach gött-

S' affta v.elaivhv i'axs^ov. Da lieber Ordnung die eine Stellung

kanu kein Arzt helfen wie bei der (die königliche) die andere (die

Krankheit (990 ff.). des Unterthanen) einschränkte sich

1007 ff. ev .. in' tvlaßedx, gut — etwas herauszunehmen, so würde
zum warnenden Beispiele {tov mein Herz der Znnge vorauseilend

'Aav.l7iniov yag ixieavvooaiv äva- diese Sorgen ausgeschüttet haben."
czrioccvxa zov 'innöXvzov, mazt /iri ix ^smv zerayiiiva gehört dem
izBQOv ßXaßfivai Schol.). Vgl. Eur. Sinne nach auch zu jioigav. .

—
Hek. 1137 IV Kai ßoipij ngofiri&la, ngotf&äaaaa yXäoaav d. i. mit sol-

Phoen. 14G6 iv äs nmg ngofirj^Ca.— chem Eifer, dafs die Zunge gar nicht

Der Gen. zmv q>9i^ivmv steht lokal hätte folgen können,
(ex inferis). — Kazinavasv (Suppl. 1015. vno a»6zm ßgifiei: vgl.

594), hat ihm das Handwerk gelegt. Find. Pjth. XI 30' 6 Si fiaxn^oc

Find. Fyth. 111 55 tzgccjisv xai. -nii- nveiov acpavzov ßgfiifi.

7 *
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xKiQi,ov ixroXvnsvßBiv

KA. Ei'aco xofii^ov xal 6v, Kaadvögav Xsyc),

dnsL o' ed-rjxs Zavg ä^irjvitag (Jofiot? 1020

xoLvcavbv eIvui xsQvößav, noXXäv (lerä

dovlc3v 0tad'£i<Sccv xT?j<Jtou ^ibg iiikag.

ExßaLv' aitrivYig rrisSe, firjd' vTr.egtpQÖvsi'

xal Tialda yocQ roi cpaolv 'Akxfirjvrjg noTS

TiQa&evTa tA^vat öovkiag ficc^rig (^xvQstvy. 1025

£1 d' ovv avdyxt] rrjed' iniQQtnoi tvxijg,

ägxcnonkovtiav dseiitot&v noXkrj xaQig'

o'C d' ovnot ikiÜGttvreg ij^rjöav xccXäg,

(äfiot TS do-vkotg ^ccvra xul nagä erdd'iirjv.

1017 f. Heilsames aus dem
schmerzlich erregten Innern heraus-

wickeln, hervorbringen. SoXovg,

noXifiovs TolvTtfvdv bei Homer,
XaltTtov novov i-xxolvnivaag Hes.

Üc7t. 44.

1019 ff. Exodos. Katastrophe.

Vorbereitung und Ausführung des

Mordes, Darlegung der Schuld und
Sühne, Eindruck der That. — Ka-

sandra sitzt noch auf dem Wagen.
Mit Kaaävägav Ityco vgl. Sopb.

Phil. 1261 ev ä' m IJoiavTOs nai,

1020. «(HTjfi.'rms gehört zu xoi-

vmvöv slvai. Zu iiQvißiov Koivavöv

.(als Mitglied der Familie) vgl.

Enm. 659, Soph. Üed. T. 239 fir/'i'

Tioivov noiC<!9at jiJjrt xh^'ß"?
viiieiv. Dnrch Eintanchen eines

Feuerbrandes vom Opferaltar wurde
Wasser geweiht und dieses den

Teilnehmern des Opfers herum-
gereicht, um sich und den Altar

zu besprengen. Athen. IX p. 409 A.

1022. «Tijöt'ou z^töff (des Hüters

und Mehrers der Habe) wie Suppl.

454. Jios niXag, am Altjire des

Zeus. Vgl. Isae. Vül § 1^6 rm JU
tt 9va)v ro5 KTTjoim, nfgl rjv fiältat

^Kiivog 9vci'rtv ißTcnrSal^f xol ovTf

öovlovg nQOorjffv ovzf IXtv&CQOvg

69vfiovg, dlX' avTog Si' eavTOv
nävz' ijioi'ti, latJrjjs rjuttg i%oi-

vojvoüfifv xrf.

1024. Soph. Trach. 252 «ct»os

(Hga^Xfig) öl 7CQa9tlg 'OiirpäXtj xy

ßaQßÜQcp iviavzov s^fnXrjGfv.

1025. Zu SovXiag |uff Ji)« (Sklaven-

brot) KVQilv vgl. Soph. Ai. 499
SovXi'av h^flV TQOCpi'lV.

1027. Vgl. Aristot. Rhet. H 16

Sitt(f)fQii de zoig veaxjzi xfxrijjttf't'Ots

xal zoig naXai zä tjQ't} zco Snavza
fiäXXov K«l qpat'/lortpor T« xax«
^;i;tn' zovc vfOTiXovzovg- maTifQ yäp
UTtaiSfvaCa nXovzov iezi rö vtö-

nXovzov tirai. xol ädiKrjfHuza ääi-

Kovotv Ol' xaxojipyixa, äXXä zä fiiv

vßQtazi^ä, zä df «xpKTfwrtxä, olov

flg aliiiav x«l aoij;fc«».

1028. Tjfirieav xaicös, InXovzrfaav

[xftJoJs] ag fx 9fgiG(i,ov. Schol.

1029. Ä«eä oroiö'jnjv, nach der

Schnur d. i. peinlich genau und
ohne Nachsicht. Vgl. Theogn. 54.S

XQri fjLf nagä azäd'fi'qv x«l yvmuovn
rr/vA'f (Vixaocat, Kvgvf , Si-nriv iaöv

z' äfitpozigoiei äofihv und zum Ge-

danken Eur. Hek. H59 (aag av
SiajTozäv miiäv tpgfvag zvxoipi «v.

Andere erklären nagä rö nginov,

welche Bedeutung nagä azä9ur)v

nirgends (Theogn. 939, Soph. frg.

421) hat. Vgl. Anhang.
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XO. (Soi tot XsyovScc nuvEtai ßacpij koyov.

ivtbg d' ccXovdK fio^eifiav ayQsvficcTcav

nei'&oi,' av, ei niid'ot , KTrsi&oirjg d' iomg.

KA. äAA' sÜjisQ S0rl ^ij %Bliö6vog Scxtjv

ayväxa qxaviiv ßugßccQov xsxxTj^evtj, 1035

£00) cpQsvcöv yeyoovä Ttsi&e Viv liycov.

XO. enov' rä kmßta täv TCageßTärav ksyei.

TiL&ov kmovßa xövd' afia^r^Qf] &q6vov.

KA. ovroi d'VQKiav tijvö' sfiol 6%o}.riv nccga

TQtßsLV T« fifv yäg tGtCag [iE0o^q)dkov 1040

eertjxsv i'jdt] ^fjXa jcgbg 6<payäg nägog,

&)g ovaot ^Knieaei, xrivö' s^£iv %dQiv.

0v d' sL' XL SQaöstg xävds, ftij ci%okriv xt'd'ef

el d' K^vvijfimv ovßa (ifj öaxf] köyov,

6v d' dvxl qpcovjjj (pQ(x^£ xnQßäva %eQC. 1045

1031 ff. Da Kasandra, obwohl
Klyt. schon etwas längere Zeit

aufgehört bat zu reden, ganz
regungslos bleibt und nicht die

geringste Teilnahme zeigt, ruft ihr

der Chorführer zu: „Dir traun gilt

die gewifa deutliche Rede, mit der

Kljt. fertig ist, und da du einmal
in dem Garn des Verhängnisses ge-

fangen bist, dürftest du nunmehr
folgen, wenn du folgen wolltest,

vielleicht aber auch nicht folgen."

Die Worte fi nn^oi (vgl. 1393

XaC^oiz' av, tl j;ai'()OiTE), anii&oirj?

o i'öws fügt er hinzu, weil Ka-
sandra auch auf seine Rede nicht

zu achten scheint. Mit «JtfiS'otijs

ä' i'aas vgl. Soph, Oed. T. 937 rjäoio

fiiv, neos S' ovv. av; äoxäXXoiq ö'

i'acos.

1034 f Hesych. xsliSovog Stxrjv

Toüff ßagßägovg ;i;fliä"öffU' dnti'xä-

'Qovaiv diä ti]V aavvQiTov XaXiav,

Schol. zu Aristoph. Vö. 1679 Alaxv-
Xog TO ßagßagi^siv x^^'^ovi^siv

tpriai. — ayvmta, eine unverständ-
liche Sprache d. i. vielleicht spricht

sie nicht griechisch, so dafs sie uns
nicht versteht. Vgl. 1263.

1036. Klyt., welche wegen des

Mordwerks im Hause grofse Eile

hat, ruft gereizt durch das Ver-

halten der Kasandra und aufge-
bracht über die zu rücksichtsvollen
Worte Ttei&oi' . . i'acos dem Chor-
führer zu: „Aber wenn sie über-
haupt unsere Sprache verstehen
kann, so brauche zu ihrer Über-
redung Worte, die ihr ins Herz
hinein tönen." ysyrnvä auch Sept.
430 nifiTcsi yeycovä Zrjvl KVfiai-

vovt' snrj.

1037. Vgl. Prom. 232 Kgarieza

äri fioi Tcöv naQsazwTvov („unter
den obwaltenden Umständen") töri-

i<paiv£T' Bivai, Aristoph. Ri. 30
yigärißta toivvv zäv nagovziav sezi

väv, Tac. bist. IV 56 Optimum e

Ijraesentibus.

1038. ni^ov Xinovaa: zu 958.

1039 f. &VQaiav zi]väe axoXijv

zQißfiv wie xqÖvov zQ^ßsiv.

1040 ff. taziag nägog. — iifjXa

:

in Wirklichkeit denkt sie an ein

anderes Schlachtopfer. — iXniaaoi
(iezrjiiev rjiilv), das Mask. wegen
des verallgemeinernden Plurals.

1043. D. i. wenn du's thun (mir
folgen) willst, thue es gleich.

1045 f. air äs, weil sie sich von
Kasandra ab zum Chorführer wen-
det, den sie auffordert, der Fremden
{KaQßävco, ßagßägco Schol.) statt

mit Worten ein Zeichen mit der
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XO. SQfirjvemg soixsv rj ^evt) toqov

dsied'ai' tQÖJiog dl d-rjQÖg äg vtaiQarov.

KA. ^ (luiverai ye xul xccxmv xlvsi (pQtväv,

ijtig kmoveu [isv n6i.iv vecctgsrov

t/'x£t, xahvbv ö' ovx inietcctttt (pEQSiv, 1050

iiqIv mfiatrjQov i^acpQL^sa^Ki (tevog.

ov (liiv nkia giipue^ öcti^iaß&i^Gofiai,.

Xü. iym d', inoixxEiQa y«p, ov d-v^iäßofiai.

IQ'', d) xdkaivu, vövd' igr^^äactö' o;[ov;

ei'xovß' &VK'yxri x\]8e xaiviöov ^vyöv. 1055

KASANdPA,
str. 1. örororoTof n6not da.

Sinokkov, hnokkov.

XO. rt xavt^ av(ox6xvi,ag a(i(pl Aoi,cov;

ov yäg xotovxog äßxs d'QTjvrixov xvxeiv.

ant. 1. KA. ÖToroToror nöitot- ää. 1060

mnokkov, ÜTtokkov.

Hand zu geben, dafs sie absteigen T. 788 xat fi' b 0oißos mv fiiv
lind in den Palast gehen solle. tytofirjv axifiov k^enep,iptv) u. s. w. —
Das thut der Chorführer, aber Kljt. ab.

wieder ohne Erfolg. Deshalb sagt 1055. Hesych. -naiviaai- Kuivmg
er: Es scheint nichts anderes zu j;9'i<'«<'ä-at. „Trage das ungewohnte
helfen als gewaltsames Herabziehen Joch." Vgl. zu Cho. 490.
vom Wagen. Vgl. Eur. frg. 1051. Zu 1066—1176 Kommos, welcher
(pga'ff jjfgt vgl. Herod. IV 113 xal die Vorgänge im Innern dos Hauses
(fimviiGai fiiv oiix f (j;«, ov yap avvie- gewissermafsen auf die Bühne vcr-
eav HlXrjlmv, zy Si ^"9' f'qppaff

.

legt, bestehend aus drei Teilen. Im
1048. nlvei, läfst sich leiten. ersten Teile (1056—1100), welcher
1050 f. Vgl. Soph. El. 1462 cos

;
. die Vorbereitung der blutigen That

atöfittt Sixr]Tai rdfid, firjäi ngog beschreibt, spricht der Chor (d. i.

ßiav l/iov KoXaazov nQoazvxiov cpvo'Q Chorführer) nur in Trimetern, wäh-
ifQivtts. — ,, Bevor blutig ihr Trotz rend die Partieen der Kasandra
ausgeschäumt wird" d. h. „bevor melisch sind. — Kasandra steigt
ihr der mit Schaum und Blut be- jetzt vom Wagen. — Ober Sä zu
deckte Zaum den Trotz vertreibt". Eum. 844.
Verg. Ge. III 203 spumas agit ore 1058. dvmxozv^a? wie fq)ft)|os

cruentas. Übrigens deutet atfiazri- 1307, fivioize Eum. 118, tojtij 124,
qÖv auf den Tod der Kasandra hin. oliicö^iiv u. a.

1052, äTifidiea9ai wird von 1069. d'grjvrjxov zvxii", dafs er
jedem gesagt, der in irgend einer au einem hgrivog teilnimmt. Ihm
Weise eine Zurückweisung erfährt, kommt der Päan zu. Vgl. Stesichor.
dem .eine Bitte nicht erhört (Prom. frg.öOBgk. /xäla zoi ftfitazüv jtaiy-

809, frg. 244 D. to 9ävaz£ flaiäv, fioavvag zt (piXiC lioXnäs z' '/IxoX-

^ri ft' äzifiäaTis (ioittV), eine Frage kcov xadea äi azovaxäs r' j4täas
nicht beantwortet wird (Soph. Oed. tlaxtv.
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XO. r] d' avTE dv0q)rj^ov6a tbv &£bv xalst

ovösv jtQOßYjxovz^ iv yöoig TtaQuOtutslv.

^. KA. "Anoklov, "Anokkov

äyviccr', aTtöXXmv i[i6s' 1066

ccnäksöas yuQ ov fiöXig rb devrsQov.

XO. jjpij'iJfn/ ^oixsv a^q)l täv «wrijs xaxäv.

(lEvst TÖ dstov dovXCa nsQ iv tpgevL

ant. 2. KA. "AjcoIXov, "A'XoXkov

äyviät', anölkav sfiög' 1070

« not not' i^yay^g jte; mQog noiav ßTsyrjv;

XO. TtQog xriv 'AtQeiöäv si Ov fti) tdd' evvoslg,

iyh kiym aof xal tad' ovx eQatg ipvd'rj.

str. 3. KA. H106&SOV (jisv ovv, noXXu 6vvi0toQcc

avTÖcpova xuxä xkqcctö^cc,

avÖQOötpayEiov xal nsd'oQQCcvt'^Qiov.

107,5

1063. owöf» TtQoai^KOVTa, „der
sich nicht ziemt" statt „für den
es sich nicht ziemt", die persön-
liche Konstruktion wie bei dvä^iog
lifii oder KQsiaamv yäg rjad'oc fitjxiz'

mv t] ^mv tvcpXog Soph. Oed. T. 1368
oder aiSms S' ovk äya&r] xixQrjiisvra

ävögl nagsivai, Hom. p 347.

1065. äyvi&xa: über 'AnöXkiov

äyviivg oder ccyviciTrjg zu 90. Das
Symbol desselben war eine kegel-
förmige Säule (Harpokr. unter
dyviäg und Hesych. unter äyvisvg).
— anölXmv t/iös, für mich ein
anöXliov d. i. änoXlviov, au mir
hat er seinen Namen wahr ge-
macht. Vgl. zu 517 und 688. Enr.
frg. 781, 11 w KaXXtcpiyyig "HXi",

(OS (i änioXiaag itai tovS' 'AnöX-

X(ov ä' tv ßqoToig 6i>9äg KaXfi, oaxig

rä aiyävt' övö/iKT' otäs äatfiovcov,

Archiloch. frg. 27 Bgk. ara| 'AnoX-

Xov, xort av xovg filv uhiovg njj-

liai.vt Kai a<peug oXXv' aansQ 6X-

Xvtig.

1066. ov ^öXig, nicht zur Not,
sondern ganz und gar. Vgl. Eum.
866, Eur. Hei. 334 9iXovaav ov

liöXig KuXitg. — tÖ Scvtiqov: vgl.

1210 f.

1068. TÖ d'si'ov, divinatio.

1072. Der Chor beantwortet ngog
noiav BTSyrjv als wirkliche Frage.

1076 f. fiiv ovv, immo vero („die

richtige Bezeichnung des Hauses
ist vielmehr fitaö^eov" «t«.). —
awiaroQu regiert wie aweiäöta
den Akk. noXXä avTÖtpova xaxü
KaQazojia (viele Grreuel von Ver-
wandtenmoid, von Halsabschnei-
den). Vgl. Cho. 23 jjoäs ngonoiinög,
Pers. 984 ^vQia iivqia nEftnaaxäv,
Prom. 935 anoQ« Tcögifiog, Soph.
Ant. 787 -Hai o' ovt' ä^avÜToiv
(p^Ji/iog ovSsig. Kasandra denkt,
wie 1081 zeigt, vorzugsweise an das
Gastmahl des Thyeates. Vgl. Soph.
El. 10 noXvrp&OQOv ts 3m(ia HeXoTCi-

ääv tÖ3b, 1497
?J
näa' äväyKrj rjjrdt

TTj» etiyrjv ISsCv xä x' oria v.ai

fiiXXovxa UsXoTtiääv nanä. — Zu
Kagaxöjia vgl. die Note zu 1596.

1077. ävSgoatpayeiov kuI nsäoQ-
Qavxi^Qiov, wo von Menschenblut
der Boden trieft. Vgl. Hom. X 420
Säntäov ä' anav ai'iuixi 9vsv. Zu
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XO. ioiKsv evQig rj ^evri xvvbg dtxr]v

eivtti, [luttvei d' mv üvevQrjeei tpövov.

ant. 3. KA. (laQtvQtoiet yäg rotöö' ixinei&ofiuf 108O

xlKiöfiEva tdÖs ßgitpri 0q>a'yäg

dntdg te euQxag jtgbg Ttatgbg ßsßgaiievag.

Xü. Tjiiav xkeog eov iiavtLxbv ntTtvefisvof

xmv tiqIv ngocprlrag d' ovrivag (latavo^ev.

str. 4. KA. im TtÖTioi, XI itore (iilSetai; 1085

Ti rod cc^og viov

niy iv 66(10101 toMde (iijdsTai, xaxbv

atpsQTOv q>iXoi0iv,

dvßitttov; dXxa d'

ixäg anoöxatet. 1090

XO. tovtmv Stägig fifit x&v fiavTsvfiäTmv.

ixBtva 8' eyvmv jiäoa yccQ Jtölig ßoä.

ant. 4. KA, im räXaiva, rode yäg telats,

tbv b(io8i(iviov

lovxQolei (paidQvva0a ~ näg qjgäom ztXog; i09ö

tttxog yäg töS' e'ffraf

dvÖQOBcpayfiov vgl. Bekk. Anecd. I liebes Satzglied bilden wie 1362
Pj^ 28 ävdQOV.zovsi:ov ö Tonog (v9a tö jt/) fiiXXeiv ä', Cho. 924 tag tov
oi ävd-Qionoi änod-vt^axovBi. naTgos äi, Kum. 641 ig z6 näv äi,

1079. slvai am Eude des Satzes Pers. 721 ntJos r} vavtTjg äi, Sept.'
und an der Spitze des Verses wie 175 tu täv d-vga&tv äl, Siip'pl. 204
1123, Cho. 873. — fiativei xtf., tö fijj iidzaiov äe , Soph. Ood. T.
sie ist nicht auf falscher Fährte, 1282 ö tiqIv naXcttos ä oXßog u a
soudern sucht da, wo sie finden 1085 ff. xC „ott ««dftat; ti .

zSenS/'^ "' "^'^'^ ^'^-
i f.« -7 r^'^ KX.z..,f,.z,r,

1081. Von dem aktivischen ^^^^x.^U:!!';,:^''^
xlofioiiifvoe ist der Akk. ffcpayas xTE. .nonf >, • .

abhängig. — Tädt: sie zeigt hia „ • ,
'• •'^''« • ftoo»«"'" ohne

nach den Gestalten: „sieh da die ^f^'ehupg auf bestimmte Personen

Kinder". Zu der Vision vgl. 1216 ff. ^i^''^,^'.' =
^""^ Abwehr ist niemand

1083 f. Der Chorfahrer weist die
^^- Vgl. Cho. 821 f.

grauenvolle Erinnerung ab: „du 1092. k-ntiva: xä ntql Bviaxov
bist eine Seherin; aber für die Schol.

Vergangenheit brauchen wir keine 1094 f. Zu xöSf xflits kommt die
Propheten". — *f kann au vierter Erklärung: „du wirst den eigenen
Stelle stehen, wenn die vorher- Gemahl im Bade — wie soll ich es
gehenden drei Wörter ein einheit- zu Ende sagen?"
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nQOTEivii ÖS ;i;6ip ek

XO. 0VJIC3 i,vvy]Ka' vvv yccQ ii, uiviy^äxav

ijiaQyEfioißi, d'sßipdtois äfirjxcivm. 1100

str. 5. KA. £ a, naitat nanai,

ti TÖde (paivSTKi;

rj dtxtvoi' xitttCveb

däfiKQ kvqI i,vvevvog a %wcaxi<x

"Aidov; 0x0.0ig d' axÖQSxog yivtt

7<.axokokvi,dx(o

•O'Vfiarog X8v0i[iov.

str. XO. noiav 'Eqivvv xijvös 8äiia0Lv xsXr]

BTioQ&id^eiv; ov (is (paiÖQvvsi, köyog.

inl 8s xagdCav XQOxoßatpiig ägccfis

ßxayäv, äxa xcciqlu nxdjßi^iog

^vvavvtsi, ßCov

1105

1110

1097 f. „Eine Hand um die an-

dere langt Darreichungen hervor."

Kasandra sieht, wie Dienerinnen,

welche Klytämestra vorher beauf-

tragt hat, die verschiedenen Mord-
werkzeuge, das Netz, das Beil, in

das Badezimmer hereinreichen.

1099 f. vvv yuQ xrt., nunc enim,
si ante visa est aenigiuata dicere,

magis obscura loquitur (Hermann).
Andere erklären (mit Pauw): ora-

cula per et propter aenigmata ob-
scura.

1101—1128 zweiter Teil: Aus-
führuug der That (da Visionen der
Seherin die Vorgänge im Innern
des Hauses verkünden, darf es nicht
befremden, dafs erst 1342 der Wehe-
ruf des getroffenen Agamemnon er-

schallt). — Die Trimeter scheint der
Chorführer, die melische Partie der
Gesamtchor vorzutragen.

1103 ff. „Oder spannt ein Netz
aus die eheliche Gemahlin, welche
mitwirkt mit den Erinyen {SufiuQ
i,vv£vvog cc ^vvaizia %valv "AiSov) ?

.«Deren nimmer satter Chor soll dem
Geachk'chte seinen Gesang anstim-
men zu dem fluchwürdigen Opfer."

Zu y.yalv "AiSov vgl. Cho. 923, 1052

firjtgös tyiiOTOi xvrfs, Soph. El.

1388 äcpvxToi Kvvig, Eur. El. 1342
xwos täaä' vnotpevyiav axiix' Sit'

'A&Tjväv. Zur Erklärung dient Bum.
246. Zu azäats (wie Eum. 311) . .

KaToloXv^ärco «re. vgl. 1185 ff. Die
Erinyen werden befriedigt, weil die

Frevelthat des Atreus gesühnt wird.

Vgl. 1216 ff., 1577«'. Der Gen. d«-
luaros steht unter dem Einflüsse der
Präposition x«ra. Zu der Bedeu-
tung von Xsvaifiov vgl. Kaxaltvai-

fiog, das Deinarchos nach der An-
gabe des Suidas und Photios im
Sinne von «J'os '^ov yiata}.Eva9^vtti

gebraucht hat.

1108 f. „Was willst du mit der
Erinys da, die dem Hause ihren
Gesang anstimmen soll? Nicht er-

heitert mich deine Rede."
1110 ff. „Zum Herzen dringt der

Blutstropfen, der, an eine gefähr-
liche Stelle treffend, ans Ziel kommt
mit den Strahlen des untergehen-
den Lebens; schnell aber schreitet

das Verderben" d.h. „vor Entsetzen
dringt das Blut mir zum Herzen
zurück so, wie es unter Umständen
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ä'vvTog aiyatg. rajjff-

« ö' ata niXsi.

ant. 5. KA. ää, iSoi) idov' 1116

ansxE tag ßobg

tbv tavQov ' iv niakoav viv

(iskayxsQa laßovdu nrjxav^fiatt

rvjttei,' nitvEi d' iv ivvöga xvrsi.

doXoqtovov kißri- . 1120

tog tvxav ßoi Kiya.

ant. XO. oi xo^näöai^' av Q'sefqxirav yvd)(iav axQog

slvai, xaxä Se ta nQOösixä^oj tdSs.

aith Se &£0ipätcov tig aya&ä (pdtig

ßgoTotg tdXXstaL; xax&v yäg Sväv 1126

noXvenstg tä^vai

Q-eO'jtLadhv (pößov

str. 6. KA. la ico taXaivag

plötzlichen Tod (Herzschlag) zur

Folge hat." Wir sagen „die Angst
will mir das Herz abdrücken" oder
„ich meine, das Herz mafs mir
springen".

1116 ff. Kasandra hat die Vision,

wie Klyt. das ausgespannte Todes-
netz in den Händen auf Agamem-
non losstürzt. Die beiden ausge-

streckten Hände sind die schwar-
zen Hörncr, so dafs das Ding als

ein schwarzgehörntes, Klyt. selbst

als ein wildwütender Stier erscheint,

welcher mit seinen Hörnern auf

eine wehrlose Kuh losstürzt, und
änext las ßoog rov zaiiQov i»t gleich-

sam der Ausruf eines Hirten, der

seinem Genossen zurnft: „halte den
Stier dort ab von der Kuh", in

demselben Augenblick gesprochen,

wo Klyt. auf Agamemnon drein-

fährt.

1120 f. „Einer meuchelmordenden
Badewanne Geschichte erzähle ich

dir."

1132. yvtöiuov &»^os wie To£dii]s

ä»Qog 633, iiävTig äxQOS Soph. £1.

1499.

1123. ngoaeiitä^a: vgl. zuCho. 12.

1124 ff. „Welche gute Kunde wird
auch je den armen Sterblichen ans
Seherspröchen zu teil? Durch die

mannigfache Verkündigung schlim-

men Wehs erwecken die Orakcl-
sprüche Prophetenfurcht (Ehrfurcht
vor den Propheten)." xaxäv . .

Sväv ist von nolvintts wie etwa
Soph. Oed. T. 83 äätpvrjs von no-

Ivfftfijp^S abhängig. Zum Gedanken
vgl. Hom. y< 107 alei toi ta xax'
iazl wiXa ipQtal ^ctvzivead'ai, ea9Xbv
S' ovTt Tt ÄOJ ftnas f'jtos ovri rt-

Ifaaceg. Ungünstige Urteile über die

menschliche Seherkunst finden sich

öfter bei den Tragikern, z. B. Soph.

Oed. T. 498 ff. Das Treiben bet-

telnder ;fe;;oftoiöyoj kennt man aU8

Aristoph. Vö. 960 ff. Vgl. zu 1194.—
xixvai wie 260, 1208. — tpfgovatv

(man) fiaftiiv, bringen in das Herz.

1129—1176 dritter Teil: Schick-

sal und Anteil der Kasandra. Die
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xccxöicotfjioi xv%ai'

xh yap «fiöv %QOBiq

not dij (i£ davQO tijv raAatvav ^yayev;

ovSdv Ttot ei iiii i.vvd'avovfisvrjv. xi yap;

str. 1. XO. qopavoftavi^j rtg si a'foqpdpijrog, (Jft-

qpl d' avxäs %'QoetQ

vöfiov ävofiov, oid xig ^ov&ä

axÖQsxog ßo&g, (poixccXsaig ipQselv

"Ixvv "Ixvv 0XSVOV0' ccfKpi.d'ttli'i xccxotg

ar}d&)v ßiov.

ant. 6. KA. ih (m hysCag fidpov ariSövog'

jceQsßuXov yccQ of TCxegocpÖQOV dsiiag

1130

1135

lUO

1145

Chorpartieen scheinen Halbchöre
vorzutragen, jedes Strophenpaar ein

Halbchor.
1130. «axoTiOTftot Tvxai: zu 245.

1131 f. „In den Miaehkrug, in

welchem du die Schicksale der Seher
mischest, hast du auch mein Los
hineingegossen." Auch mir war es

besohieden, nur Unglück zu weis-

sagen, und das jetzige Unglück
habe ich vorhergesehen; aber wie
du den Sehern Unglauben entgegen-

bringst, so hat man auch mir nie

geglaubt.

1133. not dsvQO wie Eur. Iph. T.

77 10 ^oCßs, noC fi' av xiijvS' ig

aQKVV riyaysg;

1134. Tt yäg; zi yccQ älXo; Schol.

Vgl. 1238, Cho. 879.

1136. cpgevofiavTjg ö'toqpöpjjToj, di-

vino furore percita.

1136. «vräs (ipsius) für asavTag
wie 1296, vgl. 827.

1137. vönov ävofiov, mäijv driSri

Schol., eine unselige Weise. Vgl.

1545, Prora. 935 dnöliiJtog .. nöls-

(log, Pers. 680 väeg avasg, Cho. 42

Xccgir äxccQiv, Eum. 460 anoliv'iXiov

nöUv, 1034 Ttaidsg anaidig u. a.

1139 iF. „wie eine Nachtigall, die

unersättlich ist in ihren Klagen,

indem sie in ihrem verstörten Sinn

den Itys bejammert ihr von Leiden
umblühtes Dasein über." Die Nach-
ahmung des Vogelrufs mit 'ixvv

"Itvv auch Soph. El. 148 a "izvv,

alev 'hvv oXocpvQStat, Eur. frg. 775,

28 N. ÖQ&QSvoiicva yooig '[zw 'izvv

Tcolv&QTjvov. Die unablässige Klage
der Nachtigall {natd' öXocpvgoiisvrj

"izvXov (fiXov) benützt schon Uom.
r 518 flf. zum Vergleiche. Nach der

Sage, die Homer noch nicht kennt,

that der thrakische König Tereus,

welcher Prokne, die Tochter des

attischen Königs Pandion, zur Ge-
mahlin hatte, der Schwester seiner

Gemahlin Philomele Gewalt an und
schnitt ihr die Zunge aus. Philo-

mele teilte die That ihrer Schwe-
ster durch ein Gewebe mit, Prokne
aber schlachtete ihren Sohn Itys

und setzte ihn dem Tereus als Speise

vor. Da dieser das greuliche Mahl
erkannte, wollte er sich an den
Schwestern rächen; Zeus aber ver-

wandelte sie in Nachtigall und
Schwalbe, den Tereus aber in einen

Wiedehopf und noch jetzt verfolgt

der Wiedehopf die beiden Vögel
und die abgeschnittene Zunge ver-

rät sich in der Stimme der Schwalbe
(Schol. zu Soph. El. a. Ü.). — äfi,-

cpi&aXfi ßtov Akk. der Zeit wie

lirJKog 2.

1142. Kasandra weist die Ver-
gleichung mit der Nachtigall zu-

rück und findet deren Los benei-

denswert im Vergleich mit dem
ihrigen.

1144. ntgfßaXov wie Eum. 637
nsgsa-itrivmasv, wozu der Schol. be-
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d'iol ykvxvv t ai&va x^avfidtmv diut'

f'ftol dt (iL(ivai 0'](^i0ßbg aii(pr]Xit dopt,

ant. 1. XO. Ttö&EV STtidövtovg 9-so(pÖQOvs ex^ig

(lataiovs Svag,

tu d' i7ti(poßa dvötpdzü) xkuyyä 1150

^EkoxvTiEtq öfiov ^oiQLÖLOig v6(ioi,g;

nö&av opowg ^x^ig %'tOn.E0iag ödov

xttxoQQ^fiovag

;

str. 7. KA. t'o) yäfioi y«jiioi ndgidog öXs&Qtoi (ptkmv. 1155

la l^xafiävÖQOv nüxQiov tcotöv

t6xb (lEV ä^(pl 0äg dlövag zäXaiv'

fjvvTÖiiav TQO(patg'

vvv d" cc^qA KmxvTÖv re x&xsQovoCovg

(SxQ'ccg soixcc d'e07tiadt]0siv tccxci. 1160

str. 2. XO. rt TÖde toQov ayav i'itog i(prjni0(o;

xul veoyvbg av uicov (iccd'oi,.

nsnXijyfiKi, d' OTCcog drjyfittri cpoivia

dvöcckyst rvxa (itvvQct ^QS0(ievag'

d'QÜyfia d' f'ftol xXv£t.v. 1165

merkt: ngög (d. i. z6 % "pos) Tr/r ^serfarcav liimv bSöv Eur. Phoen.

avvaXoitfriv zfjq nigi x«! rijv «tifj- 911, löyiov bSöv Aristoph. lli. 1015.

yiav Toü Qrjfiatos- Krüger II 12, 1158. qvvrofictv. tjv^oht^v Schol.

2, 11. 1159. Vgl.Piud. P.vtb. XI 19 onött

1146 f. AuB TCfQsßaXov ergänzt JuQSavlda kÜqov Ilgiänov Kaaäv-
sich zu aläva ein entsprechendes ägav tioIkö j;aixrä avv 'AyafiffivovCn

Verbuw.— yXvAvv yi.Xavfiäzmv Siai: ipvxä nogiva' 'yixfgovTog äiitccv jrop'

bie geniefst dieWonne der Thränen, ivamov vrjlttg yvvä.

Vfrl. Hom. S 102 yofp cpQiva tiq- 1161 f. rogöv ayav, keine rätael-

nofiai. — SoijC, lyiii, WaflFe, äftqji- haften und unverständlichen Worte
xöftm ßsXeiivtp 1497, rrä ncitxft wie vorher (1091, 1099f., 1122). —
Schol., vielmehr Schwort nach 1530, vsoyvbg ist zweisilbig, \V'ie vto9i)lov

1261, Cho. 1009. Vgl. Binl. S. 3 N. Eum. 453, rfojr«*!)« ebd. 517, via-

1150f. „DeineschrecklichenWeia- viSmv ebd. 957, rtortas Eur. Phoen.

sagungen strömst du aus in schau- 147, veavimv Aristoph. VVesp. 1069,

rigem Klange zugleich mit schick- vtaviKriv ebd. 1067 dreisilbig, Neo-
salvorkündenden Weisen." dva(faTtp nxöktfiog Soph. Phil. 4 u ö. vier-

xiayyä bezieht sich auf das schauer- silbig. — Vgl. Hom. f 300 Qiia 3'

liehe axtaiJibg äfK)p>jx£i äoQi und ägiyvcot' iatl %al av ndig ijyrjaatTO

lioiQiStoig auf liiiivti, das s. t. a. vijniog.

iriiaetai, Ttiagazai, bedeutet. 1163f. Ich bin wie von dem Bisse

1153 f. „Woher hast du die Un- einer giftigen Natter gestochen, da

heil verkündenden Mafse deiner pro- sie im Schmerzgefühl ihres Schick-

phetischen Melodie?" udög wie sals klägliche Lante ertönen läfst

oifiog äoiäog Hom. Hyran. auf Herrn. (&Qfoit,ivTjg avzrjs).

451, inimv otfiog Pind. Ol. 1X47, 1 165. ö'jäyjno, tapoyfia wie Prom.
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ant. 7. KA. ('» .To'vot jrdvot ncoAaoj oAoftf'vag ro n&v.

ico ngoKVQyoL Q'vffiai, icatQOs

noXvxccvsig ßoräv 3toiovö(i(ov axog ö'

ovSsv inriQUEöav

tb fii) ov nökiv (isv aöTtsQ ovv B%Ebv e%ei,' 1170

iya ÖE &Q6iißovg sv nidm ßakS) T«j;a.

ant. 2. XO. ETtöfiEva TtQOTBQOig t«d' EnEcprjiileo}.

xai tig 0E xaxocpQovcJv ri&rj-

61 daifiav vTCsgßuQrig E^nhvmv

(ieXl^eiv rnx&t} yoEQa &avato(p6Qa' ' 1175

TEQfia d' ufiTixcivä.

KA. xal (lijv 6 j;()r;fffi6g ovxEt' ix xakv[ifi(itcav

Eßxai df.SoQxag VEoyd^ov vvii<p7jg doxfjv.

ka^TtQÖg d' EOiXEv r}Xiov iiQhg avtokäg

655 #e«|ai tfQsvag. Vgl. Soph. Ant.
1095 Ta^aaaofiai (pQivag, Chü, 1054.

1166. tco növoi in dem Sinne wie
qpfü (pfv lö Ttövoi ßqoTiäv ävenovoi
öoph. Ant. 1276.

1167. TiQÖnvQyoi, vor den Mauern.
Vgl. Hom. &i6 iyi noXios d' ä^ovxo
ßdag xai i'qpia ji^la xrl. , <P 131 ff.

Blomfield versteht sacra pro tiirri-

bus facta i. e. pi"o salute urbis.

1170. Vßl. Anhang und zu 1589.
— i'xtiv cocBtg ovv ^'x*'i ^'J^ß Aus-
drucksweise die durch Verschweigen
das Schlimmste andeutet, vgl. 1287
nQti^aaav mg ^tiqu^iv, Soph. Üed.
T. 1376 ßlaazoia' onmg fßAnorf,
Oed. K. 273 iKufirjv t'v' txo/niji', 336
fi'a' ovneQ tlel, Eur. El. 85, Iph. T.
692 it^aaeov^' a ngdaeio, El. 289
t^vgaiv cos i'KVQOfv, Ür. 660 ifiov

Ttgdaaovrog mg itQtteaw xcc vvv, Or.

79 tnlsva' Smog inlivaa, Tro. 630,
Iph. T. 575 olaXBv mg oXioXbv u. a.,

vgl. zu Med. 889.

1171. &gvji,ßovg, atfiazog. Eum.
164, 184. Eine Blutlache wird als-

bald von mir auf dem Boden sein.

1172. snofisva, congruentia, con-
venientia ut Pind. Ol. II 22(Klausen).

1173. «ayotp^ovmv, der dir übel
mitspielt.

1174. vnfqßaqrig i(i,nLtvmv: vgl.

Pers. 518 m dvanovrjTs Satjiov, mg
äyav ßa^vg noSoCv svr'ßov nccvrl

nfQaiHm ysvfi, Soph. Ant. 1346 stiI

KQUTi lioi nötfiog dvaKÖjiiaxog ciai'j-

lato. Die mangelhafte Kesponsion
verbessert Meineke mit iinsQßQL&vg

knifinCrvmv. Vielleicht aber ist ini

stroph. V. 1163 nach (r. Hermanns
Vermutung öav.si für dr'iyfiaTt zu
setzen. Die Bildung von vnsgßaQtlg
ist mit der von vneQßgi^ijg (CJoph.

Ai. 951) zu vergleichen.

1177 f. In den ersten Tagen nach
der Vermählung war die Frau ver-

schleiert; an dem Tage, wo sie den
Schleier ablegte, wurde sie von
dem Manne und von Freunden und
Verwandten besclienkt(aj'axaA«rtr;)-

Qia). S. Harpokr. unter ävaxaXvnTr',-

Qta. Vgl. Eur. lph.A.1146 ä-novi- äij

vvv dvaxaXvxpofitv loyovg xovxf'irt

nagcoäoig jrpTjcöfifC*' alviyfxaBiv.

1179 ff. Wie der Morgenwind die

Wellen gegen Sonnenanfgang treibt,

so treibt der Sturm der Weissagung,
welcher nach der Region des Lich-
tes hin weht, die Wogen des Un-
glücks dem Lichte d. h. der Offen-

barung oder Erfüllung zu. So
schlagen die Wogen des Unglücks
nicht Jtpös äyäg, sondern nQog av-
ydg, die nächste noch gröfser als
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Ttviav £0(x^siv, &atE xvfiarog öix'^v iiso

xXv^eiv jtQOs avyäs tovds nrj^arog noXv

(ist^ov q)Q£vä6m d' ovxs't' £| aiviy^ccTav.

xkI fiaQrvQstre 6vvdQ6[icas i'xvog xaxäv
Qivr}Xatov0T] zäv nakat- TtsjiQuyfiEvav.

rrjv yuQ ersyrjv TTjvd' ovnot ixKaCnsi xogög 1185

6vnq)&oyyog ovx evcpcavog' ov yäg sv keysi.

xal ^ijv Jisncaxag y, hg ^Qa6vvE6&m nkiov,

ßgÖTsiov atft« xä^og sv d6[ioig (isvst.,

dv07ian%Tog £|a), övyyövav 'Eqivvcov.

V}ivov0i d' vfivov dänaöiv 7iQO0r](i£vai ii90

jiQäraQxov arrjV sv (iSQSt d' ansiitv0ttv

svväg aöskfpov tä naxovvti dvOfisvslg.

^(lagtov, rj xvQä xi xo\6xrig xig äg;

^ ipsvdöiiavxig eifii &VQOx6n:og cpXtdcav;

die eben jetzt brandet (toväi, weil
sich die Seherin als Zuschauerin
der ÜDglüoksbrandung denkt; die

Änderung von Enger ji^fia mj^cezos
scheint darum unnötig zu bein).

Vgl. 266 und CatuU LXIV 269 hie,

qualis flatu placidum mare rnatu-

tino horrificans zephyrus proclivas
ibcitat undas Aurora exoriente vagi
sub limina solis, quae tarde pri-

uium clementi flamine pulsae pro-
cedunt (leni resonant plangore ca-

chinni), post vento crescente magis
magis increbrescunt etc.

1183 f. avväQO fi(os Qtvrjlarovajj,

die Spnr witternd und im Laufe
verfolgend wie der Spürhund thut.

Vgl. 1078. Das Particip in dem
Sinne „wenn ich es thue, bezeugt
(bestätigt) es mir".

1187. Trotz aller üarmonie klingt
der Gesang nicht gut; denn der
Inhalt ist schlimm.

1188 ft'. Sehr wirkungsvoll wird
zuerst das Bild von der — von
Menschenblut — berauschten Zech-
genossen8chaft(xcö(i.os), die im Hanse
festsitzt und nicht wie andere uto-

jLtoiSojTts durch die Strafse schwärmt,
ausgeführt und erst am Schlnsse
mit Bvyyövmv 'Egivvmv die Zech-
genossenschaft gekennzeichnet. —
avyyovoi 'Kptvwfs, weil sie Verwand-
tenmord rächen durch Verwandte.

Vgl. 159 und Eur. Herc. 1076 nfog
Egivvai &' uifia avyyovov f|fi.

1191 f. nqiöxaQiov (vgl. Cho.
1066 f) axtiv (die ürschuld, näm-
lich die Schlachtung der Kinder
des Tbyestes) steht als Inhalt des
Liedes appositioneil zu vfivov. —
Iv litQii (abwechselnd) mufs sich,

da der Chor zusammensingt (1186),
wahrend das Skolion Einzelgesang
voraussetzt, auf die Abwechslung
von Strophe und Antistrophe be-
ziehen. Der Gesang von dem Ehe-
bruch des Thyestes bildet gleich-

sam die Gegenstrophe zu dem Ge-
sang von der Frevelthat des Atreus.
— äninivaav wie anf«t«oa (pfui !)

Prom. 1103. Krüger II t; 63, 6, 2. —
evvtts . . äva/ieviis: das Lager des
Atreus ist dem Ehebrecher übel-
gesinnt, weil der Ehebruch blutig
gerächt wird. — nazeiv betreten
(besteigen) wie Cho. 728.

1193. Vgl. Prom. 860 (wo Pro-
metheus wie hier Kasandra seine
Kenntnis der Vergangenheit als Be-
glaubigung seiner Voraussicht der
Zukunft bietet) tmväe ngoeactivfi

ai Ti; und 868 arififid ßoi rää' iatl

T/;s ifi^s tpQSvos, «äs äigKizai nUov
II roü neqpaeiiivov. — Zn xvpcö

vgl. 6.!3.

1194. Kasandra weist in betreft

ihrer Person die Worte des Chors
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exfiaQtvQtj^ov TCQOvfiööKs Täd' alSivai 1195

Adyco Tcakaiäs tävd' cciiaQtiag ä6[i.av.

XO. xkI neos &v ÖQXov nfj-yiia ysvvaCag TCuyev

naimvLOV ysvoito; &av[jLd^o} ds ßa

%6vxov TCSQav xQuipsteav allö&Qa 'v nöXsi

xvQatv kdyovGav, äöTtaQ aC xagaexätaiq. 1200

KA. ^KVtig (i ^ATiökkav räS' anäotriöav xikai.

XO. fiör xaX &s6g 3t«p i^SQa mjtlrjyfjitvog; 1203

KA. 7CQ0X0V fi£v a(dß}g ijv ifiol layatv xdöe. 1202

XO. aßQvvaxKi ydg nag xig av nQccöömv nläov.

KA. äAA' ^1/ nuXaiöxijg xccqx' ifiol nväeav %äQiv. 1205

XO. ^ xal xäxvwv aig ägyov rjkQ-axfjv 6^ov;

KA. ^vvuiviöaöa Ao^iav ätljaveäiirjv.

XO. ijörj xe%vat6iv ivd'eotg fiQriiiävi];

KA. ^dtj noMxaig ndvx' äO-äeni^ov nKd"rj.

XO. n&g d-^r' uvaxog ^öd'a Ao^iov xoxa; 1210

1125 ff. zurück. Zu. &VQoy.6nos vgl.

Plat. Staat II p. 364 B dyvQtai Si

Hai (lävTiig inl nXovaCiov &VQag
iovreg. — cpXidcov ' cplvagia, xat b

äla^äv, ivrj&i^s Hesych.
1196. iKfidQzv^eiv bedeutet nach

gerichtlichem Sprachgebrauch „be-

zeugen was man nicht selbst ge-

sehen, sondern vpn einem Augen-
zeugen gehört hat" (Poll. VIII^ 36

fiaQTVQi'a äi yialinai ozav Tis avröe

ISmv ^aQTVQ^, exjiuQTVQia äi, orav

Tig TtccQcc Toü läovTog ä-novaag liyr;,

Etym. M. 324, 1 und Suid. iK/aag-

tvQsCv tpaei rb liytiv, ovx aittQ

cevrbg eiösv, äXl' ansg etsqcov

rjKoveg XeyovTcov). — nQOViiöeag wie

bei feierlichen Zeugenaussagen vor

Gericht. Kasandra sagt: „schwöre

und bezeuge dann, dafs du die al-

ten Frevel dieses Hauses aus meiner
Rede wie von einer Augenzeugin
erfahren hast." Der Chor weist

zwar den Eid als unnütz ab, be-

stätigt aber, dafs sie wie eine Augen-
zeugin gesprochen habe {äancQ il

nagsatärtig).

1197 f. «<äs av . . yivoiTo wie
Eur. Alk. 142 xai jrräs av avTog

KUT&ävot TS xal ßXsnoi; — ysv-

vaimg naytv d. i. mag der Eid auch

mit noch so aufrichtigem und wahr-
haftem Sinne geschworen sein. Vgl.

zovg «axcös itayivtag d^xovs Eur.

Iph. A. 395.

1200. Avqelv Xsyovaav wie rvyxa-
vsiv Xiyovaav, eine Sache genau
und richtig bezeichnen. Vgl. 1231 f.,

Cho. 14, 417, Suppl. 596 xal t6S"

av yfVqs Xiymv i\ 'Enäcpov xvpr]-

aaig. Ahnlich auch Cho. 316.

1203. Vgl. Hom. a 699 Kaaaäv-
Sqtj (-KiXrj xQvaifi 'AcpgodLfrj.

1204. äßQvvitai, ziert sich. Vgl.

Plat. Phaedr. p. 228 C i9QvnTiT0,
mg ärj orx lm.9vjtäv Xeyeiv.

1205. äXX' 7)v xTf., wohlan so sei

es gesagt, er war ein Ringer (hef-

tiger Bewerber) der sehr mir Liebe
atmete.

1206. rinvav ^Qyov wie naiSovQ-
yia Soph. Oed. T. 1248. — riX&izr]v

biiov, avvj]X&strjv. Die attische

Form der zweiten Person Dual der
bist. Tempora endigt in rrjv. Vgl.

Krüger I § 30, 1, 1.

1208. jjQTiiiivri wie fiavia i/fr}-

fisvTj, wenn es nicht ursprünglich

inrjQfjiivr] geheifsen hat.

1210. „Hat nicht der Groll des
L. dich geschädigt?" d. h. „hat er
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KA. ejtsid'ov ovdiv ovöiv, hq rad' ilfinXcixov.

XO. -fjittv ya luv d^ Ttietä Q^söni^siv doxstg.

KA. ioi) iov.

{)« av [IS Stvog ÖQ^Ofiuvtsias aövav

GrQoßei taQcc00av <pQoifu'oi.g. a a xaxä. 1216

ÖQärs Touffdf Tovg döfioi-g i(prj(iEvovg

vsovg, övaigcov. TCQOöcpsQetg (logcpmiiaSiv;

jcatdag d'avövtsg coßnsQsl Ttgbg töv fpCkmv

XEtQug xQsäv jtXrj&ovTsg oixsiag ßoQäg,

6VV evrsQoig ts öjikdyxv , inoCxrierov yifiog, 1220

nQBTtove' sxovTsg, &>v jcazijQ iyBveato.

ix T&vde noivdg q}rj(ii ßovXsvstv tivä

Xeovv' avaXxiv iv Xi^a ötQaqxafiavov

OLXOVQÖV, ol'[ioi, ta (lokÖVTl dsÖTtÖTTj

ifim • tpiQsiv yäg xQr] zb doiikiov ^vyov. 1225

vawv d' EJtaQxog 'IkCov r' dvaßTärrjg

ovx oidev oiav yXäßßa (ti.ff'jjTiJ, xvvbg

sich nicht in seinem Grolle an dir

gerächt?" üeajch.avatog' äßXaßi'ig.

1211. eis temporal (seitdem). —
Apollod. III 12, 5 KaaävSQav, y
avviX&sCv ßouAo'fifJ'og 'An6}.Xcov zrjv

fiavtiyiriv v7tic%iT0 Siää^eiv. rj äe

liaQovaa ov ovvriX&ev 69cv 'Anol-

l(üv ä(f>tiliTO rr/S fiavxi.v.riq avzb xb

nfi9£LV.

1214 f. vnoazQoßeC /ie äivog oq9o-
^avziiag zagäßecov (pQOifii'oig novav,

wieder dreht mich der Wirbelwind
der Weissagung und peinigt mich
mit dem Vorspiel der Qualen, vno
bezeichnet, wie es sich allmählich

und unvermerkt in ihr rührt und
regt. qpgotV'afö»''»'' auch Suppl. 842.

1216. iiQÖcze; nicht Imperativ:

aptior et fortior est ad animos
commovendos interrogatio. Nam si

iubet videre, spectatores quoque
oculos illuc advertunt, cumque nihil

conspexerunt, tum demum solam
illa fatidicam virginem cernere in-

tollegunt. Si autem interrogat, ipsa

quaeHlio statim prodit ipsam videre

quod alii nou videant: quo statim

horror aninici corripit (Hermann).
1218 f. mcjtfett d. h. es hat das

Aussehen als ob sie u. s. w. Sie

sieht es gleichsam ihnen an, dafs

sie von Verwandten gemordet sind.

Ebenso nachher n^inovai (sehen

aus wie) nXri&ovzig . . rt fjiorTfj.

— j;*'9"S nXti9ovteg wie j;f üpaj nt-

nXjjafiivoi. — HQfwv olKfiag ßo^äg.

„von dem eigenen Fleischesfrafs"

für ,,von dem Frafse eigenen Flei-

sches", weil der Vater von dem
Fleische seiner Kinder, also dem
eigenen Fleische af».

1223. Xiovz' änaX^iv: ein Löwe
nur der Wildheit und Verderblich-

keit, nicht dem Mute nach, kein
echter Löwe {Xeovzog ivyivovg 1268),

vgl. Hom.ySlO ävdX^iSos Alyi'aS'oto,

Soph. El. 301 6 navt' avaiaig oh-

zog, Ij näaa ßXdßr], ö avv yvvai^l

zäg fidxctg noiovftfvog und aufser-

dem Hom. d 333 u nönot, ?; luiXa

äfj jtQuztQÖipiJOVog dvägog iv tvvij

Ti9iXov ivvij&rjvai äväXiiiäit civzol

iovTsg.

1224 f. „Er sinnt auf Rache gegen
den heimgekehrten Herrn — meinen
Herrn." Ihr königlicher Sinn bäumt
sich auf gegen den Gedanken, eine

Sklavin zu sein.

1227 ff. oiuv azriv. — Bei xwvög
dVx»;»' (die Stellung wie 1040 f.)
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Xst^aßa xdxrsLvcc6a cpaiä^bv ovg Sixriv,

KtrjV Xad'QUtOV TSV^STKC XKXfj tv^fj.

tobdöe ToAfta" '9'^Avg ägesvog cpovsvg 1230

eöTiv. xC viv xalovOa dv0q)iXsg ddxog

rvjrotfi' äv; d(i(pi6ßaiVKV, ») UxvkXav TLvä

oixov0ttv iv TiSTQUiGi, vavxCkav ßldßi^v,

Q'vovaav "Aidov Ar;top' äöjtovdöv x "Aqi\

fpCXoig %viov6av; mg 8^ mmXoXvi,axQ 1235

r; Ttavxöxol^og, aönsg iv (idxrjg XQOTCfj.

doxst de xatQEiv voöxC^a öojxtjQca.

xul xävS' ofioLov sü XL fiij jtsi&ca' xi ydg;

xb iidXXov ^^£1. xal 6v (i' iv xd%si nagcav

ayav dXrj&ö^avxiv oixxaiQag igslg. 1240

XO. Ti)v ft£v &vi6xov dalxa itatSsCmv xQsäv

^vvfjxa xal nitpQixa xal xdfpog [i sji^si

xXvovx' dXrj&äg ovdav i^rjxaßfiiva

'

Isi^aaa xori iv.xsivaau cpaiägov ovg
wie bei Tsv^ercti wird nicht yXäeaa,
sondern die ganze Person als Sub-
jekt gedacht. Vgl. zu Eur. Med.
1244 0) rälatva icIq ijiq, Xaßs |t-

fos, Xäß', tQTie xTf. und Soph.
Tracb. 549 öip&aliios • . vniKTQsasi
nöSa. Schmeichelnde Hunde lecken
den Herrn und teuls spitzen sie das
Ohr, teils lassen sie es hängen
(Hom. Q 302 ovQfj niv q' o y' sarjve

xat ovata xäßßalev äficpa). — cpai-

Hqöv ovs, weil dabei das Auge in

Freude strahlt, vgl. Aristoph. Frie.

156 (puiäqoie äeiv.

1229. xtv^izai (zu xsvxto, vgl.

Hom. T 208 csv^sed'ai fiiya 36q-

nov, Hesych. rEuJojifj'fj noirieovaa)

Ka%ij rvx'tl, nicht, wie man sonst

wünscht, äya9^ tvxjj (eine Paro-
nomasie).

1230. Easandra sagt die ganze
Wahrheit heraus, doch so, dafs der

Chorführer sich einreden kann, das

nicht zu verstehen (1244), was er

nicht hören will.

1231 f. i'eziv (Elmsley laTui), weil

Kas. die That schon vollendet sieht.

Vgl. 1119. — -Aalovaa rvxoifi' av:
zu 1200. — Zu ZkvXXccv tivä (eine

Art Sk.) vgl. Eur. Med. 1342 Xeai-

Aschylos, Orestie, v. Wbcklxin.

vav, ov yvvaiKa, rfjs TvQorjviäog
ÄvHjjs ^'xovaav üyQKOteQav cpvei.v.

1234. &vovaav, furentem, vgl. zu
1409. — Mit "Ai9ov Xyzoga (Hesych.
ifiTOgss' ii^iiai. XrfteiQai' isQsiat.

XtjTiiQai' isQfiai täv asfiräv S'ecöj')

vgl. tegivg arag 736, 'EQivvog kXt]-

zrjQcc (H. L. Ahrens iTjT^ga) Sept.
561. Die rasende Hadespriesterin
ist die Mörderin, welche dem Hades
Opfer schlachtet. — aanovSov "Aqtj

wie aanoväog oder äanetarog nöXc-

flog von dem bellum internecivum.

1238. xü>vS' . . nii&tt) kurz für
(ixs tizmvSi nei&ci) shs ftr}, ofioior

[ovdsv äiacpigsi). Vgl. 1402 f., Eur.
Suppl. 1069.

1239. nuQwv d. i. beim Anblick
der Leiche des Agamemnon.

1242. zdcpog, Stupor. Vgl. Herod.
n 156 z£&rj7Ca Ükovoiv.

1243. kXvovx' dXr)&äg wie Cho.
433 t6 Ttär axifitog IXe^ag. — oväev
e^ijHaciisva, nicht bildlich (in

Gleichnissen und blofaen Andeutun-
gen) gesprochen. Vgl. Sept. 432
yiiQuvvov oväiv iJijxaflftfVoj' („nicht
blofs auf dem Bilde des Schildes
dargestellt, sondern wirklich",wenn
433 mit Recht getilgt worden ist).

8
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T« d aAA' ccxov6ag ex dpd/iov itsaav TQB^a.

KA. 'Ayafii^vovös ö^ fW i^öil)E6Q-ai, ^lÖQiw. 1245

XO. svcprjuov, d) räkaiva, xoiiirjöov örd/na.

KA. alX' ovxL naicov Twd' i%i6taxEt koya.

XO. ovx , sl'jiEQ aetai y' «AA« jiij yevuiTÖ Jiag.

KA. öv ft£v xaxEVxri, totg d' «ÄOxreiVfiv /if'Af«.

XO. xivog JtQog ccvögog xovx' «yog noQßvvExai,; 1250

KA. Tj xcKQxa x&Qu nuQExönrig jjpijöjti.räi' tfiäv.

XO. xovg yaQ xE^ovvxag ov ^wi^xa ii.tiiu.vriv.

KA. xal fi'^v ßj/av y "EXkriv' Eni0xa(iai (pdxiv.'

XO. Httl y&Q XU nv&öxQavxa' dvßficcd'ii ä' ofimg.

KA. jttfjtal, oiov xb %vq' iittQxexui öi [lot. 1255

6toror, ylvxsi,^ "AnokXov, o? iyco iyä.

avxt} dinovg Xiaiva ßvyxot,fi(0(iEvr]

Xvxa, XiovTog avyavovg änovöia,

xxEVEi (IE xrjv xäXaivaV d)g Öe (pccQ^axov

XEvxovöa xaftov [iiGd'bv IvQ-qSBi noxm.

1244. ^x ägö/iov jtffftöv (aus dem
Geleise geraten) i^f'j;«» wie Proni.

909 f|ro ÖS ögöfioD qpf'po/ict Ivaarig

ÄVtiSfia« (naeyfOjCho. 1020,auch512.
1246. svcprjfiov (proleptiach) xit.

wie Soph. Ai. 362 tvcprj^a tpmvti

nach äXtä (is evvöä'i^ov.

1247. „Aber für das, was ich

meine, giebt es keinen Arzt; da
also keine Hilfe denkbar und keine
Rettung möglich ist, braucht man
das schlimme Omen, das im Aus-
sprechen der Sache liegt, nicht zu

fürchten."

1248. latai, was du sagst.

1250 f. Tivos ngos ävSgög sagt

der Chorführer im allgemeinen Sinne

,,von wem?", Kasandra aber fafst Über die Quantität von oiov vgl.

1260

1253 f. Mit Bitterkeit erinnert sie

an die Worte der Klyt. 1035. In

dem vorliegenden Zusammenhang
hat "EJi.lr}va (zu 437) ini'aiafiai qpa-

Tir den Sinn „ich spreche grie-

chisch"; daher xai yäg tä nv&6-
KQavza die Bediutnng erhält: „auch
das Orakel des ApoUon spricht ja
griechisch und ist doch schwer ver-

ständlich". — xa Tiv&öxQUVTa wie
Cho. 900 fiavTi'viiara tä nv9'6-

XQrjOTa.

1255. „Weh mir, wie stark das
Feuer ist; es naht sich mir!" Die
innere Aufregung, die ihr heifs

macht, erweckt ihr die Vorstellung
eines mächtig sie erfassenden Feuers.

avdqöe in dem speziellen Sinne

„von welchem Manne'?" und sagt:

„Fürwahr gar sehr traun, wie ich

enttäuscht einsehe (apa), hast du
mtinen Spruch mif8verstanden,wenu
du an einen Mann als Mörder
denkst." Za naQccxöntojiai, vgl.

Suppl. 461 ?) xcepra veinovg zovä

^y« nagoCiofiai (ich verkenne die

Natur dieses Streites).

1252. „Diejenigen, welche den
Anschlag vollbringen sollen (tf-

Xovvzag fut.), habe ich nicht erfafst."

Krüger II 3, 3, 1. Häufiger ist ot

verkürzt in roiöaäe und besonders
in Towixos. in xoiiiv nur Prom. 967
(aber dasWort noitiv ist überhaupt
bei Äschylos selten).

1257. ätnovg liaivce wie Suppl.

906 äinovg otptg (von dem Herolde).

Vgl. zu 82.

1259 f. „Wie einer, der ein Heil-

mittel bereitet, verschiedene In-

gredienzen zu dem Tranke mischt,

so wird sie den Lohn für mich (da-

für, dafs er mich ins Haus bringt)
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xänsv^itai , Q'ij'yovöa qxorl qxxöyavov,

ififis aycoyijs dvriTißccod'ca cpovov.

Tt diiz' ifiavrfjg xatccyälav' 's%e3 tccde,

xal öxilTtTQa xal (lavreta ^tsQi äsQi] öteq)t];

GS (liv nQO (loiQug tfjs siiijg öiacpdsQä. 1265

ir' ig (pd-OQOv jtsöövt', iyi) d' «ft' tipoiiai.

[aXlriv XLv ttti]v «vr' a'jioi) jiXovtCt,eTE.]

idoi) d AnökKiav avtbg sxdvav ifis

XQflötrjQiav sffö-ijt', ijt07ttsv6as «ft£

XKV Totads xdfffiotg xaray£l(0{isvf}v (idrriv 1270

(pCkcov vn i'id'Qäv ov öixoQQOTcas iiuQ'etv.

xalovfisvrj de, tpoitäg äg dyvQTQia,

maxbg tdlaLvu Atfio0'v% rivs0x6(ir}v.

xal vvv 6 (iKVTig ^dvriv sxtvqk^cov ifis

ccjCTjyay' eg toidads %-ava0L(iovg xv%Kg. 1275

/Jojftoü jtuxQaov d' ävr' sni^rjvov fiivii,

als einen Teil ihres Rachewerks
ausgeben." Vgl. 1441 ff.

1262. D. i. ziaaB&ai, cpövov (als

Akk. des inneren Objekts wie Soph.
Ai. 304 oeqv Kccz' avtäv vßgiv ix-

Ttöott' t'oir) dvtl ffiijs ayfoyijs.

1264. Vgl. Hom. /i 14 azefifiar'

fiuiv Iv xsQolv fxjjßöAo« 'Anollwvos
XQvairp äva OKi^nTQm, Hesycli. l&vv-
TTjQiov 6 cpfQOvaiv Ol lidvtsig ßyirj-

mgov «no Säq)vrjg. Nachgeahmt
hat die Stelle des Äschylos Eurip.
Tro. 451 (ö aticpt] tov (piltätov (loi

Q'täv, äyäluut' evia
, x'^igsr' . .

i'x an ffiov jjgwTOS OTCUQCtyfiotg

«Tt. und 256 ff.

1265 f. Sie reifst sich den Kranz
ab, wirft ihn zerrissen zu Boden
und schleudert bei ike . . niaovza
(oder Tccoövzi) den Lorbeerstab
nach, nachdem sie ihn zerbrochen
hat. Weil sie bei he beide zusam-
mennimmt, folgt nicht das bei al

(ifv beabsichtigte av SL
1267. Der V. scheint unecht zu

sein; denn der vernichtete Kranz
kann niemanden mehr dienen. Für
das abstruse äzrjv setzt Stanley äztjs.

1268. avzös (laziv) i^ävoav . .

ia^fjza, insofern Apollon Schuld
trägt, daf» sie sich ihres Schmuckes
entledigt hat.

1270. xaray. fi«rT]r d.i. als Wahn-
sinnige verhöhnt, ähnlich wie 6

voaäv jxäzav und qp^srofiöjcas vo-

aovvia Soph. Ai. 635, 625.

1271. „Von Freunden, von Fein-
den nicht in uneiniger Weise anzu-
hören (von Freunden, Feinden in

schönster Einigkeit)." vnö ist zu
cpiXav zu ergänzen. Krüger II 68,

9 Anm. äix- ixa^siv wie d"i;i;oe()i)-

TrüJs läsLv 361.

1272. „Und wie eine Geld sam-
melnde Verzückte (rlieväöiiavzig 9v-
QOKÖnog 1194) muiste ich Unglück-
liche mich Hunger leidendes Bettel-

weib nennen lassen."

1274. 6 ndvzig iiävziv, gleichsam
ohne amtsbrüderlichen Sinn. Vgl.
Prom. 29 &£Ös 9tmv yciQ ovx vno-
nzriaacov jjöio»'. — SKTigä^mv, con-
fectnrus, wie Soph. Oed. K. 1658
ov yäq zig avzov ovze nvQipÖQog
fl'foü KtQttvvos i^enQci^iv s. v. a.

loleaev.

1276. ßeojxoi nazQcpov: am Haus-
altare (1022) hätte sie als priester-

liche Seherin ihre Stelle. — Nach-
gestellt, ohne am Ende des Verses
zu stehen, werden imTriraeter nur
Präpositionen , die nicht anastro-

phisch sind, so VTtal Kum. 420.

8*
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&iQ^ä xoneiö^jg (poiviov 7CQO0(puy(iccTi,.

ov (lijv ärifioi y ix &£mv re&viji.oiitv.

^'^et yaQ -^(läv «AAog av ti,[idoQos,

(i7]tQoxt6vov (pCxv^a, noivätaQ ararpog* 1280

tpvyäg d' aXr\titig rijö^e yfis a7i6i,ivois

xätsiöLV, arag tdeÖe d'Qcyx<b0av (pikoLg'

ö/iöftorat yäg OQXog ix d'säv (leyag,

icQa^eiv VLV vTitLaöfia xeifievov narQog.

XL 8r\t sya xdtoixxog äd' ttvaetavm, 1285

insl xb XQ&xov alSov 'IXiov nökiv

n^d^ttßav cjg sjiqu^sv, o'i d siXov nökuv

ovxmg a%aXkd66ov6tv iv d'eäv XQiati;

lovo , dgaQav, xlrjOOfiKi xb xard'avstv.

"AiSov jTuAag Se xdöd' iyoa TtQoCevvena' 1290

iTtEvxofiai de xaiQiag nlrjyfis xv^slv,

hg dßtpddaezog, aCiidxmv svQ'vrieC^av

dnoQQvivtmv, Sfifia öv^Lßdke) xööe.

XO. ö nokkä (ilv xdXaiva, nokkd S' av 6oq)rj

yvvai, [laxgciv EXEivag. Ei d' ixrixviimg

1277. KOTceiei^s seil, ifiov. —
TCQÖoifayiia wie ngö&vjia eigentlich

„Sühnopfer", aber wie etpäyfia,

&v[(,a gebraucht (mactatio). Vgl.

Eur. Iph. T. 458, Hek. 41, Tro. 628.

1278. ätiiioi, ärifioJpjjTOt. Vgl.

Eur. Hipp. 1417. Hoc saepe mori-

turis fuit solatium: „neque enim
morieinur inulti" (Valckenaer zur

a. St.). Verg. Aen. II 673 num-
quam omnes hodie moriemur inulti.

Daher der Scherz Hör. sat. II 8, 34
no8 nisi damnose bibimns, luorie-

mur inulti.

1280. cpixv^a (abstr. pro concr.),

proles, hebt den Muttermord durch
Sohneshand hervor.

1282. Utas tpiXoig, um diesen

Mordwerken die Spitze aufzusetzen

und sie abzuschliel'sen. Vgl. Che.

931 Infi S\ nolXäv aiftärmv int-

*QiBtv rirjfio)» 'Oqbbtjjs.

1283. ^x 9eäv: vgl. Hom. a 37ff.

1284. „Dafs er rächen soll die

That, durch welche derVater rück-

lings zu Boden ßel (vittiog ovisi

i(f(ia&i]), den Sturz des Vaters".

Zu nquBaeiv (exigere, ulcisci) vgl.

1295

Eum. 626 zov nat^og ipövov n^ä-
^avta.

1285 f. xofTOixros (vgl. ^no(xtos),

d. i. vielen Klagen mich hingebend.
— inel rö ngärov, nachdem doch
einmal. Vgl. Hom. A 236 ovnotf
cpvlXa xai o^ovg tpveii, inti äfj

ngära tofirjv iv OQfCai lilointv.

1287 f. ngä^ueav cög fjrea|f»': zu
1170. — Ol ö' iilov nöliv allgemein
von Agamemnon. — änalXaaaovaiv,
wegkommen, davonkommen, wie
Herod. I 16 äno tovroji' ovx, cög

Tj9'ti.e , dn^XXa^e.
1289. ägagcv, es steht fest, es

ist beschlossen. — tb jiaz&avtCv.

HäuBg steht so der Infin. mit Ar-
tikel bei den dramatischen Dich-

tern, z. B. Soph. Oed. K. 442 rö

ägäv ov% ii^iXrjoav, Kur. Iph. A. 655
tÖ aiyäv ov a&iv<o.

1292. Vgl. Soph. Ai. 831 *aXm
d' äficc nofinaiov EgfiTiv x^ovior tv

(ttt xotftt'oaj, Irv aoffctäüaifp nal

taxti nrjdijiittxi nXevgäv SiagQi]-

^ttvra täös (puayävm. — tv9vi]ai-

fMo», leichten Tod bringend. Sie

bittet um tv&avnai'a.
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ßobg ÖLxrjv srpög ßco^bv svtöX^as jcarets;

KA. oix s(St' äXv^ig, vi, ^ivoi,, XQ^va Jtleov;

XO. 6 d' vßtuTog ys rov xQÖvov jtQeößsvEtat,.

KA. ilxsi TÖö' fjuaQ, ßniXQa xsQÖavä <pvy^. 1300

XO. dXX' L'eQ^t rXrIiimv ovo' an svroX^ov qppevdg.

KA. lo3 nccTSQ 00V ßäv ts ysvvacmv rsxvav. 1304

XO. ttXl' avxleäs ''^oi xard-avetv xägig ßQorip. 1303

KA. ovöslg «xovei, tavta täv svSainövcov. 1302

XO. T4 S' eörl xQW^'t '^^? ^' ccnoöTgecpsi (pößog; 1306

KA. (pev (fsv.

XO. Ti tovtr' erpsv^ccg; el' Tt fiij (pQSvmv ßxvyog.

KA. (pövov ddfiot itviovdiv aifiatoöTayfj.

XO. xal näg; töö' o^si d'v^cctav sq)£0rio3v.

KA. ofioiog ätfibg möiiSQ ix rdtpov nQSJtei. i3io

XO. ov I^VQiov aykccl'e^K däfiaßiv kiyaig.

KA. ßAA' El\ii xuv (Jdftotffi xaxvßovc' i^'^v

1296 f. civtfig wie 1136. — »si^-

luTov ßovv dicit quae se ultro of-

fert ad immolandum, quales memo-
rant historici plus semel (Stanley).

Vgl. Tac. bist. III 56 accessit di-

rum Omen, profugus altaribus tan-

rua disiecto'sacrificiiapparatu longe

nee ubi feriri hostias mos est con-

fossus.

1298. ovK aiv^i's verhält sich wie
1300 ^H£i töö' Ijiiag kausal zu dem
Folgenden: „da es kein Entrinnen

giebt, was erreiche ich durch Auf-

schub?" Vgl. zu Cho. 706 und zum
Gedanken Soph. El. 1485 rt yccQ

ß^oTcäi' Sv avv Maxois fiiixiyfiivmv

&vriBv.eiv fiiUcov xov xqÖvov xsp-

Soq (ffQOi;

1299., ,Wenigstens wird dasLetzte
der Lebenszeit sonst wert geschätzt"

d. h. „gewöhnlich betrachtet man
den Aufschub des Todes als grofsen

Gewinn." Zu ö uctotos toü xqÖvov
vgl. Krüger I 47, 28, 9.

1301 f. D.i. „die Anerkennung
empfange von mir: du zeigst dich

mutig im Unglück." In an' cizoi,-

fiov (pQEvoe liegt das Hauptgewicht
des Gedankens. Dieses Lob weckt
in Kaa. eine schmerzliche Erinne-

rung an die evzoXfiia oder yev-

vawTrjg ihres ganzen Geschlechts
und das Unglück des ganzen Ge-
schlechts. Vgl. Soph. Ant. 839.

1303 f. Der Chorführer giebt der
schmerzlichen Erregung der Kas.

gegenüber eine Rechtfertigung sei-

ner Worte. Kas. erwidert: „ein
Glücklicher ist das nicht, den man
mit solchen Worten tröstet " Dar-
auf tritt Kas. der Thüre näher,

weicht aber entsetzt zurück. Den
Grund giebt sie 1308 an.

1307. (i . . BTvyog d. h. es mufs
ein innerer Schauder sein; denn ich

kann nichts entdecken, was deinen
Wehruf veranlafst haben könnte.

1309. «al Tcäg; wie 554, Cho. 772,

Eur. ür. 1110: „du irrst dich; das
ist nur der Geruch von den am
Herde geschlachteten Opfertieren

(1040 f.)."
_

1311. 2vQiov ayXäiaiJ.a von Wohl -

gerüchen, vgl. Eur. Bakch. 144 2v-
gtag J-ißarow %anv6g, Hör. carm.
II 7, 7 coronatus nitentes maloba-
thro Syrio capillos. Der Chorführer
meint: „in Wirklichkeit rieche ich

Weib rauch; was du aber sagst, ist

nicht Weihrauch."
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'^ycciitfivovög xt ^oiqkV aQxenco ßCos-

iio i,ivoi.

ouTot 8v0otti(o Q'äfivov Sg OQVig (pößa - 1315

aXlajs' d'ccvover] (laQTVQsttE ftot töds,

otav yw^ yvvaixbg dvz' i(iov d-ävt],

«rjfp re övsdä^iaQXog avt avÖQog 7CS0t}.

ETti^svovnai tavxa d' d}g &avov^evrj.

XO. d) xlfjfiov, OLXxsiQOj 0s &£6g)cixov (iöqov. 1320

KA. ajiai, ix' bitieIv ^rjOcv tj d'gfjvov d'tXo}

ifibv xbv ccvxijg' rjktov d' ijtsvji^o^ai

TtQog vßxKxov (pag xotg ifiotg xifiaoQOiff

ix&Qotg qjovsvöt xoig i^otg xivuv 6jioü

Sovhng ö'«vovff?jg fv/tapovg iHQmyMXog. 1325

ih ßgoxeia ngäyfiux^ " svxvxovvxu (itv

6xiä xcg av XQSipsuv si Ss dvOrvxot,

1313 f. Mit den Worten „doch
ich kann auch im Hause (beim
Sterben) noch mein und Agamem-
nons Geschick beklagen" wendet
sich Eas. wieder zum Eingange des
Palastes, bebt aber zum zweiten
Male zurück. Diese wiederholte
Unentschlossenheit entschuldigt sie

im Folgenden dem Choro gegenüber.
1315 f. Wie ein Vogel mit ängst-

lichem Geschrei um das Gebüsch
flattert, in welchem er ein feind-

liches Tier sieht, so mache ich es

hier am Hause — nicht ohne Grund.
Wenn ich im Hause meinen Tod
gefunden haben werde, dann be-

zeugt mir dies, dafs ich meine gu-

ten Gründe hatte. Ihr werdet aber

meiner Worte gedenken, wenn an
Klyt. und Ägisthos die Kache voll-

zogen wird. — 9ä(i,vov ist abhängig
von dvaoiS<o (fößco wie von tpoßov-

(Hat, vgl. Sept. 276 fiiqinvai Jcajru-

Qovai zÜQßog töv ccficpiTiiifi liäv,

Demosth. IV 45 Ts&räat trä ätsi

Toiie ToiovTOvg änoaTÖi.ovg. — 9d-
livov für oitiov (üs OQvig &äfivov
wie l'ers. 131 jins . . iemg afifjvos

äs InJiiloiTiiv ^fltaaai.

1318. ccvSQog dvaäaiictQzog, der
eine unselige Gattin hat.

1319. eni^(vovnai,ich erbitte mir
als Gastgeschenk. Nach Heaych.

a9at. Socpoxlfig 'Aicetmv ffwliöyra

xal j^la^vlog Kgtiacaig scheint an
einer dieser Stellen das Wort in ähn-
lichem Zusammenhang gebraucht
worden zu sein. - Über die Stel-

lunsr von de zu 744.

1321 f. ana^ f« d. h. zum letz-

ten Male. — Q^aiv rj &Qi]vov ifiov

Tov avtiig, einen Spruch oder viel-

mehr ein Klagelied um mich sel-

ber, nicht um Tote. Obwohl der

iJ'e^i'os den Toten gilt, weihe ich

mir, die ich noch lebe, einen 9q^-
vog: ^äaa yöotg fii riuä Suppl.122.

13-23 f. Der Text ist nicht in Ord-
nung und scheint lückenhaft. Her-
mann hat dieser Lücke nach Hesych.
äanfvoig- iptloig , änagaa-Ktvois.

ACaxvlos '^yaiiffirovi das Wort
äaiievoig zugewiesen, wodurch der
Gedanke angedeutet wird: „wie sie

mich eine schwache, hilflose Skla-

vin gemordet haben (1325), so

mögen sie wehrlos und schutzlos

{aTeQOfifvav ipiXmv 1430) zu Grunde
gehen." Vgl. Cho. 554 f.

1326 ff. „ Das Glück kann ein

Schatten wundein; ist man aber
unglücklich, so — ist weg die Zeich-

nung von einem nassen Schwamm
getilgt" d. h. 80 ist es gerade so

wie wenn ein nasser Schwamm die
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ßokats vyQmööav 0-jtöyyog mXsöiv yQa^rjv.

xal tavt ixtCvcov (läXkov oixrsLQO) nokv.

XO. Tb (l£V EV 7tQ(X66£t,V ccxöqeötov £(pv

n&Si ßQOtOl0lV ÖKXXvXoÖtLXtiOV 8

ovtis oatstnhv el'^yei [iEXä9QC3v,

"(ihjxet' Eösld'rjg" rccds cpcaväv.

xal räSs nöliv ^ev eXeIv EÖoSav

(iKxaQEg IjQiä^ov

&EOTL^rirog d' oi'xad' ixdvEi'

VVV d' Ei TtQOXEQCOV Olli KTtOxCGEl

xal Totei. d'avovöL Q'avcov älXog

Ttoiväg 9'avätmv enixQaCvEL,

rig not' av Evi,aixo ßgoröv äßtvEi

dalfiovi, cpvvai xdd' axovcov;

1330

1335

1340

Ar. ra;toi, jt£7tXr)yu.ai xatgiav nXiqyiiv söm.

XO. ötya' xig TcXrjyijv ävxEt xacQimg ovxaöiiEvog;

Zeichnung auf einer Tafel in einem
Augenblick vertilgt. Vgl. Eur. fig.

621 rör oiSov ovdiv ovöauov kpiVm

ppoioiS) ov y ü^cckeicpii, qolov t]

y^acpriv &s6?. DasGlüok ist schnell

vergänglich; hat man aber Miß-
geschick, dann ist auf einmal alles

dahin und vergessen; Glanz, Euhm,
Dank, Liebe sind mit einem Schlage

verschwunden; nicht blofs die Ge-
genwart und Zukunft, auch die

Vergangenheit erscheint mit einem
Male vernichtet. Diese Wirkung
des Unglücks i-<t noch trauriger als

die Vergänglichkeit des Glücks. —
Kasaudra tritt in den Palast.

1330 ff. Des Glückes haben die

Menschen "nie genug und kein Haus
besitzt daran solchen Überfiufs, dafs

es weiterem Glücke den Zutritt ver-

weigerte. Vgl. Herod.lV49fi!wp»j|tT}s

yäp oiv. ton äv^gaTCoiav ovdffiia

Tilri&atQrj. Mit öav.xvXoSsi%Tfav vgl.

Lukian. Traum 11 roör hgcovrav %%a-

OTOg xov nXrjoioy «iv^oas Ssi^si ae

Tm dcfUTvXo) ' ovrog t«ftVog ' i.iy(ov,

Hör. carm. IV 3, 22 quod monstror

digito praetereuntium, Pers. I 28

at pulchrum est digito monstrari

et dicier: hie est.

1333. Vgl. Plaut. Aulul. I 2, 22

Si Bona Fortuna veniet, ne intro-

miseris, Martial. I 25, 5 Ante fores

stantem dubitas admittere Pamam ?

rdÖE {tavia, tovt' enog) vor oder

nach direkter Anführung wie 456,

Cho. 313 ägaaavTi na9eiv, TQiyiQoiv

ftiO'os rääe ^covE^Eum. 513 zovt'

fnog &qoovti£vos " tö Siv.a, Pers. 126

oä , toüt' 'inoq . . aitvav.

1337. TtQOTiQotv unbestimmt, so

dafs man ebenso an Iphigenie wie

au die Kinder des Thyestes denken
kann.

1338 f. ,,und wenn es so ist, dafs

immer ein anderer durch seinen

Tod den Getöteten Sühne des Mor-
des verschafft", allgemein, daher

das Präsens iniKQaiv^i. — Der Plu-

ral 9ävaToi von Mordthaten wie

1572, Cho. 52 u. ö.

1343. Diesen Vers scheint der

Führer des einen Halbchors zu

sprechen, der aCya dem Chorführer
zuruft, welcher 1330—1341 vorge-

tragen hat. V. 1345 f. spricht der
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Ar. Mftot iidl' avd'ig, devtsgav neTiXrjy^evog.

XO. tovgyov aiQyded'ai Soxet (loi ßaeikeag oifimynaöi-V 1345

aXlä xoivca^äfisQ'' sy^nag Kßipakri ßovXsv^aTu;

1. iyh [i£v vfitv rrjv i^ijv yväfitjv liym,

TtQog Säfia Ssvq' dstoiGi xrjQveesiv ßor^v.

2. i^ol d' OTCag räxidtä y i^7te0stv doxst

xal nQäyyJ iXiy%ELV 6vv vsoQQvxfo i,((psi. 1350

3. xayh toiovtov yv(ö[iatog xoivavbg cov

ipricpL^o^ai XL 8q&v tb ft^ ^eXXeiv d' «jcftjj.

4. 6q&v TtÜQaöTi' cpQoifiiä^ovrai, yug itg

xvgavvCdog Srjfieta iCQccßeovxEg TtöXsi.

5. XQovitofiEV yccQ' oi äs rr}g fiaXXovg xXsog 1355

Tiidoi natovvxeg ov xad'svöoveiv xtgC.

6. ovx olSa ßovX'^g ^0xivog xv^av Xiyco'

xov dgävxög ißxi xal xb ßovXsvöai jcccQog.

7. xKym xoiovxög sifi, inel dvßfirjxccvm

XöyoLCSi, rbv d'ccvövx' aviCxavau jtdXiv. 1360

8. ^ xkI ßCov taivovxeg ad' vnei^OfiEV

döfiav xaxaiaxvvxilQöi xotdd' rjyovfiEvoig;

9. uXX' ovx uvaxxöv, aXXcc xccx&avEtv xgartt'

jiEitaLXEQa yäg (lotga xr^g xvQttVViSog.

Koryphaios, der auch Führer des Pers. 410 KovKfr' ^v fiflliiv äxfi/J,

anderen Halbchors ist; dann geben Soph. El. 22 ov^it' ö-xvtlv %aig6s,
alle Mitglieder des Chors ihre äxV tQyav äxfijj, Ai. 811 und Eur.
Stimme ab, als zwölfter der Kory- Or. 1292 ovx f^Q^S o(x^?j.

phaios, der das Ergebnis der Ab- 1363 f. ag d. i. das Vorspiel läfst

Stimmung verkündet (1369 f.). Er erkennen, dafs sie Dinge gegen die

ist iniTprmiiiwv und ini-nvQmv. Stadt insWerk setzen, welche Wahr-
1345. olfimy^aaiVy nach den Wehe- zeichen der Gewaltherrschaft sind,

rufen zu schliefsen. xvQavvig von der Herrschaft eines

1348. Ttpös Säfia Sivgo ^o^i» d. i. Usurpators.

denHiliemf TiQog dmita devQO {ßovj- 1357. Ich weifs nicht, was ich

Sgo/xfiaai ngös dmfia ätvQo). als meine Meinung sagen soll; ich

1350. avv l^qpti, vgl. Pers. 757 bin noch zu keinem Entschhifs ge-
nlovrov IxTrJata avv alxfi^, Sept. kommen. Wer handeln will, mufs
869 StriXXax^t avv aiSägm. -- veog- sich vorher erst beraten.'

gÜTfo scheint nicht rtogetSTM „frisch- 1359. Vgl. Eur. Herakl. 266 und
gezückt" {veoanaiig ^i<f>og Eum. Or. 1680 xaycö roiovrog.

42), sondern vtOQQvrm „frisch (von 1361 f. ßiov ret'vovrtg d. i. qpiio-

Blut) fiiefsend" zu sein (Suidas i/)iij;o»»'rfs (um nur das liebe Leben
rfoppiSrots' vEcoarl Qsovat). vfOQ- zu fristen).— vnct%Ofitv fjyoviiivots,

qävTcp |t<j)st (wie Soph. Ai. 30, 828) als Herr.schem uns fügen,

vermutet Spanheim. Jedenfalls ist 1364. nfxaixfQot : woifuatiga, ytv-

Ton dem Schwerte des Mörders die xtirfpa Schot. — fioiQu, das Todes-
llede. los. Lieber sterben als sich von

1352. XO (LTi iiilXdv anni^: vgl. einem Tyrannen knechten lassen.
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10. ^ y«p rexfirlgi' s0ti,v; ^ '| oifiayfiatav 1365

^avTsveöfiEö&a rKvÖQog ag öXaXötog;

11. 0dcp' ildorag %Qri tävSs Q-vfiovöd'ai tieqi'

ro yäg tonät,Eiv toü (3«<p aldEvai di%a.

12. ravTr}v inatvetv nävTO&Ev Ttlrj&vvofiui,

TQttv&g 'AtQEidrjv Eidivai jcvpowiJ'' OTcag. 1370

KA. TZoAAmv nÜQOi&Ev xcciQicog siQrjfiEvav

ravavtC eItieIv ovk ETtai6%vv%-ri6oii,ttL.

jt&g yccQ rig EX^'Qotg i%&Qä noQdvvmv, (piKoig

dojcovßiv Eivai, Ttrj^ovfjg agxvßTar' uv

(pQcc^EiEV vipog XQEiöGov EXTC7]di]^aTog; 1375

iliol d' ccyhv otf' ovx aq}Q6vti0Tog nccXai

VEixrjg Tiakttiag ^A'S'«, 6vv iQÖva ys ^ijv

Eötrjxcc d' Svd'' inaie" in ii,£CQycc6^Evoig.

1366. fiarrfvoofiiü^a ms öXaikö-

Tog Toü äväQog: vgl. 677, Herod.
II 1 AioXiag as Sovlovg Tcazgaiiovs

iovzag ivo^i^s, Krüger II § 56, 4, 4
und I § 47, 10, 13.

1367. D. i. erst mufs man sich

genaues Wissen verschaffen , bevor
man sich dem Unmute hingiebt.

1368. Vgl. Prom. 959 oaov tö
t' ägx^^^ "o^' i^ö SovXtviiv SCxa und
zum Gedanken Soph. frg. 225 D. ä
S\ Sö^rj tonä^co, ravz' ISslv aarpms
d'Blco, Trach. 425 taito S' ovx'i.

yiyvstai, Söiirjaiv ftnsiv x«|aKpt-
ßäaai Xoyov.

1369. TaiiTTj» seil, yvcäfirjv. —
n<ivzo9£v nXrj9vvonai. , wenn ich

die von allen Seiten vorgebrachteu
Gründe erwäge , so entscheide ich

mich mit der Mehrzahl dahin. Vgl.

Suppl. 612 Srjfiov yigarovaa xsiq &'

onrj nXrjQ'vvszai.

1370. KVQ0vv9' oirms für onrng

ttvQei, wie an die Stelle von nmg
HVQei; etwa xvgEi — niög; treten

könnte. — Nach diesen Worten tritt

der Chor von der Orchestra auf die

Bühne und da durch das Ekkyklem
das Zimmer auf die Bühne gerollt

wird, so B^edeutet das für die Illu-

sion dasselbe wie wenn der Chor
in den Palast hineinträte. In glei-

cher Weise heilst es Soph. Ai. 329

ag/jlar' slasXd'övtes , während in

Wirklichkeit Äias durch das Ekky-
klem im Innern des Zeltes sichtbar

wird. Man sieht Klyt. neben der

Leiche des Agamemnon, welche in

der silbernen Badewanne (1540 f.)

liegt, und der Leiche der Kasandra
stehen. Sie hält in der Hand das
blutbenetzte Schwort; ihre Stirn

und ihr Gewand ist mit Blut be-

spritzt (1389, 1429).

1371. Katptojs, opportune, zweck
entsprechend.

1373. nmg yccQ kte. , seil, sl jiij

ovzmg Ttoiriesie.

1374 f. nrjiiovrjg ägiivazaza wie
äovXf^ag yäyyafiov 372.— cpgä^sisv,

weil das Netz zur Umhegung dient.

— ui/ios als eine Höhe (zu einer

Höhe); die Fangnetze ergeben die

Höhe. — xptfcoor ixjr., mächtiger
als dafsman hinüberspringen könnte.

1376 f. näXai und naXaiäg stehen

in Beziehung: mir ist dieser Straufs

langen Grolls nach langer Vorbe-
reitung gekommen; freilich wurde
die Zeit mir lange, bis er kam.
Die Form vsinrj auch Eur. Or. 1679
in der besten Handschrift. — Zu
yf ji^v vgl. Eur. El. 754 naKgäv
yag ignfi yijgvg, sixcpavi^g ye firiv.

1378. sn i^sigyaefifvoig (mit dem
Hochgefühl vollbrachter That), vgl.

Pers. 528, Herod. IV 164 it,a»a>v
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ovrcj d sTiQu^a, xcd tccd' ovx aQvrjöofiai'

«TtsiQov an<pCßhi0TQov, äantQ ixd^vmv,

:T,£Qi0ti,xt^^to, jtlovTov etfiarog xaxöv,

<&? ^7]Ts (pevysiv ^^r' ccyivvtd^ui (iöqov.

naico ds viv Öig' xav övotv oitKÖyfiaöiv

(led-ijxev ccvtov x&ka • xul TtsTiTCJXori

TQitrjv intvöidmiii, xov xatä ypovhg

^wg VEXQcbv öoaTrJQog evxxaiav jraptv.

ovra xov üvrov &v(ibv ÖQvytivBi iteöav

xaxq)v6t-ä)v o^stav ai'fiatog ßcpayijv

ßdkksL fi' SQSfivf] ipaxäSi, tpoiviag ÖQÖaov,

%ttiQov6av ovdfv f]a6ov rj öioedoza

ydvEi e^oQtjxbg xdXvxog iv AojjftJjU.Kötv.

äg cid' Fxövrav, TtQsßßog 'AgysCcov x68e,

Xcc^QOix' av, si j;«tpotT',^yaj ö' f7tevxo(ic(i..

ei d' riv nQiaövrmv mar' ijtiensvdtiv vfXQä,

xäd' av dixaCmg tjv, vnsQdi'xcog filv ovv.

1381

1382

1380

1385

1390

ibv TOVTO.

1381. Vgl. Euni. 637 iv S' ätig-

fiovi xöjiTfi nfdrjaaa' avSga . .

nenlip, Enr. Or. 25 /; nöruv äniiga
mgißaXovß' vcfdanati fKxuvtv.

1382. nXovzov von der Weite und
dem Faltenreichlum des Gewandes.

1384. fi.f'8'^xti' (remisit) avxov
v.mla, er sank zusammen. Eur.

Hipp. 356 giipco, jie9i^ata amiia. An-
dere schreiben avtov (illico).

1385 f. TQiTrjv . . /di'og . . amrrjgos
cvxraiav x"Q'*' ^^ sarkastischer

Beziehung auf die rghtj anovSri,

welche dem Zfrs amzriq gebracht
wurde. Vgl. frg. 52 rgizriv Jibg
amri^lQOs fvKTaiav lißa und zu 267.

1387 Hesych. ögvyävsf fQtvye-

tai, evomit, ein höhnisch roher
Ausdruck. Vgl. Verg. Aen. IX 349
purpuream vomit ille animam.

1388. Nachgeahmt und zu einem
edleren Bilde verklärt von Sopho-
kles Ant 1238 x«l q>vai(öv ö^iiav

l-KßiHlfi QOtjv IfVK^ TiuQfiä q>oiviov

aTaXäyuazos. — aiiiazos cqpayjj, das
durch Schlachten Oiefsende Blut
(also etwa „ einen hoch au.s der
Wunde spritzenden Blnt.strom aus-

hauchend"), wie offtoc aqiätxstv.

1395

1390 f. äioadoTfo, von Ztüs oiu-

ßgtog gegeben. — Vgl. Hom. W 697
roib äi &vu6f Idv^ij, äg ei' zi niQi
azaxvfaaiv iegarj Xr]iov dldr'iaxov-

xog, ort q>giaa(oatv Sqovqoi. — xd-
Ivtiog iv l. d i. wenn die Knospen
beginnen aufzubrechen.

1392 töj <od' ixövzav (xmvdt) wie
Soph. Ai. 981. Krüger I 47, 4, 3.

1393. Vgl. 1033, Soph. El. 1457

Xctigoig dv, ci' aoi j;aera xvyxävoi
xdäf. — iyd> S' inevx'>l"*^i ich bin

stolz darauf.

1394 f. el ä' j]V {zäv) nQfnivztüv:

„wenn es überhaupt schicklich wäre,

bei einem Toten Traukopfer (als

Ausdruck des Dankes und der Freu-
de) darzubringen, so wäre es bei

diesem recht, nein mehr als recht."

Der Gedanke erinnert an Hom. %
411 fV dtiftm, yp»)t), X'"*?' ""' "l*'*
ftriS' öXöXv^t • oüj; öairi nzufiivoiaiv

in' dvSgdaiv tvxfzdaa9at. Der
Artikel fehlt wie 39, Pers. 248 lov-

ziov (xiövT<o»), Eur. Iph. T. 1301
xparoüfTa)». Mit mazi nach not-

novzmv rjv vgl. Eum. 228 oi'd' av
Sfxoiiir)v mat' fx"* ^»J*«S ai9ev,

Soph. Phil. 666 dg' laziv toatt . .

XaßfCv, auch Eum. 202 fj^ijoac

meze, 802 (KtgTVQäv ä>e {äazt), Soph.
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Toöövds xgarrlQ' iv tfojiotg xaxäv oda

ör?jöag ccQKLav avTog äxitivEi ^oAäv.

XO. &avfi(i^o(iiv 00V yl&ßßuv, wg 9'QttövßTo^og,

rjTtj towvd' m «vdpt KO\mttt,iiq X6yov.

KA. jtEiQäe^i iiov yvvamog d)g cccpQccö^iovog' 1400

iye) S' KtQBßtm nagdta TtQog sCdorag

Xsycj' 0\) d' alvetv sirs [is ipsysiv ^slstg

Ofioiov ovrog ißtiv 'i4ya[iEfiv(ov, e(ibg

noßig, vfXQog de zfleds äi^iag x^Q^^S

SQyov, dixaiag rsxtovog. t«J ad fjjft. 1405

str. XO. rt xaxov, ü yvvat,

X&ovotQEq)sg idavhv r) nozov

TCueufisvK Qvt&g i| aXbg ^Qfievov

Tod' iTtsd'ov Q-vog dtifiod-göovg r' «Qag;

aneSixE 6\ aTthafiEV (f — ccitönokig d' sdt]

[itöog oßgifiov afSxäv.

1410

Oed.K. 1350 Siv.otiäv matt, 610 nag-
fj-niv äazi, Eur. Hipp. 1327 ^&ii'
(Sott, Thuk. I 119'^f»;'0'f'»'T£s äats,

V 17 avyxoQiCv äaze. — äiiiaicog

av rjv wie oQ&äs iariv, vgl. ziiCho.

196, Eum. 520 und Krüger II 62,

2, 2. — (ilv ovv wie 1075.

1396 f. Den das Vorhergehende
begründenden Gedanken „so grofs

ist das Mafs der von ihm dem Hause
verursachten Leiden" kann Klyt.

nicht aussprechen, ohne triumphie-
rend hinzuzufügen ,,aber er hat
dafür gebüfst". Zu dem bildlichen

Ausdruck vgl. Aristoph. Ach 937
KQazijQ xaxcö», Dionys. Hai. VII 44
xporr^pa at'fiaios jroiitixoü crrjeat.

— örjjffas wie in der eben a. St.

und aTrjaaa9ai KgqxrJQa Hom.ß431,
Z 628 u. a.

1398. ylmeaav äg d'qaovaTOfiös

(iari) wie 453 £v Xiyovzog äväga
zöv iifv «PS .uäjjrjs 'Sgig. Mit yläaca
9gaavazofiog vgl. e| elsv9fgoaz6-

(lov ylcöaerjg Suppl. 969.

1399. ävSQi, marito.

1400. nagäeds ist Indikativ.

1401 f. jrgos sidözag ).iy(o: vgl.

Suppl. 760 Xiya> Tcgbg siSöza und
zu Proni. 457 ilSvlaiBiv av vfiCv

Xsyotfii.— liyio, nämlich ovzög eaziv

»tri., denn av . . onoiov steht paren-
thetisch. — ei'zf für sl'rs — i-i'zs

wie Cho. 992 fivgaivä y' ei'z' ixiöv'

f'qpf. Krüger I 69, 25, 1.

1404. „ein Toter als Werk" u. s. w.

1406. Der inneren Erregung, wel-
che durch die unerhörte Frechheit
hervorgerufen wird, entspricht der
Wechsel des Versmafses. Der Vor-
tragende scheint nicht zu wechseln,
also der Koryphaios das Strophen-
paar zu singen.

1406 iF. „Du mufst ein Giftkraut
von der Erde oder (wahnsinnig
machendes) Wasser vom Meere zu

dir genommen haben, dafs du solche
Tobsucht (8'ros wie ^vovaav 1234)
und die Flüche des Volkes über dich
gebracht hast. Ja weggeschleudert,
abgetrennt (von sich) hat dich der
Hafs der Bürger." Vgl. Hom. X 94
ßißgmtiDig xaxa qpäp/tiax', täv äi te

liiv jjöios alvög. Das Asyndeton
änsSiKS o' wie an der gleichen
Stelle der Antistrophe.



124 AISXTAOT

KA. vvv fiiv dixK^Eig ix nöXsag cpvy^v ffiol

xal (iteog uötmv drjfiö&govg x' extiv ugäg,

oi)div x6x kv8q\ rmS' ivavxim> (fi^av

Off O^ JtQOTl^äv, U)07tSQsl /^OtOl"» (IÖQOV, 1415

^rjloig qikeovTmv ivnöxoig vo^avfiäroav,

B&vßev «vrov Tiaida, (piXrutrjv i^ol

adtv\ ijtaSov &QrjXi(ov aTjficctav.

ov Tovrov ix yfjg t^öds XQW ^' o:vdQ>]lat£i:v,

[U(x0^cit(ov änoiv' ; imjxoog d' i^iäv 1420

iQymv SiXtt0Trig xgax'bg sl. Xiya Öi isoi

\Toiavz' ccnEilstv, d)g TtccQsöxsvcce^Evtjg]

ix %äv ofioimv, j;£tpt vixrloccvr' ifiov

KQXeiv iav dh toviinaXiv xq«v)] d'sog,

yvc}0rj didaj(^9'slg dij^l yovv vb öavpQOvatv. 1425

ant. XO. (isycdöfirjTig et,

jCEQi'fpQova d' sXttxeg, aßneg ovv

tpovohßst xvya qpp^v ini^aivtxai

Xi%og iiC öfifJLKXCOv ctT^axog ei «gintiv.

1412 f. vvv (lev, wie wenn tön k\k.l Kai fLt 9-i^tsviiv natfjQ &vTjtm
Si ovSev . . }'q>SQfg (1414) folgte. — nag' ävSgl rmv9' änoiv' i^väyxaatv.

tpvy^v ist direkt von dixßjfis, da- 1421 ff. „ich fordere dich aber
gegen (iiaog und agclg von fj;ft» ebenso auf, mich mit Gewalt zu
abhängig. besiegen und dann zu beherrschen

1414. zözi, vorher. — ivavriov (anders nicht)" d. h. „wenn du mit
ipfQtav, Widerwärtiges entgegen- Gewalt drohst, so sage ich dir auch
bringend d. h. feindselig drohend. meinerseits, dafs ich Gewalt mit

1415 f. „sich nichts daraus ma- Gewalt erwidern werde." Dieser

chend wie man sich nichts aus Gedanke wird durch V. 1422 ge-

dem Tod eines Lammes bei üppig stört, der aus einem Mifsvorständ-

gedeihender Herde macht." Der nis hervorgegangen zu scheint.

Dativ bei cpltövrav wie bei nt^L- 1425. Vgl. 1619 und Soph. Ant.

nXävai, nXrjgovv und wie «plf't» selbst 1349 fieyüXot äl Xöyoi jiiYÜXas wXij-

wahrscheinlich auch Suppl. 675 ye- yäg räv vniQotvrav änoziaavTtg
QccQOtai .. (pXeövTcov (nach derVer- yiqQU zb (pgovftv iSiSa^av.

besserung von Hermann) mit dem 1426. fieyaXöfir]ztg von verwege-
Dativ verbunden ist. Mit voutveiv nem und rücksichtslosem Sinn.

vöiitvfia \g\. ß6a%siv — ßoaKTjfia. 1427 ff. nigicpQovtt, superba. —
1418. miiva, das unter Wehen manig otSi» (vgl. 1170, Cho. 95) xtf.,

geborene Kind. Vgl. Soph. El. 532 f. „wie ja gewifs infolge des vergos-
— incaSov . . drjfiäzmv mit Bitter- senen Blutes dein Sinn toll ist (zu

keit : „weiter hatte es keinen glauben), dafs der Blutflecken über
Zweck". den Augen (auf dcrStirne) dir wohl

1419. ävSgrjXartCv wird Vorzugs- anstehe (1390 f.)." Zu dem Gedan-
weise von der Verfolgung des Mör- ken, dafs vergossenes Blut Verwir-
ders gesagt. Vgl. Eum. 221. rung des Geistes erzeugt, vgl. Cho.

1420. Snoiva: zu 236. Vgl. Eur. 1063 f.
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Ktistov ETI fff* xQTi 6zsQ0(i£vav (pCXmv

TVjitfta xv[L\i,Kti xlßai.

KA. xttl v)]vd' äxovtig b^xicov ifläyv &BfUV

(lä f^v tslsiov r^g Eftijg naiöog ztoxrjv

"Attjv t 'Eqivvv %', aiöi xövÖ' söcpa^' iyä'

[öS ftoi (povov ^sla&QOV slnlg «ftjrarff,

£(og av atd'r] nvQ i(p' ißtiag i^yjg

AlyißQ-og, &>g tö nQÖß&sv sv (pQoväv ifioo'

ovrog yäQ ^(ttv äenlg ov 6[ii,xqci d^QÜöovg.}

xetrai. yvvaMog tijeds AvfiavTT^pto?,

XQVßrjtdmv fisiliyiia xäv vn 'lUcp'

if] T ulxi^ulcatog rjde xal rsQKöxönog,

•{] xoivolexTQog rovde d'Sßcpatrjlöyog

mörri i^vvavvog, vavtikmv de 6£2.fidt(ov

ieoTQißrjg. ccTi^u d' ovx ixQu^ärrjv.

1430

1435

1440

1430. äxierov, ehrlos. Vgl. Cho.

294 äxifiov iiäipiXov •ö'vjexfti'. —
fti, zu 1670.

1431. Vgl. Cho. 311 dvrl äi Jtirj-

y^g (povCccg cpoviccv TtXTjyrjv xtvsxca.

1432. „Auch folgende eidliche

Feststellung hörst du von mir
(magst du gleich wieder das Urteil

niqifpQOva Haiies fällen)."

1433. xiiiiov, xiXeatpogov. — Ji-

xijv : vgl. Soph. El. 528 r; yäg ^iKrj

viv ciXsv, ov% fycö fiövr).

1435. Die V. 1435—38 scheinen

nachträglich eingefügt zu sein, weil

das Asyndeton bei V. 1439 anzeigt,

dafs dort die 1432 angekündigte

S-ifiig folgt. Dem Begrifife &s(iig

entspricht auch der Inhalt von
1439 tf. besser als der von 1435 ff.

Nach Bes#itiguag dieser Verse und
des V. 1422 schliefaen sich an Stro-

phe und Antistr. gleich viele (13)

Trimeter an. Vgl. zu Cho. 1040 und
zu Eum.781. „Nicht Furcht [iXnis)

vor Mord kommt in mein Haus"
ist eine gesuchte Auadrucksweise.

Bei Äschylos kommt sonst nur der

Plural (icXad-qa vor (lOraal) und
auch bei Sophokles heifst Haus,

Palast iiiXa&ga, während von der

Grotte des Philoktet Phil. 1453 /li-

Xa9Qov gesagt wird. Dagegen fin-

det sich der Singular öfter bei

Euripides.

1438. äanlg *gäffo«s , Schild

(Schutz) gegen Verwegenheit. Vgl.

Soph. Oed. T. 1200 ^avaxmv nvg-

yos, Phil. 1039 xivxQOv fftoü, Men.
mon. 303 Xiiirjv äxvrias.

1439 f. Kftrat xie. d. h. durch

seinen Tod büfst er für seine Un-
treue. — ywaiiios xfiaäe wie häufig

oäe (ö) dvijQ für iydi, doch enthält

yvvaiKos auch einen Gegensatz zu

XQvarjtämv: „der mich, sein Weib,

beschimpft, mit Mädchen vor Ilion

aber wie Chryseis gekoset hat".

Vgl. Rom. A 113 ft'. Zu ywainoe
xijaäs Xvfi. vgl. Soph. Ai. 573 Xv-

(ismv tfiös, Cho. 760.

1441 ff. „Und mit ihm büfste seine

Buhle." Die Häufung der Bezeich-

nungen ist für die Stimmung der

Klyt. ebenso charakteristisch wie

oben 887 ff. Mit dem Gefühl befrie-

digter Eache malt sie besonders das

verliebte Buhlen aus.

1443 f. vavxCXmv oiXfiäxcov (gen.

relat.) leovQißris (die zusammen mit
ihm auf den Schiö'sbohlen lag) sagt

sie mit bitterem Hohne.
1444. äxi^a . . inea^äxrjv sarka-

stisch: „der würdige Lohn ist ihnen

geworden."
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8 filv yccQ ovrraj, rj'dt xoi xvkvov dixrjv

rbv vGrccTov ^ik^aßa Q'avdßinov yöov

xEitat (pLlrJTcoQ tovd', ifiol d' ini^yuyev

svvijv 7iaQ0iljävr)^a tijvd' ift^b' Z^"^'??-

IU6

atr. 1. XO. q)£v, tig uv iv tdiat,, fiij TiSQiädvvog

^rjdh SEfiviotiJQrjg, 1450

ftoAot rbv aisl (pEQOva' oviiQiv

MoIq' ctxikbvxov VTtvov, du^ivzog

fpvkttKog eineveßtcctov xccl

%okia rlccvrog yvvaixbg diav'

nQÖg yvvaixbg d' uiti^pd-iöev ßi'ov. U55

tc3 Ov nagäw^og ovß' 'EXtva,

fiitt rag nokMg, rag ndvv nokkäg

ilwxäg hkieaß' vnb TqoCcc.

1445. ovTcaq {Inqa^i) auf die Bade-
wanne deutend. — xv'xro« StKrjv:

vgl. Plat. Pliaedo p. 85 B äte, oi^ai,

TOV 'AnoHmvos orrfs (ot iivKvoi)

fiavTiKOi Tf ft'ot x«t JiQoiiSötfs ta
iv AiSov dyad'ä ääovai ze xal tig-

Tcovrai ^Hsh'rjv rrjv fifiigccv dictrpe-

qÖvtcos 71 iv tä i'fiTiQoa&iv xgövto,

Ovid. Her. VII 1 sie ubi fata vo-

cant, udis abiectus in herbis ad
yada Maeandri eoncinit albus olor.

1446. Tov . . yoov bezieht sich

auf den Kommos 1066 ft'. Die grie-

chischen Tragiker lassen ihre Per-

sonen manches sagen, was diese

eigentlich nicht wissen, wenn es

nur die Zuschauer kennen.
1447. tpiXritag, Schol. ij in ipvx^S

q)iXov(iivr] (Herzliebate). Bei Strat).

p. 484 tÖv fiiv igäfifrov naXovai
(die Kreter) y.litvöv, rbv S' igaatrjv

cpiXrjToga hat es aktive Bedeutung.
1448. tvvfiv zi'ivdi, dieses Liegen

(neben Agamemnon) mit Bezug auf
das vorhergehende xttrai (vgl.

1493 — 95): „mir bat sie in diesem
Lager eine Zuspeise (Würze) mei-
ner (der durch Agamemnons Tod be-

reiteten) Wonne zugebracht." Mit

Ttagoiptovrin« vgl. Magnes fig. 2 K.

xort ravza ftiv fioi zmv xaxüv nag-
oil)i3$g, Aristoph. frg. 187, Plat.

com. frg. 43.

1449—1576 Kommos bestehend
aus drei Strophenpaaren. Die Chor-
partieen bestehen immer aus drei

Teilen, von welchen den ersten die

drei etoixoi (jeder azoixos ein Stro-

phenpaar), den zweiten der Kory-
phaios, den dritten der Gesamtchor
vorzutragen scheint. Den Inhalt

bildet die verschiedene Auffassung
und die sittliche Motivierung des
Kachewerks sowie die Anklage der
Klytämestra. — «'s av Motga:
zu 627. «

1450. Motga äifiviozi^grjg, ein

betthütendes Todeslos d. b. ein Tod,

bei dem man infolge von Krankheit
lange Zeit das Bett hüten mufh.

1461. ovTjaiv als Genufs (züqiv

655).

1454
Helena

145U

noXia: zu 724 — ywaiKÖg,

xagwvviiog: ihr Name ist

abgeleitet (vgl. Kum. 8) von der

(im Folgenden angegebenen) Sache
nach C86fF.
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vvv dl kiav jtoXv(iva6tov uTCrjvd'tOiv aiiC

avmrov, 1460

ijTig ^v tot' bv Söfioig

EQig ävödfiatog, dvÖQOS oit,vs.

KA. firjöev &avdTov ^otQav stcsv^ov

xolßSs ßaQvv%'Eig'

(irjd^ eig 'EXsvrjv xdtov sxtQEiprjg, 1465

cag avÖQokitsiqi' , &>g [lia nokkäv

avÖQ&v i^v^äg Ztavaäv oXiöan'

ai,v6tKtov aXyog s^^a^sv.

ant. 1. XO. datfiov, og i^iitixvEig dafiaöi, xal dicpvC-

0L6b TavtakidttiGiv 1470

%QÜTog XKXÖipvxov EX yvvaixotv

xttQÖiöörjXTOv E(iol xQaxvvEig.

iitl ÖS aäyiaTog öixkv (lOi

xÖQuxog EX&Qov erad^Elg ivvö^cog

V[lVOV V^VEtV ETlEVIEXai
"

1475

^ih ei) jiaQ&vviiog ovo' 'Ekiva,

fiia tag jtoXldg, tag ndvv nokXdg

ipvx&g dlseuß' iiTtb TqoCcc.

1460. XCav noXv iivccBTOv, woran
man allzuviel denken mufs, was
man gar nicht verschmerzen kann.

Daher ä^vazcctov älyog 1468. In

noXvfivtterov wird v vor fiv nicht

verlängert wie 980. — än/ivd'iaiv

(Ilelena), deeerpsit, wie Sept. 705
avxddeXcpov al^cc dQetpaö&at.— Mit
uvmxov vgl. Cho. 65, Eum. 281.

1461. TOTf, vor der That des
E'aris. Von ihrer damaligen Untreue
ist alles Unheil ausgegangen.

1462. „ein schwer zu bezwingen-
der Geist der Zwietracht, das Wehe
des Gatten".

1466. ävSqoXszii^a bezieht sich

auf 1462.

1468. ä^vaxaTOv älyog , eine

schmerzende Wunde, die nicht zu-

sammengeht, nicht heilt. Vgl.üvid.

Trist. IV 4, 41 nondmn conuntia

rumpam volnera.

1469 f. ätafiaai ««i d'iqp. TavxuXi-

äaiOLv (Agam. und Menelaos), ein

'iv dia dvoiv.

1471 f. „Du waltest im Hause
durch die beiden feigen Frauen in

einer Weise, die mir das Herz ver-

zehrt." Mit Ka-KÖtpvxov , welches
dem Sinne nach zu yvvaiKoCv ge-

hört, vgl. Ütco ipvxrig Kctjtijg 1653.

1474. SCv.av xogaxog, wie der

Rabe auf dem Aase. — svvofimg,

in melodischen Weisen (in Gegen-
satz zum Raben). Vgl. avjKf&oyyog
ov-K. fvipmvog 1186.

1475. vfivov, nämlich das folgende
Ephymnion. Aschylos macht so

öfters das Ephymnion bei der Wie-
derholung abhängig, Cho. 969 von
&QSV(i£vovg, Suppl. 181 von jiccXov-

fiivog. — intvx^xai: Subjekt ist

äat'fimv. Nach diesem Worte fehlt

ein Jambus, wenn es nicht 1455,
wie Lachmann vermutet hat, äni-
q)9ixo für ciiticp&iaiv ßiov geheis-
gen hat.
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vvv 6s Xiav uoXvfivaötov ajitjvd'iesv al^'

aviJiTOV,

^rig '^v tot' iv S6fi,oi,g

EQig dvöd^cctog, avÖQog oi^vg."}

KA. vvv d' e)Qd-(o0ag atöfiatog yvä^tjv,

tbv tQiTläiVVtOV

duCnova yivvrig tfi^ÖE xixXrlexav.

ix Toti yäg EQa»g ccifiatoXoiiog

VEiQU tQEcpstai, xqIv xataXrj^ui
. 1480

TÖ Jtalaibv a%og, viog i%aQ.

str. 2. XO. ^ iLEfttv Eyxaßi tövds

dttiyLOvu xaX /Japwfiijvtv alvElg,

q)Ev g>tv, xaxbv alvov, ättj-

Q&g rv^as äxögsötov 1486

(a ii], öial ^ibg

navaitiov navEgyEta.

TV yag ßgototg uvev ^ibg tskEltai;

tC rävö' 0%) d'EÖxgavtöv iöxiv;

Ca ia ßaöiXEv ßaöilEV, 1490

Ttcbg 0E duxgvöm;

1476. D. h. „nun hast du einen sich bildet, so bringt die vom Ala-
richtigen Gedanken ausgesprochen, stör im Geschlechte genährte Blut-

während du vorher in betreff der sucht immer neues Dlutvergieten
Helena irrtest." hervor. — aifiaroloiids'- zu 274.

—

1477. TQiitäivvTOV, dreifach d. i. Zu xaialfi^ai vgl. Cho. 1073. — veos
reichlich gemästet. Vgl. tQiyiqmv IxtÖQ tritt appositionell zu tpms ot-

Cho. 313, TQiTtaXtos Sept. 976. Die fiatoXotxos.

Beziehung auf die drei Generatio- 1482 ff. i'y%aai (die Form wie
nen, welche der Alastor heimsuchte, Uom. A 438) mit Bezug auf vtiga
Cho. 1063 ff., würde hier an und 1480: „Fürwahr, einen mächtig in

für sich unklar sein und kann nicht den Eingeweiden wirkenden und
gelten, weil Klyt. nicht an die That schwergrollenden Dämon preisest du
des Orestes und ihre eigene Ermor- da, wehe, in schlimmem Preisen,

düng denken kann. einen Dämon, der unersättlich ist

1478. Saiftova yivvrjs: zu 764 f. in Mordwerken." ärrjQäg tvxag
1479 ff. „Von dem Alastor wird äxogfarov giebt den Sinn von nfiv

die Blutsucht im Bauche gezüchtet, . . vios ifoiQ 1480 f. wieder,

neuer Saft, bevor der alte Schmerz 1486. äial Jiö« d. i. der Dämon
aufgehört hat." Die Ausdrücke ist unersättlich nach dem Willen
vfi'p« Tgitptzai und veog Ix^^Q ^^i^^ des Zeus.

der Vorstellung der Wassersucht 1488. Vgl. Suppl. 829 abv ö' ixi-

entnommen : wie bei der Wasser- nav ^vyov zuXävtov xC S' avtv
sucht immer neuer Saft im Leibe ai^tv 9vatoCci leleiov iativi
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aiit. 2.

xflßai ä' «QÜxvrjg fv v^ßöfiaTt rad'

aßfßat d'ccvtKTCi) ßCov SKitvimv.

afioi, (tot, xoCtav rävd' ccveJ.fvQ'iQov, 1495

äoXbO} (idpco Sa^isls <^dccfiaQTOsy

ix xsQog a^(pix6^(p ßsXiiivw.

KA. avxstg sivai x6ds tovQyov i[i6v

^rjd' sjtili^fig

'^yafiEfivoviav eivai (i aloxov. 1500

q)avta^6(i£vog de yvvaixl vtxQov

toöd' 6 jcai-aibg dQi^vg älaermg

^yixQEag xalsnov d'OivatiJQog

TÖvd' anixiöEv

xeXeov VEttQotg im&vöag. 1505

XO. äg fiEV ävaixiog el Kov)

xovSe (pövov, xCg 6 ^aQXVQriöav;

nö) nä; naxQÖ&Ev öe öuAA?j-

JtTop yivoix' &v äXäöxaQ.

li,d^Exat, S' 6[io07t6Qoig 1510

inLQQoat6iv ai^iKXvav

(liXag "AQtig, oitot, 8C%av Ttgoßaivav

Ttäjva xovQoßÖQa na^E^Et.

1494. lv,nvf(ov: vgl. Eur. Hei. 142
i-nnvfveai ßtov. Über die Synizeso
bni ffl) zu Eur. Hipp. 10.

1495. Bei KOitav schwebt noch
vor Kiiaai (1493)

1496 f. Ix Jtfpös ädfiagrog: das
in den Handschriften fehlende 3a-
fiaQTog scheint schon durch das
folgende aXo^ov (1500) gefordert zu
werden. — diicpiTÖiim ßilejivm, vgl.

^npoSrjXi^tco 9aväTco 1530 u. 1261,

1147, 1350', Cho. 1009. Dagegen
Soph. E!. 99 B^i^ovai xäga cpoviat

TTsifKfi, Eur. Hek. 1279 niXiKvv
i^dgaa' avta und dazu Schol. oi

viwTtQOi fijj voiqaavTig t6 nag'
'Oft^pfo {S 535) ' äsinviaaag mg zig

TE xarf'xrKJ't ßovv inl (fdxvrj" ort

uv9' mv i'äei liird rovg növovg
änoXavaicog ryxci^v rovzov äg ßovv

Ätjchyloa, Orestiü, v. WKCKiiKiN.

äniKxeivfv tj KXvtaiiirjOTQu , tcqoo-

fd'r]-nav Ott «al niXsusi dvrjgiO'ri.

1500. 'Ayajisfivoviav aXoxov wie
Hom. y 264 'Ayafiefivovtrjv äXnxov.

1504 f. Hunc adultum persolvit

ut vindictam pueris, propter eos

mactatum (Hermann).

1508. nä- nö&iv. dtogteig Hesych.
— nuTQÖ^sv von dem Vater des
Agamemnon her.

1510 ff. „Es schreitet unter
immer neuen Strömen von Ver-
wandtenblnt der Rachegeist dabin,

wohin er vorgehen mufs, um Sühne
dem blutigen Kindermahle zu
bieten." Vgl. Soph. El. 1384 i'Ss»'

onov ngovifittai x6 Svaigiatov aJtia

(pvaäv 'jQrjg. Zu tt«;!;»'« KovQoßögco
vgl. 735.

9



1 30 AirXTAOT

im 103 ßaöilsv ßaGiKiv,

Ji&s 0a daxQvöa; 1615

(pQBvhg ix (pih'ag xi äot' £/"n;a>;

xetßKi d' aQä.x'>'flS iv vcpüöfiati räd^

aöißtl &avccra ßiov sxnvsav.

(öfioi iLOL xoCxuv xävS' «vBkev&SQOv

SoUco fidpco öa^B\g {^dcc^uQTogy 1520

£x x^Qog äiitpixo^a) ßski^va.

KA. [ovr avEktvQ^iQov oijicci &<xvcctov

xäde ysvEö&ai.]

oiiSs yäg ovxog doXiav aTYjv

ol'xoißiv id'tjx'; 1825

du' f'ftov sx roüd' ägvog cceqQ'sv

xrjg nokvxkavTr]g IfpiyeveiKg

a^ta dgäöug &E,La nÜ0i^v
^rjdev iv "Aidov iiEycckuv^Eixco

,

^iq)odrjkr}xa 1530

&uväxco xißag SitfQ bq^sv.

str. 3. XO. «ftijjjai'ß qpQovxiSog öxBQijd'Blg

07ta tgÜTimnui, nixvovxog ofxoi».

1522 f. Die Worte, von denen 72 äthrj, C'ho. 68 jrarnexfras, 617
our« unbrauchbar ist, bilden eine ä&avärag, Enni. 77 niQiggvTai;, 792
unnütze Vermittlung zwischen dem äveoiara, Pers. 599 m-QiKlveza,
Vorausgehenden und Folgenden. Snppl. 155 ääiti'iTag, ebd. 73 xtpxjj-

Mit deren Beseitigung wird auch läras (von Wellauer und llcrmann
die Responsion dieses Systems mit für xipxijAorou t' hergestellt), Sept.
1498—1505 gewonnen. 105 tüqpUijra*, Krüger 11 22, 3.

1524. „Du sprichst von Tücke ,..,or 'y i » • u i

(doitVo ^4"): ja hat nicht auch „ ^^^^^- "«'"
*'^i ^^'""f^ ^"^ ""

der 'tfiekisches Verderben dem ^l^'t^""« ,?"/ "^'^ Ttaax^v xmd

H„ „„ 1, .-i^toii 'j(' <•• • ' druckt das Mtsprechende von 1 hat
ause bereitet? ovoe für ov xat j t -j j- mi i. j„ «. <..._ ' Q „u r\^A T ""d Leiden aus: die 1 hat war der

w.e ^^S.^fur ^« x«. Soph, Oe,h T.
g^^^^ ^.^ ^^^ ^^^^

325 ms ovv und iym xavzov navta, .
'

, • l j l n
14AO '11' ' ' 'X- » Q,' " Agamemnon kann sich deshalb
1409 ali, ov yag avoav ia9 a P,, ... , - i i l

„. . - ,
/ nicht rühmen, dals er doch mehr

.-o/- - „ r>- j xT„ \n ati gethan als gebüfst habe. Vgl.
lo26. fo^os wie rind. Nem. VI 66 ?, ,„„ t^'^ , , .j, 7_ ./"

foi'eai AuTovg, k.ur. rSakch. 1306 , , ",„o ' " "
" - ,.. ?' - ., und oben zu 538.

Tt)g aqs too tQvog, to zalaiva, vrj-

Svog. — dtg^tv (sx Toüdf) s. v. a. 1532 f. aTfQri9tls fvnaläiiiov fit-

avia ßkaatöv entspricht der eigent- eifitäv qigoviiSog, beraubt der Mittel

liehen Bedeutung von ^Qvog. und Wege schaffenden Gedankeu
1527. t^s . . 'itpiyfvti'ag ist gen. des sinnenden Geistes, vollständig

def. zu (pvog. — }Eo<lt>x)lavii]$ wie ratlos.
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dädoixcc d' ofißQov xtvTCov do^oßcpulij 1536

TÖv ai^iatJjQÖv ipsxccg 61 Irjysi,.

zlixa d' in allo TtQßy^a d'riydvEL ßXdßrjs

Tt^bg aXlaig &r]yKVKt.g fiixxcct.Qav.

ICO ya y&, sl'^s fi' iSe^co,

TiQiv r6vd iniÖEtv aQyvQotoC%ov 1540

ögoitriS xars^ovra %aiisviiriv.

xCg 6 &d4>03v viv; reg 6 d'Qrivrjßiav;

^ 0i> töd' EQ^M tlrjßr], xriivaß'

avSga xov avxfig äTCoxcoxveui

,

fvxf] t a%aQiv XKQiv avt EQycov 1545

fiElEmv ddixag ETUXQävai,;

xCg d' EnixviißCdiog Uv in dvÖQl &sim
6i>v daxQvoi,g %iQotv Idnx&v

ala&Eia cpQEvav novrjßEi;

KA. ov 6e nQoßtjxEi xb ^ikr]^' dkiyEiv 1550

xovxo' nQog rjfiäv

%dnnB0E, xdx&avs, xal xaxad'dijoiisv

1535 f. SiäoiKCi Sfißgov ktvtiov
6oiioaq)D:Xri . . ipe-nas ob lijyiL (zu
472) : der bildliche Ausdruck kenn-
zeichnet den unheimlichen Moment,
wo beim Beginn des Gewitters,
nachdem einige Tropfen gefallen
sind (i/jszäs Xriyei), im nächsten
Augenblick ein furchtbarer Donner-
schlag erfolgen und der Regen in
Strömen niedergehen wird {ofißgov
ATviiov Sofioaifalri). Wegen des
der Wirklichkeit entnommenen
Attributs z6v aificcTrjQov zu 82. Das
blutige Rachewerk, an welches der
Chor denkt, wird im Folgenden
genauer angegeben.

1537 f. d'Tjycivif ö^vvei Hesych.— tQOg äXXaig S-rjyävaig, weil
TiQog äXXo nQÜyfia ßXdßrjg (Mord-
werk). Vgl. zu 1528 und wegen
des Ausdrucks Cho. 644 itQOxaXiiivsi
d Alaa (paayavovQyog.

1539. Der Hiatus ist statthaft
bei dem Ausruf wie bei Interjek-
tionen.

1544. ttVTrig, asavtrig: zu 827.
1545 f. tlivxfj, der abgeschiedenen

Seele. ^ jjägti/ cixccqtv (zu 1137):

vgl. Soph. El. 442 aitiiput yäg ei'

001 n^oaqiiXäg avzrj äo-xsi yspa täö'
ovv räcpoiei de^aa&ai vsxvg, v<p'

rjS d'aveäv äTifiog äavf äve(i£vr]g

sjiaexaXC0&ri v.ti. — fqywv fisXimv
wie (;ho. 1005.

1647 fl". „Wer wird am Grabe
um den herrlichen Mann unter
Thränen das Linnengewand mit
den Händen zerreifsend in Wahr-
heit des Herzens trauern?" Vgl.
Cho. 27 Xivorp&öqoi. ä' vtfaefiäzmv
XuKiSeg scpXaäov vn uXysaiv, Pers.
1061 ninXov 8' i'Qsiiis voXniav ajtfi^

XiQäv, Snppl. 126 noXXäv.1 ä' ifi-

ncTvio i,vv Xav.iSi Xivoici jtßl I^iäovia
KctXvnTQo:, Pers. 540 moXXccl ä' dfia-
Xaig x^Q<>^ iiaXviitQag KaTSqu-nofte-
vai SiafivSaXeovg Sdtiqvai KÖXnove
rsyyovai. Zu ianzcov Hesych. lä-

Ttzsiv anuQÜaasiv und lätl>ai,- q>&i[-
pai, Hom. ß376 mg av imtj KXaüvaa
Kazä XQÖa -naXov Iditzrj.

1550. Das braucht nicht deine
Sorge zu sein. Zu 10 iitXrjiitt äXs-
yeiv vgl. fiiXov TtäXai fiiXrifiä fiot

Soph. Phil. 160.

9* /
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0V1 VTib xkavQ'n.äv xmv f'l ol'xcov,

aXX' 'IipLyEVEtd Viv uenaßicas

d'vydtrjQ, äs X9'^ lö55

jtaxsQ , avTiäöaGa nghg mxvxoQov

nogd'iisvf»,' diiav

xbqX xsiQcc ßaXovöK q)iXri0si.

ant. 3. XO. ovsLÖog i]xai, rdd' dvt' 6vsLdovg.

dv0ndXu[i ißrl XQtvai. 1660

q)EQ£t, (pEgovr' , ixTivEi d 6 xuivav.
,

(isvEi ÖS (iifivovrog iv Q'QÖva z/tög

naO'Elv xbv SQi,avtK' &s6^(,ov yaQ.

tCg UV yovav ccQatov ixßdXoi döiiav;

XEXökkriraL ytvog TiQog ata. 1565

jiglv TÖvd' iitidelv ccQyvQoroiyipv

ögoirrjg xaxexovta j;«j«.£vv)jv.

xig 6 d'Kxlxav viv; xCg 6 %'gr}vq0a)v;

tJ 6v r68' iQ%ai rl'^eri, xxacvao'

SvÖQ« xbv aixrjg &nox<axv6ai,

1663. xmv £§ ol'ncav, der Haus- von Klyt. gegen Agamemnon er-

genossen, welche aus dem Hause hobenen Anklage. Und doch kann
znm Grabe gehen. Nach diesem er die That der Klyt. nicht billi-

Verse zeigt schon die Responsion gen; darum fügt er hinzu: „Schwer
mit 1566— 1576 den Ausfall von ist's sich ein bestimmtes Urteil zu
zwei Dimetern an. Aber auch der bilden: den, der einen hinraffte,

Sinn läfst eine Fortsetzung wie rafft wieder ein anderer hin; es

„und nicht unter Teilnahme der büfst aber der Mörder; denn so-

gesamten Gemeinde" erwarten. lange ein Gott im Himmel lebt,

Vgl. Cho. 429 la> lä Sata mivtolfie gilt der Grundsatz, dafs der Thäter
fiärtp, Sataig iv l*(poQaig avtv leide." Damit hat der Chor einen
noXitäv Svaxz', aviv äe nfv&rifiä- Anhaltspunkt für sein Urteil ge-

xiov t'tXris ävoiiitoKTov äväqa &<iijjc/i. fanden und weifs, dafs auch jetzt

1656 ff. ms XQV (^vyaziQct) nariQU die Rache für das vergossene Blut
cpiXijaai, wie es sich einem' Vater nicht ausbleibt (1564 f.)

gegenüber ziemt, wird sie ihn am isg, ^j'^jj oij„e Subjekt, weil
Acheron zärtlich begrüfeen. — nqog die Handlung ohne bestimmte Per-
mit Akk., weil bei ävtiäaaaa an gQjj iredacht wird

dthrri^- ts:ri.f.^; ^^«^ ^ ^*^>; ^«y -^ - ««>

von dem Acheron, vgl. Likymn. 1564 f. yoväv ägaiov, den unter
frg. 2 'Axsqcov äxite ßgoroiai noQ9- Finch stehenden Samen, so dafs

litvfi. schon mit der Zeugung immer die

1659 ff. „Vorwurf wird da mit Nachkommenschaft dem Fluche
Vorwurf erwidert." Der Chor ver- verfallt. Deshalb klebt das Ge-
kennt nicht die Berechtigung der schlecht fest am Verderben.
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^'"Xfi
^' ^X<!<-Qi'V X^Qi-v ävt' SQyav

xig 8' sjtnvfißiöiog liv an ävSQl 9sia}

(Svv daxQvoi,$ %SQolv iccnrav

dXa&eia tpQSVwv Tcovqöai^y

KA. f'g rovd' Eveßrig |vv altid-sta

XQf]0ii'6v. syä) d' ovv

ad'eXoa dai^ovi, reo Ilkstß&avidciv

ö();(ovj &aiiävyj rixda (lav ötagyaiv,

SvötXrjTcc naQ ovd-\ o de Xoiitöv, iövr'

ex tävde ddftov alXtjv yevaäv

TQißaiv d'avccTOLS «id'ävtcii.ar

xtedvav de fiegog

ßaibv ix^'^^^V ^^'^ ^^<iXQV f*"'

(laviag (.iektxd'Qav

dklrjXocpövovg cc(peXovai}. >

1570

1575

AiriS0OS.

~il (peyyog evtpQov ijfiaQag dixrjcpÖQOv.

(pctiriv dv i^drj vvv ßgoxStv tifiaÖQOvg

I

1566 ff. „Auf diesen Spruch (ks-

xdill/jtat ysvog «pös aza) bist du
im Einklang mit der Wahrheit
gekommen." Vgl.. 1476. Da das

Ephymnion nur eine Wiederholung
ist, schliefst sich die Erwiderung
der Klyt. an das Vorhergehende
an. Beim Vortrag wird dies da-

durch klar, dafs Klyt. sich dem
Teil des Chors zuwendet, der

V. 1559-1565 gesungen hat. Vgl.

zu Cho. 344. Zu dem Zugeständnis:
„Du hast recht, Unheil ruht auf
dem Hause" fügt Klyt. hinzu: „Ich
gewifs will dem entsprechend han-
deln und bin bereit, alles zu thun,

um den Geist des Unheils zu

bannen."
1568 ff. „Ich bin bereit mit dem

Dämon des Geschlechtes (dem
Alastor, vgl. 1478) einen feierlichen

Pakt abzuschliefsen und mich mit
dem Geschehenen, so unerträglich

es ist, zufrieden zu geben, wenn er

künftighin dieses Haus verlassen

will , um meinethalben ein anderes
Geschlecht mit Verwandtenmord
heimzusuchen." Klyt. gebärdet sich

wie vorher als die berechtigte

Rächerin, wenn man auch ihren
Worten die Herzensangst anmerkt.
— lövta . . rgißiiv ist von e9i>.(o

unter dem Eiiiäufs von ög^ovg
^ifiivr] wie von avvzi9efi.ai („ich
schliefse den Vertrag, dafs ich thue,

er aber thun soll" d. i. dafs wäh-
rend ich dieses thue, er jenes thun
soll) abhängig. — av&bvzaiai, wie
Eum. 212.

1573 ff. „Und wenn ich blofs einen
kleinen Teil des Besitztums habe,

bin ich mit allem zufrieden, wenn
ich nur die Wut des Wechselmords
von dem Hause nehme." Vgl. zu
274.

1577. Ägisthos tritt auf, von
Bewaffneten (1650) umgeben.

1578 f. ßqoz&v zifiaoQovg gehört
zusammen (als Ilächer der mifs-

handelten Menschen), — Inontsvciv,
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d'suvg Svco&fv yijg inojttEvscv ciyri,

idav vcpavroig iv jiäyatg 'Eqivvc3v 1580

xbv üvdQa TÖvSe xsifiBvov tpCXcag ifioi,

X^Qog TtaxQaag ixtCvovta ^rixavdg.

'JtQEvg yäQ aQX(ov rijöde yrjg, tovrov jratTj'p,

jiKttQa 0ve6rrjv rbv i(ibv, äg rogäg ipQäGca,

avTOv d' ddeltpöv, a[i(piXsxTog S)v XQOctsi,, 1585

•^vdQrjXKtrjßev ix jtöXsoag te xal döfiav.

xul TiQOfftQÖTCaiog E0tCag (loXav Jtüliv

tXilfimv @ve6tr]g ^lot^av rjvQEz' a(Sq)aXi},

TÖ (iTj d'avhv TCazQäov cdfiä^ai iiidov

'ttitög' i,iviK de rovds dv0&£og TiaziiQ 1590

^^XQEvg, nQO&vn,mg ^äXXov rj q>iXag, Tcargl

rmitm, XQSovgybv fifiaQ sv&v(ia)g äyai-v

dox&v, nagiöxE Scctta natdeimv XQsäv

zä fisv nodrlQYj xal ^fpöv äxQovg xzdvag

zu Cho. 1. — yfjg ayrj, die Greuel
auf der Erde. Vgl. Eur. Schutzfl.

731 vvv xi^vS' afXmov rjfiegav

ISova' sym 9iove vo/xi^m xai Soxä
tijs av(i,(poQäg f j;«!» claaaov, tmväe
xiaävtcov di-xrjv.

1580. vcpavTOis (vgl. 698 nXay-
xTüs) iv nayaig von dem dlxzvov

(1103), dem aQÜxvrje uqpaoft« (1493),

vgl. 1611 tfig äinrjs iv fgxfCfj',

öoph. Trach. 1052 Eqlvvwv vcpav-

ZOV älJi,(pißlTjBZQOV.

1581. ipila>i ifioi wird durch den
folgenden Vers begründet.

1584. Wegen des Daktylus im
dritten Fufse zu Eum. 232.

1585. aiifpUenzog äv ^gäzti, eine

ungenaue, das Schlimme, worauf
Kasandra 1192 hingedeutet hat,

verschweigende Angabe.
1688 f. „Er fand Sicherheit da-

gegen." Der Infin. mit z6 fi^j steht

nach Ausdrücken, welche eine der

durch den Infiu. angegebenen Hand-
lung entgegenwirkende Thätigkeit

bezeichnen. Vgl. Prom. 252 i^ilv-

aüjiriv ßQozovg z6 (tri Siagqaiad'iv-

xag elg "AiSov fioltiv, 891 filav Si

naiSmv iiiegog 9H^it z6 fiij nziivai

avvevvov, Pers. 296 vntfßäXlei yag
rjäe aviiipoQa z6 li^ze Xi^ai *zi.,

oben 16, Eum. 220, 694, 941.

1590. Mit avTÖg wird nachträg-
lich der Gegensatz zu dem Lose
der Kinder hervorgehoben. — ^ivia

sarkastisch wie Hom. 1 370 zoSe toi

^sivi^iov iozai, Archil. frg. 7 Bgk.
\sLvta Svaiisviaiv Xvygä xagt^öfif-

vog, Eur. Hei. 480 &ävazog ^ivtä

001 yiVTjattat. Ein aus einem ein-

zigen Worte gebildeter Tribrachys

im zweiten Fufs auch Cho. 1

(t&6vic). Sivttt steht prädikativ zu

äaCza.

1591. Vgl. Eur. Med. 485 nfö&v-
fjos iiäXXov ri aoiptoziQa. Ebenso
wollte Pauw hier rj aotpäg schrei-

ben. Aber auch dann ist der Zweck
dieser Worte nicht recht ersicht-

lich, so dafs man nach dem Vor-

gang von Schütz und Enger den
Vers als Interpolation zu erklären

geneigt sein kann.
1592 f. KQtovQyov ^fiag, Schlacht-

tag d. i. Opferfest. Vgl. Cho. 260
ßov&vzotg iv tj/iaeiv, Soph. Trach.

609 rjfieQu zavQoacpäyai, Eur. Hei.

1474 ßov9vzov aiiigav. — So%iäv,

sich den Anschein gebend.

1594. Das Asyndeton bei der Er-

läuterung. — j;tp<5» ÖKQOvg xzivag,

die Kämme an der Spitze der Hände
d. h. die Ballen der Hand mit den
Fingern.
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e&QVJtt' ävsv&sv dvSgaxKg xa^rifisvcov 1595

aöTjfi,' ' d' avxmv ainiK ccyvoia kaßmv

a09et ßoQccv aömtov, dyg ^Qäg, yivei,.

xaTCetr' ^Ttt-yvovg SQyov ov xatai0iov

ä^ca^sv, äfiiti'nrsi, d' cctco ßqiayijv igäv,

^ÖQOV d' cx(peQrov UeXonidaig STtsvxetai, 1600-

Xc(XTt.0(ia dsiTivov ^vvd^xag tc&slg ägä,

ovtcag dhed'stv n&v rb UkEied'ivovg yevog.

EX tS)v8b 00t 7ts0ÖVTa tövö' Idetv Tcdga.

x&yca äCxuiog xovöe tov q)6vov Qaq>£vg.

TQLxov yaQ «^töf ovta ft «9'Atca naxQi

1 595 f. f&Qvnte . . aerifia: die

Fufsteile und Vorderhäude zer-

schnitt er (als scissor) abseits von
den an Einzeltischen {ttvSQav.ag-

xar' uvSqu, xwqis Siiidas) sitzenden
Gästen, 80 dafs sie nnkenntlich
wurden. Man kann sich leicht

hinzudenken, dafs die Köpfe der
Kinder vorher abgeschnitten waren
(vgl. 1076) und nachher dem Thye-
sti's gebracht wurden, damit er

erkenne, was er gegessen. Denn
der Ausdruck xä'jrftr imyvovs ktL
1598 schliefst solches nicht aus.

Die Erwähnung der Sitte der
Heroenzeit, an Einzeltischen zu
sitzen (vgl. auch Eur. Iph. T. 949

erklärt den Umstand, dafs dem
Thyestes das besondere Mahl zu-

kommen konnte. Vgl. die Erzäh-
lung der gleichen Bewirtung des
Harpagos bei Herodot I 119 zoiai

(tfv ällotai Kul avT(ö 'Aexväys'i

naQSTiQ'sato rgÜTti^ai ntCnXtai firj-

Xeiov K^iäv, 'Aqnayco Sb zov naiSbg
TOV tavTOv, Ttlrjv KfipaXrjg t£ x«1
UKQCOV xt^S^v Tc «al noääv, zälla
Tiävza xavTci Si xcagls ixf'fTO tnl
Httviip KaTum-naXvfiiiiva «tI. Hier
werden mit dem Kopfe auch die

Extremitäten der Eüfse und Hände
beiseite gebracht, wie es Hygin.
fab. 88 heifst: Thyestes cum vesce-
retnr, Atreus imperavit, bracchia
et ora pnerorum afferri.

1597. «OS OQaq: der Chor ersieht

es aus dem Tode des Agamemnon.
1599. äfmiTtTii, er fällt vor Ent-

setzen zurück und stöfst dabei mit

1605

den Füfsen den Tisch um {Xä-nziafia

äeinvov 1601). — änsQmv cqpayjjv,

ausspeiend den Mord (das Fleisch

der gemordeten Kinder). Incredibile

est, quam paucis verbis hie quam
multa dicantur: „suspiravit, reci-

dit", carnes quas comederat „evo-

muit". Tribus verbis pinguntur
atrocissimus dolor, terror exani-

mans paene, nausea qualis ex co-

gnito humanarum carnium esu
consequi debebat (Schütz).

1601 f. „Indem er das Umstofsen
des Mahles in gemeinsamer Weise
in dtn Fluch aufnahm , dafs so (wie
das Mahl) zu Boden sinken möge
das ganze Geschlecht." ^vrdi«<ag

wie Find. Pyth. I 1 ifgtxifa cpdpjtiiyj,

'AnöXXavog v.ai lonXoiiäfiiov avvSi-

Kov Motaär Kziavov. Eigentlich

ist nur Xäxziafia dasjenige, worauf
durch den Fluch dem Geschlechte
wie dem Mahle das Recht zuer-

kannt wird. — Es kennzeichnet das
Übermafs schmerzlicher Erregung,
dafs Thyestes sich und seine Nach-
kommenschaft in den Fluch ein-

schliefst. — Den Tisch stiefs auch
Zeus um, als der gottlose König
von Arkadien Lykaon ihn mit dem
Fleische eines Knaben bewirtete
Apollod. III 8, 1.

1604. SiKaiog . . yaqjfu's (zu 876),
ich hatte ein Recht dazu diesen
Mord anzuzetteln (Siytaiog rjv gätpai).

1605 f. avzov rghov ovza, als

selbdritten Sohn. — avve^sXavvti:
der Zu.sammenhang läfst Atreus als

Subjekt erkennen. Agisthos war,
als Thyestes mit seinen drei Söhnen
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övvt^sXavvei zvt&bv ovt' iv önaQyccvoig'

tga^pivra d' avd'ig i} SCxri xat-^'yaysv,

_ xal tovÖE r«v(5(>6s '})tljci(iriv ^VQatog av,

n&ßav (jvvKxpag ^rjxfcvijv dvdßovXiag.

ovTco TCttkbv St} xal rö xar^avtlv i(iot, 1610

idövrcc Tovrov tijg dcxrjg iv agxeaiv.

Xü. Ai'yi<S%-\ vßQi^siv iv xuxolöiv ov ßißa.

öi) ä' üvSqk tövds g)i]g ixceg xataxtavatv,

[lovog d' inoMTOV tövöe ßovlavffat q>6vov

ov (pfjit ttkv^siv iv dLXi] tö 0bv xciga
'

1615

drjfioiJQKpeig , däq)' id&i, kev6L(iovg ccgäg.

AI. öl» taiha tpavetg veQtsQu ngoßiifievog

xäitrj, XQCCTovvTcav tmv inl twp ^oQÖg'

yvcoöt] yeQcav av äg diduöxeßd'at, ßagv

tä Tr]kixovra öacpQovEiv xsxQi^fiEva. 1620

deö^bg ds xccl rb yrJQug «i te v^OxiSsg

vertrieben wurde (1586), noch ein

kleines Kind; deshalb kehrte er

nicht mit dem Vater (1587) zurück

und blieb so am Leben.
1607. Vgl. Sept. 633 JC%ri ä' uq'

elvaC (fnaiv, <äs lö: yQÜfifiaxa Xiyif
«ttiä^m d' avSQCC zövös kts.

1608. &veaCos, nicht im Atriden-

palaste während des Mordes.

1609. SvaßovXia, hier schlimmer
Rat, der auf das Verderben eines

anderen abzielt.

1611. tdövta schliefst sich an
den Infin. an wie Prom. 284 iii6v9'

. . avfinaQaatuttiv nach x^aitaia

Sri uoi täv naQtatmzcov rots erpai-

vfz ftvai, Hom. A 541 uiei toi

(fCXov iazlv ifiev änovöacptv iövza

. . diita^iiiiv, Soph. Ai. 1006 not

yuQ jiolgCv lioi Svvatov . . zoCg

ffofs ägrj^avz' iv növoiai iitjdajiov,

Eur. Med. 814 ooi de avyyv(ö(j.r]

Xiyeiv täS' lazi, (/.rj näaiovaav mg
iyd) xuxräs.

1612. v^gi^eiv iv TiuTioCetv wie

Soph. Ai. 1151 iv KanoCt vßQi^e

zoiai zäv nikas, 1042 zäx' av x«-

xot's yelmi' ä d») xaxoüßyos f|ixoiT'

äv^Q, Eur. El. 68 iv zoig ifioCs yöcg

oi)x ivvßQiaag xaxots. Vgl. Cho. 221.

1613. txa'g, nämlich ö'upaio« mv
1608.

1615. „Gut, so sage ich dir."

1616. dTj!J,OQQiq)ei'i J.ivaifiovs ägdg,

die unter Flüchen erfolgende öffent-

liche Steinigung. Jeder schleudert

beim Werfen des Steins auch einen
Fluch auf ihn. Über diese Art der

Volksjustiz vgl. Sept. 181 XfvatfJQtt

drjfiov ä' ov zi htj (pvyij iiogov,

Hom. r 57 älXä fiäla Tgäig 3ii-

ä^fioveg' ij t£ xf» ^3»; Xätvov iaao

li,zmvu, Soph. Ant. 36, Eur. Or. 50,

442, Herod. IX 6.

1617 f. Ol Jüyiot Tcö»' 9aXa(ii'iav

av(o9iv lioi Schol. Man hat an
einen Zweiruderer zu denken, wo
die daXafiCzat die unteren, die Juyi-

zai die oberen Ruderer waren und
jene sich nach diesen richten

mufsten. Vgl. Schol. zu Aristoph.

Frö. 1101. JoQog gehört zu Joyoö,

nicht zu itgazovvzoiv.

1620. acoipQovtCv xnQt]iiiva>, es

ist hart für einen so alten Mann
sich belehren zu lassen, wenn man
(in so hohem Alter) noch Verstand
braucht (des Verstandes entbehrt).

Vgl. I'ers. 831 ixiCvov amtpQovtiv

nexqrjufvov (wenn diese Emendation
von Schütz für nexQijtiivoi rich-

tig ist).

1621. Der Vortrag vermittelt die

richtige Verbindung äeafios ai ze
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dvai diddiSxsiv i^oxäratai cpQSväv

iazQOfiävTaig. ovx oq&s ogäv tkÖs;

ngbs iciVTQa ^ij Iccxti-^s, firj ntaiaag fioyfjg.

XO. yvvij ffi) Tovg yxorzag ix fidx'rig jitvcov

oixovQÖg, Bvviiv avägog aisxvvcov «jt«,

avÖQi öTQUTfiyip rövd ißovksvöag ftopov;

Tt (Jij zbv uvÖQU rövö' cctco ipvxfjg xaxrjg

ovx avtbg rjvccQi^sg, «AAk vcv yvvr]

X<t)Qug (iiadfiu xal &£äv iyxagiav

sxTEiv; 'OgeStrig ccqcc jtov ßkenst (pdog,

onag xarsXd'av ösvqo TiQEVfiavei rvxri

ccfKpoiv yevrjtai, Tofvd« TiccyxQcctijg qjovsvg;

AI. xal xavxa ranrj xlavudtcov ccQxrjyevi}.

'OQcpst ÖS ykäasav tijv ivavxiav E%iig.

1625

1627

1643

1645

1648

1628

vriaziS^i Svai s|. cf^iväv lut^ofiäv-

Tsi? SiSäaxeiv (konsekutiv) «al lö

yrjQug.

1623. iatgöficcvtig auch Eum. 62

(von Apollon), Suppl. 269. Hier

steigeit das Wort den sarkastischen

Ton der Drohung. — ovx ogäg ögäv
zääc, siehst du nicht (kommst du
nicht zur Einsicht, welcher Gefahr
du dich aussetzest), wenn du die

Leiche des Agamemnon siehst.

1624. Zu dem sprichwörtlichen

TiQog KBVTQa laKti^siv (wider den
Stachel lecken) vgl. Prom. 339
ovKovv fttoiyf j;ea)jUf»'os SiSaay,<xXco

TiQog nivzQa KmXov f'xrfi'st's und
die dazu a. St.

1625. „Du Weib (Memme), der
du zu Hause bleibend die aus der
Schlacht Kommendun abwartest."
Vgl. Hom. B 235 xa«' tXiyxf' , 'Axai-

CSeg, ovKBz' AxoiioC, y 262 rjfisig /liv

yaQ Kti&i noXsag ziXsovzeg ds&Xovg
!]iis9' ' 6 ä' £v-Kr}Xog (ivxä "A^yiog

inTcoßözoio noXX' 'Ayati,ey,vovhr]v

iiXoxov &iXyiaY.B fniaatv, Pers. 756
Xiyovaiv a>g av fiiv jiiyav rsxvoig

nXovzov IxT^fft» avv alxtirj, zbv 8'

ävaväQiag vno SvSov alxnäiiiv,
Soph. El. 302 ö avv yvv<tiil zag

j[ia;i;as noioviifvog, Eur. Or. 754 ov

yäp al%firßi}g niqiVKev, sv yvvai^l
ä' äXnifiog, Eur. Herakl. 700 alaxebv
yag oi-novQinia yiyvezai zöSs, zovg
(isv (läxseÖ'ai, tovg Sh SsiXioi (isveiv.

1643 if. Wenn du doch einmal
dem Manne den Untergang berei-

tetest, so hättest du ihn gleich

selber töten sollen; dann wäre dem
Lande wenigstens der Greuel, dafs

die eigene Gattin ihn mordete, er-

spart geblieben; aber du hast es

nicht getban von wegen deiner

Feigheit. ^— fiiaana ist Apposition
zum Inhalt des Satzes, zu 236. —
Ogeazrjg aqä nov ßXensi qpaos;

spricht der Chorführer für sich,

daher nachher ccfi<poCv zoCvSs. —
TiayxQazrjg wie Soph. El. 455 f|

vnsQZ£Qag x^QÖg.
1628. Vgl. Eur. Hipp. 881 «to,

^atiiöv äQxW^'" ^y^fciveig ilöyoi».

Der Hinweis auf Orestes erbittert

vor allem Ägisthos; darum erwidert

er vorderhand nicht auf den Vor-
wurf zi Srj . . fxiftj't; und wieder-
holt deshalb der Chorführer nach-
her (1634 f.) diesen Vorwurf.

1629. 'Opqjfr (Krüger I § 48, 13,9):

vgl. Eur. Alk. 357 tC ä' 'Ogqismg

fioi yXmaaa xai iiiXog naQ/jv, Med.
543 'Og(f£ag näXXiov vtivfieai (xiXog,

Iph. A. 1211 il (liv zöv 'Opqptojs

slxov, cc TzctzeQ, Xöyov, niC&nv
inciSova', <öoz' bfiuQzeCv (loi ntzqag,
Plat. Prot. p. 316 A Kr^Xäv zrj (fimvij

manfQ 'ÜQqisvg. — Bei yXäaaa und
ßXaazcivo}, selten bei anderen Wör-
tern {ßiißXov Suppl. 769) unterbleibt

öfter die Position vor yX und ßX,
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o [i£V yciQ ^yt n.dvz' äno (p&oyyfjg j;ap«,

ffv d' e^oQivug vrjittoig vXäyfiaecv

K^Tj' XQaTTi&elg S' rjiieQCOtsQog (pavfj.

XO. wg di] dv [loi tvguvvog 'AgyEiav sßt],

og ovx, tTtsid-^ Tipd' ißovksv6c/.g fiÖQOv,

SgRöai, töd' ägyov ovx itkrig aircoxrdvmg.

AI. XO yccQ doXäöai, iCQog yvvaixbg ^v 0a<pmg'

iyrn d' VTionrog exi>'Qog ^ nalaiyev^g.

EX t&v S\ xovSe XQri\iäz<x)V n£iQK60[iai

aQluv nokixäv xbv 6% fii^ Ttstd'KVOQu

^{v^co ßaQEiKig, ovxi ^fjv ßeiQKfpÖQov

XQid'&vta näkov, «AA' 6 dvOtpiktl öxöxm

Xi^bg ^vvoixos (iccXd'axöv öip iTCÖrperai.

1630

1635

1640

1642

währeud sonst ß y ä mit i fi v die

vorhergehende Silbe verlängern.

T^r ivavziav d. i. von ganz ent-

gegengesetzter Wirkung.
1630. änö cpd'oyyljs X^Q^t ^^

der Freude die durch seinen Ge-
sang bewirkt wurde.

1631 f. Zu dem Gegensatz dessen,

was die Zunge bewirkt (jener

fesselte mit seinem Gesang — du
regst auf mit kindischem Gebell)

kommt noch der Gegensatz der

Folgen: Orpheus fesselte — du
wirst gefesselt werden {ä^y passi-

visch).

1633. me Sri (tu scilicet mihi rex

Argivorum eris) . . laij, weil Ägisth.

vorher den Ausdruck KQUTrj9tie

gebraucht hat. Vgl. Soph. Üed. K.

808 KP. x<'>Qh lö t' flneiv nolXa
Kai tä -xaiQta. OIJ. ms ä!j (quasi

vero) av ßgoxtct, tavTct fl iv jcaiprä

leyeiS, Eur. Andrem. 235 ms öij aii

omrpQcov, Ttt/xä ä' ovrl acöfpgova,

l'lat. Gorg. p. 468 E log öij av . .

ovK av dt^aio i^eivai aoi noiciv

ort SoKtC aoi.

1635. oüx ist nach dem Zwischen-
satze wiederholt wie Herod. VII 101

o» yuQ . . ovS' el nävxtg . . avX-

lei&eirjaav, ovx äjiöftajjot ilai,

Soph. Trach. 158 TtQoa&ev ovn itlrj

norf', nollovs äyävag l^imv, ovTcm

qiQÜaai. — Das Adverbiuni avto-

Kiövas wie Sept. 721 avTOxrövms
avToSdmzoi 9ävmisi.

1636. Das Überlisten kam augen-
scheinlich dem Weibe zu, währeud
mein Ilervortrettin Verdacht er-

weckt und die List vereitelt hätte.

1637. 17 (aus ?a kontrahiert) wie
Cho. 521 nuQ?!, die altattische Form.

1638. fx räv tovSs ^grifiättov:

ante omnia enim locatia satelliti-

bus opus erat tyranno neqne adhuc
habuerat Aegisthus, quo his Stipen-

dium solveret (Klausen).

1639. Vgl. Soph. El. 1461 ms . .

vvv oQmv veKQOV oröftia StxijTai

zäfici, iirjSe jipös ßtav ifiov noXa-

axov ngoatvxäv fpvai] cpgtvag.

1640 ff. ilvico ßagiiaig (^fvyXati):

zu 229. — ovTi . . nmXov, nicht

fürwahr (werde ich ihn halten) wie
ein Handpferd das der Hafer sticht;

nein, Hunger zusammen mit finste-

rem Gefängnis wird ihn zahm sehen.

Zu afigaifiÖQOv, welches das rechte

Handpferd im Gegensatz zu den
unter das Joch {^tvyXri) gespannten
Rossen bezeichnet, vgl. Heeych.
atiQatfoQov rjyefioviiiöv ficT^XTCct

äl dno xäv ds^ioasigmv inncov. Zu
solchen Handpferdon nahm man
besonders mutige und kräftige

Tiere, weil beim Umbiegen um die

vvaoa das rechts laufende Pferd

den gröfsten Bogen zu beschreiben

hatte. — inörlitrai, als dessen Gesell-

schafter. — ö . . axÖTto Xtiibg {iJroi-

«og: die Stellung wie Soph. Phil.

1316 tag /x 9emv Trjag äo&siaag.
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XO. äAA' ofltJj doxsts tud' egdeiv xoi Xsysiv, yvmßri rK%tt. 1649

AI. elcc dij, <pikoi Xoxtrai, xovQyov oi% ixäg töds. 1650

XO. slcc dl], ^i(pog TCQÖxwTtov näs '^'S E'ötQe7tiS,er(0.

AI. «AA« (ir^v xäya jiQOxaitog ovx avaivofiai &avElv.

XO. dsxofisvoLs Xiyng d-avetv da' tiiv rvxt]v S' aiQO^fied'a.

KA. firjStt(img, S) (pChcax' avSgäv, akXa ÖQÜ^afiev xaxd'

aXlä xal rdd' «laft^öat jroAA« Svßtrivov &EQog' 1655

^rifiovyjg d' ahg y ijtccQxef [irjSsv at^urcb^EQ'a.

GxeIxs ^«t öv j;ot yiqovxag TCQog Söfiovs nsitQafiEVOvg,

xovödE tcqIv ittt^Elv ttxaiQOV. X9W ^"•^' ^S ^TCQd^a^sv

El de rot fiojrö'ov ysvoiro rouft;raAtv, dejjotfteö-' «V,

ÖMfiovog xV^fl ß(iQEia dvöxvxäg n:Enl'riy^Evoi,. 1660

einzuheimsen ist eine unglückliche

Ernte", d. h. es ist traurig genug,
dafs schon so viel Blut vergossen

werden mufste. Vgl. Eur. frg. 423

fnen' äfiäcfl'E zävSs Svezrjvov

1657. Das Wort naiQmfisvovg (zu

dem Hanse, das jedem zukommt)
hat besonders Bezug auf Ägisthos,

dem nach der Auffassung der Klyt.

nunmehr der königliche Palast durch
Schicksalsfügung zugefallen ist.

1658. D. h. „wenn diese Greise

durch deine Lanzenträger verwun-
det würden, so wäre das ungelegen
und ein unnützes Blutvergiefsen;

dagegen mufste (xQrjv betont) dies

stattfinden, wie wir es abgemacht
haben." Vgl. Hom. P31 firiä' dvriog

i'axaa' ifisio, ngt'v xi xomor Tia&i-

fiv Qix^sv Se TS rijwtos iyvm.

1659. Die einlenkende und wei-

teres Blutvergiefsen fürchtende

Klyt. schliefst mit einem guten
Wunsche; indem sie sich wie oben
15G9f. als die Leidende hinstellt,

verlangt sie die Umkehr der Leiden

in Freuden. Toviinaliv wie 1424,

Prom. 218, Pers. 226 xa(i.nceXiv Sl

xävSi. Xen. Kyr. VIII 4 , 32 So^ov-

aiv ovxoi xovfiTcaliv ov ßovXovxat

Ecpsliiia&at. — Six^B^oct (willkom-

men heifsen) wie 1653, Aristoph.

Vö. 645 Eil. älXa xaiQtxov ajicpco.

IIE. 3exöiii9a.

1660. Vgl. Pers. 518 co Svanövijxi

öaifiwv, d>s äyav ßccgvg noSoiv evr/-

Xov navxl ÜSQamm ysvsi.

1649. „Aber wie du solches aus-

zuführen, nicht blofs zu drohen
vermeinst, wird sich bald zeigen"

d.h. „drohen ist leicht; aber wage
nur solches gegen die Mitbürger
auszuführen, so wir.st du bald eines

Besseren belehrt werden." Cho. 304
&riXsia yccQ cpQ^v sl äs ji^, xäx'
li'afxai. — Der Chor ist durch die

frechen Drohungen des Usurpators

auf das höchste erregt. Diesem
Affekt entspricht der Wechsel des

Versmafses.

1650. „Wenn du meinst, es sei

blofse Drohung, so sollst du gleich

die Ausführung (xovQyov mit Bezug
auf igSsiv) sehe.n." Zu Xoxlxai

vgl. Cho. 764 sl ^vv Xoxixaig (seil.

v.sXsvti Ai'yia9ov noXstv) ktI., Soph.

Oed. T. 751 noXXoitg ^x^'" &vSQag
Xoxixag ol ävTjg ägxiY^'^V?-

1651 f. Vgl. Eur. Or. 1477 8 Ss

It'qpog Tcgö^ainov sv jjfpot»' sx^ov,

Soph. Phil. 1254 OJ. xitQo: äs^iäv

bgäg %(önrjg iniijjavovaav ; NE. äXXa
nafis xoL xavxbv xoS' otpsi Sgävxu
Kov fifXXovx' i'xi.

1653. äsxoiisvoig Xsysig s. v. a.

idsf^iiriv XO Qrt»sv (Soph. El. 668,

vgl. Herod. VIII 115 ds^änsvog x6

p7)fl'SJ', IX 91 ds%Ofi,ai xbv olmvöv,

accipio oraen). Das Wort &avtiv
wird wiederholt und mit as genauer
bestimmt: „Du sprichst von deinem
Sterben; ich begrüfse das; dieses

Glück ist unsre Wahl." Zu afgoi!-

fis9a vgl. 362, Cho. 932.

1656.
j
„'Nein , auch dieses viele
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md' axst Aüj/o? yvvaixög, sl' tig K^iol [lu&ttv.

AI. aXkä tovtsd' i[iol (laraiav yXCoGöav mä' axovrCßai

eäcpQovog yväiLrjs 0'' anagtetv daifiovog JieiQa^svovg,

xäxßaXstv snrj roiavta rbv xqktovvt' ä<(vaöjr£Tdi/);

XO. ovx av 'AQyeicov tdd' atri, (päza nQoOOaiveiv xaxov. 1665

AI. «AA' iym e' iv vöTsgaiötv rj^EQuig fiexeifi sti.

XO. ovx, iäv Saiiicov 'OgtßT'rjv öbvq' a^evd'vvT] jioXstv.

AI. oid' iyh cptvyovrag ävögccg skxidag eizov^ivovg,

XO. 7iQ&(S0E, niaCvov, fiiaivav zijv äixrjv, inel Ttaga.

AI. i'ed^i fioi däömv axcoiva rijöSE (imgiag xQÖva. 1670

XO. xö^nußov O-apöwv, aXsxtcoQ äörs d'rjXeiag nikag.

KA. fw) jcpoTtfttjffryg ^axuCav tüvd' iXccyfidtmV iyh

xal 0v QriOo^BV XQaTovvra t&vös Sco^drav xccX&g.

1661. Vgl. .360 und zu 687. —
ns zielt auf Agisthos.

1662 if. „Aber kann man es sich

gefallen lassen, dafs mir diese so

freche Worte herschleudern" u. s. f.

fiaxulav yXmaaav: zu Eum. 833.

Fragm. trag, adesp. nr.442 N. oxav.

.

yXdaaT] [luraiovs JlaxovTi'fiy Xö-

yovg. — Sat(tovog ntiQWjtivovg (das

Geschick herausfordernd), vgl. Cho.
611. — tbv v.Qarovvra ist von ex-

ßaXsiv i'nrj Toiavza wie von routvia
Äf'ytti' abhängig.

1666. lieTfifii wie Cho. 272, /ist-

ijX&ov Cho. 986, Jiiirj netiiaiv Soph.
El. 477, tä rmv Tiv.6vta>v ag fieriQ-

Xetui, 9e6s iiiüafiaza Eur. frg. 83.

1668. Eur. Phoen. 396 af f iX-

niäig ßöaiiovai tpvyädag, äg Xöyog,
d. i. Flüchtlinge trösten sich mit
eitlen Hoffnungen der Rückkehr.
Von eitlen Hoffnungen wird der

Ausdruck auch Eur. Bakch. 617
iXniaiv S' fßöcKtto gebraucht.

1669. nQÜaci „mache nur zu".

Vgl. From. 971 dgärm, n^azihoi
xovSi xov ßgaxvv xqövov. — niai-

yot) (mäste dich) d. i. schwelge im
Übermut, vgl. ji/tidä*. - inü ndga,
da du augenblicklich die Macht
dazu hast. Vgl. Soph. El. 794 vßQi^i

vvv yuQ svxvxovaa xvyx<ivfig.

1670. XQÖvm, wie 1430, 1666 /«,

Suppl. 740 ;i;eö»o) toi KVQico x' iv

rjiiiQa . . äädfi äi^trjv bei Drohungen
(„einmal noch").

1672. itQoxifiäv regiert den Gen.
nach der Analogie von qppovTtJti».

Auch Eur. Alk. 761 xiöv iv 'ASu^xov
xaxtöv oväiv niioxifiäv scheint der

Geu. von ngoxtiiäv, nicht von oväev
abhängig zu sein.

1673. 9rjao(i,cv, seil, xa jrtpl xa
Scöfittva, was aus Kgaxovvxe xmvds
dioftäxcov zu entnehmen ist, wenn
es nicht voraus vXayiia- tuvt' iya>

oder (nach der Vermutung von
Musgrave) vXay/ia- narr' iyo ge-

heifseu hat. Minder hart ist der

absolute Gebrauch von &ia9ai xa-
Xcig Soph. frg. 321 D. xavx' iaxiv

aXyiax', fjv nagöv 9ia&ai *aXmg
avxög tif uvxä xi]V ßXaßrjv nQoe9y
(fiigiav. — Facit Clytaemestra finem

tragoediae, quoniam chorus, cuins

alias hoc officium esse solet,

susceptis hac in scena actoris par-

tibus uon recte potuit ad peroran-

dum adhiberi. Ad id aptior erat

Clytaemestra, quao nunc quidem,
postquam explevit sunra in Aga-
memnonem odium, vacuum motu
animum habens, idonea videbatur

ad componendam rixam, quae est

inter Aegisthum et cborum exorta

(Hermann).
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7. Den V. hat Valckenaer (nach dem Vorgange Pauw's) getilgt.

11. Meineke ävSgöXrj^ov nach Hesych. äväQolrjfiriv ÜvSqos hxoveav

Irifia. M eXnCluiv: daraus habe ich, da, wie schon Elmsley bemerkt hat,

das kahle llni^ov nicht im Sinne von iviXni stehen kann, iXniäcav ent-

nommen.
12. Kock tj xrivSs.

14. Jfiijv läfst sich nach ^xa nicht mit der Erklärung, der Wächter
wolle sagen, dafs sein Lager eine Ausnahme mache, rechtfertigen. Auch
macht es keine Ausnahme. Die einfachste Verbesserung ist die von Her-

mann ZI ju.r/i'; Ein Nachsatz (Dindorf setzt Xv^<o für efiriv) zu svx' av ..

iX(o kann nicht folgen, weil qpdßos yap kte. Begründung zu övsigoig ovn
imayionoviJiivriV ist. Ferner habe ich ctvzinvovg für dv9' vnvov ge-

schrieben (Studien zu Äsch. 1872 S. 20), um den ungeschickten Gedanken
„Furcht steht statt des Schlafes mir zur Seite, dafs ich nicht schlafe"

zu beseitigen. Das Gleiche hat schon Herwerden exerc. crit. p. 96 vor-

geschlagen.

19. äeanorovjjievov für äiaTcovovfiivov Dübner.
44. 'AzQeidaiv für 'Atgsidäv Dindorf.

49. i-nndyXots hat Blomfield für das unerklärliche tymaxCoig gesetzt.

Vgl. Erotian. p. 170 fx^iari'us ' sxtpoJKas xal l'lco oSov. Oiyvoovvzsq i'vioi

ygätpovaiv SKTtäyloog.

69 f. v7toKai(ov hat Casaubonus hergestellt für vnoiiXaLcov, welches
zu vnoXi(^(ov nicht pafat. Man darf aber nicht darunter eigene Brand-
opfer verstehen; denn was soll der Gedanke „mit Biandopfern den Zorn
des Brandopfers beschwichtigen". — Aus der richtigen Auffassung von
vnoxaimv ergiebt sich zugleich, dafs mit Recht Schütz intXsißiov für

vnoXiißcav giebt und Bamberger ovz8 äuKQVcov als Erklärung zu ov^'
vnoitXaicov beseitigt hat.

72. Der Med. bietet dzizüi, also dtiza, woraus dxixr) zu machen ist,

wie 45 und 49 der Med. von erster Hand xtXiovavzav — äqmydv hat.

Gewöhnlich schreibt man dzizai, was vor vnoXsitf&evxsq nicht ganz
stilgerecht und auch der Bedeutung wegen {„äxCxrig est is qui nou solvit

vel poenas vel multam" Weil) wenig brauchbar ist. H. L. Ahrens will

«xixai von den dSvvazoi acofiaai (unfähig zum Kriegsdienste) verstehen.
78. ivi nfiarj habe ich für i'vi X'^'QI' geschrieben nach Hesych. iv

nsi'arj- iv X'^Qf- Auch Pers. 28 ist miarj hergestellt worden (von Heim-
söth). Wie dort das Schol. asianaxi, so dient hier die epische Form
ivl zur Bestätigung.

90. ze 9vQaC(av für z' ovqavCiav Enger: ovqavicav ist bereits in vna-
xiov enthalten.

192.
Ri. Klotz ovQuvoiiri-xrig S' aXXo&£v aXXri nach der von Elmsley

zu Eur. Med. p. 242 aufgestellten Regel, dafs der Daktylus an der
zweiten Stelle einer anap. Dipodie nur dann statthaft ist, wenn er auch
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an der ersten steht (Pers. 47 agficcai noUoig Brunck). Vielleicht ätlo&ev
aXXr] d' oueaxojtt^xjjs.

101. ccyavfi für dyavä Karsten. (pavQ'tie' für ipaCvtis Panw. qpor-

9£ig' ging zunächst in cpaveia' über nach der Gewohnheit der Ab-
schreiber den ersten Aor. in den geläufigeren zweiten zu verwandeln.
So geben 737 die Handschr. jrgocsrpaqpjj für ngoaeO'Qicp&rj , 348 die bes-

sere Handschr. a dnaXXax&ivTsg , die beiden anderen dnaHayivreg.

Übrigens vermutet H. L. Ahrens ag dvaqiaiviig, Keck äyluo(peyyrjg.

103. Der Med. bietet zrjv &vfio^&6Qov Xvnrig cpgeva. H. L. Ahrens
vormals Xvnrjg, ^Vfi-otp^ögov «rr/v. In der That gehört Xvnrjg zu unXjj-

OTov und dxr}v konnte leicht in zriv übergehen. Woher aber soll cfqiva

entstanden sein? Ich habe deshalb Xvnrig, axrjv <pQevoäaXfi geschrieben

und leite die Überlieferung aus der Überschrift 9vfio(p96Qov ab, woraus
zunächst Xvnrjg tijv &vixo<p&6gov cpQtva entstand. So hat. 113 im Med.
das Glossem SiKag das Aristoph. Frö. 1288 erhaltene xal x^Qi' verdrängt.

104. rigag für Kgdzog (aus 111?) Fraucken. Das o. a. und das

zweite Schol. tö iv xy bää 6(p9£V bestätigen diese Emendation.
108. nsi9oi habe ich mit Heller für nti&a) gesetzt nach dem Schol.

6 yag av(i(pvT6g fioi aiäv, 6 iati. to yrjgag, Sia ttjv itg &i:ovg Ttti^m

fioXTiriv jiOL nal äXKr]v KcczcinveC, 6 iaiiv, ti v,ai yigmv ilfu, ojEicog iiiXil>io

rä ysyov6^a^ ninoi&a ydg ort clg nigag avta a^ovaiv ot dtot.

112. ^viig>gove raym für ^vficpgova rav yäv (tayäi' geringere Hand-
schr.) Dindorf.

115. Schütz ßaaiXsCg (Dindorf richtiger ßaaiXijg). Aber wenn die

Zahl in Betracht käme, müfste hier zweimal der Dual stehen. Auch ver-

langt der Artikel bei -neXatvög den Singular.

117. Härtung ö ö' i^öniv für o z' i^oniv. — ägyäg für dgyiag Blom-
field und Thiersch.

122. sgiKvfiova die geringeren Handschr., M igiKv/iata. Seidler

igfxviidäa nach Hesych. KVfiääas- iynvovg, aber t'e'xüfiara stammt augen-
scheinlich von der Überschrift fiaza, die ursprünglich über (pigfiati, wie

der Med. bietet, stand: cpegij,aza fordert das folgende ßXaßivza.

129. TTOjxreoüs dgxäg für no/jinovg z' dgxdg liauchenstein.

134. Die handschr. Lesart ist xtjjvjj ngoa&izd (ng6a9i zu) äijuto-

nXrjQ-fi. Dafs öriiiionXTj&^ eine vox nihili ist, hat Margoliouth erkannt.

Wörter wie yvvaitiOTcXrj&i^g, dgaivonXri&^g {yvvamäv, dgaivav nXij9og)

können är](i,ionXri&fi nicht rechtfertigen. Es ist aber nicht einfach, wie

Margoliouth wollte, nvgionXri9ri dafür zu setzen, sondern anzunehmen,
SrifHU

dafs aus Siqftia ii.vgtonXjj&^ (vielleicht fivgi07cXTi9'fi) drjiii07iXtj9t] entstan-

den und dann das uuerklärliche ngoa^tzä eingefügt wurde.
136. aya für dza Hermann.
139. oi'Kzm für oi'xm Scaliger.

144. Das ' handschr. azvyti giebt eine Tautologie. Ich habe des-

halb azvyä geschrieben.

146. Weil svipgov, ta xaüä, Fritzsche ivipgmv JaXia.

147. aXnvoig habe ich für diXnzoig geschrieben. Karsten Sgöaoiciv

indXnvoig. Vgl. Studien S. 101 f. — fiaXtgmv Xcovzmv für (laXigäv ov-

ziov nach Et. M. p. 377 Alax^Xog Iv 'Ayufiifivovi zovg a».vfivovg zmv
Xtövzav Sgöaovg xf'xi/jxf Stanley. Dindorf (laXtgüv zs Xsövzav.

150. Die Handschriften haben zovzcov alzei ^vfißoXa: alzsi, wofür

es ai'rtü heifsen müfste, haben J. C. Schmitt u. a. mit Recht als Glossem
(oder auch, was minder wahrscheinlich, als nccgtxiygaipri) beseitigt.

162. tfdaftax' dvog^ovv habe ich für cpdafiaza azgov9äv gesetzt.

Person wollte atgov9mv als Homerische Reminiscenz tilgen.

153. äfi für öi H. L. Ahrens.

155. avQug für das zu äi^invöotis nicht passende äxloüxg Dindorf.
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Das nach dnXotag überlieferte und hier für das Versmafs überhängende
rsv^y habe ich mit Härtung nach äeiarjvoga gesetzt, wo das Versmafs
einen Spondeus vermissen läfst. Das Schol. w "AQreiit, weist, wie Her-
mann bemerkt hat, auf zsv^rjg hin. Damit ist aber noch nicht erwiesen,

dafs wirklich der Dichter so geschrieben hat. Das g kann auch von
dem Anfangsbuchstaben von ensväojiiva herrühren und die dritte Person
scheint bei der Anrufung des Apollon geeigneter.

157. Vielleicht ist anBväofisva aus /laiofieva und der Überschrift

arcsväovaa entstanden.

161. SvocpsQci habe ich für cpaßega gesetzt, weil erst so Ttalt'voQtos

verständlich wird und ^oßiQii auch ziemlich matt ist. Den gleichen
Fehler hat Hirschig Prom. 150 gehoben.

175. tÖ für röäs Pauw.
180. oväs Xs^iTui für ovSsv ilf|a;i H. L. Ahrens. Franz ov Xsls^erai.

187. tÖv für Tcö Schütz.

189. aTtjQi^fi ä' V7CVC0 habe ich für azä^si ä' i'v 9'' vnvm geschrie-
ben. Weder ist &' brauchbar noch crajfi Trpö Ka^äiag möglich; cDjgiJtt
ist auch der richtige Ausdruck für das Alpdrücken des Schuldbewufstseins.

192 f. Die gewöhnliche Schreibweise äs nov verkennt den Zusammen-
hang und bringt einen fremdartigen Gedanken herein.

200 f. naliQQÖx^oiq für TtaXiQQÖ&oLg H. L. Ahrens.
202. vfäv für vaäv Pauw. t« hat Person eingefügt.

215. Karaten tilgt ö' nach äva^ uud das Schol. xo l^ijg' insl äs
TCfnQov , avcc^ b TiQsaßvg Tod"' tlnsv scheint die Tilgung zu bestätigen;
giebt ja aiich Sept. 735 am Anfang der Strophe nach KQurrj&sig die
handschr. Überlieferung ä', obwohl noch das Prädikat des Satzes fehlt.

Aber das vorhergehende UtQsi'äag fordert äs. Durch die oben zu 194
gegebene Erklärung von rors wird in 215 die von Stanley vorgeschla-
gene Änderung von xoä' in iöt' ausgeschlossen. Karsten tää'. Ebenso
Auratus 418.

220. -QoaCg für Qsi&Qoig (Triklinios Qeid-Qotg) Schoemann. Wilamo-
witz Xv9Q0tg.

221. neXag ßcajiov für ßa>iiOv niXag Blomfield.

222. Ti näg XiTtövavate M: nwg Xinövavg Triklinios. Vielleicht weist
Tf auf n^Xfo/iai {XiTiövavg «ficofiat;) hin.

225 f. Die handschr. Überlieferung ist OQyä negioQytog inid-viiitv

d-i/tig: dafs fjt^S'uftftj' Glossem ist, hat Auriitus erkannt. Daraus ergiebt
sich zugleich, dafs oQyüv für ogyä zu schreiben und an Stelle von
ini^v/isiv das Subjekt zu oqyäv ausgefallen ist.

232. ßgoxovg für ßporots Spanheim.
239. alü) zs für aiävu 0. Müller. Man könnte an mqav ts nag&sveLav

denken.

246. Gewöhnlich schreibt man mit Blomfield (pvXatiä. Der folgende
Dativ ßia . . fisvsi empfiehlt diese Änderung nicht. Eher könnte man
mit Klausen cfvXaiidv als Subjekt von Kurciaxeiv betrachten.

258. aläva M: naimva Härtung, natccva Enger.
259. Vgl. K. Fleischmanu, Das erste Chorlied der Orestie des Aischy-

los, in den Jahrb. für klass. Philol. 133 S. 305.
263. z'o fieXXov ä' für z6 iifXXov Elmsley.
264. ttqö ^aiqizio für nQoxctiQiza H. L. Ahrens.
266. avvo^&Qov für awo^^bv Wellauer. — uvyatg für avzccie

Hermann.
267. ev-aga^ig, mg M: dafs ivn^a^ig eine falsche Bildung ist, hat

Lobeck (zu Phryu. p. 501) erkannt. Die einfache Trennung sv nqü^ig
genügt nicht. Nägelabach sv, nQÜ^iv «ö«. Aber der Chor kann sich
nicht widersprechen und schon ä' ovv zeigt, dafs zovToiaiv sich auf das
Folgende bezieht; also mufs es sv, nQÖ^iv mv heifsen.
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273. S(" Ti für ei'rs Auratus.

284. 7j yuQ rt für ti yäp; ro Karsten.

287. ovo otpav' habe ich für ov dö^ai' geschrieben , weil, wie die

o. a. Stellen zeigen können, der Sinn ovSe verlangt.

290. möaov für notov Karsten.

294. dyyixQOV für äyyeXov Canter aus Etym. M. p. 7 AlaivXog yovv
iv 'AyccfiSfivovi tö»' fx Siaäo%fig nvqabv 'an' äyyägov nupös' l<prj.

296. navbv für (pavov Casauboniis ans Athen. XV p. 700 E.

298. Die Lücke vor diesem V. hat Casaubonus erkannt. Dafs die

nach rjyeiQtv ällriv i-nSoxriv nofinov tivqÖs unnützen Verse 312. 313 hier

ihre passende Stelle finden, hat Fr. Thiersch bemerkt. Dafür ergiebt

sich eine erfreuliche Bestätigung. Es hat nämlich Dindorf mit Recht
die prosaischen Worte nleov Kuiovaa zmv slgriiisvcav, wie die Handschrift
313 nach (pgovQu bietet, der hochpoetischen Schilderung 'abgesprochen
und die einzig passende, durch nöfiniiiov sofort sich dieser Schilderung
zuweisende Glosse des Hesych. nQoaai9QC^ovaa n6fi7tifi.ov cpXöya dafür
gesetzt Stehen nuu die beiden Verse nach 297, so fällt erstens die

dreifache Wiederholung noiinov — xrjlinofinov — nofiitifiov weg, zwei-

tens erklärt sich, woher nXiov v.aCovca xäv flqrifiBvcov stammt. Es liegt

nämlich darin eine Erklärung von rjrfpTtijjs und zwar in dem Sinne,

welchen Weil erkannt hat: maiorem flammam quam iussi erant, eine

richtigere Erklärung als gewöhnlich gegeben wird nach Hesych. vittg-

TfiTJs" «Jisp tÖ rsXos äfpiKoitivTj oder super emineus (Hermann), superans
(Dindorf).

300. ntv%rj to j^gvaoipiyytg M: da der Artikel ungeeignet ist, das
verb. fio. fehlt und der folg. Akk. oKonäg ein Verbum der Bewegung
erfordert, so habe ich nevKTjzo in jj'jrctxto verwandelt.

307. M iQtt-xrjg: igi^rig nach Herodian vol. II p. 511, 1 ed. Lentz.

312 f. zu 298.

316. mzQvvs 9taii6v jirj xaQi^ia^ai M: Karsten mTQvvi&' tofibv,

Margoliouth firixavTiaac^oii. Darnach habe ich mzQvvtv cofiöv firjxavri-

eaa^ai geschrieben.

319. näzOTitov für KuzonrQOV Canter.

320. (pXeyovaav itz' ioKriipfv, clz' äqiiiiizo ist die Überlieferung

dieses Verses. Darin ist (pXiyovcav für cpXiyovza (Tiäyrnva) fehlerhaft;

q)Xoyog — cpXsyovaav unschön; eiz' i'oKrjtpfv und flr' acpimzo sind augen-
scheinliche Glosseme, vgl. fcx?)i/>fv 314, öxrjjttfi 322. Deshalb habe ich

dafür den Vers eingesetzt, welchen Cobet in Aelian V. H. XIII 1 coaatQ

äatriQ ä' azzovaa i^iXafinev äazganijs äixrjv entdeckt und Meineke un-

serer Schilderung zugewiesen hat, indem er ihn nach 313 einfügen

wollte. Vgl. N. Rhein. Mus. XXVlll S. 625 ff.

331. ätaveiiäg für äirjvfKÜg und tl für mg Blomfield. Gewöhnlich
schreibt man ovg (mit Bothe) und Xsytig (so bietet eine von den drei Hand-
schriften. M fehlt von 323 an). Aber wegen Stavtx^g mufs näXtv zu

Xey. gehören, folglich der Wunsch der Wiederholung ausgedrückt werden.
334. lyxfccg für ^xjjs'os Canter.

335. cpiXm für (piXcog Auratus.

339 f. q>vzäXfi.ioi. nalSmv yigofztg für tpvzaXfiimv naCSfg yeQÖvzmv
Weil (zum Teil nach dem Vorgang von Auratus), da die gefallenen

Krieger nicht Greise sind.

346 f. Pauw nälov. iv S'.

348. ä' Bvöaiiiovig für SvaSatfiOveg Stanley. Vgl. Cho. 700.

350. ei atßovai für evaeßovei Scaliger. Ebenso hat Turn, sv ct-

ßovTsg für svasßovvtig Eum. 1020, Valckenaer tt> aißttv Enr. Phoen.

1321, frg. 364, 8 hergestellt. Vgl. fv ngozitov Eum. 649.

352. ov zttv eXövztg für oiSx äveXövzes (o«x av y' tX6vzig) Hermann.
— äv&ttXoiiv für av {av) 9ävoiev Auratus.
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356—359. Die Umstellung, welche allein die Schwierigkeiten der

Stelle beseitigt, rührt von H. L. Ahiens her, der auch 359 tBv%oi für

tvxoi gesetzt hat. iyQrjyogt.g für syQrjyoqov Porson.

362. trivä' für xijv Hermann.
363. Spanheim ijKpgövcag.

373. &Tr,v naväXmtov habe ich für ätrjs navalcözov gesetzt. Der
Fehler ist durch die Verbindung mit yäyyafiov entstanden und ist ein

alter Fehler, da Poll. X 132 yäyyafiov ärrjs iiavaXmzov anführt. Manche
wollen mit Schütz ^^iya äovXsiag tilgen; aber das ganz poetische ftsya

sieht nicht wie eine Interpolation aus.

379. ^x<"^S ^v für txovaav korr. in ixova' (h ^xovaiv) Karsten.

380. näqtOTiv für nä^taxi Härtung. S' ovv zöS' habe ich für rovx'

(h Tovid yf) geschrieben. Karsten roi röS'.

381. inQct^sv für d>g sitga^tv Hermann. Mit Unrecht aber schreibt

man tuga^av mit Boissonade und Franz und bezieht iKQaviv auf Zeus;
von Paris ist vorher und nachher zunächst die Rede.

385. äyxivovg habe ich für das sinnlose iyyövovg gesetzt.

386. "AQrjg für 'Aqti Fritzsche.

389. Vielleicht ist ßsiTio»' zu schreiben, wie Soph. Ai. 743 Nauok
nach dem cod. Palat. -xeQdiov für ii8QäiaTov hergestellt hat.

391. XaxövTi für ic(;i;()vra!, das durch falsche Auffassung von än^-
ftccvTov entstanden sein kann, Anratus.

394. fisyav für /ityäXa Ganter.

397. TiQoßovXov TCttCg für TCQoßovXÖTiaig Härtung.
398. näv iiäzaiov für nafniäzaiov d. i. näfi fiäzaiov Musgrave.
401. TS ist von Triklinios eingefügt. nQoaßoXacg für nQoßoXuig

Pearson.

404. nozavov für nzavov Schütz.

405. Jj^a^fls für iJ-fig Triklinios.

407. zovS' iniazQOfpov öl habe ich nach Anleitung des Sinnes und
Zusammenhangs sowie der Strophe für z6v S' iniazQotpov tüvSt ge-
schrieben (Weyrauch züvd' tniaz^otpov ös).

408. cpwztt dixa für qpmr' aämov Blomfield.

414. KXövovg Tf Kai Xoyxifiovg vavßäzag &' für jiXoVous ioyjjtjtoDS

TE -Kccl vavßäzag H. L. Ahrens. >*

417. noXXä S' tazevov für noXv ä' äviazsvov Triklinios.

418. Auratus zäS', vgl. 215.

419. (w und ömfia hat Triklinios verdoppelt.

421. ßiyäg äziiiovg äXoiäöqovg für aiyäg azifiog äXoiäoQog Hermann.
422. ääiazos die Handschriften: an aXytaz' hat einmal Enger ge-

dacht. Ich habe früher vrjozsig vermutet; aber das müfste eher äaCxovg
heifsen; aXyiaz' liegt der Überlieferung a8iaz{og) nicht fern. — äcprjiisvatv

für ätpijievmv Dindorf.

429. tccl9^hovcs f\ir7i£v&rniovtg{nnd aufaerdem oveiQÖcpoizoi) Housman.
431. stz' für svz' Keck.
434. kbXsv^cov für %eXsv9oig Karsten. Der Dativ ist unter Einwir-

kung des vorhergehenden Dat. gesetzt. Die Verbesserung von Dobree
OTcaäova . . v.iXtv^'oig läfst das kahle nzsQoig zurück.

435. iq>caziOve für i(p' taxiag Vossius. Umgekehrt ist Cho. 1036
Irpiaziov für iqp' sazi'av überliefert. Wilamowitz icpiezi' rjv.

436. zu S' für zäS' Halm. Herwerden vntQipazmzsQa.
437. "EXXavog für 'EXXäSog Bamberger.
438. zrj^i^ägiiog für zXrjaiiiäQSi.og Auratus. Der Begriff von xXrjei-

vägSiog (Prom. 169), zXrjai'cpQmv ist hier wenig entsprechend und die
Glosse in h zr^Kovaa zrjv KaqSiav scheint auf alter Überlieferung zu
beruhen.

439. Dobree Söfim 'v itiäazov.

ÄBchylos, Orostie, v. Wkcklbin. 10
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440. jiet'niÄTftai habe ich für das GloRSfm Qtyyavti gesetzt: dafs

Q^iyyuvfi ngög eine unmögliche Konstruktion ist, hat Schneidewin be-

merkt. Aber mit &r]yävfi ngög ist die Konstruktion nicht erleichtert.

441. TIS hat Porson eingefügt.

446. taXavTovxog läfst iv rgon^ SoQog erwarten. Vgl. Hom. T 223
Mvrjei tälavta, Aesch. Ag. 1236, Soph. Ai. 1275, Iaw: Rhes. 82.

451. fi&itovg für tv^irov Auratus. Wilamowitz hvfpöqovg. Nach
Sept. 629, wo iv&exov und ivv,vv.Xov verwechselt sind, könnte mari an
fvv.vv.Xovg denken (Eur. Ion 1391 Tuginrvyfi' ävTi'nriyog fv-xvvXov), aber
nach der oben gegebenen Erklärung ist keine Änderung nötig.

455. Sial ist erhalten in Cram. Anecd. üxon. I p. 119: Sia f {yt

äia h).

462. fjj'S'oi'ras für l^'"'''^''? Orelli. Durchweg ist in den rhythmischen
Ephymnien hier wie in den Suppl. die zweite Silbe bald lang, bald kurz.

471. naXivTVXti für naXivrvxfi Scaliger.

474. vnsQKÖnmg für vncQVotoog Grotius.

475. ä' oQÖyKOig habe ich für yÜQ vaaoig gesetzt nach der Konjektur
y' oQoyKoig von H. L. Ahrens. H. Stadtmüller vermutet y' äyaetoig (lieber

S' äyaazoig).

483. irrirvjiog für frijriJfiffls Auratus.

489. yvvaivog für iv ywaivog Scaliger.

491. iQog Blomfield für ogog, welches auch in dem Sinne von vdftoc,

9iafiög (Hesych.), decretum (Hermann) keine befriedigende Deutung der

Stelle zuläfst.

495. cpQVKTcoQt'ag für cpgvvTwQimv Wilamowitz. Dadurch wird die

Häufung der Genetive und die von den Dichtern gern gemiedene Form
des Gen. Plur. der 1. Deklination beseitigt.

501. C. G. Haupt ovte rot, Wilamowitz ovrog, ov für ovtf aoi.

Honsman otJx ävaväog ovTog ävSaiaiv. Es ist keine Änderung nötig.

509. SskÜtov für dfnäTo) .Jacob.

516. rja^' margo Askewi für ^X9' (so f mit übergeschr. tg, i/X&fg h).

517. Tcaidviog für nayäviog Dobree.

525. Für fi' Ttov naXai erwartet man fi' notf und nachher xoJ vvv
wie Soph. Oed. T. 165. Aristoph. Ki. 347 ist anderer Art. Die Form
ToiaiSf kommt sonst bei Äschylos nicht vor. Die Götter können anch
diese von der Morgensonne strahlenden Angen nicht behalten, voaiico,

nach Gebühr, ist wenig passend. Da nun f rinov näXai mit v über ä
(Auratus tt' Ttov) bietet, so beti'achtet Keck rinov nvXai als Glossem zu

&ätioi. und cpaiSgoi'g oiificeaiv als Erklärung zu ävzriXioi, woraus hinter-

her ein Trimeter gebildet worden sei.

532 wollte Salzmann tilgen.

537. ovSl ist für ovze gesetzt nach der Überlieferung in anderen

derartigen Stellen z. B. Aristoph. Vö. 694, Herod.I 215, H 52, IV 28,

V 92, auch Eur. Tro. 477, wenn ot)« Tgaag ovS' 'EXXTjvlg zu lesen ist,

u. a, , während an anderen Stellen wie hier ovTf oder ftijT« steht.

644. f giebt x'^'Q'"' re^vävai S' ov* dvTtQÖi •9'tots. Die Korrektur

des Triklinios ovk(t' genügt nicht, weil die Verlängerung der vorletzten

Silbe in rfSvävai unstatthaft ist (xccigm yt ehemals Enger), und erscheint

nicht als sehr annehmbar. Vielleicht hat es ot'x avai'voiiai &foig ge-

heifsen. Die Änderung von Hermann xctiga' 9torai zt&vävctt ä' oi5x

ccvTsgä ist nicht zu billigen, weil vor 9v bei den Tragikern der Vokal

nicht verlängert wird.

647. fazf f, ^rf h, Tjazt hat H. L. Ahrens Jiergestellt.

549. nf!tXr]y(i,fvoi für ntnXriyiiivog Tyrwhitt.

551. (pQfvög fi' für cpgevog Scaliger.

652. x^ovi habe ich für das unbrauchbare Bz^arm nach dem vor-
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hergehenden Tt'ivSe yqv gesetzt. Es sind natürlich viele andere Ergän-

zungen denkbar, wie verRchiedeue {qjQÜaov, tpQSväv, cpQia'iv, lern , nulfi)

vorgeschlagen worden sind.

554. Koigaviov Triklinios : tvqcivvcov f.

555. (äs für cor Scaliger.

556. raXXc/ für tavta Auratus.
557. av für fv Auratus.

561 f. Für jrapr/lfis habe ich rtagi^fig geschrieben, wie auch Eur.

Tro. 396 (|is, nicht ij^ig zu bevorzugen ist. Dafs die Erklärung des

Schol. richtig ist, beweist KaxoatQOiTOvg. — Für ti S' ov crtVorrfs iv

XaxövTig habe ich ti nov ffr. av (wie 557) iT^yoijttv geschrieben. Wollte
man auch das Fehlen des Nachsatzes hinnehmen, obwohl der Fall 568 ff.

ein ganz verschiedener ist, so müfste doch der Vordersatz selbst eine

mögliche Konstruktion darbieten. Das findet aber z. B. bei etivovtag,

äaxdli-ovTag (Margoliouth) nicht statt.

563. Sonny Kai nlsov tiqobtjv.

564. Saiiov für ärjimv Dindorf.

565. äe für yuQ Pearson.

566 f. Die Handschr. bieten tfinsSov aivog iß&r]fidcrmv xL^evtsg i'v-

i^ilQov rgixa. Ich betrachte ffinsSov als entstanden aus dem Glossem
(ftniScov (Ober l'v&rjQov) und setze aivog an Stelle des unbrauchbaren
tgiia, itt&viiätcov hat Weil gefunden. So kommt ^'vd'rjQOV zu seiner

richtigen Bedeutung und wird Raum für das Subst. Tiäyoi, welches das
masc. Ti'i^fj'Tfs fordert. Vgl. Studien zu Asch. S. 110 ff.

575. Die Umstellung von 575—577 nach 579, welche Elberling vor-
genommen und welche vielen Beifall gefunden hat, ist wegen des un-
passenden Anschlusses von 580 an 577 und weil sich erst nach einem
längeren Zwischensatze die Änderung der Wendung (s. oben zu 573)
rechtfertigt, zu verwerfen.

576. älyovg . . TDjjfTv für älytiv . . zvxfjg, wie H. L. Ahrens ver-
mutet hat, verlangt weniger die Konstruktion (vgl. Matth. § 368 a.

Krüger II § 47, 21, 2) als der Sinn. Denn nur von der Erneuerung des
Schmerzes kann naturgemäfs die Rede sein.

577. aviiq)OQccg für avficpoQaig Blomfiold. .Sufiqpopatff giebt einen ganz
unpassenden Sinn.

581. noT(ijj,tra.füt nozcafiivoig Weil.
584. (toficav . . (XQ^aiiov für äö/ioig . . aQ^ociov Härtung.
589. rißq für rjßä Margoliouth. Enger rjßä vovg yeQoveiv.
591. Mähly avv S' snoloXv^iiv i(tf.

599. ywaiHsCoi vofioi habe ich für yvvaitieica vöfica geschrieben.
Vgl. Studien 113 f.

611. i'väov svQr'iesi, für iv äofioig fvgoi Schütz. Der Optat. läfst sich
rechtfertigen, aber der Aor. ist nicht am Platze.

613. Vielleicht ist auch hier wie Sept. 265 das Glossem nolsfiiav
an die Stelle von Satav getreten.

617. Welcker (N. Rhein. Mus. IX S. 195) will ;fal)ioü ßarpäg mit der
Annahme erklären, dafs die Färbung des Eisens zu Äsohylos' Zeit eine
Geheimkunst gewesen sei. Der Ausdruck wäre dann sehr gesucht.

618 f., welche die Handschr. dorn Herold geben, hat Hermann noch
der Klyt. zugeteilt. Die Worte «iitjj iiiv ovrcog slni 620 mü<sen sich
unmittelbar an die Rede der Klyt. anschliefsen.

621. Xöymv für löyov H. L. Ahrens.
623. te für y« Hermann. Für esaaiierog geben die Handschr. as-

aaefiivog. Vgl. curae opigr. p. 60.

626. Heusde ansprechend tpilovat (abhängig von xaXä).

627. Tt5);otff für tv^V? Porson.
639 f. Mähly will vavTmä atgaTiä und äat^övoiv %6zm vertangehen.

10*
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645 f. Sovliov ^vyöv habe ich für Srjfuov zvxflv geschrieben, weil
dieses nichtssagend und grammatisch nicht zu konstruieren ist. Vgl.
Eur. frg. 63, wo die Überlieferung Tujjag für ^vyov bietet. Desgleichen
hat die Konstruktion noUoig für noUovg gefordert.

649. afcayfievov für Bieayij.ivcov Schütz.

664. 'Axaioig . 9iäv für 'Axctimv . . S'eotg Dobree.
665. vavriKoig z' igcinioig für vavtiKmv r' igtnitov Auratus.
667 f. '^i^yr'ioato für '^yTTjoato Schütz. Vielleicht aber hat es ur-

sprünglich nur d-iög rig ii,i%liif)iv oiaiiog &iy(öv geheifsen.

670. äßfträ habe ich für opftra gesetzt. Vgl. Studien S. 116.

677. Tt jn^v für XI ftTj Linwood. Ebenso bietet f Enm. 203 rt /»»j

für xC firiv.

680. xorfistV verlangt der Znsammenhang für ^oliiv. Nach (nQoaS6)tici

fiel xa weg und ^stv wurde als Abkürzung für iioXeiv beteachtet. Sonny
vermutet fioysiv für fioleiv.

682. x).<oq6v xs Kai ßlinovxa hat Toup aus der o. a. Glosse des
Hesych. für xal ^mvxa Kai ßXinovta gesetzt.

693. ii.svavg für llevag Blomfield.

694. äßQOTcriviav für aßqozi^mv (wahrscheinlich aus aßgofiixcov ent-

standen) Salmasius.

696. Herwerden Uy' äivxog. Aber die Synizese ist ungewöhnlich.
698. nlaräv für nXccxav Heath.
699. Ktlaävxotv habe ich für KtXadvzcov gesetzt.

713. fiexä für fiiya Schneidewin. (iizä und ^sy" sind öfter in den
Handschr. verwechselt. Cho. 137 steht (iha für fieya in M. Soph. Phil.

514 bietet La fitya xi&sfjLSvog für ficzax., Eur. Androm. 814 hat Nanck
(tixaXytL für fiiy' äXy&t, Med. 291 fiizaaxiveiv für iiiya axiviiv herge-

stellt. Iph. T. 957 ist fitxaaxsva^cov für fiiya axiva^mv zu schreiben.

715 f. Die Handschr. geben naun^oo^i] noXv9Qrjvov . . almv' afirp)

noXCzav. Nachdem Enger u. a. uoXv&qjjvov als Glossem aus 713 erkannt
haben, würde die Stelle unheilbar sein, wenn nicht näfiitgoa&t nach
alvöXsKzgov uns das verloren gegangene Wort alvönaqiv mit aller Be-

stimmtheit erraten liefse. Es kann sogar jj noX{>&qr}vov aus alvö-nuQiv

xov unter dem Einflufs des verbergenden noXv&grivov entstanden sein.

almva <piXmv noXizäv, wie das Versmafs fordert, hat Hermann («ptior)

bez. Klausen {iplXaiv) hergestellt {noXizüv Auratus). Nachdem atf>i zu

«ftqpi geworden war, fiel Xmv weg.

718. Xiovxog Iviv für Xeovxa aCviv Conington. " ^
718 f. äydXaKza ßovxag habe ich für äyäXa%xov ovxog (so f, owicos h)

gesetzt (Heusde dydXaKxov ßozag). Wer ovxtog mit den Beispielen, wo
bei Anführung von Fabeln ovxcog gebraucht wird, rechtfertigen will,

läfst die Stellung des Wortes und die Notwendigkeit einer näheren Be-

stimmung von dvi^Q aufser acht. So erst weifs man, was iirjXotpovotatv

731 sagen will.

720. tfiXo(iMaxatv für tpilöyiaaxov Weil : dydXaKza bedarf einer nähe-
ren Bestimmung.

723. Blomfield ist geneigt, mit Markland zu Eur. Suppl. 42 die Form
yiqaqög zu beseitigen und mit ytgaiög (yiQaog) zu vertauschen.

726 f. tpaiSi)<onäg für cpaiSganog Weil. aaivovza für aai'vmv xt

Auratus.

729. ^9og für l&og Conington.

730. XQOqiäg dnafisCßmv für Tpoqpüs dfHißiov (f, XQoqievaiv ufifißtav

h) Weil.

731. dvxaig für axaig nach der Glosse noXifioi.g, welche in h steht,

H. L. Ahrens.

737. nqoat&qiip&ri für itQoatxQÖqirj Heath.
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740. r' hat Heimann eingefügt. Wegen der Stellung von fisv kann
mau zweifeln, ob nicht das von Porson eingesetzte S' vorzuziehen ist.

744. f bittet my-gov mit der Überschrift ag: Ji/Kgoü ist zu setzen,

wenn man vorher mit Meineke na^ay(Xtv&sta' schreibt.

765. ävaosßss y«e für ycg ävaasßsg Pauw.
762. Ott für OTCcv Klausen.

763. rpäos töxov für vsuqÖ: (d. i. ursprünglich vsaQccy, Glossem zu
viä^ovaav) q>äovs kÖzov H. L Ahrens. — äaifiovog iräv habe ich für

Sai(),ovä Tf xov (r' tTÜv) gesetzt. Die Verleitung zu neuem Übermut ist

eine Wirkung des Alastor. Als itmv zu s xov geworden war, ergab
sich die Verwandlung von Sai^ovog in SaCfiova te von selbst. Nun weifs

man auch, worauf man ilSofiivav 766 beziehen soll.

768. töv t' für t6v ä' Härtung. Nach svaiai[iov hat ßiov H. L.

Ahrens getilgt.

769. k'äi9Xa für ia9Xa Auratus.

770. TiQoasevzo (H. L. Ahrens ngog tavzo) für ngoaeßa rov (toü rührt

von der Endung von Tcgoaeavzo her und nQoaeßa ist das Glossem dazu).

771. Wilamowitz ävvaaiv. Vgl. die Lesart des Laur. in Soph. Ant. 604.

774. ntoXiitoQ9' für noXCnog^' Blomfield.

781. z' für S' Hermann.
785. Den Ausfall eines Paroimiakos hat Hermann angenommen.
789. aaivsi für aahsiv Casaubonus.
791. ovK für ov yäg Hermann.
794. &ägaog h, ^gdoog f. — ttiöaiov habe ich für sKovaiov gesetzt.

797. Weil schreibt Ttvoog für novog, Hermann hält die Stelle für

lückenhaft. Zu Bvrpqaiv növog vgl. Soph. Phil. 557 f.

805. fp&OQÜg für tp&OQccg Dobree.
808. TCQoatiei xtlgag für ngoaysi jjsipös Margoliouth.
813 f. inXildji£o9a habe ich für inQa^ä^ta9a gesetzt, da ndyng

s7[Qa^äfi£B9a unerklärlich ist. Gewöhnlich schreibt man näyag vniQ-
xöjrous (Heath) icpga^äfiea^a (Francken, Hermann). Aber UQKvazaza
rpQa^eisv 1374 f. rechtfertigt weder näyag rfgäzzeiv noch das Medium:
„auf die Stellnetze pafst allerdings der Ausdruck (fgäßaeiv, welcher
durchaus den Begriff des Umgebens und Einschliefsens enthält, aber
nicht auf ndyai (Schlingen)" (H. L. Ahrens a. 0. S. 567). Einen passen-
den Gedanken würde zayäg vnsQHÖnovg inga^ä^sa^a, wie M. Schmidt
vorgeschlagen hat, ergeben, wenn nur zayaC irgend eine poetische Ge-
stalt und Gewähr hätte (Wilamowitz zuydg vmgzÖKovg). Solange Tiäyag
bleibt, mufs vnigv.6zovg erhalten werden zum Ausdruck des Gedankens,
den das Folgende erfordert: „die Rache ist vollauf befriedigt, da die
Bufso gröfser ist als die Schuld."

817 setzt Härtung nach 819, wo der Vers eine weit bessere Be-
ziehung erhielte. Doch erweckt vnsgd-ogiov 818 Bedenken, welches ohne
das vorhergehende nriärjfi' ögovaag unvermittelt ist. növiov für cpil'övmv

(so f, cp96vov h) Enger.

825. KugSia Grotius.

826. nsnanevtp für ninanftivm Porson.

827. Über avzov vgl. Elmsley zu Eur. Herakl. 144.

841. Jt^fi anoBzgsi\>ai vöaov für m^fiazog zgetfjai voBov Porson.
Wenn sich auch mifiatog, zgsipai voaov erklären läfst, so ist es doch
ein unpoetischer Ausdruck.

845. Cobet i'ii.ii£äog.

854. KXrjSövag für fjSovds Auratus. Den Vers tilgt H. L. Ahrens.
Jedenfalls liegt eine Dittographie vor; nur mufs es sich fragen, ob nicht
lieber die V. 855 f. weichen müssen.

855. instecpgsivtti habe ich für stfsiaqiigtiv gesetzt. Wahrscheinlich
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ist auch Suppl. 480 eaißrjHu nicht in leßi^rjua, sondern in ciaitpQrjtia

zu verbessern.

869. tctqrjtai für zfTQcotcti H. L. Ahrens.

860. ^rtylrj'9'uo» für inl^9vrov Porson.

866. noXXäg riQäfivuyv habe ich lür das unter Einflufs von xoXlrjV

avia&ev 862 entstandene nolXäq avia&hv {»esetzt.

867. ctvrjfifiivrjg habe ich für XeXi]fißivris geschrieben.

869. nteztofidzmv für niazfv(i,äx(av Spanheim.
875. v.azaqQaxf)sifv für KazaQQiiliei.lv Scaliger. Was hat ein Umsturz

des Rates mit dem Schicksal des Orestes gemein?
887. zöväs ßovazä9ii(ov für zävSs zäv aza9ii<öv Hermarnn.
893 hat Enger nach 886 eingefügt.

894. toi viv für zoivvv Schütz.

895. lö uqIv Karsten und Enger.

898. ar«! f, mva^ b.

900. Elmsley azogvvvai.

904. 9soiatv aQiisva für 9bois fiftapfifVa Meineke.
921. slnov zaS' (ög nQÜaaoiii' av für fi ndvza ä' ihg nqaaaoift' av

Weil. Das folgende eins bestätigt diese Emendation.
924. Siloaaav für Stiaag av Hermann. Die Notwendigkeit dieser

Änderung, die eigentlich keine Änderung ist, ergiebt sich schon daraus,

dafs der Satz Fragesatz sein mufs.

926. öoKff für öoiirj Stanley.

934. KQKzeis . . nageig y' für KQazog . . nägeg y' Weil. Ich habe
das nur als Stütze des Versmafses eingesetzte y' weggelassen.

937. ninXoig habe ich für &iiöv (Glossem zu <f&6vog) gesetzt, weil

äXovgyiaiv ein Substantiv erfordert, weil &fä)v wegen ofifiazog unge-
schickt ist und seiner Stellung nach mit zig verbunden werden müfste,

weshalb Keck qyO'övco schreiben wollte.

939. eiiiazoq)9oQiiv für aoijiazocp9'OQsCv Franz.

940. cpaQsmv zi habe ich für q>d-siQOvza gesetzt. Vgl. Studien zu

Eur. S. 429 f.
_ ^

941. zov^öv für zovrcov Emperius. Die zur Rechtfertigung des Gen.
beigebrachten Stellen sind anderer Art.

952. oXßog habe ich für ohog geschrieben, wie 880 f yiXaßag für

ßXaßdg bietet. Dafs die gewöhnlich aufgenommene Emendation von
l'orson oi'noig nicht befriedigt, kann schon das parallel stehende laziv

9dXaaaa zeigen. Vgl. Studien zu Äsch. S. 129.

954. ä' eifidziov für Seifiäzmv Canter.

956. Abresch firjiavafiivji. Aber iirjxava>iJt.fvris ist richtig, sobald

man äöfiocci vorher nicht mit %Qi]aztiQCoig verbindet.

960. fi,oXöv für ftoXäv li. Vofs. Dieser auch schon deqyMivii. Wila-
mowitz arjinxivm.

961. an' für z' an' Auratus.

962. Auratus zöd-' ijSv ansprechend.

963. intazQcocpmfifVov iür iniazQfrpa>fifvov(iniarQO(pa)nevov\i)\ictoriuH.

965. niXy (mit ot über j/) f, /liXot Si aoi zot Scbol. in f, fisXoi Si

TOI eoi h.

967. äsiyiJitt f, *effta h.

972. svnii9eg für tvnt9is Jacob, l^fi für rjtt ((|tt) Scaliger.

974. ^vvefißoXaig für ^vvffißöXoig J. G. Sclmeider.

975. tliditfiog «xtäg nagrixi"^^ habe ich für ipafi/iiag ctxrernr nagq-
ßrjoev geschrieben.

980. o^oag für onm; Auratus.

981. 'Egivvog für iQivvvg Porson.

988. ^v&q für ilivärj Stephanus.
990. iiäla yäg tot f, futla yi toi b. — tÖ zfliag für t«$ no^Jlä$
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Tb. Heyse, vyiiag für vyiiiag H. L. Alirens (Philo). Suppl. 1 S. 596). Die
Form vyiiae (Hermann vyttas) ist zweifelhaft und auch zo zfXiag kann
nicht als sicher gelten. Vielleicht ist vyiiiag ülossem eines anderen
Wortes.

991. axapfs für axdpsffrov Mähly. Diese Emendation wird sowohl
durch die Antistrophe, wo das von Triklinios gesetzte nQonctQoi.9' gar

keinen Wert hat, als durch den Sinn und Zusammenhang bestätigt. —
all hat Blomfield ergänzt.

992. ßtotäv habe ich nach Anleitung der Autistr. und des Sinnes

für yshcov gesetzt, mag dieses einfaches Glossom zu ciftdro(;i;os oder unter
dem Kiuflufs von öfidroijjos aus ßioxäv verlesen sein. Die Lücke nach
diesem V. hat Klausen erkannt. Ich habe aäfia ä' eacoasv kkos bei-

spielshalber ergänzt.

1003. ijXaesv für äXsaev Schütz.

1004. nsaov für neaovd-' Auratus.
1007. ev äi habe ich für ovSi gesetzt zur Herstellung des Sinnes.

1009. natSTCavaiv habe ich für avt' i'nava' geschrieben (Härtung
ccnenuvesv). — in' avlaßiia f, in' ceßXußiia ys h.

1022. Jiog für ßmtiov Naber.
1025. nvQsiv habe icli für ßicc gesetzt. Enger zvxiiv. Triklinios

zXrival Mai ^vyäv &iy£tv ßicc, willkürlich; es müfate jedenfalls Juyoü
heifsen. Weil äovXiag nda9Xrjg ßiav, aber die Form liäa^Xrj hat es nicht

gegeben.
1029. na^aazd^'fiaiv f, naqa Gzd&iirjv h. Enger nov nagd atä&fiijv,

aber naQÜ azdd-(ir]v kann nicht einfach „gerecht, billig" bedeuten und
bedeutet es auch in der o. a. Stelle des Theognis nicht.

1030. i^sig für t'xscg Auratus. Hermann schreibt f^ftg, jrorp' rjfimv

.. »ofn'Jfrat (tenes, quod exspectari a nobis potest). Meineke fj;E«s, tiocq'

riliiv . . voiii^szai.

1032. ctXovaci für dv ovaa C. G. Haupt.
1036. yeymvd niC^i viv Xiyiav habe ich für Xiyovaa 7cti9a> viv Xöyca

geschrieben: neid'io widerspricht dem Zusammenhang und bietet eine
metrische Härte. Der Übergang von Jisi9e in nei9co hat die weitere
Verderbnis der Stelle nach sich gezogen.

1037 f. Tii&ov für Ttii&ov Blomfield. Enger vertauscht inov und
niid'ov.

1039. axoXrjv für axoXi] Dobree. Statt dessen Casaub. &vQceui, Mus-
gravo zilS', Wilamowitz &VQaiav zfjä' i^i, aber zQi'ßstv heifst, wo es

absolut steht, nicht verweilen, sondern hinziehen, hinhalten.

1041. ndgog für nv^ög Musgrave.
1055. fixotic' für e-nova' Robortelli.

1068. TCSß iv für nag' 'iv Schütz.
1074. tt d, was M vor fiiaö&sov hat, fehlt in f h. Sowohl die Gegen-

strophe als besonders filv ovv beweist, dafs es wegfallen mufs.
1075. ^vviazoQa M , avviazoqa f h.

1076. x«xä Kctgazöfia für xaxä Kagrävai Kayser {Kagazöfiov vorher
Emperius). Dindorf xaxa xäx', ccQzdvag, worin das eine «axä zweck-
los ist.

1077. avSgoetpayeiov für avSgög a(pdyi.ov Dobree. — nsSoQQavziJQiov
hat in M die zweite Hand in neäov Qavzriqiov verändert.

1079. fiavzsvei M, fiazivsi f h. — dvivgrioii, für dv evgrjai] Porson.
1080. jiciQzvQwiai für iiaQzvgioig Pauw. — zoCaS' ininsibofiai für

ToCaSs ntniid'oiiai, Abresch.

1083. rj^rjv und darüber ijjis» M. Vielleicht hat es ursprünglich
lafiev geheifsen.

1084. zmv aglv habe ich für rtfiev, welches aus dem vorhergehenden
Verse stammt, gesfitzt. zmv tcqIv fordert entschieden der Zusammenhang.
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1086. zi röS' axog viov für xi xöSe vsov äxog (liyix Eiiger (an t{

töä' axog viov hat auch Hermann gedacht).

10'J4. o{io8i(iviov für bfiodift-viov noaiv Enger.
1098. x^pög M, j;£e6s fgh. — oQiyjiaTu für o^iyofiiva Hermann.
1103tt'. TixaCvii Säy^ciQ v.va\ .. ^vvaiTia"Aiäov habe ich für tiy'"j4iSovi

üXV &Qxvg ri .. ^vvaiTia (jpovot) geschrieben unter üeuutzung der Konjektur
von M. Schmidt: ritaivsi tfafiag Juvevvos t] ^vvairta xuol "AtSov. atäaig
3' , äxöpfros (fövov, KaroXoXv^äzai ^vatädog dvaxi'iiov. Da augenscheinlich
AAAAPKTEH nichts anderes ist als ^AMAPKTSI, wie Sopb. Ant. 436
La aXX' für a^' bietet, so habe ich nicht gewagt, diese Wortstellung
zu ändern , obwohl ich SäfiaQ ^vvtvvog ä «rol luvorirta vorziehen würde.
Von den Erinyen aber mufs, wie die Antwort des Chors zeigt, die Rede
sein; azäaig, welches von manchen ganz verkehrt als „Dämon der Zwie-
tracht" gefafst wird, kann nicht ohne weiteres auf die Erinyen hin-

weisen. Auch ^vvaizia bestätigt die küvss "AiSov. zu tpovov würde,
wenn von Klyt. allein die Rede wäre, nicht i,vvaizia, sondern alxCa ge-
hören. Das Glossem cpövov hat "Aiäov von seiner Stelle verdrängt und
mit ziz aLvei in Verbindung gebracht, so dafs hieraus zi y' aiSov wurde.
Dagegen darf yivsi nicht beseitigt werden, da das folgende Srnfiaaiv es

fordert. Für Xivaifiov vermutet Weil Xotyiov. — änögszog für «xö^c-
azog Bothe.

1110. KQOKoßacprjg dQu/ie {Sqäfis Abresch) für iSqaiig x^oxoßnqpij;

Enger.
1111. Kaigicc für xal öoQia Dindorf.

1116. Zu der o. gegebenen Erklärung vgl. Studien zu Äsch. S. 1 iW

1117. ninXmv viv für nsnXoiaiv Merkel.
1119. h vor evvSQBt hat Schütz eingefügt. — kvzcl für zevxei

Blomfield.

1121. Die Änderung von Weil zexvav scheint unnötig zu sein.

1126. zeXXezai für czeXXszat Emperius. — xaxäv . . äväv für xaxcäv

. . ötä F. W. Schmidt. Hermann Sial,

1131 f. 9Q0(ig für &Qocä Hermann. — Ineyxeag für Iniyxsaaa Tittler

und Hermann. Diese dem Versmafs gerecht werdende Emendation wird
durch den Zusammenhang, der damit gewonnen wird, bestätigt.

1133. Heimsoeth zC für tioi. Aber die oben angeführte Stelle zeigt,

dafs die Änderung unnötig ist. rjyayev für ijyayig Hermann. Der Fehler
scheint unter dem Einflufs von 1071 entstanden zu sein.

1138. ccitoqtzog für anögfazog Aid. — §oäg fg, ßaätg M. — q>oiza-

il«ais habe ich geschrieben für fpev zaXaivatg (so, wie es scheint, M, in

taXaiväg von zweiter Hand verändert). Vgl. Studien zu Asch. S. 134 ff.

1143. fioQov driäovog für ar]S6vog (iöqov Hermann.
1144. negißaXov yccQ oi ehemals Hermann (später neQißäXovio ol)

für niQißäXovio yäg oi. Ich habe das Augment beibehalten.

1146. M ayätva mit yg. aläva. Sept. 759 bietet M almv für ayoäv.
— viXavfiäzmv SiaC hat Weil für -AXavtiäxav azBg hergestellt. Nach
yXvKvv hielt man begreiflicherweise azeg für nötig. Die Verbindung
von nXaviiäziov äzig mit negißaXov ist im höchsten Grade matt.

1148. &eoip6govg für Q^eocpogovg z' Hermann.
1161 f. b/iov jioiQtSioig habe ich für hfiov z' 6g9Cois iv geschrieben.

1160. o;i;ä'«s für ox^ovg Casaubonus.
1162. xai reoyj'os für veoyvog Badham, Meineke u. a. nach dem

antistr. Vers. — av äimv für dv9g(än<ov (entstanden aus dvtov) Karsten.

Hermann xal Ttatg vioyovog dv ^d^oi. Vielleicht ist zu schreiben: xai

naiävog dv dCiav fid^oi. Vgl. Uesych. naiövög' veoyvög.

1163. oncog für vno (h «jtoi) Hermann. Franz Sntg.

1164. dvaaXyti für iSvaayyei Ganter. — uivvga für fiivvga x«xö
Schütz.
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11G6. d-gaviiar' f, 9aviiar' h, 9gcivna ä' Engei- dem aiitistr. V.

cntsprechüiid. Dafs in dem hagenbüchenen &Qavnat', das manch« bei-

behalten wollen, &eäyiiaT' stecke, hat A. I'allis (Soph. Antig. zuV.1095)
erkannt. Nur ist der Plural unbrauchbar, weshalb ich 9Qäyjia d' ge-

setzt habe (auch an &qay(i6v ifiol kXvsiv könnte man denken).

1166. olofisvag für 6Xcoy,svag {ölovfihag) Casaubonus.

1170. zo fi)7 oi für tö ftjj Blomfield und ehemals Hermann, neuer-

dings Herweiden u. a. Es scheint aber, dafs der Dichter die Krasis im
Chorgesange vermieden hat. ix^tv ixu habe ich für 'ixsiv na&civ ge-

schrieben. Gewöhnlich nimmt man die Konjektur des Triklinios fxei

na&Biv auf. Aber, wie die o.a. Beispiele zeigen können, verlangt die

Redeweise das gleiche Verbum und na&siv pafst auch nicht zu manfg.

1171. O-pofißoDS iv niScp ^aXä Täx<^ habe ich für &SQfi,6vovg za%

IV nidcp ßalä geschrieben. Als ^QÖußovg in 9sQfiövovg übergegangen
war, mufste zur Herstellung des Trimeters raxa versetzt werden.
Dieses wollte schon Burgard wegen des antistrophischen Verses an das

Ende stellen.

1172. iiiscpriiiiaai für icprjjiiao} Paley.

1173. KUKOcpQovwv für -na-KocpQovsrv Schütz.

1174. vnsQßagrjg {^ vntQßagvg h. Enger vnsQßaqvg InifiTiCzvwv.

Dafs die Bildung vntgßaqfig nicht so ungewöhnlich ist wie Lobeck
Phrynich. p. 539 und Ahrens a. 0. S. 621 annimmt, beweist das bei

Sophokles vorkommende vitcQßqi^rjg.

1175. &avazr]Cföga h und so Enger, indem er 1164 xana beibehält

und &Qtvfiivag schreibt.

1179. Zu der Erklärung vgl. Studien S. 7 f.

1180. sea^siv für lg j^^siv Bothe.
1181. xiujftr für kXvciv Auratus.

1190. Vielleicht nzmfiaaiv TtQoai^jitvai.

1193. KVQw für trjQcö H. L. Ahrens. Canter &riQä.
1195. zää' sldivtti habe ich für z6 fi' siSsvat gesetzt. Vgl. Studien

S. 137 f.

1197. oQKOv nrjyiia für ogxos Jijj/ta Auratus.
1198. CS für aov Auratus.
1199. äKXö9Qo} 'v noXsi. für ccXX69qovv noXiv Enger. Die Verbindung

aXXö^Qiav hat die Verderbnis zur Folge gehabt.

1202. 1203 hat Hermann umgestellt.

1206. riX&izriv Elmsley, ofiov Butler für riX&szov v6y,co. Diese Stelle

ist für die Beobachtung Elmsleys das beste Zeugnis.

1210. avatog für avccKzog Canter.

1213. Nach lov lov haben die Handschriften w co na-na: Weil hat
erkannt, dafs diese Worte der Lücke von 1215 angehören, wo das aus
dem folgenden Vers wiederholte Icprifievovg _ von Butler beseitigt ist.

Aufser dem Ausruf iä ^ivoi 1314 stehen bei Äschylos nur Interjektionen
aufserhalb des Trimeters.

1214. Sivog für Ssivog M. Schmidt. Der Begriff divog pafst einzig
zu azQoßti. Nachher habe ich növmv für növog gesetzt, womit cpQoiiiiotg

seine nähere Bestimmung erhält. Als äivog zu ätivög geworden war,
mufste Tiövmv in 3röi>of verwandelt werden.

1223. Stadtmüller vermutet xXtovz' für Xiovz'.

1226. ä' für z' G. Vossius. ^na^xog für ana^xog Canter. Spanheim
ttvaazazriQ nach Sept. 1006, Cho. 302.

1227 ff. oi'av für ota Weil. — (iJCfjr?) für (iiorjr^s Kirchhoff'. — Xsi-

^aaa für Xi^aaa Tyrwhitt. — KÜyizsivaacc für xal tizeivaau Canter. —
(paiSqov oug für (paiSQOvovg H. L. Ahrens. — azrjv Xtt9Qai:ov habe ich
(Berliner Gymnasialzeitschrift B. 35. 1881. S. 542) für ä'r/js Xa&qaiov ge-
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achriebeii. Diese Fehler sind fast alle aus der durch die Stellnng ver-

anlafsten falschen Beziehung von di'xrjv hervorgegangen.
1230. röXfia für toXfiä H. L. Ahrens.

1234 f. If/io^' für firiTf^' 0. Müller. Vgl. H. L. Ahrena a. O. p. 633 ff. —
"jiQf} Franz {"Agriv anonymus bei Blomfield) für a(jav. Ansprechend Keck
äenovSov (piXoig "Aq.

1239. ft' h für fi,r]v Anratua.
1240. ayav für ayuv y' Bothe. Gegen die von Kirchhoif in den

Monatsb. der Berl. Ak. 1872 S. 237— 241 empfohlene Schreibweise ohiigu),

wxTigo! spricht die Überlieferung in frg. 196 oIktiqii und Soph. l'hil.

1071 iTtoiHTegfiTe.

1241. TiuLÖeicav für naiSitav Schütz.

1242. räqpos habe ich für qpoßos gesetzt. Denselben Fehler hat
Stadtmüller Pers. 394 beseitigt. ^Veil *a,u(3os.

1243. H. L. Ahrens v.lvovTa ftr^ot?. Keck iiXvovtci XrjQOig, eher noch
aXvovtk -uli'iQois (vgl. Eur. Phoen 838, Hipp. 1057 u. Schal.).

1248. ei'niQ larai für fl nagiatai Schütz.

1250. äyog für äxog Auratus.

1251. KÜgta taga nagciiÖTtris für «ägr' Sq' av nagteKontig (mit ij

über ti f, jiapgffxojr/js h) Härtung.
1252. Tovg yccQ tsXovvTccg für rov yäg zsXovvTog Heimsöth.
1254. äva/ia&rj für SvenaQ'q Stephanu?.
1255. Hermann nanai zöä' otov tcvq. Casaubonus f'jtf'eiffi«« äffiag.

Weil TiajtaC nanat. \ oiov töS' ignfi nvQ' fÄf'pj;"^"' d' sfiot. Der Paral-

lelismus mit 1213 f. kann diese Änderung nicht empfehlen, weil man
sonst die gleiche Verszahl und vollständige Symmetrie der beiden Heden
erwarten würde. Es müfsten denn aufser V. 1267, den ich als unecht
bezeichnet habe, auch V. 1268—1277 u. 1290 von einem Interpolator her-

rühren.

1267. SCnovg für SCnXovg Victorius.

1260. norä für xÖtm Auratus.
1261. Kansv^Bzai für intv%eTai Härtung, -».amvistai, wie ehemals

Dindorf schreiben wollte, kann nicht genügen, weil das intvxic&ai in

dem Augenblick erfolgt, wo sie fiia&ov iv&rjosi notm. Das Sriysiv «pwti

ifäayavov gehört dem gleichen Zeitpunkt an.

1265. Die Änderung von ai in ffijpl (Auratus) oder ffqptu (Thiersch)

scheint unnötig.

1266. iyrä ä' Heath und afi ti/io(iai Hermann für aya&tä S' äjniipoitai.

1267. Für tiv' uTrjv habe ich fiavatav vermutet: aber es scheint die

Tilgung des Verses nötig zu sein.

1269. ifie für äi (is Halm.
1270 f. «utoiyeXa)fi.ivr]v fiäTrjv habe ich für xai. fietcc (wofür gewöhn-

lich nach Hermanns Vermutung das matte fity« gesetzt wird) und mit
Schwarzmann Sixoggörcmg (la^fCv für Six. fictrjjv geschrieben.

1274. ixTiQÜ^oav für ttinQÜ^ag nach einer früheren Vermutung von
Weil. Der Gedanke „der mich zur Seherin gemacht hat" ist hier nicht

am Platze ; aber ein solches Mifsverständnis von iTtnfäxTtiv hat die Ver-

derbnis zur Folge gehabt.
1277. cpoiviov für cpoivim C. G. Haupt.

1283, welcher Vers in den Handschriften nach 1289 steht, hat Her-

mann hierher gesetzt. Weil in Gramer. Anecd. Ox. I p. 88 und im cod.

Voss, des Etym. M. p. 134 der Vera aQUQi yctg oQ*og in *fi»»' fiiyag

angeführt wird, hat Kirchhoff öuufioiai als ein Glossem von ägagt be-

trachtet und Schneidewin hat agage fiiv y«e, Dindorf agagi ytig zig

geschrieben. Aber gerade die Notwendigkeit einer Ergänzung verrät,

dafs Sqkqi vielmehr aus V. 1289 stammt, wo dessen Stelle durch das

unbrauchbare irpa|a> eingenommen ist.
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1284. TtQttiiiv für a|f(j» Schömann. Der Ausdruck „dafs die Er-

morduug des Vaters ihn horfübren soll" ist zu abstrus. Karsten ^^mv,

aber vntCaaf>,u mit Härtung als „Aufrichtung" zu deuten, weil das

Zurückbeugen eines Liegenden ein Emporrichten sei, ist unnatürlich.

Man würde dann eher etwa 7\i,iiv viv oQ^laaiv vntiov natgös erwarten.

1285. xttTotxios für jta'rotxos Scaliger.

1287. elHov für slxov Musgrave.

1289. iovaa Tteal«) die Handschriften. Vgl. zu 1283. Enger ägaQ'

lovea, ich habe lova', Squqsv voi'gezogen.

1290. xäaä' eyä> für rag Xsym Auratus.

1298. Tt__. . nleov habe ich für ov . . nlico geschrieben.

1302 ff. Über die Vertauschung von 1302 u. 1304 vgl. Studien S. 141 f.

In 1304 ist aäv für räv eine Verbesserung von Auratus.

1307. Wahrscbeinlich ist arvyii für azvyog zu schreiben.

1308. cpößov fg, qiößov mit v über ß h.

1316. äUiog für äXl' mg Hermann.
1321 f. Hermann ov &Qfivov, aber dann müfste es Efii)» rij»' avzrig

heifsen. — rjliov für ijlicp Jacob.

1323 f. Eine einigermafsen wahrscheinliche Emendation dieser Stelle

ist noch nicht gefunden.
1327. ävaTVXoi für ävatvxrj Blomfield.

1331. ßQOTOLßtv für ßQOtoig Pauw.
1333. firjitsr' iaeX&rjg für (ifjxfTt ö' eCasX9rig Hermann.
1336. Weil dsotiiiog. Die gleiche Form Pind. Isthm. V 13.

1338 f. aXXog habe ich für aXXcov geschrieben. Da roiai 9avovat
nur von noivag — ijiikq. abhängen kann, so kann d^avärav sich nur
auf Totai &avovat beziehen, es hat also äXXcov keinen Sinn. Mit äXXog
wird auch das von Hermann für das unmetrische ini'HQaveC gesetzte

(ni-nqaivsi möglich (Keck ejKxpcx'i'ai). Vgl. Enm. 951, wo iniH^aivsi in

eTcmqavti geändert ist.

1340. jtor' hat E. A. J. Ahrens eingefügt.

1342. Weil betrachtet wohl mit Recht nXrjyfjv als ein Glossem. Er
setzt dafür nXsvQäv. Vielleicht ist arigvoiv vorzuziehen.

1343. Die Verteilung der Chorika unter 15 Choreuten, welche Her-
mann vorgenommen hat, läfst unbeachtet, dafs die Beratung erst bei

1347 beginnt und dafs die Aufforderung zur Beratung (1346) und die

Verkündigung des Ergebnisses (1369 f.) naturgemäfs dem Führer zu-

kommt. Diese Verteilung wird durch den Wechsel des Versmafses be-

stätigt. Nach Eum. 588 S. bestand der Chor auch in den Eumeniden
aus 12 Personen. Das Richtige haben Baraberger und 0. Müller ge-
sehen. Es kann nur zweifelhaft sein, ob 1343 dem Halbchorführer oder
auch dem Koryphaios zugewiesen werden mufs. Aber das erstere scheint
den Vorzug zu verdienen. Wenn das Schol. zu der a. St. der Eum.
xovzo ov nqög tag zQiLg, äXXa jügös rov xoQÖv is' yäg rjoav ausdrück-
lich die Zahl 15 bezeugt und das Schol. zu Aristoph. Ri. 589 für die
Zahl 15 den Agamemnon als Beispiel anführt, so ist die zweite Notiz
nicht so aufzufassen, wie Hermann (de chor. Eum. I. Üpuso. II p. 130 sqq.)

gemeint hat, als habe man die Zahl 15 gerade aus unserer Stelle des
Agamemnon erschlossen, sondern die zweite Angabe ist wie die erste
durch den Widerspruch mit der Zahl 15 veranlafst worden. Man kannte
nur die Überlieferung von 15 Choreuten und fand in unserer Stelle 12
Beratende. Das erkennt man aus dem jungeu Scholion zu unserer Stelle,

welches augenscheinlich auf gute Quellen zurückgeht: nsvtiiiaiätKa tlaiv

Ol zov zqciyiyiov XoQoii inonQizal Kai ixaazog avzmv Slazi^ov yvmfirjv

Xiysi' ilnövzmv Si zäv tß', ngiv Kai zovg nsvteKcti'äcKa ilnctv, nQoXa-
ßovea e^fiX9ev rj KXvzaifivrjBtQu v.zt. Das ist die Erörterung, welche
alexandrinische Grammatiker an unsere Stelle knüpften, und wie sie
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falsch ist, da Klytiimostra nicht vor dorn Ende der Stimmenabgabe
herauskommt, sondern für die Illusion der Chor nach vollem Abschlufs

seiner Beratung hincintritt, so hat die Notiz des Aristoph. Scholions

für uns keinen Wert; das alexandriniscbe vnöfivTjfia, auf welches die

Notiz zurückgeht, beruht auf mangelhafter Kenntnis der Überlieferung,

da ein Chor von 12 Personen für Äschylos bezeugt ist, und stimmt mit

unserer Annahme nur insofern überein, als es gleichfalls 12 Sprechende

statuiert, was freilich der Augenschein lehrt.

1344. Nauck 7ce7tXr';y(i(&a.

1346. i'fiTtag für «V neos Emperius.

1355. Ol äe, rfig fieXloverjg xifos fg (zur Herstellung des VcrsmafEes

hat Triklinios t^s beseitigt), aSe t/Js ^iHoig xaqiv Tryphon nt(il rqö-

Tiatv III p. 196 ed. Speng.
1356. niSoi für nidov Hermann.
1358. näqog für iti^i Auratus.

1361. xtCvovzcg für KtiCvovrsg Canter.

1365. TExfiTJ^i' iaziv; r; '| für TsxfiTjptojci» ^| Weil.

1367. 9vyiova^ai für ^v9ova&ai E. A. J. Ahrens.

1374. nJi\i.ovrig für Tirjiiovijv Auratus. — äpHtJorar' av für tJgxtSffro-

Tov Elmsley.
1377. viiiirjg für vixtjg Heath.
1380. äfi.vvea9cii für äuvvaa9ai Victorins. Den Vers hat Wilamowitz

nach 1382 gesetzt. Dadurch dafs ovtco seine Beziehung auf ein folgende»

«äs verliert, wird es ankündigend und wird das Asyndeton bei 1381 nicht

mehr unangenehm empfunden.
1382. mtgiarixtS'^ h. Da g Tieqiezix^tmv, f ntgtatotxttiov bietet, ver-

mutet nicht ohne Wahrscheinlichkeit Weil negiatixiSov (vgl. 1144).

1383. Elmsley oliimyiiaTOiv. Aber vgl. cur. epigr. p. 17.

1384. avTOv für avrov 1. Vossius.

1386. Jiog für "Aiäov (ein Glossem) Enger.

1387. oQvyävti für ögfiaivii Hermann.
1390 f äioaSözep yävei für dtös vozco yäv tl Porson.

1393. F. W. Schmidt iyrä Sc y' (oder fisy') ijdoiiai.

1395. zmä' für zäS' Tyrwhitt.

1396. zoaövSt für zoaävSs Blomfield.

1397. ozriaag habe ich für nXriaag geschrieben.

1408. Qvzäg für gvaag Stanley. — ogfievov für oQmfitvov Abresch.

1410. äniSini a, änszufitv a' für äneditifg, awetaftts Wieseler. —
änönolts für areoXts Seidler.

1411. äazäv für äazoig Weil.

1414. Tor' für xöä' I. Vossius.

1416. ni^Xoig . . voiiivfiäzcov für ft?jXa)v . . vofisviiaatv Schütz. Vgl.

•zu 339 f, 576, 654. ivzÖMig, welches man in g liest, scheint nur durch

zufalliges Zusammcnflicfsen der Tinte entstanden zu sein und ursprüng-

lich evnöiioig geheifsen zu haben. Da tvitdxois feststeht, ist die vorher

angeführte Änderung von Schütz um so notwendiger.

1418. ©eTyKi'ü)» drjpiäzmv für 9-Qrjmcov zs Irjufiäzmv Canter.

1419. XQÖ'" f"'' ZP*! Porson.

1422 hat Enger als unecht erkannt.

1424. jigävrj für yiQctivrj Herwerden.

1429. ngsniiv für ngcnti E. A. J. Ahrens.

1431. zvfifiazt für rufifia I. Vossius.

1434. "^tijv z' für 'AzTjv Butler.

1435. (pövov für (pößov Vossina. — 1435—1438 habe ich aus den

oben angedeuteten Gründen in Klammern gesetzt.

1442. fj für xal Karsten.

1444. laoxQißiqs für tatotgißrig Pauw.
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1448. ivvfjv für evvijg I. Vossius. Aufacrdem habe ich rTj^ä' für rjjs

geschrieben. — TtaQotpmvrjiJia für TcccQOipövrjiia Casauboiins.

1451. ovijai-v habe ich für iv rjiiiv geschrieben.

1453. xai und 1473 jttoi hat Dindorf getilgt, wie es scheint, mit

Recht.
1454. nolia für noXXä C. G. Haupt.
1466. ito ai) TtaQoivvfios ovß' habe ich für Im naQavöfiovg geschrieben.

Gewöhnlich setzt man Im Im mit Blomfield und naQcivovg mit Hermann.
Aber Ttaqävovg kommt sonst nirgends vor und pafst auch dem Sinne

nach wenig. Was der Sinn fordert, hat Keck mit Im 'Elsva Kar' inm-

vvfiiav angegeben.
1459. Xiav habe ich für tilsCav gesetzt. — änriv^ietv für inrjv&tam

Auratn.s. Das Folgende erfordert die dritte Person. Die zweite Person
ist unter dem Einflufa des Vorhergehenden gesetzt worden, aifi' für ät'

atfi' Wellauer: dl ist nur eine Wiederholung des folgenden AI, wie
1462 iQi zweimal geschrieben ist.

1462. Svaäfiazos für «e^öficuTos Thiersch: igiä(K!CTOg kann kein Wort
sein; denn die Ableitung von SQig ist absurd und „sehr gebaut" be-

deutet nichts. Auch das Versmafs bestätigt ävaäfiatog. Vgl. aufserdem
zu 1459.

1468. Gewöhnlich erklärt man ä^vatctTog incomparabilis oder non
placabilis: jenes ist abstrus, dieses läfst sich schwerlich mit der Be-
deutung von avviavr]iii rechtfertigen.

1469 f. tfiniTVtig für SfiTCiTizsig Canter. — Sitpvioiai für Sicpvstai

Hermann.
1471. liaKÖipvxov für laöipvxov, welches weder dem Versmafs noch

dem Sinne entspricht. Weil. Umgekehrt hat Sept. 927 Weil «(kkÖs in

i'cog emendiert. A. Ludwig (f&iairpvxov. — yvvaijioiv für yvvaiKmv Keck.
1472. KaQSiöäi}iiTov für KagSia ötjkxÖv Abresoh.
1475. Nach diesem Vers hat das Ephymnion Burney eingesetzt.

1477. rQinccxvvTOv für zQincixviov Bamberger.
1480. vstga für vsigei Wellauer. ,

1482. iyv.aai xövSs habe ich für ofnoig roiaSs gesetzt; als ^yxctai in

ol'Koig übergegangen war, ergab sich die Änderung von tövSi in roteSi
von selbst. Umgekehrt ist Eum. 18 rotaäe wegen (iävit.v in rövSi- ver-

wandelt worden. Es wird der ganze Gedanke von 1479—1481 wieder-
gegeben, die Beziehung auf nsigc: tgicpszai wird also sonst vermifst.

1485. aKOQsatov für äxogfOTou Todt.

1496. SttiiccQTog, welches ex X^Q°i °od das folgende äloxov (1500)
fordert, hat hier wie 1520 Enger ergänzt.

1499. inili^rjg für Intlsx^jjg G. Vossius.

1506. av ist von Schütz hinzugefügt.

1608. Auratus Tcmg nmg ; aber auf solche Formen bezieht sich wahr-
scheinlich die Notiz bei Athen. IX p. 402 C Sri AlaxvXog äiuTQiipag iv
EiKsXla noXXatg KsxQlzau gimvaig SmiXtKatg ovSlv 9aviiaat6v.

1510. iiaJcTKi habe ich für ßtäjfrai gesetzt.

1512. Smav für 8e tial Scholefield (Wxijv Butler). — ngoßaivmv für
ngoaßaivmv Canter.

1522 f. hat Seidler als unecht erkannt.

1527 f. Trjg noXvnXavrrjg 'Icpiyeveiag für zrjv noXvKXavzöv z' 'l(piyi-

viiccv, worin ein metrischer Fehler imd z' unbrauchbar ist, xmd a^ia
Sgäeag für avä^ia Sgäoag Hermann.

1531. fglsv für jj^lfj" Spanheim.

1533. sinaXäfjimv iifgtji.väv für svnäXafivov (svnclXafiov Porson) fii-

Qifivav Enger.

1537. 9r}yixvii für &Tiysi Hermann.
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1638. fiäxaiQav für (loiga Musgrave,
1545. ipvx^ t' für i/itijjjjv E. A. ,1. Ahrens.

1546. fifitcov habe ich für fisyäXmv gesetzt.

1547 f. ixiTviißCSiog Xiv' habe ich für Inizvfißiog alvog geschrieben.

Gewöhnlich nimmt man die Konjektur von I. Vossiiis titnvfißiov aivov

auf oder schreibt Initviißios ttlvov und denkt an eine Grabrede! Wie
länrmv zu cävov passen soUy ist auch schwer ersichtlich. — Im folgen-

den Vers bietet f äa-agv mit übergeschriebenem oiv, worin v ans a ge-

macht ist. Da also öaxQvoiv keine Verschreibung ist, sondern eine gute

Grundlage hat, so finde ich darin nicht dct-XQvoig (gh) oder Sängi'eiv

(Porson), sondern äayigvoig xfQoiv.

1550. iiilrjfi' äliysiv für fifi-rjua Xiytiv Karsten.

1553. Die Lücke nach diesem Verse hat Hermann angezeigt.

1554. 'Iipiyiviia viv für 'Icpiysvfiav tv' Auratus.

1558. Porson xeiQi für tsiga, aber Herm. Jos. Müller (der Dual bei

Euripides. Sigmaringen 1886 S. 11 f.) hat beobachtet, dafs'die tragischen

Dichter die Form x^'^Q^ absichtlich vermieden haben. — tpilrjafi für

cpilijarj Stanley.

1560. dvanäXaii' habe ich für dvauaxa S' geschrieben. Man könnte

anch an Sva^a&eg Ibti denken, aber dieses würde ein Subjekt erfordern.

Der Begriff von fiäxia&cci kann in keiner Weise passen und die Erklä-

rung z. B. von Klausen victoriam in earnm pugna decemere difficile est

verkennt, dafs der Begriff von fi(ixio9ai, sich auf den kq(vcov beziehen

müfste. Noch weniger befriedigt die Deutung van Heusdes ytainfQ

ävßfiaxa ovTtt ofitag i^tßzi KQivai. avzä.

1562. fitvfi für ^lifivei Heimsöth. — &qöva für XQ^^V Schütz.

1564. agaiov für qüov Hermann.
1565. ngög ata für nQoaätpai Blomfield. Nach diesem Vers hat

Burney das Ephymnion wiederholt.

1566 f. iv&ßrjg für ivißri Ganter. Manche schreiben statt dessen mit

Casaubonus xQV''I'^°?j ^^^"^ schon die Notwendigkeit der näheren Bestim-

mung von xQV<>f^"S durch oSf erweist, dafs die einfache Verbesserung

von Ganter den Vorzug verdient.

1568. nXfic^eviömv ist in h durch Korrektur hergestellt, ist aber

nicht aufzunehmen, weil die Tragiker die Endung äv der ersten Dekli-

nation gern vermeiden.
1573. Sl für TS Auratus. Honsman will paiö» Ixo^^V "«?*' ««<>W?

fioi KTsävmv TS (icQog schreiben, aber näv ist sehr passend.

1674. fioi. für fioi S' Ganter.

1575 f. (ittvCag pisXü9g(ov äXXriloifiövovg für äXXr]Xo<fi6vovs fiavias /«f-

Xd^goav Erfurdt.

1679. äyrj für axrj Auratus. Da der Plural von ayog sich in der

älteren Sprache nicht findet, kann man nach Soph. _Ai. 8.S6 liQtieag

navta tkv ßgorotg näd-f}, Eur. frg. 981 Zttis xa!. 9iol ßgöreta XevaaovTfs

nä^rj an nä&ri denken.
1580. näyctig für jtt'jtlotj Nauck. Bei xixloig ist v(pavzo£s nichts-

sagend.
1586. avzov S' für avzov z' Elmsley.

1590 f. avzog für avzov Blomfield. Schütz wollte die Worte avzög

und 'AzQfvg . . tpiXtog ausscheiden.

1695. ttvtv9ev für äva>9ev Blomfield. — Tta&rjfihmv für xor^^/tfros

A. Ludwig. Früher (Studien z. A. S. 146 f.) habe ich Scczovntiog mit

Belassung von ävca&iv vermutet; aber die Erwähnung der Einzeltische

scheint sehr angebracht zu sein.

1696. aaTjii' o 6' Dindorf für aetjfia S\
1699. «(iitinrfi für av ninzti Canler. — o(fayriv für aifayiig Anratus.

Vgl. Eum. 189 und an' '[ßfijjvov für ««' 'lafirjvöv Sept. 259.
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1602. 6liB&£iv für 6lfß9r] Keck. Gewöhnlich nimmt man oXißS'ai

aus dem Citat bei Tzetzes in Cram. Anecd. Ox. III p. 378 ccqüt' olead^ai

näv r.o 111. ysvog auf; aber olia&elv entspricht dem Sinne ungleich mehr.

1603. Hermann ^x rmvä^ tot.

1605. ttvrov ovra fi habe ich für ovxa (t,' snl Ssk' gesetzt. Als
avTov ausgefallen war, wurde das ungeschickte und unsinnige inl äiii'

eingefügt.

1612. Porson iv v-afiovaiv, Abresch tv 9avovaiv nach Soph. Ai. 1091
/ifj . . iv 9avovaiv vßQiazfjs yivrj. Ich möchte Iv vi-hqoloiv vorziehen.

1613. xövSs cprjg für rövä' t'P'JS Pauw. — fxäs habe ich für s^äv
geschrieben, weil der Sinn von 9vQaioe äv (1608) wiedergegeben werden
mnfs. Enger dncöv.

1620. ii^xQrifiivm habe ich für ilgrjiisvov gesehrieben («sjipjjftf'i'oj'

Elmsley), weil slgrjfiivov („wenn befohlen wird") allzu matt ist.

1621. Margoliouth iiai to Qiyos ansprechend, aber doch unnötig.

1624. Ttzaiaag für nrjaag (naiaccg Schol. zu Pind. Pyth. II 173)
ßntler.

1625 f. yvvrj Gv für yvvai, av nach einer Bemerkung von Hermann. —
fisvcov für viov Wieseler. — ccla^vvcov für ataxvvova' (Wieseler ale%v-
vag) Keck.

1631. vr]nioig für ^nioig Jacob.
1634. Karsten oatig y'.

1638. t'x Tmv ds für ex T(öv3e Jacob.

1640. (ifiv für fi)7 Wieseler.

1641. äva(piXsi okozco für ävacpilrjg xöro) Scaliger.

1643— 1648 hat Heimsöth nach 1627 gesetzt. Diese Unistcllung ist

nötig, weil der Chorführer nicht den Vorwurf ri dfi . . cktsivc 1643 ff.

noch einmal bringen kann, nachdem Agisthos 1636 ff. schon darauf er-

widert hat. Sie wird bestätigt dadurch, dafs man nunmehr weifs,

worauf sich 1649 bezieht und was mit diesfcm Vers anzufangen ist.

H. Wolf (Analccta Aeschylea. Bonn 1881) will die Verse tilgen.

1644. viv für BVV Spanheim.
1649 f. oTtrj habe ich für inil und mit Anratus xou für x«! ge-

schrieben und den Vers dem Chorführer zugewiesen. Den folgenden Vers,

welchen in den Handschriften der Chor hat, hat Stanley dem Agisthos
gegeben.

1652. firjv xayrä für %dy<ö jiijv porson.

1653. aiQov(i£&a für iQov^f&a Anratus.

1654. dgäernjitv für SQciaoiisv Victorius.

1655. noXXa scheint korrupt. — 9eQog für 6 f'pms Schütz.

1656. vnÜQxii für v7tagx& Scaliger. Schwerdt aXig nuQhBTco. —
aiiiUTmueQ'a für rjfiaTcifit9a Jacob.

1657 f. azsixi xal av xol für Btftx^zf S' of Franz. H. L. Ahrens etei-

Xfz , alSoioi yigovzfg, aber dann verliert nfTCQco(i.evovg seine besondere
Beziehung. — natQco^ivovg,

|
zovaSs nglr na&fiv ä-naiqov für Ttengmiif-

vovg TovaSs,
\
nglv na^fiv ÜQ^avzeg {fQ^avza gh) xaigöv nach einer

früheren Konjektur von Weil (äxatpov schon Musgrave, äitaiga ehemals
Hermann). Die Beiechrift ig^avztg scheint durch 1563 veranlafst worden
zu sein. Madvig nsngioiievoig it^lv 7ca9stv Bi'^avzee' ägyisiv xgfjv (ägniiv
mit Hermann).

1659. zov/xTtaXLv habe ich für zcövd' SXig gesetzt. aXig, welches hier
sinnlos ist, scheint durch Erinnerung an 1656 entstanden zu sein. —
Sexoini9' für y' ixoifit9' Martin.

1660. Die Handschriften haben alle xvHlt "o ''''*' X^^fl g^r keine
Gewilhr hat, wie es auch unbrauchbar ist.

1662. aMovrioui für Kiiav9i'acci Wakefield.
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16G3 f. KaußciXsiv f'nrj toiuvra und a{ö(pQovog yvmfirji 9' äiiuQtfiv
{&' für 8' Stanley, afiuQZSiv xöv für UfiaQT^tov Casaubonus) habe ich

miteinander vertauscht und am Schliisse die Lücke mit ävaaifzöv; aus-

gefüllt. Da ein derartiger Abschlufs nötig ist, kann röv xearovvta
nicht von einem in der Lücke verloren gegangenen Verbum (8'' vßQieat

Blomfield) abhängig sein und erweist sich die Umstellung als nötig. —
öat'iiovoe für Scciiiovas Casaiibonus.

1670. jjedvöj habe ich für magti' gesetzt, weil anoiva den blofsen

Gen. verlangt (vgl. 1420, Pers. 810, Eur. Alk. 7, Bakch. 516, El. 1181

u. a.) und aus dem o. a. Grunde.
1671. 9aqacöv für ffappcöv Por-son. — äats für montg Scaliger.

1672 f. Rauchenstein tiiäyfia*'' cös £)'<»• — ^y<ö und KaXätg fehlen

in den Handschriften und sind von Ganter und Auratus aus dem Schol.

iym, cprjoi, xal av XQatovvtsg räivSf trov Swiiärmv SiadrjBÖiifd'a tu

KaS'' civTovg (ursprünglich wohl tmväi xütv äöiiaiv — rä xat* avtovg)

Kctlmg.
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X O H # P I.

Asohylos, Orestie, v. WECKLEra.



TA TOT APAMAT02 nPO^ilüA

0PE2TH2.
riTAAAHS.

X0P02.
HAEKTPA.
OIKETHS.
KATTAIMH2TPA.
TP0*02.
Airix:0os.

Die Rollen konnten in folgender Weise verteilt werden:

Protagonistes: Orestes, Amme.
Denteragonistes : Elektra, Klytämestra, Ägisthos.

Tritagonistes : Pylades, Diener.

Der Chor besteht aus zwölf Mägden des königlichen Hauses, kriegs-

gefangenen Frauen, die in vorgerückterem Alter stehen (170).

Der Schauplatz der Handlung ist auch in diesem Stücke vor dem
Palast der Atriden.



0PESTH2:.

'Eq^it] xß'dviE naxQa inontsvav xparij,

6ati}Q yivov ftot |u(i,^«j;dg t' aixov^iva'

^xa yaQ ig y^v trivds xal xaTSQXOficci*»*
TV|»^ov d' in '6%^^ tääs xtjQvööco nuzQl

xXveiv, äxovßaL * + *

1— 21 Prolog. Orestes und Py-
lades stehen am Grabe des Aga-
memnon, welches, wie es scheint,

an der Grenze von Bühne und
Orcheatra seitwärts angebracht ist.

Bei V. 10 kommt Elektra mit dem
Chore aus dem Atridenpalaste,

welchen die Hauptdekoration vor-

stellt. Orestes und Pylades treten

zur Seite. Während der Chor in

die Orchestra hinabsteigt und sich

dort bei dem Grabe aufstellt, nähert
sich Elektra dem Grabhügel auf
der Bühne. — V. 18 f. wird das
aufregende Moment der Handlung
angegeben.

1 f. Hermes x^oviog (Soph. Ai.

832, Eur. Alk. 743) hat als tlivxo-

noiinög das Amt, die Sache der
abgeschiedenen Seelen auf der Ober-
welt zu wahren. Vgl. 124. Auf dem
Grabmal war vielleicht eine Säule

{'EQfirig) angebracht. Vgl. Cic. de
legg. II 26. — x^övis : zu Ag. 1590. —
inontevsiv wie Ag. 1579, Cho. 983,

Eum. 220, inionäv Cho. 689, Bum.
275, i7Cia%ÖTcovg Cho. 126, Icpogäv

Soph. El. 175 von dem zornigen
Blicke strafgerechter Götter. Vgl.

oTcts 9eäv. Die richtige Erklärung
„in unwilligem Hinblick auf die

Vergewaltigung meines Vaters (vgl.

126) werde mir Retter" u. s. w. legt

Aristophanes Frö. 1141 dem Euri-

pides in den Mund: nöriQ' ovv töv

'Eqjifjv, <äj 6 natrjQ aacölito avTOV
ßtaimg ix yvvaiv.iCag jjtpos SöXoig

la&qaioig, tavx' inorctsvsiv tqir];

während er zum Scherze Aschylos
selbst eine falsche Erklärung geben
läfst: ov Stjt' iKSivog, dHa rbv

iqiovvtov 'Egjitjjr x^öviov itQoasiJie,

KÜäqXov Xiycov ortfj naxQÖjov tovto
xf'jtrjjrat yiQag. Vgl. Schol. zu d.

St. AQlazaQxog de qp/joi räv £|jjy^-

Bsav Tov ezixov xijv nqozsgav xarä
tÖi" noiTjrrjv elvai, ijv 6 Evgmidrig
fqpjj' zä roü ifioi nazQÖg KQÜztj

inoTzztvcov, og :iQarrj&flg vno zäv
negl Aiyia9ov ccTccöltro.

3 fl'. Die Tautologie, welche bei

Aristophanes Euripides rügt: ^'xco

yciQ Ig y^*, rpriai, xai KaztQXOjiuf
i]X(a äi zavzöv iazi zä xarspx^f*'"

(1156 f.), war jedenfalls ursprüng-
lich nicht vorhanden. Es wird etwa,
damit auch yäp seine richtige Be-
ziehung erhält, geheifsen haben:
nazeQXOfiai | nolvq>9ÖQov ngog äm-

fiof IleXonidmv zoSe nazgog zi/io)-

gög xal Söjitav Kazaazäzrjg, so dafs

die Rechtfertigung, welche dort
Aschylos giebt: ^xtiv fiev ig yfiv

?ad'' oz(p [ist^v nätgag' jfco^ls yuQ
äXlrjg av/iqioQäg iX^Xv&tv qiBvymv
d ävrjQ ijKti Tf Kai kcczcqx^'^'''^

(1163 ff.), gleichfalls nur als ein

Scherz erscheint. Ebenso verhält

11*
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w _ u TtXöxanov 'Ivä^eo d'QSTttrlgLov,

rbv devTSQOV öl rövde TtBv^rjtrlQiov******
ov yäg itagcov raj[to|a 66v, tckteq, fiögov

ovS' i^^TBiva xstg' in ixtpogä vsxgov.

XL %gr\^oi. A£i5ß0a); rtg äoÖ'' ^tf' öfirjyvgig 10

öreixsi yvvaixcbv <pägs6iv [le^ayx^'t^oig

jtgsTiovöa; noi'a i,v(i(pogü agoGeixdöa;

Tcötsgu dö^oLßi, Ttilfiu 7tgo6xvgel vsov;

7J
nccrgl rmfim rd<fS' insixdcöag tiixf> ^

j;o«g fftgovSag vegregoig (isMy^ara; 15

es sich mit dem gegen die folgende
Stelle ausgesprochenen Tadel : tov&'
iztQov av als ^fyf ') kIviiv äxovaat,
zavTov ov aaqtearata (1173 i.), denn
augenscheinlich hatte ättovaai ein

Objekt, etwa natSog ögtpavov i.i-

Tttj: „meinen Ruf zu hören, mein
Flehen zu vernehmen."

6. Erfurdt ergänzt (pfQio St. —
irXdxoffiOs 9Qsnti^Qiog, die Locke,
welche beim Eintritt in das Mannes-
alter zum Dank für die Jugend-
pflege dem 'Anöllmv xovpoTgöqpos
und den Flufsgöttern des Landes
geweiht wurde. Vgl. Hom. W 141

w;i;tilfiiS . . änBntiQctto jjatTij*, tjjv

ga 2niQj(Siä norafiä rptqjf ti;ilt-

^öcoBctv und Enstath. zu d. St. ^8'os

riv XQfipeiv KÖjirjv tovs vfovg fifJjpt

Kai äxfi^g, tira Kti'gtiv avtijv iy-

Xatgioig noraiiolg' inoiovv S\ ovtco

zifimvTsg zö KaXbv vSmg, Schol. zu
Find. Pyth. IV 146 rag yÜQ ngmzag
Ko/iag toCg nozafioig dnexitQOVTO
Xtf.

7. jrloxajitog 7ttv9rjiiqQiog, vgl.

Eur. Suppl. 974 nev&i(i,oi kovquI
Kai CTc'qpafoc KÖjiag. Locken wur-
den den Lieben gleich nach dem
Tode (Soph^ Ai. 1173, Eur.Alk. 101

Xdzr) z ovzig Inl jr^od'v^ots zo-

liaiog, a Sj] vfuvtov niv&ei nizvti)

und öfter am Grabe zur Erinnerung
geweiht (Sopli. El. 449 ff.).

9. Vgl. Eur. Alk. 767 ow*' itpe-

anouriv (der Leiche der Alkestis)

ovä f^ftfivci JlfJe' ÖTTnifim^av ififjv

deenotvttv, Suppl. 772 äi.1' ilfi',

inaQÜ 3;^'?' änavzrjßag votgoig

Z4iSov TS /j-oItcccs i*Xfco Su-nQVQqöovg.

Das Ausstrecken uud Hingen der
Hände war also ein Gestus der
Totentrauer.

10. Vor diesem Vers ist nebst
anderem wahrscheinlich auch das
aufserhalb des Trimeters stehende
itt als Ausdruck der Überraschung
ausgefallen. Vgl. Prom. 314 la, xi

12. ngoatitiäooa: vgl. Ag. 1123
xaxrö de zm ngoatinä^a) zädt (ich

vermute irgend ein Unglück da-

hinter).

13. Hesych. nQoaxvQtt- jigoaty-

14. rj . . intmäaag xvx<o: „Oder
soll ich vermuten, um das Rechte
zu treffen?" Vgl. zu Ag. 1200. Das
konjunktivische Verhältnis bezieht

sich auf das Particip. Vgl. Eur.

Iph. T. 1321 näg oiii^ov övo^cf-

aag Tt5j;iö; Hipp 826 xiru Xöyov,

xälag, xiva xv^av Bi9fv . . jrpocotc-

ääv xvr<a; Herod.VlU 101 avuBov-
Xfvaov onoxfga noiemv intxvxo iv

ßovlfvaäntvog, Eum. 681 nmg xi-

&sia' afiofiipog m ; Anders ist Sopli.

El. 663 jj xttl Sttfiagia tijvä' intt-

KÜ^mv ytvgm xttvov; aufzufassen und
v.vgm als Indikativ zu betrachten.

15. vegxigotg iiiiUyitctxa wie

Pers. 613 j;<"'S <pfQOva , antg vf-

»QoCai fitiXiiix^gia. Doch möchte
man hier viQxigiov fitiliyiiaxa oder

vigxigots ötogrutaxa erwarten.
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ovdtv jcot' uXlo' Kul yäQ 'H^sxtQccv öoxß

0xeC%si,v adsl<pi]v rijv ifiriv nsvd'et kvygä

TCQsnovöav. & Zsv, dög fis tL0a6^ai (lÖQOv

Tiargog, yevov dl övfi/tajjoj Q-slav s^ioi.

IJvXddrj, örad'm^sv sxiiodäv, tag av öaqDög

^äd'o) yvvKixäv ring ijds TtQoörQOJit].

XOPOS.

str. 1. 'laktog ix dofiav eßav

Xoäg %QOTto^%og 6i,v%siQi, 0'bv xöna.

jCQtiiti TtaQjjßL (poivioig ccfivyfibg

üvvxog aloxi veotöfio),

(dl' ttl&vog d' ivyiiotöi ßöexstai xskq,)

ltvuq)d'6Q0i 6' vcpaßfidtav

16 f. doxtö BxiCifiv (ich glaube

20

25

dafs sie daher schreitet) wie Ag.

596 u. ö., wenn es nicht ursprüng-

lich (nach der Vermutung von
Turnebus und Härtung) oqüv oder

^linsiv für azfi%siv geheifsen hat.

18. nqinsiv, hervorstechen, auf-

fallen. — Vgl. Hom. r 351 Zfü «j/a,

Sog Tiaaa9ai. — Aspectus Electrae

lugentis excitat in Orestis animo
desiderium ullionis (Klausen).

19. 9H(av, aQ6(pQa>v. Vgl. 520,

761, 789, Suppl. 155 »flovact d'

av ^slovoav ayyä fi' tniSiim dioe
nÖQtx.

21. TtQoacQOJtr'i: fxETts agöeoSoe
Schol.

22— 82 Parodps. Der Chor,
wekhur an blutig geritzten Wangen
und zerfetzten Kleidern die Zeichen
der im Auftrag der Klyt ange-
stellten Totenklage trägt, motiviert

sein Auftreten und stellt in Zu-
sammenhang damit Betrachtungen
an über die Schuld der Klyt. und
die Folgen der Schuld.

22. laltös wie JtXayxrös Ag. 598
Schol. vnd KlvtaiiiriOTQue nsfi-

cpQ'eCaa (nicht auf eigenen Antrieb).

Vgl. 44 f.

23. ;to«s nqonofinög: zu Ag. 1075.
— xüno), Konet(ö Schul. Vgl. 425 ff.

und Sopb. Ai. 631 x^Q^nla-nzoi. d'

SV axfQvoiai maovvxai dovnoi xat

nohäs afivffia %ahai, Eur. Tro.

794 xäSi eoi dCdofisv wi^yfiaia
Hjaros axiQvmv xt xönove.

24 f. „ Auf den blutigen Wangen
sind sichtbare Spuren des Zer-

flcischens die Ritzen , welche der

Nagel frisch gerissen hat." Vgl.

Hom. T 285 x^Q''''
^' ^nvaasv air)-

&id x' rjä' äitttXfiv SeiQi]v idf yiaXct

TtQÖaaina, Eur. Andrem. 826 anä-

Quyiicc Koixag 6vvx<av tf Sät.' «fiüy-

fiata ^iiaoiiai , El. 146 «cur« filv

ffUnv ovvxi x(fivo(iiva Ssgav, Or.

961 xi&fiaa Itvnov ovvxct äia na-
Qriiäoiv und zu aXoiii Eur. Suppl.

826 Kaicc (liv orüjn' ijioKt'cjiif'&ß.

Nach Plut. Sol. c. 21 hob Solon

äixvxag Konxoiiivav val xö &Qqv£iv

ninoirifiiva kkI xo xco«i5eiv aXXov

SV xaqiaCg izsqwv auf.

26. St' . . -Ksag ist eine Zwischen-
bemerkung, die sich an vioxöfico

anschliefst, wozu Si' alävog den
Gegensatz bildet: „die äufseren

Zeichen der Trauer sind neu, der

innere und geheime (80 f) Schmerz
dauert die ganze Zeit über." Ebenso
steht die Parenthese aläva S' ig

XQLxov iiivii Sept. 730 in Gegen-
satz zu omtmoivov. Zu di' alävos
vgl. Ag 559.

27 tf. „ Zu Fetzen durch Zerreifsen

des linnenen Gewebes (Xivo(f96Qot

vffaaiiäxaiv s.v. a. xä xäv v(paafi(i-

xtov Xha (p&iiQovaai) schlitzte

unter dem Ausdruck des Schmerzes
das Gewand vor der Brust, auf
welches infolge eines unheimlichen
Vorfalles Schläge gefallen sind."

Es steht also Xivocp96QOi XaKideg
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kaxiSeg S(plu8ov vn alya6i,v

XQÖötSQvoi, öroAftol

nenlcav äyslaetoig

^v^tpogalg JitJti.ri'yiiivGiv.

ant. 1. Topog S'k ^otßog öqQ'Ö&qi^

d6[iav ovsiQÖ^ccvrig, i| vnvov xötov

xveav, öccoQÖvvXTOV ä(t/3o«fta

livxö&sv eluxs jcsqI (pößa,

yvvaixs1010tv ev dmfiaCiv ßccQvg nirvav.

XQital dh rävS' ovsiQÖxmv

d'sö&Ev eXaxov vniyyvoi,

(ii^(pi6&«i tovg yäg

VEQ%-EV nE^i9"V[i(ag

toig xtavovßi r iyxotstv.

30

35

40

atr. 2. toittväs j;aptv «jjapirov omötqotcov xaxäv,

als proleptisches Prädikat. Zu otoH-

fiol ninXcov vgl. Eur. Alk. 216 fit-

Xava arolfiov ninlcov, Androm. 148

azolfiöv TS jjpcoros rövSs noixAtov
ntnicav. Zum Gedanken vgl. Pers.

1061 nenlov d' k'qiiiis KoXniav aitiifi

XiQOiv. Glatter würde der Text
sein, wenn es nach den Vermutun-
gen von Heimsöth und Keck ngo-
BTtgvmv ffroil|U(üv, oI'kiov . . ntnXT}y-

fiivmv hiefse, so dafs tcq. ctoXiiäv

von Xaniätg abhängig und oinav . .

nenX-qy^svcov wie Ag. 1660 Satfio-

*os XV^V ß^Qi^f ävotvxwe ntnXfjy-

(ifVot gesagt wäre.

32 ff. Es folgt die Erklärung der
äyiXaatoi avfKpoQai: „Nicht ein in

Rätseln sprechender, sondern ein

deutlicher Phöbos (Wahrsager), der

macht, dafs die Haare zu Berge
stehen, nicht der Phöbos, der in

Delphi, sondern ein Phöbos, der

im Traume dem Hause weissagt,

der Grimm schnaubt im Schlafe,

liefs in tiefer Nacht aus dem
Innern des Hauses vor Angst einen
Aufschrei ertönen, indem er sich

schwer auf das Frauengemach
stürzte." D. h. der Aufschrei, wel-

chen die von bösen Träumen ge-

ängstigte (ntfl cpäßm) und gequälte

(fj vnvov v.6xov Tcvicov) Klytä-
mestra erschallen liefs, ist wie eine

prophetische Stimme. Ebenso sagt
der Chor Soph. El. 475 tlaiv a
TiQÖiiavzig div.a v.tL, nachdem er

den Traum der Klyt. vernommen
hat. Der Traum und der Grund
des Schreiens wird 525 ff. genauer
angegeben. Mit togog ^oißos . .

övitgöfiavtts vgl. das zu Ag. 82
Angeführte. Zu öq&o&qi^ vgl. Sept.

551 TQtxos S' ög^tag nXÖKnuog tatn-

tut, Soph. Oed. K. 1624 «aors nciv-

zag 6g9iag az^aai . . zgixag. — öl:

zu Ag. 437. — ntgl cpoßco (über-

mannt von Furcht) wie 545 dfKpl

rägßei, Pers. 697 aißo/iai ä' üvzia
Xf^ai aid'tv ägxcxiro negi xÜQßii,

Soph. frg. 147 äfiipl 9vfiä, Eur. Or.

825 9aväzov yäg «ftqpi cpäßto 2'vv-

dctgig läxrioi.

38. 9f69iv iijtf'yyvot: fx 9eciv

TiaqiaXtajiivoi zriv navTiiav Schol.,

als 9(0(ittVTfig, deren Aussage durch
göttliche Eingebung verbürgt ist,

nicht als &vnonävzttg (Pers. 227).

39 f. Tors yäf vcg9tv allgemein

von Agamemnon.
42. Dafür eine Gunsterweisung,

die nicht als Gunst aufgenommen
wird, zurAbwendung des Schlimmen
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ant. 2.

iio yaia fiata,

Sx')ö&sog yvvd' (cpoßov- 45

fica d' STtog TÖd' ixßukslv)

xi yuQ Avrpov möövtos aifiaros nidoi;

ib Tcdvoi^vg sGtia,

ia xaTa0xaq)al döficjv.

dv^Xioi ßQOtoöTvyEis 50

dvötpot, xaXvTitovSL dö^ovg

ds6noxäv ^avaroieiv.

ösßccg d' ä^naiov, ccddfiavov, «TtdAfftov t6 nglv '

di atav (pQSvög re

Sa^Cug TtSQatvov 55

vvv dcpißtarai' cpoßst-

T«t 8i rig töd' S'utvxbI^v,

(tö d' iv ßQotolg ^s6g re xkI dsov tiXsov)

Qonii d' inioxoTCSi dixccg

suchend u. s. w. roiävSe ist dem
Sinne nach von roiävSs, wie Schütz
schreiben wollte, nicht verschieden.

Ifa'eiS «jjapitog wie a^agig xctQts

Ag. 1546, Prom, 561. Vgl. zu Ag.
1137. Die Eikläiung giebt Soph.
El. 142 OKfipai yctQ si' aoi Ttgoatpi-

Img avTrj donti yeqa xäS' ovv tü-

cpoiBi öe^ac&ai viiivi, vq)' rjS S'ccvmv

atiiiog (oatf Svaiitvrjg iiiaaxccXia9r]

XTt. — yaia fiuta {m yfi firizrjQ

Schol. , vgl. m yaia (ifizsQ Eur.
Hipp 601) ruft der Chor aus, weil

er die Absicht der Klyt. als frivol

erkennt.

45 f. Der Zwischensatz bezieht
sich auf die Bezeichnung dve&eog.

47. Tt yuQ xtl. giebt die Begrün-
dung von äxÖQnov, worin das Ver-
gebliche des Versuchs die Unter-
irdischen zu versöhnen ausge-
sprochen ist.

50 f. ßQOToazvyeCg, den Menschen
grauenvoll, dagegen Prom. 825 Foq-

yoj'fS ßQOTooTvysig, den Menschen
feindlich. — Wie (päog, lux, Heil
und Segen, so bedeutet Svöcpoi

Unsegen, welcher auf dem Hause
ruht, weil die Besitzer sich ihrer

Schuld bewufst sind und im Ge-
fühle allgemeiner Mifsachtung keine
frohe Stunde haben. Vgl. Eum. 380.

53 ff. Für dvöcfoi ßgozoaivysig
folgt die Erklärung: „Die früher
uubezwingliche , unüberwindliche,
unnahbare Ehrfurcht vor dem
königlichen Hanse, welche Ohr und
Herz des Volkes durchdrang, weicht
jetzt. Und mancher scheut sich

nunmehr solches Glück königlicher
Stellung zu geniefsen, während
sonst königliche Macht den Men-
schen als Gott und als mehr denn
Gott erscheint." dt' ärmv tpqsvög

T£, weil sich die Ehrfurcht in

Reden und in der Gesinnung zeigt.

— TctQccivdv steht im Sinne von
nSQÜv, vgl. Pind. Pyth. X 28 negcti-

vii nQog faiaxov nXöov.
59-73. Begründung {S'k wie 32)

zu (jpoßcitai. 6i xig zöS' ivxvxttv:
,,Die Entscheidung der strafenden

Gerechtigkeit erschaut schnell die

offenbaren Verbrecher; solche aber,

deren Schuld sich im Zwielicht
birgt, erwartet erst mit der Zeit

die Strafe; andere aber deckt wir-

kungslose (d h. die Bestrafung ver-
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taxiia tovg (ilv iv fpdei,

XU d' iv nsxaixiLtcf) 0x6tov

(isvei XQovitßvrag Sxrj'

Toi)g d' cixQavTog E%ti, vv'^.

60

str. 3. äi Ulli ä%a^ Ttod'lv d' vno %&ovog tQotpov

tCxag (pövog nETCrjyev ov diccQQväav. 65

dialytjg d' axa

dtttfpEQEl xov «hiov

jtavaQKExag v66ov ßQveiv.

ant. 3. Q'iyövxi d' ovTi vv^fptxäv idfoli<oi>

axog, noQOi xe nävxeg sx (iiäg bdov 70

Siaivovxsg xbv

eitelnde) Nacht. Der Mord ist

offenbar durch das Blutmal, das
uicht zerfliefst; der mit Seeleü-

schmorz verbundene Aufschub be-

wirkt bei dem Mörder nur üppige
üliito der Krankheit (vgl. zu 381 ff.)

;

kein Versteck giebt es für ihn und
wenn alle Ströme der Erde sich

vereinigen, könuen sie das Blutmal
seiner Hand nicht rein waschen."
Den drei Gliedern raxiia — iv

tptxei, XQOri^ovictg — iv fitxaixfiCfo

cxÖto«, a-ngavzos— vi^ entsprechen
die drei Glieder des Gegensatzes:
immer sichtbare Spur {iv cpäti),

Aufschub (xQovilovTai) , Versteck
(yvi,). Anderes Unrecht wird bald
gleich, bald spät, manchmal auch
gar nicht bestraft, den Mord er-

wartet unter allen Umstünden die

Strafe. Äschylos liebt es, durch
solchen Kontrast das Verbrechen
des Mordes als das schwerste her-

vorzuheben. Vgl. zu Ag. 990 und
besonders Kum. 648 „ Fesseln kann
man lösen: der Tote aber steht

nicht wieder auf; dafür allein hat
Vater Zeus keine Sühne geschaffen;
alles andere nimmt er nicht so

schwer." — za S' iv fietaixiii'p

OK. xQovi^nvzag um des Vorsmaises
willen statt der gewöhnlichen Wen-
dung zove Si . . XQOvi^ovzag. — iv

(lezaixiiicp axörot) seil. Kai (päovg,

wie sich aus dem Vorhergehenden

ergiebt. Vgl. Aristoph. Vö. 187 iv

fiietp äifnov^tv äriQ iati yr]g (seil.

xal ovQavov). — ana^ no9iv wie
Ag. 1004 nfOQV ajtaj, Euni. 6hl

dvögös S' iTiitdäv alfi' äraorräaij

KOVie anct^ 9av6vzog. — (povog

ninriyiv: haec e populari quadam
snperstitione intellegenda sunt, ad
nostram etiam aetatem propagata,
qua maculam ex sanguine hominis
iniuste caesi in terram effuso sem-
per manere nee elui posse finge-

bant (Schütz). — Siatfiqn, differt,

hält hin. ~ Das dunkle Wort Tia-

vagnizag (vgl. zu Eum. 529) erklärt

der Schol. rrjg flg nävza zöv j;pö-

vov ägyiovBrjg aizm. Vgl. Suid.

Ttavagiiiog' zov fityälov x«l ävva-
rov und TravrtnQxrig Pers. 857. —
Mit ßeviiv vgl. o»*ft 1007. Der
Genet. wie Soph. Oed. K. 17 x"-
Qog . , ß()Voiv Scifpvfjg iXat'ag ä^tnc-

Xov. Der Infin. steht konsekutiv. —
vviKfmmv iö(oXi(ov wie naliKtöv

iSouXimv Sept. 441 von den na^Qt-
vävig. Als Versteck erscheint die

Frauenwohuuug auch Sol. eleg. 4, 30
f^ xot TIS ftvytov iv fivxm »/ ö'a-

Xafiov, Eur. Iph. T. 825 Xöyxriv . .

iv nag&iväai toiai aoCg *i-*Qvitfii-

vriv. — Tiügoi Tf narifg Kze.: vgl.

Soph Oed. T. 1227 olftai yäg ovz'

av 'lezQov ovii ^äaiv av vitpai

na^agii'ä f^vSe z^v aziyrjv xtl. —
diaCvovzeg, anfeuchtend, konnte
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1SQ0(iv6rl (fövov <(Qont-

6ivy rjövrjGav av (icctuv.

epod. ifiot ö' {ävdyxKV yuQ a^tpiittokiv

%Bol jtQOßiqva'yxaV ix yccQ ol'xav 75

nat^ipav, dovXöav iö&yov aiöav)

öixaia xaX (lij

nQSTtovr' in o!.Q%äg |?tou

ßia (pQtväv aividai, nixQov örvyog XQaTOvßri.

daxQvoo d' vcp' slficctav 80

^axaCoißi deöTtötav TV^cag,

XQVcpaiobg nivQ'Sßiv naxvov^svr).

HAEKTPA.

^(Kacil yvvatxeg, da^dtav evd^ijfiovig,

iTtel ndQE6ts tüieda Äpoffrpojrijg £fi.ot

ÄOftffoi, ysvee&e tävSs evfißovkoi itigf 85

hier mit na&aCgovtSi erklärt wer-

den, welches statt des ergänzten

Qoaiaiv in den Handschriften steht.

— yövrjeav. aus einer anderen Stelle

des Asch. (frg. 366 Dind.) wird
yövtjBas angeführt und mit tlovßas
erklärt. Dur l'otentialis der Ver-

gangenheit steht ähnlich wie der
s. g. gnoniische Aorist.

74. dväyyiccv oftqpntioiu' von der
Knechtschaft, infolge deren sie von
einer Stadt, ihrem Vaterlande, in

eine andere Stadt abgeführt worden
sind. Der Schol. verweist auf «ft

q>iliäTOQag nöqovg Eur. Andrem. 466
((jeachwister, die von zwei Müttern,
aber einem Vater stammen). Vgl.

Hesych. cffiqpifijjtopts oi f x noXlmv
(vielmehr i| äXlwv, wie liuresch

verbessert) lirjrsgojv yfyovözfg dätX-
cpol. AiBxvXoe 'HgaxXfiäaig. Vgl.

auch Tf/s ävayy.ai'as tvxrig Soph.
Ai. 485.

76. saäyov aloav. vgl. Hom. ß719
tlaayayov v.Xvttt Siafiata, J 91 ti-

(laxa . . iofpoQiov fiiXav vSioq, Eur.

Hik. 876 ifeuoov . . ovv. ilaiöii,at'

oIkov, Iph. T. 742 tioßi^ava axäqiog,

Hei. 1566 tlai9fVTo oiXfiaTa, Herc.
850 ov ye ft,' tleneiiTCtis ööiiovs.

77. Schol. tazt di nagoifiia ' dovXe,

äianoTwv axous «ai dtnuia näSiKU.

78. nginovta (iazlv) en' «ejjös
ßiov, es kommt mir zu bei der Ab-
hängigkeit meines Lebens. Krüger
I 68, 40, 4.

79. ßia (pQivmv (mit innerem
Widerstreben) wie Sept. 599, Suppl.

806 ßia -nagäiag.

80. vcp' iiixttzcov, um die Thrä-
nen zu verbergen (xgtxjpai'oig niv-

&t6iv 82).

81. äsBnüzav wie Eur. frg. 831

datiQVSiv zovg TtgoGrjjiovzag ffCXovg.

Der Dativ nazaioiai zvxaig steht

kausal (ob des frevlen Geschicks).

82. naxvovfüivri: vgl. Uom. P112
TOti S' iv cpQialv aXiifiov rjzog

naxvovzat, Hes. W. u. T. 360 zö y'

snäxi'oaiv qii'Xov r\zog, Eur. Hipp.

803 Xvnrj Ttaxvco&ife' , Ov. Her. XV
112 adstrictum gelido frigore pec-

tns erat.

83— 682 erstes Epeisodion,
geteilt durch einen Kommos (305

—

476). Anagnorismos und Vorberei-
tung der Rache.

83. dmiiäzcov ivd'rniovig: Schol.

SV zi&tLaai za xatä zöv oiiiov.

Über den Gen. s. Krüger II 47,26,6.
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tv[jißm xiov6a tdßde xrjdsiovg j;o«g

Ttäg av(pQov' sl'nm, Jtäg xatsv^mfiai natgi;

TtÖTSQK kiyovGa nag qiilrjg tpiXa (psQsiv

yvvaLxbg avögC, rijg i;tijg fiijTpög mxQa; 89

Iq tovTO cpdaxm rovnog, mg v6^og ^poroig, 92

l'e' avxiSovvat totöi, ni(ntov6iv xäds

öTEcpt}, dÖ0iv ys täv xccxäv intti,iav; 94

xS)v8^ ov jta.QEexi d'KQeog, ovo' ^xm xi q)ä) 90

Xsovda xövde «ikavov iv xiifißa TtaxQÖg. 91

tJ 0ty' ccxi'fKog, aöTCSQ ovv anäXtxo 95

Ttaxrig, xäS" ixxBaßa, yänoxov xvdv,

6xeCxo3, xad-ccQfiad'' äg xig ixnä^il^ag, ncihv

dixovöa xsvxog aOXQ6q)oi6iv o(ifia0iv;

t^ffd' iöxs ßovXijg, a qpilai, fisxKhiui'

xoivbv yaQ ^O^og iv döfioig vojitjoftev. 100

(lij xe'id'st' Svdov xagdiug (pößa tivög'

xb ftd()tf«.fioi' yKQ x6v x iXsv&SQOv fisvti

xal xbv JtQbg akXrjg äsönoxovusvov x^Q^S-

kiyoig KV, eC tv t&vd^ ^Z^'S ijttQxsgov.

86. KTjSetovs xoät wie 536, Spen- 97. ti.a&äqfitt&' . . naXiv (retro) Si-

den zur Totentrauer , nicht avyyi- %ovau (hinter mich werfend) . . oy,-

vmäs, wie der Schol. erklärt. Vgl. fictaiv: TovionQosTonaQ' '^&r]vcti'ois

HTjätiov zQixog 225 (Trauerhaar). ^9'os, Sri >ia&aiQ0VTfg olxi'av ootqu-

87. ivcpQOVu, Verständiges, gut kivo) Qv^atrigim Qiipavxes iv raCg

Gedachtes. zgioSots äiiizccarQcntü ävfxdgovv.
88. Vgl. Eur. Or. 116 xal aväa' Vgl. Theokr. 24, 93 avlXf^aaa xö-

in' ä-KQOV jjcöfioftos Xi^ov rdSe viv tcvqÖs äiKpinoXav zig Qiipäzco

'EXivrj a' aSkXtpfj xalaSs Swqeizai iv fiäXa näaav vnlg Trozafioro «jpf-

Xoocig. — naQ für rcaga ist zur Ge- govaa gmyädog Ik äs tpas vntgov-

winnung eines für Äschylos geeig- gtov, uij) di vica9ai äezginzog,

neteren Rhythmus (von H. Wolf) Verg. Kcl. VIII 101 rivoque fluenti

nach Eum. 229 hergestellt. transque caput iace; nee respexe-

92. toito zovnog, diese Bitte. ris, Ovid Fast. V 437 ff. Auch in

94. azi(fri hier von den Spenden. Deutschland findet sich die Sitte,

Vgl. Soph. El. 63 nazgög zvfißov . . dafs man Unglück bedeutende Dinge
Xoißuiai jiQmzov xal xapaTÖfiois j;/lt- hinter sich über das Haus weg wirft,

Saig atiipavTeg. — Die Menschen ohne umzuschauen,
verstehen gewöhnlich unter iaa 99. litzaiziai wie 872 ävcüxiai.

Gutes, hier aber werden xaxü Blomfield setzt an beiden Stellen

daraus (Schol. nag' vnövotav iäti die gebräuchliche Form. Aber vgl.

yäp „rcöv xalräv" tlneiv). Diese 909 -jiagaizia, Soph. Trach. 447 t^

l'oiute wird durch yl gehoben. iitzaixia und zu Ag. 1627.

96. äzCfimg, so dafs die Spende 100. vofii^ontv, vgl. ßiov »ofii-

dem Toten nicht Ehre, sondern Un- fo)!/ 1001.

ehre bringt und ihn gegen die 102. Schol. dvzl zov ovihv nei-

Spenderin erbittert. — (oaneg ovv cte&t nagä z6 nögsiftov.

wie 887. 104. Der unnütze und in den
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XO. alSovfiivr] 6oi ßmfibv äg rv^ßov TCatQog 105

Xiim, xsKEvsig yccQ, xhv ix q)QSvbg ^öyov.

HA. Isyoig äv, mensQ fjdeeca räq>ov nar^ög.

XO. q)&syyov %iov6a xsdvä xol6t,v avcpQ06iv.

HA. Tivag di rovtovg r&v q)ilmv nQOßEvvina;

XO. TtQärov (lev Kvrijv laötig AIyt,6^ov ötvyai. HO

HA. i^LoC t£ xal eot tag' ensv^afiai, täds;

XO. avrrj 6v tavra fiavd'eivove' rjdij (pQccßai.

HA. ttV' ovv er' «AAov ttjds ngoöxi&Si otdßsc;

XO. (liiivrie' 'OgeßTov, xsl d'VQaiög iöd'' Oficag.

HA. av Tovro, xucpQivaeag ovx ^xißtd (la. 115

XO. Totg alxioig vvv xov cpövov (lafivrjiiavri

HA. xi (pä; dCdaßx änaigov i^rjyov^avt].

XO. iX&atv Tiv' avxotg öaC^iov' t) ßgoxäv xivcc

HA. TtöxaQK dixa0xriv r) dixrjtpögov Xiya ;

XO. änkäg xl cpQix^ovo', oöxig avxanoxxaval. 120

HA. xal Xttvxä iioi 'exiv avöaßi} &amv jtuga;

XO. näg S' ov, xov i^^gov dvxafiaißaß&ai, xaxolg;

HA. xijpvl (liyLßxa x&v äva ra xal xäx€3,

ccQYj^ov, Egiirj xd^övia, xrjQv^ag i(ioi,

Worten g? zi rävä' i'xsig vniQzsgov li^ov Karaatäg, v.eC OTtveig Kuxoig

(si quid novisti rectiua istis Hör. ofiag. Krüger II 56, 13, 2.

epist. I 6, 67) hier unpassende Vers 115. ev tovro, seil. iXs^ag.

scheint von Schütz mit Recht als 116. xotg alzCoig wird mit avzoig

Interpolation bezeichnet worden zu 118 wieder aufgenommen,
sein. Vgl. auch 107.

, 118. sl&civ. aus dem vorher-

107. Dicas vclim pro ea quam gehenden ti qpm; ergänzt sich «iws

profiteris erga patris sepulcrum re- (bete, wünsche).

verentia (Schütz). Vgl.Soph.Oed.T. H?- Si-naaziriv rj öiKricpoQov: xqi-

205 (B03IE9 ii' «eafoj- eXaßsg, <dS', ^ni> V rinaiqöv Schol. Es bedarf

avaj Jpcä des Richters nicht, weil die Schuld

108. y^sSvü: vgl. Eur. Or. 1138 °^f"^"°'l<j?'i,, , .•
,

^iäv- a'eoJ^trot Tn">. ^f:.
"Schlichtweg etwa so dich

....^ » ' /j- 1 ii_ i> » ausdruckend" u. s. w. Meineke ver-
110. avtriv (dich selbst): zu Ag. ^„^^^ ^^^^-^ nt^u^ar^oya'.

, . . . 121. svafßi] 9eäv nÜQXc, so dafs
111 fl. aol zaga d. i, du gehörst kein vs/iiaiv von Seite der Götter

zu denen, welche denAgisthos haa- eintritt
sen. Der furchtsame Chor (vgl. 872) 122.' n&g 6' ovh Bvatßeg iazi
bestätigt es nicht direkt: „das lege „agcc 9säv, tbv sj;*^»»' ävtafisi-
dir m Gedanken nach eigenem Wis- ßee&ai xaxots. Vgl. Archiloch. frg.
sen zurecht . 65 '^j, g' Iniazaiiai jiiya to» Kaxäg

113. zfjds tszaan: Schol. zy av- « dqmvza öcivotg ävzaiiiißca&ai
azäaa rjiKäv. Vgl. Ag. 1105, Cho. «a«ors uud zu Eur. Med. 809.
456, Eum. Ml. 124. ae»j|ov, welches in derHand-

114. oficog gestellt wie Pers. 298 schrift fehlt, ist von Klausen er-
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Tovg yfjs ^veQd-e Saifiovag xkvaiv i^ag 125

svxccg, TiatQacov Kifiutmv inißaÖKOvg,

Kttl yatav «vtj^v, 1} xu TCKvra tixzezai

&QB4'a6ä t' avd-tg tävde xvfia kunßävai.

xaycb i^ovßtt tdöds xsQvißag (p^itolg

Xsym xukovßa natio'' inoiKtfigdv r i(ie 130

(piXov X 'OQSöxtjV nst6[i ävuil>ov iv d6(ioig'

ntjiQafievoi yccQ vvv yi nag dkmiiE&a

JtQbg Tfjg Tixovffjjg, avÖQa d' ävxtjlXd^axo

Al'yi6%-ov, oGitsQ (Sov q)övov ^sraixiog.

xciyb) (ilv uvTidovXog' ix dt jjpt/fiarwv • 135

(pevyav 'ÜQtdxrjg iöxiv, oi d' vitiQxönag

ev xotöi ßotg Ttövoißt, ikiovGiv (isya.

sX&Eiv d' 'Ogsoxriv dsvQO 6vv rvjri xivl

xaxsvxo^ai 0oi, xal 6v xXvd-i fiov, näxiQ'

ax>zy xi fioi dbg öaxpQoviörsQav itoXv 140

firjTQog ysvted'ai %EtQd x' iv6{ß£6TtQav.

rj^itv (isv avxdg xdeda, xotg d' ivavxioig

Xäyc3 (pttvfivai ffov, ndtag, xifidoQov,

gänzt. — TirjQv^as f^oi, indem du eine Sklavin gehalten ist (135), fühlt

für mich laut ihnen zurufst, dafs . . sie ihr Los dem des Orestes gleich,

sollen. Vgl. Soph. El. 1066 m x^o~ 135. dvxidovlos wie üvrixats
via ßgoToCai ^a/ia, x«r« fioi ßüa- Euni. 38.
001- olKteav oTta toCg fveg»' 'AtQfi- 136 cpivymv iaziv,dix& s.g. ainiia
^«'S "",• XaXv.tSiv.6v, vgl. 238, Eum. 549 wgo-

126. tnia%onovg: zu 1. ^(^.„ x«l alSöiitvog forw.
128. vvfia (^vntia Schol.) lafi-

jg^ ^. ^^^ ^^^^^ ^,^,^^^ ^^,,^5^
Pavst, von dem Samen befruchtet

E^^^rbonen, wie Pers. 753 »olis
wjrd. Kbenso h,um. 662. , < .

' ^ , ,„„„ »,
,„„ o 1 o- '1 nlovtov novoi, hur. Ion 1088 «1-
129 x^mß^S ,

loißas
, xoai ,

\ov.
^^^ ^.^^^ .{„nsamv. - xUqva, sie

Ttg Xovrga. I • ar

1

-,, ^ , , » , t c e- Ren. — liiY" WC Tifiav itfvo 254,
131. ntiau. avaibov: knüpfe für ?. nr^T a-i. n ,a

1 o 1,-iri • /.oos • Lum. 994, Oiäitiiv utya huni. 12.
unser irrendes Schmlein (132) ein ,' \ ' '^ '

Haltseil an im Hause. Vgl Enr. 138. avv zvxv t^'" («»t solchem

Med. 770 iv. rovd' ävaii)6fiea9a Glocke wie ich es im Sinne habe),

Ttgvfivj'ixrjv väXmv, Hirc. 478 ws ^K'- S*"!^*- ^^^, ""* ^"XV d^' tro,

üvriniiivoi vähoi TtQVfivTiBioiei ßiov SopJ'- Ai. 853 avv taj;« zivi, Oed.'l

.

?Xon' iväaifiova, Anthol. XII 159 80 «" »"ZB V* »»
iv aol Täfja, il/rrcxf, jrpufivijoi' 140. Der Akk. cojipeoi'tarsp«» • •

äv^mai, Julian Caes. p. 54 ntCaiia fvaeßeatigav schliefst sich an den

vai oQßov Jrä»ti oarrrä naQaaxevä- Infin. an. Doch vgl. Anhang. An-

Jcov, Heliod. Aeth. VII p. 351 ««»' sprechend vermutet F. W. Schmidt

niiana äiiQqrjvzai, näea iXniSos aoaqiQovtBzCQav XQonoys, da nolv

ayvvQu nuvToiaig dvianaazat. matt und unpassend ist.

132. xenfafiivoi, übers Meer ver- 143. zifiooQÖv aov, e*ner der dich

kauft. Vgl. 253. Da Elektra wie rächt.
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xttl tox)g xravovtag ccvtixatO'avstv dijcijv.

xsivoig Xsyovau rrjvds rijv xaxrjv uqkv.

{ifitv Ö£ noiiTcbg [0&i täv ied^Xwv üvco,

6vv Q^sotöi Xttl yi] Xttl dixt] viiii](p6Qa.

toialöö' iit svialg rded' iniönivöa j;oag"

v^üg 6s xcjxvTotg ijiav&C^siv vo^og,

jtaiKva tov %-av6vTog i^avdcaiidvag.

XO. Tsts ddxQV Xttvaxsg

dXo[isva) ^sXöfievov Se6n6ra,

TCQog t6d' SQv^a xaxmv andtgonov xsdväv t

ayog in.Ev%ETOv xsxv(iev(ov j;o«f.

xkv£ Se (tot aäßag,

xlv , m dißjtot' , ^1 a^avQÜg (pQBv6g.

un

150

144. Wenn äncij* richtig ist, mufa
es als Apposition zum Inhalt des

Satzes betrachtet werden. Vgl.

Krüger I 67, 10, 10. Man erwartet

ttVtayiVvttG&ai oder uvxitiaaGQ'cti

iSiKrjv, wobei Siitrjv Akk. des inne-

ren Objekts vmd ri^ao^ov Subjekt
wäre. Weil denkt an den Ansfall

eines Verses: äiiiTjv
|
rivovxas lov

iägaauv a^iav naitmv.

145. Die gute Bitte geht voraus

und folgt nach; die schlimme, wel-

che den Mördern {neivoig) gilt, steht

in der Mitte. Die fromme Beterin

kann nicht mit schlimmen Worten
enden. .

147. Pers. 225 iad'kä aoi nsiineiv

TfKvro TS yrjg fvfp^fv ig (paog.

150. inav&i^nv: Schol. örtqpf/v

ag av9fGiv, seil. j;oag. Vgl. Pers.

C22 ÜH', m cpiloi, xootai taiads

vtQxiQ(av viivovg intvq}rjjjitCTf.

151. Schol. Ott (d. i. BTjfieimaat

Ott) eil anoQ'avovrog itaiäva ttnev

«ajläg. Kai EviiiniSrig (Alk. 424)
„naiäva rm iiüzoi&fv äanovSto 9'f rä".

Vgl. Soph. üed. T. 5 bfiov S\ naiä-
vav Tf xcri aTivayiidicav und Ag.

G50.

152—163. Dieses (nach der Über-
lieferung wenigstens) nicht anti-

strophische Lied, dessen Mafs Doch-
mien untermischt mit Kretikeru

und Jamben bilden, wird, wie es

scheint, von dem Koryphaios allein

oder von dem Koryphaios als Halb-
chorführer und (von 158 an) von
dem anderen Halbchorführer vor-

getragen, während die übrigen Cho-
reuten den Gesang mit dem Aus-
druck des Schmerzes begleiten.

152. Schol. KavaxfjSöv äaKQVsxi
von dem Rieseln der Thränen. Vgl.

Eur. Hipp. 1464 noUmv äa%Qvmv
tarai nirvlog.

15.S. fisXöfisvov (angelegen, lieb):

Eur. Iph. T. 182 fiovaav vi^vai jif-

tofiivccv, Phoen. 1302 taxav fislo-

fisvav veiigoCg.

154. TiQog (an) röd' ?Qvii,a gehört
zu Ksxviisvmv. — iQViia: rö* Tä(pov

Schol. DerGrabhügel ist ein Schutz
und Schirm (Enm. 704, Suppl. 87),

der Schlimmes abwehrt und des
Guten Sühne herbeifleht. Kutiäv

dnoTQonov wie 42. — Wegen insv-
j;trov mit dem Objekt ayog zu Ag.
1075. Doch ist die Lesart unsicher.

Vgl. Anhang.
156 f. aißag (Gegenstand der Ver-

ehrung) fioi wie Eur. Iph. A. 633
(o afßng ifiol iieytarov, 'Jyafiifjbvmv

avu^. Vgl. Ag. 520 — itlvs (näm-
lich die Klagen) i^ (i/iavQttg tpgs-

vög (welche kommen aus gram-
umdunkflter Seele). Vgl. Ag. 551.
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dtotorotoTotot

,

hca rig doQv0d-sv'fjg äviiQ

uvuXvriiQ d6[iav, Ehv^mü t' iv isqqU>

TtttHvTov' iv ^Qy<p ^miiäkKcov "^gris

0%i8id t uvTÖxcona va^äv ßeXi).

HA. exBi ^Iv ^dt] yanötov^ j;o«5 itatilQ'

vdov ds ^vd'ov Tov^fi xoivmvTjßave.

XO. leyoig av h^ielrai Se xagöia ip6ß(p.

HA. 69Ö rofiafov rövde ßöergv^ov tdq>oi.

XO. TLvog tcot' uvSQog rj ßad-v^ävov xögrjg;

HA. «vIvfi/SoAov töd' ißrl tcuvtI do^ddai.

XO. jräg ovv %aXaia nagä vscotäQccg (ic(9'<o;

HA. ovx S0TI.V (ißtig nlriv i^ov xslqkitö viv;

XO. ix&Qol yccQ oig ngoörlxs Ttavd'ijaai, tqliC.

HA. xal (lijv 5d' iötl xüqt^ Idetv öfiomeQog.

XO, Jtoiaig iO'Eigai.g; tovto yäg ^ikca na&eiv.

160

166

170

160 ff. Ein Ares (ein Rächer, der

Blut vergiefst, zu Ag. 1511 f.), wel-

cher thatkräftig sowohl von dem
Bogen als von dem Schwerte Ge-
brauch macht, ^xv&ixä naXiv-
Tova ßilrj : nach einem Bruchstück
des Agathon bei Athen. X p. 454 d
2iiv9iKm TS töjtt) t6 zQi'tov (der

dritte Buchstabe des Namens ©»)•

cevs) rjv ngoae/icpcQcs war der sky-

thische Bogen einem 2 nicht un-
ähnlich, weil dessen Enden stark

aufwärts gebogen waren, naltvrova
To^a auch Hom. 266, Herod. VII

69, Soph. Trach. 511. — cxiSta
avrÖKcoTCtt ßeirj, die Waffe für den
Nahkampf, die man gleich am eige-

nen Griff fafst, nicht erst durch
andere Mittel, wie den Pfeil durch
den Bogen, in Bewegung setzt. Zu
avTÖKCona vgl. Hesych. uvtöXaßov •

lavTOv Xaßriv ?j;ov.

165. Aristot. Poet. c. 16 p. 1455» 4
Tcrapr/j äi (seil, dvayvmgiaig) j] ix

culXoyifffioti, ofov ivXorjcpÖQOig, ozi

o/ioios TIS tXrilv&tv, ojuoios Si ov-

Seig all' ?} ö Optörjjs, ovzoi aqu
iXrjüv&ev.

166. öpj;frrat: ebenso wird 1022 f.

das Herzklopfen als ein Tanz des

Herzens, der das Spiel der Furcht
begleitet, bezeichnet.

169. et^vfißoXov . . Soläaat, vgl.

Prom. 792 ov yäg grjzov uvSäa&ai
xöäc, Aristoph. Vö. 1713 ov tpatöv

Xiyeiv.

170. Suppl. 365 ai) S\ nag' 6ipi-

/ovo« fiäÖ'e yiQUQOcpQOvmv.

171 oOTis xti'ecKtTo: zu Ag. 626.

Elektra will den Gedanken des
Chors auf Orestes lenken: „loh
allein könnte die Locke geweiht
haben und tbatsächlich gleicht die

Locke meinen Haaren; da ich es

nicht gethan habe, wie ihr wifat,

mufs man an Orestes denken." Vgl.

Soph. El. 907 e^iniazufiai (Chryso-

themia, welche die Locke gofunden
hat, spricht) |u.i] zov z6S' ayXäiüfia

nXijv Kcivov uoJlcrv. zm yäg Tcgoa-

jjxf i TtXr'iv y ifiov xal aov zoäf

;

näyrn [lev ov% ?ägaaa, tovz' ixi-

azufiai oiS' av cv %zi. und dazn
Schol. tÖ ixiv äno zijg öyxcos zov

ßoazgvxov mveiad'ai. inl rrjv aiij-

9etav yiXoiov 7ti9aväis ovv ijiäyei,

ort oväsvi aiilw ^ zm nävv nvrrjii-

(ifffo xaiü yevos za zoiavza ngoe-

tJxci.

173. oäi, tt ttXörtaiiog. — öju.djrrf-

90s hier s. t. a. ofioiog.
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HA. ai)TOi<Si,v -fiiitv xdQTu }tQO0(p{Qiig ISscv. 175

XO. (i6)V oi)V 'Oqsöxov XQvßda däQOv
fj

töds;

HA. fiKAtör' ixsivov ßoetQvxoig TCgoösidsrai,.

XO. xal «äs ixstvog ösvq' itökfirjösv (lolstv;

HA. Sitsuil>s jjatrrjv jcovpt'firjv xkqlv «arpog.

XO. ovx ^66ov eiddxQvzd (loi kiyeig räds, 180

sl trleds xwQag ^'^Tiors ipuvösi itodi.

HA. x&iiol 3CQO0s6Tri xagdiccv xXvdäviov

%olr]S, iTtai6%-nv d' hq diavraCcp ßslBV

ii, d^fiärmv di dirpiot, jtCittoveC (loi

exayövES a<pQaKtoi dvöj;(.'jiov nlrj^fivQiSog

,

185

7tX6xa(iov IdovöT] Tdvde* «äs y^Q iknlßco

aßtäv TLV äkkov r^ödf dE6n6t,£iv tpdßris;

äXX' ox)dh fn}v viv fj xTavovß' ixsiQuto,

i^r] yt fiiqtrjQ, ovdafiäg inävv^ov

cpQÖvrj^a naißi dvß&Eov nsnafiEvr]. 190

sya d' ojicos jn^v avrtxQVS xccd' aivsöo),

alvai töd' dykaC0[id ftot tov (piktärov

ßQoräv 'OQ86rov — 6aivo\Lai d' vtv ilTcidos-

q>EV'

eI&' el%s cpeyv^v sficpQov' SiyyElov övxrjv,

175. avToiaiv (Krüger I 43, 1, 3) 184 f. SCtpioi exayövig von den

riiiiv mit der bei Ausdrücken der „ heifsen " Thränen. — ä'qppaxroi

:

öleichheit geläufigen Brachylogie. der Thränenstrnm ist nicht zu hem-
Vgl. Hom. P 51 v.6(iai XagitsacLv raen. — SvaxCfiov nXrjjiiivQidog

:

oiioCai. Die Kritik, welche Enri- der unaufhaltsam hervorbrechende
pides El. 527 an diesem Erkennunga- Thränenatrom erinnert an eine stür-

mittel übt: xattrig jtcöj avvoietrat misch bewegte Flut. Eur. Alk. 184
n<löxos, (ilv nalalaTQai.g dvSQog näv äs Siftviov öcp&aXfiorsy^ro} äev-
ivyevovg TQurfiig, o äi KtfvKffiots szai nXrjUjivqiöi.

9-r}Xvg; älX' diirjX"vov. nolXoig S' 188. viv, seil. nX6ita[i,ov.

dv evQoig ßodrpujjoDs OfiontsQovg 189 f. incivv^ov cpQovrjfia: Sept.
Kttl 1»^ yiymeiv ai'iiazog ravTOv, 623 (Bfiov, ovii nccQ&evmv incövv-
yfgov, ist zwar an und für sich ge- (lov, cpQOvrificc, Soph.El.ll94 fi^trjq

rechtfertigt, läfet aber die Naivetät xaActraf ni^tql ä ovälv tjtoof.

derÄschyleischen Poesie aufser acht. 191. avtixgvg (ins Gesicht, ent-
176. fimv .. ri wie (i^ rj (Krüger schieden): Hom. H 362 avxi.iii.QV S'

1 64,8,13), am Ende ist es u. s.w. dnocprifii.

fiäv ovv wie Eur. Andrem. 82 u.a. 192. dylaCaiia (Grabesschmuck):
179. i'nfßTlit, welches im Gegen- vgl. Soph. E1.908 xal vvv 9' bfioicog

satz zu fioXetv steht, ist zu beto- xal tot' i^Biiiaxafiai firi rov röS'
nen. — v.ovQi(irjv xdgtv naxgög (als dyXä'iafia jiXfjv Ksivov fioXetv.

Liebesgabe von abgeschnittenen 193. Elektra hat ovk i'xco im
Haaren für den Vater) wie ^log Sinne, verschweigt aber das un-
evtixaiav xdgiv Ag. 1386. günstige Wort.

182. Ttgoöfffr»/ xapdi'ar : zuAg. 825. 194. ilxi, seil. 6 TtX6yia[iog.
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onag äitpgouTic; ov6a ^i) 'xi.vva06ft,yp>y 195

kXI' £v ßdtp' ^v rj t6vö' &iionTvßai nXoxov,

ttxsQ y wjt «'jrQ-pov xp«TÖg yiv tsriirju^vog,

ixyuX^cc Tv^jiov toCtJ« xal rifiijv natQÖs- 199

xal ftijv ßxißoi ys, davrsQov TBx^rJQiov, 204

Iwodöv ö' o(ioiOL Totg r i(iol6iv iii<psQttg\ 20r>

JixiQvai XEVovtcov 8'' vnoyQatpal y^atgovfiEvai 208

ig ravzb öv^ßaivovßi totg i^otg etCßoig.

itKQEiSTL d' d)dlg xai cpQsväv xatacpd'OQ«. 210

xal yaQ dv ictov tad's neQiyQacpä nodotv, 200

avTov t ixBivov xal 6vv£(in6Qov xLvög. 207

äAA' eidözag (isv roiig flsovg xaXov^s^a, 200

OLOL01V iv X£i(iä6i v(xvri^.(ov Öixrjv

6TQoßovii£& ' eC ds j;pi) rDjjfiv ßarrjQCag,

ßfiiXQov yävoir' av ßniQ^atog ^syag }tv9}iriv. 203

OP. Evxov tu komd, totg &£otg teXeßq)6Qovg 211

svxäg iTtayyellovßa , rvyxdvsiv xcXäg.

195. iyiivvcaoiirjv (hin- und her-

schwankte), vgl. Krüger 1 64, 8, 8

196. ev aäq>a wie Pers. 786 iv
yaQ aacpäs rötf' i'att. Vgl. zu Ag.
13U6 und Eum. 520. — rj: das
zweite Glied wird anders gewen-
det, 80 dafs die Abhängigkeit von
cäijp' »jv wegFiillt. — Der (kon-

sekutive) Infin. änonzr'iaai hängt
von so BÖcp' tjv in dtin Sinne
„eine sichere Entscheidung gege-
ben wäre" ab.

199. ayaXiiu . . tiiii^v ist Ap-
position zum Inhalt des Satzes

{avfinevQ'eiv). Vgl. 609 und zu Ag.

235 f.

204. Enripides (El. 634) kritisiert

auch dieses Erkennungsmiltel: näs
ä' av yivoir' av iv KQazaiXfoj niSnt

yaias noäiöv ^xftaxreo»; f( S' laziv

ToSe, Svoiv äSfXfpoiv 3ro«s « ov
yfvotz' fooj, ävägög zf x«l yvvai-

xög, äXX' ctQOtjv xpreifT.

205. Dieser Vers ist vor 209 un-
nütz. Ohnedies ist oftoioi und auch
noüiöv überflüssig.

208. nzcQvai . . vnoyQa(pai (Fer-

sen und Umrisse der Fufssohlen) ist

Apposition zu aiißoi (Angabe der
Teile). Und finzgoviievai schliefst

sich an die Apposition statt an
ozißoi, an.

210 ff. dälg . . icazaqi9oQä von
der peinlichen Ungcwifsheit. In

Gegensatz dazu steht flflözag 200,
zu dem jedoch auch der Satz otoi-

aiv . . azi)oßoviic9a gehört. — a(it-

yQov . . nv9(i.rjv: an die Stelle des
eigentlichen Ausdrucks tritt ohne
weiteres das Gleichnis. Vgl. die

schöne Wendung 246 S.

211 ff. zä Xotna (Akk., zu 707)
zvyiävttv yiuXäi, zots . . InayyiX-
Xovaa (den Göttern Bittcrfüllung

anmeldend d. h. den Göttern dank-
bar ankündigend, dafs die Bitten

in Erfüllung gehen, und damit sich

zur Darbritigung der gelobten Opfer
verpflichtend). Was du erflehst,

erfüllt sich bereits; danke den Göt-
tern dafür und bitte nur, dafs auch
weiterbin dir alles nach Wunsch
gehe." Vgl. 217.
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HA. insl Ti vvv exati dai^ovav xvQä;

OP. eis oi^iv rixais mvjtsQ si,7jvxov ncckai.

HA. x«i riva 0vvoi6d-cc (lot xaXov^svi] ßgoribv; 215

OP. övvoid' '0Q£6tr}v jtoXXd 6' BXTtayXoviiEvrjv.

HA. xctl jrpog tt ^-^T« xvy%äv(o xarsvy^ciTcov,

OP. od' {i'iiL' jirj (iccTSv' s^ov nälXov (piXov.

HA. all' ^ Sökov riv', a |iV', ci^<pi ftot nlsxsig;

OP. avrbg xcct' avtov ra()a (irjiavoQQatpä. 220

HA. kAA' fV xaxotdL totg £(iots ysXäv d-sXstg.

OP. xäv rotg f'jüof? «p', EtTteQ sv ys töiai, ootg.

HA. äg ovr' 'OQE0vt]v xäSe Isya ös nQovvv£}tsi.v;

OP. avtbv ftsv ovv ögäßa öv6[ittd-£ig s(ie.

xovQav d' idovöa vrlvös xfjäEiov tQixbg 225

iXvoöxoTCovöä x' ev GtCßoißi totg ifiotg 227

uvEntEQä&rjg xadoxeig 6q&v i(iE. 226

exErltai rofif; ngoßd-EiGa ßößtQVjiov tQixbg 229

ßaiycijg ädslcpov, Ov^aitQov zä Gä xccqu, 228

idov d' vq)a0^a tovTO, 6fjg ^Qyov jrfpdj, 230

I

213. xCvoq yäp 7jd?j (Ttixvxov vno
O'ftöv ort fijtfj „xä loiTtd^'; Schol.

Tt xuetö: zu 707. — exazi äaifiö-

vcov, um der Götter willen, quod
ad deos attinet.

214. corjtfp {tlg Sipiv 7]Kiiv).

215. Zu dem Gebrauch von avv-
fiäevat (um die That oder den Zu-
stand eines anderen wissen) vgl.

Xen. Anab. VII C, i* avvoLÖi (toi

ft £5tiogK(», Plat. l'haed. p. 92 D
tym Toig Sia rciv sIk6t(0v zäs äno-
(Vfi'lfig ÄOtotifttvots loyoig ^vvotSa
ovaiv ttXa^oaiv.

21G. iv,itayXovf>,ivriv: tKTcäylcos

&av(iä^ovaav Schol. , viel Aufhe-
bens, grofses Wesen machend. —
evvoiätt ist hier wie olSa behan-
delt. Vgl.^ Krüger I § 56, 7, 6.

217. jrßo?, in Hinsicht auf.

220. Kor* ccvTov: zu Ag. 827.

221. Iv iiayioiai yiläv s. v. a. xa-
xotcir f'yyfiär. Vgl. Soph. Ant. 551
yHcox' iv aol yslm und zu Ag. 1612.

222. Soph. EL 1200 HA. fiövoq

ßQOToöv VVV lad'' InoiKTSiQKg noxi.
OP. fiövog yäp tJxco zotg l'aoi-g äX-
yäv xaKotg.

223. „Soll ich annehmen, dafs

Äschyloa, Oreatie, v. Wecklein.

du mit solchen Äufserungen dich
als Orestes ausgeben willst?"

224. avxbv ifis öpräffor.

226. dvanxiQOva&cei wie rpoßog

H-' ävanxBQoi: Eur. Suppl. 89, ävs-
ntSQäe&ai Kai Tt^noxqa^ai xcig (pQS-

vag Aiistoph. Vö. 1445, äifmcifiav
Soph. Ai. 693, niirj Eur. Bakch. 332
durch Freude, Furcht oder Hoff-

nung in die höchste Aufregung und
Spannung versetzt werden, so dafs

man alle Fassung verliert. Die Fas-
sung wieder gewinnen «ataorjji'oft

Pers. 298 Xs^ov aocTaaxäg.

229 f. Orestes sagt: ,,Überzeuge
dich, dafs von dieser Stelle meines
Hauptes die Locke abgeschnitten
ist, die du bereits als Locke deines
Bruders wegen der Ähnlichkeit mit
deinen Haaren anerkannt hast."
rofi^ die Stelle des Haares, wo die
Locke ab^jeschnitten ist. Vgl. Hom.
A 235 em/nx^ov, rö filv ov itoxs

ffvXXa jtofl oJo«s (pi'aii, in&l ä!j

nQcöxa xojifjv iv OQsaai X^Xoinfv.

230. iöov dt wie OKsrIiai jihv —
cxfi/)ort öi, zu 372. — Gegen den
Witz des Euripides (El. 541) ovk
oia&

, OQtaxTjg {jvik' tiiniTtTsi x&o-

12
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6Ttä%-rig TE Tckrjyäg ijds d'tJQSLov ygcccpijv.

svdov ysvov, %aQä Ss [iri 'x7clayi]g (pgtvas'

rovg (piXrKTOvc; yag olß&a vav livtccg jcixQovg.

HA. ö tsQ-jtvbv o(i(iu tEäßagag (lotQug fjjov

£[101' iiQoöavSäv d' est' avayxaLag t^ov

TtaTEQa TE xal zb firjTQog ig 0e fiot qetiei

ötEQyrjd-Qov — ij Se navSixag ex^ccCqetki —
xal tilg Tvd'Eißrjg vtjlEäg p^oßTtÖQOv

niSTog d' KÖEktpbg ^0^' , f'ftot ösßag (ptQav.

XO. h (pikttttov ^äXrjii« düiiaßiv natQÖg,

SaxQvtbg ikjilg ßnsgiiatog ßartlQiog,

aXxfj TtEJtoi^mg däfi' avaxttjörj^jcatQÖg.

liovov KgKTog rs xal .^i'xrj 6vv rm tgitto

TtKVTcov (lEyidto) Zt^vl GvyyEvoitö ßoi.

233

237

240

242

234

235

236

243

vög, veav fi' ?t' ovaav; il äi xa-

KQixov ninXovg, näg av xöz' lov

jiaig Ttturä vvv txoi cpägr], tl ftij

^vvav^oiv&' Ol ninXoi zü> aiöfiaxi;

bemerkt der Schol.: ov nävtiag iv

xm vvv xixüivi, äXX' elv.6g avxuv
}'^to9ev fx*'" ^ciäiKov anägyavov.

231. OTtä^tj: Hesych. anä^rju-cc

TrüKrcofia, «jro xtäv taig anccQcctg

iiuxttY.QOvövxa>v xa vqiri. — ^f'/giiov

ygatpriv: solche Buntstickerei kennt
schon Hom. t 228 iv ngoxigoiat

nööiaai kvcov f'xi nomilov eXXöv,

äancägovxa Xäiov. Vgl. Eur. Iph.T.

814, Ion 1146 ff., Hek. 470 f., Poll.

VII 55 ö öt naxdaxmxog xixmv saxiv

6 ^%a>v fföa Ti aii&ij tvvfpaefitva.

Kai ffocorös äi jjttoi»' inaXiixo xorl

^mäimxdg.
'2H2. Vgl. Herod. I 119 ISmv Si

ovxe c^cjtXayrj ivxog xi (tovxov yi-

vtxai, Hom. j; 411 iv &t>;n;ö, ygrjv,

jjatpf xttl i'axeo litjS' öXöXv^e. Ore-

stes kommt einem heftigen Aus-
bruch freudiger Überraschung zu-

vor. Damit vermeidet der Dichter
die Notwendigkeit, starke Farben
aufzutragen.

^ 237. Soph. Ai. 1004 m Sva9eaxov
öniicc (so ruftTeukros beim Anblick
des toten Bruders). — iioigag, par-
tes, Rollen.

238, o Si avzl xov yäg Schol.
Vgl. zu Ag. 437. Die Stelle enthält
eine Nachahmung von Hom. Z 429

"Enxcog, dxag av fioi iaal naxTjg

xai TcÖTVia ihjxtjq rjäs Kaat'yvrjxog,

cv di fioi &aXegi>g ncegaHoitrig. —
Zu fax' ävayv.aimg ?xov vgl. 692,

Aristoph. Frie. 334 fiot 'az ävay-
Kat'iag ^xov, Antiphan. com. frg.

53, 3 öäbv, i}v nÜBiv iX9tCv fax'

eivayxaicog iiov, Eur. Suppl. 527
Tt xovxiov iexlv ov xaXäig Ixov.

239. Statt des einfachen nrjxiga
(ngoßavdäv) folgt eine neue Wen-
dung.

241. tijs .. biioanögov scW.azig-

yri&gov ig ai ftoi ginn.
242. niaxog . . ria&a, weil du dich

entschlössest zu meiner Erlösung
hieherzukommen.

235. Beweinte (d. h. unter Thrä-
nen ersehnte) Hoffnung. Saxgvxög
als fem.: zu Ag. 598. — anigfiazog
ist als relat. Gen. von atozt'igiog ab-

hängig. Vgl. növiov <ttXxxi]qiog 666,

Xvfiavzrigiov oi'xatv 760, Siifiäzav

Xvxrigiov 816, auch Siofttov ai9cv
•"um. .S06. Knigcr II 47, 26, 7.

Durch anigfiazog atozi'igiog wird be-

zeichnet, dafs sich die Hoffnung
auf Erhaltung des Geschlechts be-

zieht.

236. äXxfi nfnoi9(ög: Suppl. 355
ttXxä niavvog, Hom. E 299 Xitov mg
aXxl ninoiQ'oig.

243. JU.ÖVOV, vgl. olov Ag. 136,

(lüvov fffol emfoif V Soph. Phil. 528.
— avv zä zgizm: er wird an drit-
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OP. Zav Zev, d'eaQbg x&vds TCgccyiiKtav yivov' 245

i'doü de yivvav evviv aietov naxQÖg,

Q^avovxog ev nXcxraißi xal GnsiQanaßtv

dsivrjg ixiSvrjg. tovg d' ancoQ(pavißii.kvovg

vrlöTig nis^si h^ög- ov yciQ ivtaXEig

&YlQaV TCatgäuV %Q06(pEQElV 6)ll^V7](iaGl,V. 250

oOroj de xaiis f^vÖE t , 'HXextquv kiym,

idstv xaQEöri 0oi, jtccTQ06t£Qri yovov,

aiKpm (pvytiv ^iovxe xtiv avxriv doficov.

xul xov ^vxfiQog %ttC 6e Xifimyxog (liy«

naxQog VEoßGovg xovsS^ anocpd-Ei^ag , nöd-av 255

E^Eig 6[ioLccg %£t(»t)g EV&oivov yE^ag;

out' ciiExov yEVEd'X' ajtocpd'EiQag Jtdhv

ne(i7C£iv Exoig av Gri^ax' Evjti&fj ßQoxotg,

ovx' KQXixog (jot ;rä5 öd' avuvd-elg nv&iiii]v

ter Stelle genannt als Zivg oiot^q.

Eum. 761 naXlaäog kkI Ao^iov
f%UTi Kai Tov navxa KQCci'vovTog

tqitov a(OT7iQOS und zu Ag. 257 f.

246. liier (vgl. 203) wird zuerst
das Gleichnis ohne Vermittlung ge-
geben, diese aber 251 mit ovxo) äs
Kccl nachgebracht. Vgl. Ag. 76 u.

334. uhrov nargog, des alten Ad-
lers, nargös steht in Gegensatz zu
yivvav, erinnert aber gleich an die
Beziehung des Gleichnisses.

247. Mit nliKzaiai xßt antiqä-
tiaoLV vgl. aniiQaig nolvnlÖKOig Eur.
Med. 481. In betreff der Feindschaft
des Adlers und des Drachen vgl.
Hom. M 200 ff., Aristot. Tiergesch.
IX 1 tazi äi ccexög «at Sqü^oiv no-
Ufiia- TQOcpriv yuQ noisizai zovg
otpstg o üizog,

248. zovg ds, als ob naläag statt
ytvvav vorherginge.

249 f. vfjazig : zu Ag. 203. — iv-
Tfiftg, ausgewachsen, flügge (wezs
ngoacpigsiv). — &riQttv nazQciav,
was der alte Adler für die Jungen
ting.— aKrjvi^iiaai.v: zfj Kaliä Schol.

252. nazQoazf^ri passivisch wie
(3tocTf9^ Soph. Oed. K. 747, K^atl
öniiazoazsQn ebd. 1260, dagegen
hat ä^yv^aazi^fj unten 1000 aktive

Bedeutung wie ojitjuarocrfpjjs Eum.
941. — yövog, proles.

253. Vgl. zu 132.

254. Kai : und nicht blofs Mitleid,
sondern auch das eigene Interesse
mufs dich bestimmen xms zu hel-
fen. Sept.76 yivfo9c ä' uXk)^- ^vvä
ä' tlitl^m Xcyftv nöltg yäg ev
nQaaaovaa äai/iovag zist.

256. Ofioiag, die ebenso reichlich
spendet. — iv9oivov wie &oivaig
l'rom. 546 von Opfermahlzeiten ge-
sagt ist. Zum Gedanken Hom. ji 40
7} ti ärj nozs xoi Kaxä niova Hi]Qi'
SKTjtü zavQcov TjS' alywv, zöäf fioi

KQ-firivov iiXä(oQ.

257 ff', ovzt . . ovzi : zu Ag. 76.
Doch hat man nicht den gleichen
Fall wie etwa Eur. frg. 194 iyio
yuQ ovzs vavzlXov qpdcö To;ifKä»'ra
Xittv ovzt TtQoazäzrjv x&ov6g, weil
hier eine Beziehung auf das vor-
hergehende Gleichnis vorliegt. —
at'iiiaz' tvni&^: der Adler {alszög
vipinhrig) ist der wichtigste Weis-
sagevogel. Hom. (9 247 avziHa S'
ahthv r/Xf, zsXtiözazov mzerivmv,
Wf 201, N 822, a 292 ahti S' olm-
vov zaxvv äyytXov, os te or avzä
(fCXzazog oltoväv, xat iv Kgäzog sezi
fiiyiazov, 315, ß 146, o 161, v 243— avav&tig- ^rjQav&ti'g Hesych.

12*
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ßm^otg KQtj^si ßov&vtoig iv r'j^aeiv. 200

x6(ii^\ änl) GfiixQov d' uv apeiag (iByccv

d'iiftov, doxovvTcc xccQta vvv mnraxivai.

XO. d) iiKtdsg, ü) ßcoTtJQeg ißriag narQog,

öiyäd'', önmg (lij ntvasrcti rig, w texva,

yXäöGrjg jjK^tv de nävz' djtuyyetiy xdde 265

TCQog xovg XQaxovvtag' ovg tdoifi iym itore

(pd-ivovtag Ev xrjxtäi, ni66r]Qei tpkoyog.

OP. ovroi jtQodmöst, Aoi,Cov [layaed-ivi^g

XQrjOiibg xslsvmv tövös xivdvvov xeQ&v,

xd^oQ&id^mv nokld xal dv6isi,^iQovg ' 270

axag v(p' rjTtaQ Q-egiibv i^avd'änsvog,

eI (lij fiaxEiiii Tov iCttXQog xovg aixiovg,

XQÖnov xbv avrbv avxanoxxEtvat kiyav,

[d'iioxQflU'd.xoiai t,ri^Caig ravQovfiEvov.

2ß0. agr/^si: inijitlriatxai riöv

ßmitmv Schol. In anderem Sinne
ÄcJisi t' ÜQJiyttv -nai &eäv fyxm-
Qiiov ßojfioCai. Sept. 14. — ßov&vzoig
'ifiaaiv: zu Ag. 1592.

261. HÖfii^s: inifitliiag u^iov He-
sych. Hom. Z 490 tc" avtfig igya
xö|uiff, p 113 WS tili Kfivog ivöv-

XEojg ^xöfitff. Das Objekt zu xöfttfs

ergiebt sich aus dem folgenden
Satze (äoftov).

264. <u jixva nach w naiäig als

Ausdruck zärtlicher Bitte. Vgl. 895.

265. yläaarjg zägiv s. v. a. yicöooi/

Xagi^ofiivog (nur um zu reden, aus
Schwatzhaftigkeit, lifj duifaftsvos

ilftiv^iCv Schol.), vgl. lies. W.
und T. 709 iitjäi ipsväfa&ai ylioa-

arjg ;i;äen', Soph. Ant. 371 töXfiag xä-
Qtv, Eur. ür. 1514 yläoatj x^Q^SVi
tävSov ovx ovta ipQOvmv, — Por-

son setzt dnayytXiC wegen nsvai-
rai. Aber durch den Konj. dnay-
ytCly wird die liefürchtung dessen
ausgedrückt.

266. ovg iSoift,' iy<ö noxt: Eur.

Med. 163 ov Ttoi ^ycö vvfiqiav z'

iaiSoifi' auTors fieXä^QOtg dtaxvaio-

nivovg, scherzhaft Aristoph. Ach.
1156 ov i't' iaiöoiiii — Ttv9i<log

ätöfiipov.

267. Iv ntjitiäi Tctaer'ifti, im (iua,\m

des Fichtenbarzes, weil der Schei-

terhaufen aus dem ITolz der Pech-
fichte (jTftJxjj) errichtet wurde.

268. otTot TtQoSmeti (jus) wie ov-

TOi nQodmem (et) Eum. 64. — iiiya-

a9tviig wie Euni. 61 Ao^ia (itya-

a9fvei.

270. fJogO'ta Jcoi' : dvarstttfiiva
ßoMV Schol.

271. Vgl. Eum. 469 f., Attins
Epigonis frg. VI R. qui nisi geni-

torem ulso (s.v. a. ujtus fuero), nul-

lum mois dat ßnem miseriis. —
vcp' ^nag, „ins Herz". Soph. Ant.
1316 itaiaaa' vq>' tjjiuq uvröxtiQ
aizijv, Ag. 410, 783. — 9cqii6v
steht proleptisch. Soph. Ant. 88
&fQlitlv inl ipvxQoCai »agSiav fjitts.

272. ntzitfu: zu Ag. 1666. — toü
nazQog zovg atzCovg, eine kurze,

immerhin verständliche Ausdrucks-
weise. Doch möchte man zov qpo-

vov roi'g aiziovg, wie Heimsöth,
oder xovg nalanvaiovg nazQÖg oder
zov Ttarpös iiiuicpdvovg, wie Stadt-

mülier vermutet hat, erwarten.

273. tpo'jtov zov avzöv: 887 äö-

Xoig 6lovfii9' maneQ ovv i*Tftva-

jitv, 564 11".

274. Die Partie 274—295, welche
durch eigentümliche und starke

Färbung des Ausdrucks auffällt und
mit 1030 f. ov* tpcö zljv ^tj/iiav

tÖ|a> yccf ovtig nrjfuiziov WQoai'^fzat
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avtbv d' IqxxSxE rfj iptlri i^v^T] xccSs 275

Tt'öftv ft' Bxovra TColXä dvörsQmj xaxcc.

tä filv yuQ ix yijg 8v6(pQ6v<av [irjvi(iata

etaig TCicpavöxoav siits ßka0tdvsi,v vößovg,

dccQxäv iitaußatTJQag, ccyQi'atg yvdd-oig

lBi%rivag it,d6&ovtag c(Q%cciav (pvöiV 280

kevxag 8\ xoQßag t]]d^ BTtavxskXsiv vößa'

äkkag t' icpdivsi TtQoößoXäg 'Eqi,vv(X)v

ix TCQOöXQonmav «tfißtojv teXovfiivag.

OQävtu XaiiTtQOv iv 6x6tm vm^ävt' otp^vv.
,

TÖ ^«9 0xotEivbv täv ivsQtiQtov ßsXog 285

[ix TCQOötQOTtai'mv iv yivit mitxaxörmv]

nicht in Einklang steht, scheint

Dindoif mit Recht als spätere Ein-

hige bezeichnet zu haben. — üno-

XQlfiäroiai . . tavQOVfifvov (seil,

f'fif) erklären Pauw, Hermann, üin-
(lorf'u. a. „in Entrüstung wegen des
mir entzogenen väterlichen P]rbes".

Aber der Gegensatz, der in den
folgenden Worten ccvtov ry fiXii

ipvxjj liegt, weist auf folgenden
Sinn hin: „durch Strafen, die nicht

mit üeld, sondern mit dem eigenen
lieben Leben zu biifsen sind, wild
gemacht, aufgeregt", so dafs fjj-

fiiaig sich auf die Drohungen des
Apollon bezieht. Mit ravgovfLfvov
vgl. Eur. Med. 92 fjärj yaQ fJäov

ufifia viv TavQOViiivriv, 188 TOitäSos

ätQyfta liat'vTjs änoTavQOvtai dfiw-

eiv (diese Beziehung auf den Blick
ist natürlicher).

275 f. «wtö»' fii tiativ täds (seil.

To fir] itfxiivai tov tov natQog <pö-

vov) xfi (fiXy ipvxy (abhängig von
ziativ, büfsen mit) steht, wie ge-
sagt, in Gegensatz zu dnoxQrjiiä-
Toiai. — fjjoi'TK xTE. , d. i. ,,indem
über mich viel Unheil komme".

277 f „Den Groll der gekränkten
Abgeschiedenen aus der Erde den
Angehörigen in Aussicht stellend."
— ßXaBTclvsiv vöaovs: vgl. Ag. 763
ßXaaTäifiv . . ol^vv.

279 f. Xeixfirag aagKÖiv inaiißa-

TriQccs (Aussatz der sich über den
Leib verbreitet), clyQi'aig yrä^oig
(Prom. 384 zcorojuoi »rugos äänrov-
rig ay^iuig yvdd'oig . . yvag) s^s-

a^ovtag (die Form }'a9(iv auch Ag.
1597) (XQxcti'av (die ursprüngliche,
tfjv vyiä «al t'^ »SXV? ovaav jifiiv

Schol.) q>vaiv ist Apposition zu vö-

covg. Zu Xeixrivag vgl. Eum. 788 ff.,

zuäpj;ai'aj'Plat.Gorg.518D7i90<ia7to-

XovcivavT<äv>ialTagdQX'''"'S''<^6^<^g'

281. Kogaag, TQi'xag Schol., Poll.

II 32, Etym. M. )>. 530, 51, Etym.
üud. p. 338. Vgl. Geis. V 28, 19

vitiligo (Flechte) quoquo quamvis
per se nulluni periculum affert, ta-

rnen et foeda est et ex malo cor-

poris habitu fit. Eins tres species

sunt. "JXqjog . . MiXag . . AevKij

habet quiddam simile alpho, sed
magis albida est et altius descen-
dit, in eaque albi pili sunt et lanu-

gini similes. ümnia haec serpunt,

sed in aliis celerius, in aliis tar-

dius. — inavr^XXeiv wie ävziXXovaix

^et'l Sept. 522.

282. TCQoaßoXäg (aggressioncs),
vgl. Aristoph. Frie. 59 otou not'
iarl öaifiovmv rj nqooßoXri.

283. Ik TigoatQonaiiov atfiätmv
d. i. aus dem Grolle der Gemorde-
ten, die nach Rache verlangen.

284. Wenn der Vers dieser Partie
ursprünglich angehört, so mufs, wie
Dobree vermutet hat, vorher etwas
ausgefallen sein (z. ß. Toiavza niji,-

ipiiv lins TOV liäxoD vfugov, der
obwohl er seine Augenbrauen in der
Dunkelheit bewege, doch hell sehe).

285. Die Rede wird hier direkt,

290 wieder indirekt.

28G. Der Vers scheint aus einer
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xal Xvööa xal (iutcaog ix vvxt&v (pößog

xivet, TuQiiößsi, xal dimxstai jcöXeag

%aXx-YiKät<p ficcßtiyc XvnKvd'slg Sefiag.

xal rotg totovrotg ovrc XQKzilQog fta'pog 290

elvai ^tTa6%ilv, ov (piloßnövÖov Ai/?ot?,

ßa(iß)v r aiteiQyBiv oi)x bQa^tvrjv TiatQos

(irjVLV, dexsßd-ai, d' ovÖs 6vXf.vsiv rivd'

jtdvtav ö' «rtfiov xätpikov ^vt'j6xsiv j;püfco

xaxäg taQt%tv%'ivTa na^cp&äQra [i6qc}\. 295

roiotöds xQV^C'Oig «p« X9'^ nsitoid'tvai,'

xii \ir] TtSTtotO'a, tovQyov i'ör' egyaörtov.

TColXol yaQ sig fv öv^niTVQVßiv insQoi,

dsov r' i<psr(ial xal natQog niv^og ueyu,

xal JCQog TCis^si jjpTjftarcji/ dxtivia, 300

Erklärung zu 283 entstanden zu
sein. Vgl. Anhang.

287. Ivoaa und fiätaiog q>ößog

geben eine Erklärung zu to . . ßeiog,

wenn sie auch nicht appositionell

stehen. — fiätaiog, weil nur ge-

träumt. — ^x vvKtäv, nächtlicher

Weile, wie Honi. fi 286 ex vvKrtäv

S' avffioi j;ai{:roi.', Theogn. 460,

Eur. llhes. 13 zivtg In vvnzmv rag

tjfiSTeqag Koizag 7iXü9ovai;

288. Ktvft, xaQÜeati wie Sept. 60
XtoQi:i itovCsi, 169 avtiv Xav.ä^ti,v,

Pers. 429 Incciov fggäjjijo»', 466
naiovai xptoxojroüffi. Der zweite

Ausdruck ergänzt und verstärkt den
ersten. — Der bei xtrtf zaQÜeasi,

als Objekt gedachte Schuldige ist

Subjekt zu Siäiiszai. — noXiiog

s. V. a. £x noltoag.

290 f. xoig zoiovzoig allgemein,

obwohl der Singular vorhergeht
(ßimtitzai). Nachher (294 und schon
292) folgt wieder der Sing, mit be-

sonderer Beziehung auf Orestes. —
ovzt . . ov: zu Ag. 501. — fiiqog

fiSTttaxfCv wie Ag. 512. — elvai,

Heere. — cpiloanövSov lißög d. i.

an der Libation, welche der Kreis

der cpiloi darbringt. Zu Ag. 1020
und Soph. Oed. T. 238 fuji' eleäe-

rta^ai ft7jrf ngoacpcoviiv ziva, fn^z'

tv 9f(öv fvxaiai iirjSi 9vfictoi xoi-

vov noeCa&ai fi^r? x^V'ß"? vifitiv,

cö^iiv d' an' otyiiov navzag. Nach

Demosth. XX 158 bestimmte ein

Gesetz des Drakon xsqvißmv (igyf-

a9tti xhv äväQOcpövov , anovömv,
ngaziqQcov, ffpcöv, äyogäg.

292. änti^fiiv, nämlich tÖ» rot-

uvxov oder (if, wie nazqög zeigt.

293. Sixfe&tti ovSe evXXvtiv s.

V. a. ovzf Six^a^ai ovzt cvXXviiv:

zu Ag. 537. — avXXveiv: avynaza-
Xvfiv, Bwointiv Schol., una devei-

sari. Eine andere ßodeiitung dürfte

hier kaum am Platze sein. Die
Bedeutung wenigstens, die das Wort
Soph. Ai. 1317 ti fifj ^vvtttfxov, äXXä
avXXvaiov nagsi hat, ist hier nicht

brauchbar. Stanley erklärt es; pa-

cisci, fransigere, BlomCeld: operam
praestare in scelere expiando, Her-
mann: una solvere navem, indem
er Eur. fig. 848 ooiis äi x<a q>v-

aavzt jiTj zifiäv 9tXri, fir\ '/lol yi-

voixo (U^if avv9vzr}g d'toi'g ft/Jr' iv

&aXäaai] koivÖtcXovv acf'Hoi anäcpog

und Hör. carm. HI 2,26 vetabo, qui

Cereris sacrnm volgarit arcanae,

sub isdem sit trabibns fragilemque

mecum solvat phaselon vergleicht.

295. xaQixiv9fvza, exsiccatum,

ein ebenso eigentümlicher Ausdruck
wie nufi,<f9uQza).

296. aga für apa (füglieh) wie 434.

298. tlg tv (in unum) wie Eur.

Phoen. 462 ilg 'iv ovvfX9mv.

300. xai TiQÖg wie Prom. 73 »c-

ni9-<ov%<o yt ngit, 961 s(ös 9i.
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rö fti) Ttoh'tas r' avxXssötaTovg /3potd5v,

T^oiag avaßtarilQug £Üdo|ra (pQsvi,

övotv yvvttixotv ad' ijtrjxoovg itiksLV.

d'}^Xsia yccQ (pQriv el öe ^tj, rüi elöerai.

XO. 'AXK' 5) (isyäXai Moiqul, ziiod-eu

rfids teXsvräv

jl
TÖ SCxaiOV (lEtaßaiVSc.

dvTi ft£v sxd'Qäg yXmSSrjg ixQ'qk

ykSiSöa teksiG&co ' tovq)sMusvov

3tQ(x00ov6a /ICxri fisy' avtet'

305

310

301 AT. to ^fj . . TS . . niXfiv

schliefst sich wieder wie sq^rixai

und nev&og appositionell an l'iJ,SQOi

an: „dor Wunsch dufs nicht . .

seien." — SvoCv yvvctiiioiv: Ag.

1625.

304. tax' ti'aizai wie Ka. 1C49

yvdori taxa, Sept. 646 tax' (io6-

(ita&a xänior](i' onoi rt^ft, Eur.

Iph. A. 970 räx' ti'astai aidrjQog,

llerakleid. 269 niiQtöiisvog äi) tovtö
y' avTi-n' ei'aofitti. „Wenn er aber

sich gegen den Vorwurf der •S'rjifia

(pgrjr wehrt, wird er'a bald erfah-

ren." Es ist nicht nötig si'ßsrai

(mit I'auw und Hermann) passi-

visch zu nehmen oder E/'öOfiat zu

schreiben. Vgl. Deiposth. VIII § 40
Kccxövovg fihv satt . . toig iiüXiez'

oioiiivoig avTÖ) j;agtjfai)'at' ti Si

fi>l (d. i. weun sie es mir nicht
glauben), oxfi/iaoiJ'foffav xts.

305—476 Kommos, welcher den

Rächer weckt (vgl. 32G f.) und die

Motive der Handlung entwickelt zur

Ermutigung uud Stärkung des Ore-

stes (510 infiäfj ägäv KUTcoQ&coaai,

cpgsvL). Derselbe wird durch eine

anapästische Partie des Koryphaios
eingeleitet und durch eine solche

geschlossen und besteht aufserdem
aus vier Teilen. Die erste Partie

(314—421) zerfällt durch ein ana-
pästisches System des Koiyphaios
(371— 378) in zwei symmetrische
Teile, deren Mitte wieder anapästi-

sche Systeme des Chorführers ein-

nehmen, die sich entsprechen (339
— 343 = 399 — 403), während zu
beiden Seiten eine Strophe des
Orestes und eine Antistrophe der
Elektra stehen, die auf der einen
Seite durch eine Strophe, auf der
anderen durch eine Antistrophe des
Chors getrennt werden. Die Form
des Ganzen ist also folgende :

Or.Clio.KI. Kor. Or.Clio. El. Kur. Or.Cho.EI. Kor. Or.Cho.Kl.

305. dXlä häufig am Anfang von
Gebeten wie im Lat. at, 474, 638,

1061, Pers. 631, 643, Soph. Oed. K.

421, Eur. Med. 759, 1389. MoiQai,
^i69ev (durch die Fügung von Zeus,

Eur. Or. 355 9i69fv nga^ag aitHQ

TjtSjjoo)): Zeus bringt das ewige Ge-
setz, welches die Mören vertreten,

zur Ausführung, vgl. Eum. 1046

Zfvff b navömag ovt<o MoCqÜ ti

cvyxartßa. — Über den absolut.

Intin, tflivräv (exitum habeat) zu
Ag. 150.

307. Qua via iustitia procedit
contra Agamemnonis occisores in

favorem Orestis (Butler).

309 f. teliiv „leisten, zollen" un-
terscheidet sich von teliiv „voll-
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civtl dl jtlriyfjg cpovtag tpoviav

TtXrjyriv rivixm. ÖQÜöavxi, jta&ilv,

XQLytQav ^vd'og tdÖs tpavsL

str. 1. OP. a JtdvEQ alvojtad'ES, ti öot

cpdfisvos i^ XI Qe^ag

xv^oifi civ i'xu&ev ovQißag

ivd-tt ö' sxovßiv eivaC;

0x6xa (fKog uvxifwiQOV

XccQixeg d' öftotog

xexhjvxai yöog avxks'^g

3tQ06&oS6(ioig 'AxQaidaig.

str. 1. XO. xaxvov, (pQovtjficc trof)

315

320

^ttvövxog ov Scc^iK^ii

enden". Vgl. Curtius griech. Ety-

mol. unter W. tii.. — Der Zwiuchen-
satz „Dike treibt mit lautem Kufe
das Geschuldete ein" bezieht sich

auf den ganzen Gedanken „Wort
für Wort, Schlag für Schlag ", was
8. V. a. „wie Wort für Wort, so

Schlag für Schlag". Das alte ins

talionis „Aug' um Auge, Zahn um
Zahn". Ag. 1431 zvii/ia zvfifiazi

tiaai.

312 f. Tivhto, 6 q)ov£«(jas (Schol.)

oder ö ÖQuaus, was sich leicht aus
dem Zusammenhang ergänzt. —
ägdaavri : der Dativ unter dem Ein-

üufs von qimvei. — dQaaavzi, na-
O-EiV, vgl. Hes. frg. 217 Göttl. ti xs

7cä&oi zd k' i'pt^e, äi'nrj %' (9iia

ytvoizo, Find. Nem. IV 32 Qf^ovzd

ZI xal 7ia9iiv loiiiev, Aesch. frg.

282 dgäaavzi yäg zoi xal wad^fTi'

öfpsilszai, Ag. 381. — ZQiyiQtav (zu

Ag. 749) wie zgmäxvvzos Ag. 1477,

zQinaXai Aristopb.ßi. 1162.— xädt:
zu Ag. 1333.

314 ff. alvonu&cs (von Härtung
hergestellt für cclvÖTcazeg): öeiva

na9(öv Schol. „Welches Wort oder
welche Handlung kann ich glück-
lich ans Ziel zu dir ins Grab brin-

gen? Wie das Reich des Lichtes

geschieden ist von dem Reiche der

Fiusteruis, so sind Gunsterweisun-
gen, die in einem kräftigen Seufzer
bestehen, verschlossen für die Atri-

den, die früheren Herren des Hauses
(d. i. sie können nicht zu Agamemnon
dringen). Zum Gedanken vgl. Ari-

stoph. Frö. 1175 ze&vtjuöaiv yäp
iXtyiv, CO /iox^riei ov, oig ovdi rpis"

liyovxts i^ixvovfie^a. — TvxoJfi'

äv, dürfte es mir gelingen. Vgl.

zu Ag. 1200. — iHuQev ovQi'aag :

Eur. Or. 1241 ti'neg yccQ ei'aa> yijs

d'Kovzi^ova' ägai, xivji. ^ ivrai

wie Soph. El. 436 svvtjv nazQog. —
xägizes yöog: xägizag di vengäv
nävzes tpaal zov yöov Schol. (Pa-

ley schreibt tpaal ^aavzts, indem
er darin den Vers eines Komikers
sieht). Eur. Hei. 176 xdQ'tag iv'

inl Sä-XQvai nag' ifit^iv vnö (ii-

Xad'ga »ürio; naiävag venvai jitlo-

fiivovg i-aßrj. — biioi'fog steht an
der gleichen Stelle der Antistrophe.
— ngoa9od6iJioig : toig ngözegov

iaxriiiöai dö^ov Schol.

322 ff. „Den Geist des Toten ver-

zehrt die Flamme des Scheiterhau-

fens nicht. Er offenbart hinterdrein

seinen Groll (gegen den Mörder).

Die Weheklage um den Gemordeten
läfst den Rächer erstehen. Und
sind die Väter auch in Äsche auf-
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TtvQog ^alsQcc yväd-og,

(paCvBi d' vötSQOV OQydg'

6xotvt,Exai d' 6 d-vr'jöxojv,

avacpaivetai, ö 6 ßkäntav'

TiazsQav ds xal xaxivxcov

yöog EvdlXOS ^KXEVSl

xb n&v K^qjilafpijg ccQaxQ'Eig.

ant. 1. IIA. xXv&L VW, d> jtdxsQ, iv [laQH

TColvdäxQvx« ntv&i].

dinaig xoC er' i'Xi.xvfißiog

Q-QTJvog ävu0xsvcc^£i.

xdtpog 3' ixexctg öidsKtai

(pvyddag &' öfiotag.

ti xävö' SV, xC d' äxiQ xuxäv;

ovx dxQiuxxog äxa;

syst. XO. dkl' £x' äv ix xävds dsbg j;p;;'S:Mi'

Q'ELri xekdäovg sixpd-oyyoxEQOvg'

dvxl dl d-Qtjvav S7tixvnßi,di'av

itaüiv ^skdxfQoig iv ßaöiküotg

(fiidh]v vsoxQ&xa xofn'^ot.

str. 2. OP, £t yd() vn' 'iAtra

325

330

335

340

gegaugcn, ein aufiichtiger Jammer-
ruf, clor durchaus kräftig an das

Grab hingeschmettert wird, weil's

sie zu ünden." jxaJtga wie Hom.
/ 242 fiaXiQov nvQÖg. — yvä&os:
zu 279. Zum Gedanken vgl. Lucan
V 763 nostros non rnnipit funus

araores, non diri fax summa rogi.

— TßXf'vrcoi» wie Eur. Suppl. 1141

ai&ijQ t'xit viv ijdrj nvgog iftßxora
anodä. — litxTivsL seil. ctvxovs(na-

ziqag). — «fKpdaqpijs: vgl. Ag. 872,

1001, ßQOVxal .. Kfiqpdwqpt'ts Herod.
IV 28.

336. (fvyüSaq: zu 132.

337. Vgl. Eum. 164.

338. argt'axtos, an'xfjroj. änb
zäv naXaiOTiäv , dt unoiQia^ovzai
vno Tmv ävzindkcov. Zu Ag. 181.

339. tx Tcävtff, unter solchen Ver-

hältnissen, trotzdem, vgl. Pers. 790

nag av ik tovzaiv tri npacooififr

WS aQiaza, Soph. Ai. 537 zi äqz' äv
WS tx zävS' Sv lifptXoCjii Cf; Eur.

Med. 46Ü Ofioig äi xä« rtüvd' ^'«O),

Hipp. 705 dXX' eazi xa» zävä' äazs
am&rjvat. — XQvS'^'', wenn es sein

Wille ist.^

343. (fittXrjv vsoyiQäza: vgl. frg.

336 yfoxpätas öttovöks und zum
Gedanken Ilom. Z 528 ai' x£ tio^i

Zsvg öcorj . . 9eoCg . . XQrizrJQa ffr»]-

aaa&ai iXuvd'SQov iv iisyäqoiaiv.

344. bI yaQ unter Anknüpfung an
337 ff. zi zävö' ev . . aza; Der Ge-
danke nach Hom. « 236 ov x£ 9a-
vovzi niq äd' äiAttxolfiriv, ll fifzct

oig izuQQiei Säarj Tgäoiv hvl dr'niui,

X 408 OUTE fi' avuQaioi uvö^eg iärj-

Xi^bcivt' tnl xfQSOv, äXXä /ioi jii'yi.-

e9og zsv^ag iyävazöv zs (löqov ze

exr« ötji' ovXoy-ivrj äXo^fp. Vgl.
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TtQÖg Ttvog Avximv, itatEQ, 345

öoQiTfirjros xttrr]Vc<Qi0&7]g,

liTiav ttv evxXsiav iv dö^oiöiv

tsxvav X iv xEksv&ois

sjtißtQSTttbv aiS>

xtißag TtokvioiOrov «v slxsg 350

tdcpov di<x7tovtiov yüg

Ö(a[lK0lV EvtpÖQTirov.

ant. 1. XO. (pCkog (piXoißi rotg

ixel xaXwg d-avovdiv

xurä x&ovbg shtcqetkov 355

6E(lv6Tl(lOg CCVKXtOQ

,

TtQÖTCoXög T£ täv [leyiötav

iQ'OvCav ixEt tvQävvcav

ßaöiXEvg yuQ ^r, öqpp' Et,ri,

fio'pifioi' käxog nEQttivmv 360

XEQotv jcetßißQÖtco ra ßäxxQa.

anfc. 2. HA. fiijd' vno TQcatoig

xeCxeöi g)d'i^Bvog, icöxeq,

Soph. El. 94 Zaa tov Svatrjvov ffihv Falle erfreulicher gewesen als die-

9-gr;»'cö nazsg', öv -tcatä fiev ßägßce- seg Grab in heimischer Erde.

Qov alav cpoiviog'AQrig ovn i^iviaev 353 f. cpikog xtt. schliefst sich an
Mif., Eur. Androm. 1182 ti'9-i a' vn' das vorhergehende tlisg an. — txtt

'[Um rivags 8aCfi,(ov ZnioevzCSa naq d. i. vor Troja, dagegen 358 s. v. a.

atiräv. in der Unterwelt.

348 f. „und das Dasein deiner 355 f. Hom. i 485 vvv avxt /ifya

Kinder zu einem auf ihren Wegen Kgatieig vtxveaaiv iv&ää' iiöv trä

die Angen der Menge auf sich zie- [ii^ rt 9avmv axajii'Jtti, 'Axdltv.

henden gemacht" d.h. wo deine S^T f. ngönolog . tvqÜvviov: Schol.

Kinder sich in der Öffentlichkeit nXovTtovog xal UtQatcpövrjs. Vgl.

gezeigt hätten, würde man nach Eur. Alk. 746 Zitäov vv/ifpri nagf-

ihnen umgeblickt und auf sie als S^fvotg (Alkcstis), Demosth. 60, 34

die Kinder des berähmten Vaters nagiäQovs ti'xörojs äv rtg cpi'jaat

hingedeutet haben. Vgl. zu Ag. toCg xdtca 9fotg eivai.

1331. 359. Hom. r 179 tVQv »giiiav

360. nriaag: zu Eum. 17. — jto- 'jlya^Cfivcav , dfKpoTtQov, ßaBiXivg

Ivxmezov, hoch aufgeschüttet (nicht x' üya96g Hgartgög t' ainiTjzrig.

vnb noXiäv iitxaajiivov, wie der 360. zfjv ix Moigäv ßaaditav
Schol. erklärt). Vgl. Hom. a 80. -neiilijQcoiievrjv ^x""" Schol., das vom

352. äcöfiaaiv tvrpÖQi^zov d. i. bei Schicksal ihm zugefallene Los er-

einem solchen Tode hätte die Fa- füllend. Vgl. Ag. 1010 f.

milie sich trösten können und wäh- 361. iffporv d. i. mit Macht, deren

rend sonst ein Grab im fremden Symbol das Gehorsam gebietende

Lande {Sianovzi'ov yäs) schmerzlich Scepter ist.

ist (Ag. 511 ff.), wäre es in dem 362. yuvatxtxtös ovSe xovrm dpe-
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(1£t' akka dovQixfiijTi laß

nuQog d' of xravövTSg

viv ovtmg Saiirivai,

ZQog av &KVKtri(p6Qov alßccv

Tävds aövav ccnsiQov.

365

370

XO. tuvra ^Bv, a nul, XQ8i6ciova %qv6ov,

(isydlrig öe tv^tis xcil vTteQßoQEOv

[isilova cpavstg' dvvaöat, yaQ.

aXXä diTtXfjg yuQ r^öde [iKQdyvrjg

dovTtog [xvettat,' täv (ilv KQCoyol 375

öxfT«», dl).a TW jirjSh rrjv ÜqxV'"
KvrjQi'ic&ai. Schol.

364. dovQiKfi^ti wie Soph. Ai. 325
ßoTOLg BiSriQotifiriaiv.

365. Ti^äcpQai: Den absol. Iiifin.,

der einen Wunsch ausdrückt (zu

Ag. 150), erklärt der Schol. mit
Xsi'nsi t6 mipttlsg.

366 ff. „Wären lieber vorher
n. 8. w." Bei dem absol. Infin. steht

der Nora, nur bei der zweiten Per-

son (Krüger I §55, 1, 5), hier bei

der dritten Person infolge einer

Art Assimilation an das Vorher-
gehende. Vgl. Hom. Z 86 "EKtog,

ätccQ ei) nöXiväi fitTiQxso, ilns ä'

eneira firizsQi afj jtni fMH ' ^ ^^
i,vväyovaa yiQaiaq . . Qitvai xr£.—
nQoq <ov bei Jtvv9ttv£a9ixi wie Hc-
rod. IX 58, indem das Relativ zum
Verbum, statt zu alaav {mv alaav)
konstruiert ist. — rivä d. i, Ifis

(Schol.), daher rätväe növiov anii-
Qov (.,es wäre mir dann dieser Kum-
mer erspart geblieben").

371 ff. „Ungemein herrlich ja ist,

was du wünschest; aber dieseWün-
sche bleiben Wünsche. Indes liegt

eine grofse Aufmunterung in dem
Gedanken, dafs den einen mächtige
Helfer in der Unterwelt beistehen,

während andrerseits die Machthaber
unreine Hände haben und der all-

gemeine Hafs auf ihnen ruht." xps iff-

cova xQvBov, fjiiydXr]g äe . . iiti^ova

wie Kqciaaova (lev xQvoov, ngeiaaova

(nei^ova) öi iieyalrjs xts. Vgl. 230.

Mit xQfi'aaova j;pt)(roC vgl. Aristot.

paean. in Herrn. 7 Sqtivv ig ix9ix-

vaxov jfpucoü Tf KQeißaco «ai y«-

vitov, Eur. Tro. 432 cöj xQ^i^og civ-

Ttö TCffta Kai 0Qvymv xo:»a dö^si

not' dvat, Cat. 107, 3 hoc est gra-

tum nobisque est carius auro. —
vTtfQßoQBov : die Glückseligkeit der

Hyperboieor besingt l'ind. Pyth.

X 57 Moiaa d' ovn äwoöajtfi zgö-

Tcoig im arpfTBQOLGi' nävzu Si %oqol

Tiag&ivwv Ivgäv ts ßoal v-ava^oci

x' avXiäv Soviovtai' Öiirpvoc te xQ'"'
aeo: xo^ißs ävaär'iaavxeg itla^nivä-

JoKTjr evcpgövcog. vöaoi S' ovSs

yflQag ovXöfitvov KSKQatai. iiqk ys-

veS. növmv Ss v.cti fiax^v äteg
ol%ioiei, (pvyövteg viisqSiiiov Ne-
fieaiv. Vgl. Porapon. Mela HI 5
diutius quam uUi mortaliura et

beatius vivunt. — SinX^g fiaQayvrig

wie ämXij iidoriyi Ag. 647. —• äv-

vaaai: qÜSiov yctQ z6 svxiB&ai
Schol. Vgl. auch övvazai yÜQ Hom.
S 827, dvvaaai ydg i 25. — Sovnog
von der Xiyvgä fidart^ (Hom. A 532,

Soph. Ai. 242, vgl. Kl. 737 o^vv äi

'

(ärcov v,sXadov ivaeCeag &oaig mä-
Xoig). Der dem bildlichen Ausdruck
zu Grunde liegende Gedanke ist:

Die Hilfe der Toten und der Hafs
der Lebenden richtet sich wie eine

Doppelgeifsel gegen die Mörder;
schon hört man das Klatschen die-

ser Geifsel d. h. schon naht die
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xata yijg ijön]' räv de XQurovvrcov

X^QSS ovx Ö01.UI.' (SrvyeQbv tovrav

nädi xi ^&?.Xov ysysvrjtKi;

str. 3. OP. Tovro dia(i7t£Qeg ovg

ixsd'' aTCBQ ti ßsXog. 380

Zsv Zsv, xdtcad'ev iuXkfov

vCxsQÖitoivov äxav

ßgoxäv xXä^ovi xal navovQya

XttQi, zöxoißi, d' öfimg xakeixui.

stv. 2. XO. iffv^ivfiiSai yävoiTÖ (loi 385

TCvxKEVx' oXoXvyfiov «fdpog

d'Sivofisvov ywaiKÖg t'

oXXv^Evag' xi yuQ xsvd'oi,

cpgevbg olov sfinug

TtotRxKi; irdQOi&ev ds UQcäQug 390

ÖQifivg arjxcci XQuÖiag

S'Vfidg, syxoxov dxvyog.

ant. 3. HA. xal jcdr' (cv ccfitpid'ixX'ijg

Zfbg inl jjffpa ßäXoi,,

Rache, welche aus dem Zusammen- tf^ulyai yvvai^i if xal toihaaitr

wirken der Lebenden und Toten und zu Ag. 58. — tidtaQev, weil

hervorgeht. — Für rjärj erwartet die Erinyen in der Unterwelt woh-
niau ^(öaiv wie Soph. El. 1419 foj- nen. — läklmv, ävaaiiiJimv. — vatt-

aiv Ol yäe vnal Ktißivoi. Vgl.Eum. qöhoivov äzav wie Af^. 68 votiqo-

601, Sojih. El. 453 yfj&ev ivfitvfj noivov 'Eqlvvv. — zkäfiovi, audaci.

rjiitv ÜQtoyöv avxov iig ix^fiovg 380. nv%äivta: die Abstammung
(loXiCv. Die Wirksamkeit der Toten des Wortes ist unsicher. Theognost.
offenbart der böse Traum der Kly- Can. p. 23, 12 erklärt nvnäif mit
tämcstra, vgl. Soph. El. 459 ff., 472 fl'. laivgov.

379. „Dieses Wort drang tief hin- 38811'. „Was soll ich zurückhal-
ein wie ein Pfeil ins Ohr." Aus ten mit dem , was doch sich Luft
der Erinnerung an das unwürdige macht? Ja wie scharfer Luftzug
Todeslos des Agamemnon entwik- vor dem Vorderteile des fahrenden
kelt sich das glühende Verlangen Schiffes herweht, so geht von niei-

uach Bache. nem Herzen aus grimmer Zorn,
381 U'. Wenn Zeus auch spät erst grollender Hafs." Gleichnis und ei-

deu Verbrechern die Rachegeister gentlicher Ausdruck sind vermengt,
aus der Unterwelt schickt, so wird Vgl. auch Honi. «P 386 Sixa St atpiv

doch mit Zinsen heimgezahlt. Vgl. (Vi (fQiai 9vit6s arjTo und 2! 322
60 ff., 1007, Hom. z/ 160 ti' neQ ydg Sgi-iivs z^^og.
re -»cd uvtik' 'OXviiniog ova tri- 393 ff. „Und wann wird des Zeus'

Xiaafv, fx TE Kai öxlil ititt, avv te Arm auf sie dreinfahren und ihnen
lieyäXm äniriauv, avv affijaiv %c- das Haupt spalten?" d. i. ,,o dafs
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(psv q)Ev, XRQttva d«t|ag;

TCLörä ysvoito X^Qa.

SiKttv ö'
«I adixcov aitaixS)'

%lvtE OB r& %%'OViav TS ttficd.

antisyst. XO. «AA« vöfiog ^isv (povt'as Gxayövag

^vfiEvag ig %b8ov aXXo TtQOßairsiv

ul^a. ßoä yciQ XoLybg ^Eqivvv

xaQcc T&v TCQÖZBQOV (fd'i^Evcav atriv

iteQuv inayovßav b% kttj.

stv. 4. OP. TCÖJtOL da, VBQTtQCOV tVQttVVlÖBg,

i'dstB nolvxQuxBtg uqul tB&vfiBvmv,

adsed-^ 'AtQBiääv r« Aowt' a(irjx^vag

B%ovra xal dcaficctcov

ari^a. itä rig tgänoit' av, 63 Zsv;

ant. 2. XO. TtBKaXtai iJ' avzi (loi (pCXov

395

400

405

doch endlich u. s. w.", wie beson-

ders näq av häufig zum Ausdrack
des Wunsches dient (Krüger II §54,
3, G). — aficpi&aXrig erklärt der

8chol. ö noiriaav äiKpm rijiäg ava-

S'/jl^oai, kaum denkbar. „Von bei-

den Seiten umblüht" bezieht sich

wohl auf den fJammenden Blitz:

„rings umflammt". Über das Partie.

Aor. äat^ccg, welches die mit ini-

ßdloi zusammenfallende Handlung
des Augenblicks ausdrückt, vgl.

Krüger I § 53,6,8, Koch 101. Anm. 1.

Klektra zeigt schon bei Äschylos
leidenschaftlich erregtes und tbat-

kräftiges, Orestes ängstliches und
zögerndes Wesen. Vgl. Einl. S. 24 f.

390. Kin Unterpfand möge (durch
Vernichtnng der Mörder) dem Lande
zu teil werden. Vgl. Eum. 676.

Xenoph. Kyr. VII 4, 3 nißtä S' rj^iov

yivea&ai.
398. rä iQovlmv rs Ttfjat (digni-

tates iüferorum, ebenso steht Ttfiacs

für xois ivxlfioiq, zoig «pifoijctj'

Soph. Ai. 670 xä Suva «ßl xa «ag-

xSQmxaxtt xifiaic; vnfhsi): vgl.Pers.

631 iQ'ovtoi äaifiovec; äyvoi, Vq xe

Kai 'KQfiri ßaaiXiv x' ivfQcov, 643
rä Tf Kai äXloi x^ovi'iov aysfiovig.

399. vojios «Tf ., die Wiederholung

des 311 — 313 ausgesprochenen
Grundsatzes.

400. jjDfifVas: zu Eum. 2G3.

401. ßoä: äiä ßofjs irpilKSTai

Schol. („ruft nach der Eriuys"). —
Xoiyög: ^ävaxog, ulsS'qog Hesych.
Wegen des Gedankens vgl. Eum.
935 ff., Eur. Hipp. 831 TiQ6aca9sv

8s 7to9iv ävaKOfiL^oiiai xvxav Sai-

jiövcov äfinXayiiaiai xäv näQ0i9cv
xivog.

402 f. ,,Die von den voraus Ge-
mordeten her zum Untergang neuen
Untergang bringt."

404. nönoi Sä („ach Gott") wie
Ag. 1056.

405. äviiStoXonoisl xäg agäg.
Schol. — xi&vjiivcov, iacpayfisvmv.

400. xä Xomä: riu-üg xovg vno-
XoCnovg xcSv 'AxQSiSmv Schol.

407 f. axifia äcofiäxatv (ovxa), des
Hauses verwiesen, vgl. nocvxmv äxi-

fiov 294.

409 ff. „Bei solcher (verzweif-

hingsvollen) Klage zittert mir das
Herz und wenn ich deine Worte
höre, werde ich mutlos; wenn ich

dich aber in deiner Kraft sehe,

kehrt mir die Zuversicht zurück
und scheucht die schmerzlichen
Gedanken in das Reich der Nicht-
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xeaQ tövds xXvovßav olxtov.

xal rdre (lev dvßeXmg,

0xXttyxva äs fioi xeluivovTai

nQog £7tos kXvovSu'

orav d' avt ixalxij e' OQä^ai,

d'aQdog djtE0TU6sv äx^S

JtQog ro (li) rekeßqiÖQOv.

ant. 4. HA. ti d' av (pdvtEg tvxoifisv; rj rdneQ

Ttä^oyiEv &%sa nqög ys täv texoiitvcov,

JläQBßti 0aiv£iv, r« d' ovri %'ikyEtKi;

kvKog yocQ atdx mfiötpQcav

ädttvtog sx ^uzQog ißti, &vii6g.

410

415

420

str. 1. XO. ^xoil^a xo^iibv "Aqlov ev xe Ki0ßiug

vöiioig ii]ks(ii0TQiugy

erföllung." q)i1ov v.iaQ, das Home-
rische q)ß.ov ^TOQ.

410. Kliiovoav (dvzl tov nlvovarj

Schol.), wie wenn ein Ausdruck
wie (poßos vTt^l&i fis vorherginge,

Tgl. Soph. El. 480 vnioxi fioi &Qä-
aog, aövnvomv ^Ivovaav ÜQTiiog

öveiQÜTcov, Kur. Med. 65 tiiegos fi'

vTcfil&s yfi Tf Kovgaviö If^ai jio-

lovoTj Ssvifo äianoivag tviag, Iph.

Aul. 491 «neos TS fi' Hiog zijg ta-

XainmQOV xdprj« eiafiX&e avyyiviiav

ivvoovy,fV(p und zu Ag. 1(511.

411. TOTE bezieht sich auf das
vorhergehende xovSe %Xvovaav ol-

XTOV. — SvatXnig seil. fl(t,i.

412. Vgl. Suppl. 793 v.fi.aivöxq(av

S\ naXXsxoti tpiXov «f'ap, l'ers. 117

(itXayji^Ctiav fQfjv afivaattai q>ößa>.

413. „auf dein Wort bin, wenn
ich es höre."

415 f. Ag. 987 fvxonai ä' ij l/xäg

sXnidog ifiv&r] niaei'v ig tö ft/j Tt-

XsaifÖQOv und Hom. X 43 i) x« fioi

aivbv anö HQuniätov axog iX9oi. —
Der Aor. äniazrjGtv drückt den
augenblicklichen Eintritt der Hand-
lung aus.

417 ff. „Wie kann man es rich-

tig bezeichnen? Oder (mufs man
sagen?): was wir von der Mutter
Schmerzliches erlitten (vgl. 444 if.),

läfst eich sühnen, für das andere
aber (den Mord des Vaters und die

Mifshandlung seiner Leiche) giebt
es keine Versöhnung. Denn so
wenig wie ein wilder Löwe kann
unser Grimm von der Mutter be-

silnftigt werden." — zvxoinfv av
ifävzeg: zu 14 und Ag. 1200.
422—453 zweite Partie, in wel-

cher Chor (und zwar wohl Kory-
phaios) und ßübnenperson (Orest«»,

Klektra) in Strophe und Antistrophe
mit einander wechseln: a (Chor, Ül.)

h (ür.) = b (Chor) a (El., Chor).
422 f. Die vorausgehenden Worte

za ä' ovzi. &fXyfzai erinnern den
Chor an die kummervolle Zeit der
Ermordung und der Bestattung des
Agamemnon; der Chor gab sich

damals seinerseits der schmerzlich-
sten Klage hin; Klyt., fügt Elektra
hinzu, liefi< ihren liatten ohne Klage
und ohne Thränen wie einen Feind
ins Grab senken. — xoftftöv 'Aqiov

(Schol. TltQBixdv) (V zs vöfiocg Aic-

oiag IrßiiiiBZQiag (dpijrijrptag He-
sjch.) d. i. in der leidenschaftlichen

K tageweise asiatischer Völkerschaf-
ten, welche mit Zerreifsen des Ge-
wandes, Zerraufen des Haares und
Schlägen an Haupt und Brust ver-

bunden war, iäXffios oder i^Xt/iog
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anQiydoJtkri'KTa Ttokvnluvrita d' ^v Löetv

iTcaödvtaQOTQißfj tä x^Q^S oQtynata

zdrad'av dvaxad'iv, Kxvjtco d' i%aQQÖ&£i

XQorrirbv K(ibv xccl itavd&Xiov xdga.

HA. la data

ndvtol^E ^ärsQ, öataig iv axq)OQatg

ävav jtoXit&v «faxt
,

avev dh jcav&r](idTa)v

atkag dvoi^axtov «vÖQa ^dipai.

8tr. 2. OP. t6 Ttäv utL(i(og aXa^ag, ol)ioi.

jfatQog d' dtC^aauv ikqu TLßai

maxi (lav dai-(i6vmv,

axaTi d' cc^av %£()öi'.

aiteir' ayh vo6q)i6ag 6Xoi(iav.

425

430

435

ant. 2. XO. afiaöxaUöQ'ri da y , hg rdd' aidtjg,

(wovon etwa der Schlufs der Per-

ser ein Abbild giebt). Vgl. Pers.

940 tav KCCKOcpaziäa ßoäv, xa«o-

fiilitop lav MagiavSvvov &Qrjvr]-

tfjQoe, 123 Kccl tö KieeCmv nöXiOfn,

dvziäovTiov aaerai, 6ä, xovt snog

yvvafXonlri& ris 0(U.tJ.os dnvcov, ßva-

Btvois ä' *'' ninloig nsay layitg,

Eur. Or. 1395 atltvov ailivov ä^xäv
laXifiov ßaQßaqoi Xiyovaiv, aCai,

'AeidSi q>covä, ßuaiXimv ozav
aificc x^^a ^dxa.yäv ^itpsaiv
aiäaQeoieiv"Ai.äa, Sopb. Ai. 627

ai'Xivov al'Xivov ovd' otHTgäg yöov

OQVL^og ärjäovg ijösi ävaiiogog, äXX

o^vzövovg fiiiv möas 9QTjV^asi, j;£-

QonXa'Kzoi 8' iv azegvoLOL Ttsaoiv-

TOfi Kai noXtäg äfivyjia x^Czag.

424 ff. dnQiyöönXrjKza .. OQtyjiaza,

Schläge auf das Haupt, bei denen
das Haar gefafat und auegerauft

wird. Pers. 1057 SE. v.aC fioi yevsiov

jrfß'O'f XsvKriQTi zqCxa. XO. ängiyd'

anQiySa [idXa yoiövd, dazu Schob
tni'cp9syiia frei zmv iitzd etpoSQO-

xrjzog ziXXövzcov zäg ZQixag. — no-

XvnXävriza d. i. Schläge auf die

verschiedenen Teile des Körpers,

Verg. Aen. V 435 erratque aures et

tempora circnm crebra manus. Die
Zusammenstellung dnqiyäonXrj-Kza

TtoXvTcXävrjZtt ist malerisch. Darum
steht öi an dritter Stelle. — inaa-
avzsgozQißij d. i. Schlag auf Schlag.

420. Kazw&tv <xv8xa&£v, von un-

ten hinauf, von oben herab d. i.

von der Brust an den Kopf, von
dem Kopf an die Brust.

429. öatatg d. i. wie man einen

Feind bestattet.

430 f. Vgl. Ag. 1553.

433. äzificog kurz für „alles, was
du gesagt hast, ist auf eine für

den Vater schimpfliche Weise ge-
schehen".

434. äga: zu 296.

436. iHuzi, soviel ankommt auf,

soviel abhängt von.

437. voacpi^iiv (töten), wie 489,
Eum. 211. Vgl. Eur. El. 281 »ä-
voifii fiTjZQog aifi' iniaiptt^aa Sfifjg,

Sopb. El. 1079 z6 Z8 fiij ßXfnsiv
tzoifia öiövfiav tXova' Iqlvvv, Ai.

390 nü>g av . . zovg zs diaaaQxos
oXeaccg ßaoiXfjg zsXog ^ävoifii kccv-

z6g; Der Schol. verweist auf eine
Stelle des Kallimachos zsd-vairiv

uz tKtivov änonvtveccvxa itv&oC^iriv.

438. IfiaaxaXio&Tj: hier wie Sopb.
El. 445 bezeichnet ficcoxcXi^eiv die

grausame Verstümmelung des Toten
durch Abschneiden der Extremitä-
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exQaßßE 8' ccjtsQ viv mds &ccntei,

fiÖQOV xtiffat, (ia)[iäva

atpEQXov aiävi dm.

xXveig naxQipovg dvag «ttftoug.

ant. 1. ITA. exti? TtaxQäov (lögov iyco d' umOtätovv

üniiog, ovdsv «|ta.

ftvjrcö d' atpiQZtos icokvdLvovg xwbg dixav

iroifiotega yäkarog avi<psQOV Xißi],

%iov6a noXvdaxQvv yöov xsxQVfiiitvov.

Toiavx' axovav iv (pQe0\v yqäfpov ^l.

XO. öl mvav di ßvv-

XBXQaLva ^vd-ov riGvxo) <pQ£vS>v ßaösi.

xä HSV yuQ ovxojg e^ii,

x& d' a\)xog iQy& ^lad'stv

3tQ87tsi d' ccxü^Tixa (lEvei xa^r'ixEiv.

440

445

450

ten. Nach der Angabe alter Gram-
matiker (Schol. zu Soph. a. 0.,

Hesych. unter i^LaexaliaQ-ri , Phot.

unter liacj^alicfiara, Said, unter

ItaaxaXieiicita, iy,aa%aXla&Ti, iiaax«-

lia&fjvtti, Ktym. M. S. 118 unter

änä^Yiiata, S. 574 unter fiaaicüiSa),

Schol. zu Apoll. Kh. IV 477) schnitt

man dem Gemordeten, um Eache
und Blutschuld von sich abzuwen-
den, die Extremitäten ab und band
sie ihm unter die Achsel (fiaaxäXrj);

das Schwert reinigte man am liaupte

desselben von IJlut. — Durch yt

wird ifiaaxctUa&rj besonders betont.

— äg töä' ildijg wie tv' tCöijg Hom.

p 111, Soph. i'hil. 989.

439. antg hgaoae viv d. i. so

verstümmelt bestattete sie ihn.

440 f. fi,6qov, das Todeslos des

Agamemnon. — Schol. SvatvxCoiv

(jiVi), to Öpf'cr«.

442. n. Svag ärlftovg d. i. die ent-

ehrende Mifshandlung des Vaters.

443. ?x**S; damit weifst du. Zu
774. — Zur Mifshandlung des Va-

ters fögtElektra ihre eigeneschmäh-
liche Behandlung hinzu, vgl. 136,

Soph. Kl. 187 fr., 282 ff. — anfBrä-

rovr wird erläutert durch das fol-

gende f»t)j;fö äipfQHTog (in einen

Winkel abgesperrt).

446. ItotfiOTfp« . . Xi'ßrj d. i. er-

trug ich ein Dasein, in welchem
mir das Weinen näher war als das

Lachen.
447. Kt*qviiiifvov. Soph. El. 285

xäjrtxOTxüto . . avtfi ngög avTi^v

oväi yäg ^Xavaai tiÖqu tooovS oaov

fioi dt>j»os rjäovfiv cpfQti.

448. Die Ergänzung des unvoll-

ständigen Verses ist unsicher: aaC-

eiv iv rpqielv ygäcpov oder Iv ipQt-

alv yQctcpov ai9tv oder iv ipQFalv

ygäqiov ro^äg. Vgl.Kum.275, 1'rom.

815 i^v iyyQÜ(for' oii pivi'iiioaiv dil-

totg cpQiväiv, Suppl. 186 uiv<ö tpv-

Xä^tti xafi,' inr] dfXtovfiivag, Soph.

Phil. 1325 xat tavz' iniaxio nal

yQäq>ov cpQfviöv ?aa>.

449 f. „Bohre dir die Worte dnrch
die Ohren tief ins Herz hinein mit
ruhiger und klarer Überlegung."

451. T« /ifv: Tctvra ta ßvitßävttt

'Ayafiffivovi Schol.

452. tä Si, die Ausführung der

Hache. — ögyä ist nicht dritte l'er-

son von oQyäv (Schol. im^vfifC . .

ö jtatjj'e), sondern zweite Person von

ÖQyäa&ai (heftig verlangen). Vgl.

ogyrnfiivotg- ivTeTajtfVfag int&v/ioii-

aiv Suid. und Pliot., auch Sept.

381 , wo wahrscheinlich ßotjv aaX-

niyyog ö^yttTui xitSoj» zu lesen ist.

463. *a9ijyitiv, auf den Kampf-
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str. OP. ßf. TOI Xsya, ^vyysvov, itätSQ, q)iXoig.

HA. iya d' ejnq^&Eyyofiai, xsxXav^dva.

XO. ßtdaig de 7idyxoi.vog ü8' iitiQQO&st,

agri^ov ig qxiog ^olmv,

^vv de yavov irpög ix^Q^'^S-

455

ant. OP. "AQrig "Jqsi i,v^ßakii, AlxK /lixa.

HA. lia &soi, XQaCvEt ivdixwg <^dixagy.

XO. Tpoftog fi' vcpEQitBi xXvovdav eiyfidtav.

t6 (i6q01(IOV [IBVEl TidkaL,

EV'jifiiiivoig d' KV sX&oi.

460

str. dl itövog iyyEv^g

xal nagä^ovöog uzag

KLfiatosßfftt nkaya.

la övßtov' acpEQta xrldr}'

(da ävßxatKJtavßtov älyog.

465

ant. däficceiv fftfiorov

platz treten, vgl. ^vyxataßrivai 723,

Kazißav Soph. Trach. 504, die Ke-
densart Ku^iivai slg äyäiva und
das lat. descendere in eertamen.
454—462 dritte Partie, in wel-

cher Orestes, Elektra, Chor sich in

Strophe und Antistrophe teilen. —
Cf TOI liym: Prom. 976 ci xov co-

cpiatrjv . . Xiym, Soph. Ai. 1228 ae

TOI röv EX T^s aiifiaXu>riSos Xiym,
Ear. Iph. A. 855 (o |t»/', Alav.ov
yivs&Xov, jifCvov, oä ßs zoi Kiyco.

455. xf KiaDufVi; („verweint") wie
727, Soph.^ Oed. T. 1490, Honi. n 7
Ti'iTTf SsSd^^vaai.

456. aräais wie Ag. 1105, Eum.
311.

457 f. Soph. El. 453 a^ioü äs
nQOGTtttvQVGa ytj&sv tv^fvij iifi^v

ÜQcoyov avröv dg fi^Qovg fioleiv.

459. "Agrjg "Agti: o Ji/iäv Tfö rmv
tx&Qtäv. Die beiden Parteien wer-

den sich messen in Kraft und Hecht.
Wo mehr Kraft und mehr Recht,
da wird der Sieg sein.

460. jtQaivet' ivSiKtag Siiiae (wenn
diese Ergänzung richtig ist), ver-

Ascliylos, Orostie, v. W'ecklkin,

1.

schaffet in Wahrheit und Gerech-
tigkeit dem Rechte Geltung.

462 f. „Längst harret die Bestim-
mung des Schicksals, dafs Klyt.

büfse, ihrer Erfüllung, ein Gebet
dürfte die Erfüllung herbeiführen."

Mit ivxofiivotg wird zum Gebete
aufgefordert.

464—473 vierte Partie, ein Ge-
bet, welches von allen, Chor und
Bühnenpersonen, gesungen wird.—
növog iyysvrjg, Unsal, die mit dem
Gesehlechte verknüpft ist. Ag. 159

vstyiiav rsiiTova avpi(pvTov, 1565
TUKollrjtai yivog ngog ata.

465 f. Ttagäfiovaog , unmusika-
lisch, nicht zu Gesang und Saiteu-

spiel stimmend, vgl. Ausdrücke
wie Kjjogos, äv.iö'aQig, a<pöpfi,txTOc,

ävvfisvaiog, aXvQog (zu Atj. 980).

Eur. Phoen. 786 oS nolvuox^og
"Agjjg . . Bgofitov TcciQäjiovaog tOQ-

raCg. — «tijs nlrjyr'i, unheilvoller

Schlag. Krüger II § 47, 5, 2.

469 ff. ^'|U.(iOTOS ist ein medizi-
nicher Ausdruck wie axog, denn
fiöra T« inixi^fiisva rotg -noiloig

13
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tä)v$' axog, ovo' an' ükkcav

Ixto&BV, aXk' an' avtmv

dl ö/tftv SQi-v ainarrjQKV.

&awv räv xurä y&g od' ii^vog.

470

dlXä xlvovtig, (laxaQsg xd^övioi,

Jtcciolv %QO(pQ6v(og iid vixrj.

476

OP. jtdtSQ, tQÖJtoißiv ov tvQKVvixoig d'avav,

ahovfisvm fiot dbg xgcirog töv ßiov dofimv.

HA. xayio, nätsQ, toidvds 0ov iqsCuv äxca,

(pvyetv fidyav %QO0&Bi0av AlyCa^a w _.

OP. ovxm yuQ av 0oi daltsg Iwofioi ;|;'9'ovög

480

TQUvuaaiv o96ria Tiqbg ävanXrjQU)-

atv TJjs aaQKog Schol. zu Hom. d 440.

Wie Charpie alsLinderung zwischen
den Wunden liegt, so liegt die

Heilung dieses Schlages im Hause
und kann nur von einem Mitglied

der Familie (Orestes) ausgehen,
durch wilden blutigen Streit er-

folgend. Zu i'Qiv aifiarrj^äv vgl.

3i' fQiv «fficKtöfocai' Ag. 701.

47vi. TavTU TU äaucnTU totg xara
yrjg Q'soig nQfnei xol ot5 roig ovqu-
vi'oig. Schol. Vgl. Ag. 642 u. 649 f.

474— 476 lilpilog des Koryphaios
mit dem glücbverheifsenden Inl

vCkt) schliel'send, wie die Epiloge

von Reden gern ein gutes Wort
wie emotiv, cvfiqpt'gf «r, ägSTr] u. dgl.

am Ende haben. — ^ä'xagtg i96viot

von den Manen (Agamemnon).
477— 507 werden die Gedanken

des Kommos wieder aufgenommen
(die Symmetrie dieser Partie zeigen
folgende Zahlen : 2. 2. 3. 3. 1. 1. 1. 1.

1. 1. 1. 1. 3. 3. 2. 3. 2), 608—582 wird
nach der Deutung des bösen Trau-
mes, welchen Klyt. gehabt hat
(32 ff.), der Plan der Eache verab-
redet und jedem seine Rolle zu-

geteilt.

477. ovx oös ßaatXti nginfi, alX'

u86%taf Schol.

478, Sog nQuzog mtI.
,
gewähre,

dals ich mich mit Gewalt in den
Besitz deines Hauses setze.

480. Der Schol. giebt von dem
lückenhaften Verse folgende Er-
klärung: wate cpvyiiv rag Imßov-
iäs Alyio&ov rijimgrjaafierrjv avtov.
Darnach ergänzt Klausen ßöXov und
vergleicht Kur. Bakcb. 847 ävijQ

lg ßölov Ka&iaraxai, Rhes. 730 ilg

ßöXov TIS ^Qxtrai. Andere ver-

muten: ifvyeiv fis Xaiingöv (oder

Attjuirptös) 9iioav AI. fioQov {Xaitngöv
Canter, XafiTigmg ülomfield, (logov

Tnrnebus) oder zviiiv (ii Xaiingäg
9itaav Alf. nayag (Franz). Aber
nach der Bitte des Orestes erwartet
man mehr als das einfache ipvyfiv

und zwar nach V. 484 f. etwa: tv^eiv

fis yaußgov d'fiaav Alyi'a9(o jubpov.

Nach Poll. 111 31 und Bekk. Anekd.
228 bedeutet yafißgög im iiolischen

und dorischen Dialekt Bräutigam;
Äschylos hat ebenso Pers. 13 wog
im Sinne von vv[irprj gebraucht,
wenn dort die Verbesserung vtiög

ä' avSga ßotjftt richtig ist. Vgl.

Soph. El. 971 ycrficDV ina^iav xfv^rj.

481. hvoiiOi: ul vöiiijioi &vaiai
Schol. — d'oi-rts x^oröff: bei den
Totenopfern, bei welchen Tiere ge-
schlachtet und verbrannt wurden
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XTi^oi'ar' ' sl d^ fiij, tvkq' sidiLTCvoig (pd-iräv

ccTipog £}i7tvQ0i6i xviöaroig s6rj.

HA. xüyo} %OKg 601, xfig s^fjs nayxXtjQiccg

01(303 naxQaav ix do^uav yafirjkiovg' 485

TtuvTcov ds jtpßrov tövds itQsßßsvöm xcc(pov.

OP. ö yKl\ ai'tg fiot Ttati^' STConnvßai, fidxrjv.

HA. m n£Q6i(pci6Cia, Sog öa yä^ogov XQärog.

OP. [isfivrjGo kovTQäv oig ivoöqjiöd-rjg , ndrsQ.

HA. ftf'ftvijöo d' ci^(pt'ßlri0tQov üg ixatviöag, 490

OP. Jtsdccig y axccXxsvtoiöi &riQEvd'si'g, %ktsq,

HA. ulöiQ&g XE ßovksvxotCiv iv xakv[i^a6i,v.

OP. «()' E^SyElQT] tOtod^ OVEiÖEÖlV, TCdXEQ;

HA. «()' oQ&bv cil'QEi,g cpCkxaxov xb 6ov xkqu;

OP. ^xoi Sixr}v taXlE Gv^^a^ov tpCkoig, 495

{«tfiKKovQCai Find. Ol. I 146, Flut.

Arist. 21), liefs man das Blut in

die Erde fliefsen, wie auch andere
Spenden auf das Grab oder in den
aufgegrabenen Boden gegossen
wurden, als Mahl für die Toten
(Lnkian Char. 22). Vgl. Enr. Tro.

381 ovdi TTgög räcpovs f'a^' oavig
avTOLg aifia yf/ dwpijofrßt.

482 f. Kti^oi'azo: Die gleiche
Endung Fers. 454 i^oiBoiaro. —
räv älhov vnKQmv fiSTalajj.ßav6v-

z(ov tvayittey,(äv av arifios ^ar/

Schol. „Bei Toten, die reiche
üpfermahizeiten geni'efsen, wirst du
nicht mit fettdampfenden Brand-
opfern geehrt werden." l'^nvQa xa
Kaiößfva iSQiia Suid.

484 f. yafirjliovg xoag . . nayulrj-
Qt'ag, hochzeitliche (d. i. zur Feier
meiner Hochzeit dargebrachte)
Spenden von der gesamten Habe,
die mir als Erbe zukommt. Vgl.
Eur. Ion 814 Saug as yrjiiag . . ical

arjv naQttXaßöjv 7iayn.Xriqiav , Siippl.

14 Oiöinov nayKXrjQi'ag fisgog xa-
raaifiv (fvydSi TloXvviiiiii ^iXav
und zum Gedanken Soph. El. 457
oniag zö Xomhv wizhv atpvsiariqaig

jjfpcl azi<f)tofiiv.

48G. Vgl. Eum. 1.

487 f. Fers. 631 äXXcc ifövioi Sai-
[lovsg äyvoi, rfj zs -xai 'Egfifi, ßa-
aiXiv z tvf^iav, nifiipccz' ivFq%'sv

tpvxrjv lg cpmg, 643 ff., G52 if. — Se
nach dem Vokativ: zu From. 3. —
ydfioQov KQÜzog, Obsieg, der in Be-
sitz des Landes setzt. Vgl. 478.

490. WS iKctiviaag aficpißXrjazqov,

wie du das Netz eingeweiht hast
d. h. wie an dir mit dem Netze
ein ganz neuer Gebrauch gemacht
wurde. Ag. 1055, Eur. Tro. 889
iv)[dg WS ixaiviaag &säv.

491. ntSaig dxaXxsvzoici: zu
Ag. 82.

492. aiaxQ^g ßovXsvzög, schand-
voll ersonnen.

493. oviiSiOiv (Zurufe) wie Eur.
Or. 1238 ov-Aovv oviiSr] zäSe kXÜw»
Qvar] T^xfa;

494. Wegen der Stellung von
cpi'Xzttzov vgl. Eur. El. 1006 fia-xa-

qiag zris a^g xSQog, Andioiu. 98
aziQQov TS zov ifiov Saifiova.

495 f. „Entweder schicke Dike
zum Beistand im offenen Kampfe
oder gewähre znm Lohne für deine
Überlistung, dafs wir sie auf die
gleiche Weise fassen." Entweder
soll also das Recht im offenen
Kampfe oder die List siegen. Zu
ras öfioiag iaßas vgl. Fiat. Fhaedi-.

236 B slg zäg öjuot'as Xaßdg iXi^Xv-

&ceg, 544 B zrjv avzrjv Xaßrjv Ttdgfxi,

eine der ßingschule entnommene
Redeweise.

13*
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^ T^S dfioiag ivtidog ktcßag lußstv,

sI'tceq XQarrjd'eig y avtivixfjßai Q'iktig.

HA. xai Tijöö'' axovGov koiö&iov ßoijg, Jtdteg'

iShv vsoeeovg roveä' i<pri\itvovs xäipm,

oi'xteiQS d^ilkvv aQösvög 9'' 6ftot5 yöov. 500

OP. xul (lii '^aleiilnjs eneQficc üeXotadäv töSe'

ovTCo yuQ ou tt&vtjxag ovSs tieq &aväv.

HA. Tiaidsg yccQ ccvöqI xlridövog GazriQioi,

Q'avövTi,' q)eXkol 8' &$ ayovöi dixtvov,

TÖv ix ßvd'ov xlaßtrJQa ßa^ovtag kCvov. 505

OP. axov , vnsQ 6ov toiää' s0r ötfvp/xar«"

KVTog Ss ffä^Tj TÖvSs ti(f^6ag Aöyov.

XO. xal (lijv afiE(i<pi) tövd' ireivccri^v yöov,

tifiriiia rv[ißov tilg &voinmxTov Tv;|;ijff.

T« ö' aXV, iitsidri ÖQäv xatäQd'caeai, q)Q£vi, 510

IgSoig UV ijdr] daifiovog jt6iQcö(ievog.

OP. Earai' %v&iG%-ai S' ovSiv ist ^loj dpdfiow,

itö&sv xoäg Intfiil^av, ix xlvog X6yov

499. vtoaeovs, vgl. 255, Eur. des Subjekts und Objekts): vgl.

Herakl. 239 ßtofiios öaxtis vioeamv Ag. 543 und zu Prom. 728 (702).

zrivS' f'xcov b^i^yvQiv. 606 f. vnig aov wird durch das

500. »i,:ivv agotvog «, ein
folgende «^röj . .Jöyo» erklärt;

Wechsel wie »£60,- yivoe ovä' äv- ^'
«*f^* '"i^" T • u,

»S^önrnv Hom. Z 180.
, ff ^- M^^n kann es ^war nicht

^
, , tadeln , dafs ihr die Klage so lange

503 iuXriSovoi c(otr,Qioi- zu 236. ausgedehnt habt, durch welche das
Zum Gedanken_vgl.Lur.Ipja. 1. 697 q^^^ ^^^ Vatcrs schadlos gehalten
0*0^0! T ^fiot> ysvoiT av, ovä ^j^d für das Geschick, dafs ihm
anccig donog TtarQipog oviiog ^|a-

f^gjjgp ^gj^g xhräne geweiht wurde
Utcf&eiTj noT ^ «r, Isae. 2, 36 tm

(431 f.), aber doch ist es nunmehr
^lico naiSicp t^fftjjr to o*o.ua to ^^j^ j^„„ Handeln. iTicvät,]v: zu
{KHvov, t'va nn avcow/iog o oHog ^^ ^gOG. — Ti'niifia: zu 199. —
avzov yivjixat.

^^^ dvoiiiii^rov (zu Ag. 356 u. 769)

504 f. „Und wie Korke ziehen sie zvxrjg ist gen. relat. — xarcopfl'ajffai

das Netz, indem sie das Garn in tpQsvi, du bist aufgerichtet im
der Tiefe oben erhalten." Ohne Sinne, bist fest entschlossen. —
weiteres wird das Gleichnis an Saifiovog nFigcijiivog wie Ag. 1663.

Stelle des eigentlichen Ausdrucks 512. fjo) Sgofiov: Schol. fleo roö

gesetzt: itiBivoi yäq ininXeovzeg ngoiiiiiiivov, es weicht nicht ab
arjfiaivovai zriv iv ßv&m aayTjvrjV von der Bahn (welche zur That
ovzoa xal ijfieig ^ävztg ah zov 9a- führt). Zu Ag. 1244. Die Erzählung

vövza Schol. Vgl. Pind. Pyth. II des Traumes dient zur Bestärkung

146 äßänzietög eljut <pcU6g mg vntQ des Orestes. Vgl. 647 f.

tQKog aXfiag. — z6v in ßvd'oi (Ein- 613 f. nö&iv wird erläutert durch

flufs des Prädikats auf das Attribut ^x zivog löyov (qua ratione). —
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fiEd'vßxEQOv Tifiäö' KVii]X£6Tov TtäQ-og;

d-avövTL d', oü cpQovovvTi, deiXaCa %«QiS 515

Bni^Tttr' {p\}x sxoiiL av EixK0ai, tod«)

tä d&Qa, ^£iC3 d' ißrl tilg ccfiaQTbag.

ra Ttävta yäg ti,g iK%iag dv&' aH^ccrog

ivög, [lätrjv 6 ftdjj^og' ad' S^el Xoyog.

Q'eXovti d', El'TtEQ oi0&', E{iol q)QC(0ov rdÖE. 520

XÜ. old', ä) tsxvov, naQfi ydQ' ex t' dvEigdrav

xal vvxxncXäyKtav ÖEi^drav :tE7tak^EV7]

Xoäg ETtEfiijj^ rdeÖE dvö&Eog yvv^.

OP. ^ xal itinva^E tovvaq, aßt' OQ&äg (pQKßcci;

XO. tEXEiv dgdxovz' sdo^EV, üg amr] kiyEi. 525

OP. xal jtot TElEvtä xal xaQavovrat Xoyog;

XO. EV 0itttQydvoL0i Tcaidbg 6Q^i0ai. dixi]v.

OP. ttvog ßoQccg XQrj^ovta, VEoyEVsg ddxog;

XO. avt^i 7tQO0s0XE [ia0xbv iv tavEiQaxL.

OP. xal TC&g axQwtov ovQ'aQ ijv vno 0xvyovg; 530

XO. raffTr' EV ydkaxxt, d'QÖ^ßov a'i^axog 0icd0ai.

OP. ovxoi iidxaiov av x6d' oipavov TtsXoc.

XO. i] d' i| VTCVOv XExkayyEV iittori^ivri.

xifiätaa, durch Ehren zu sühnen 526. Über diesen Traum vgl.

suchend. — ävTiinatov, beliebtes Einl. S. 7.

Epitheton, wenn von Mord und 526. not xBltvxä, worauf geht
Tod die Bede ist. hinaus? Vgl. zu 1019 und I'ers.

515 ff. Dem Toten, der des nicht ''37 nm? ts S!) nal noi rslivtäv;

achtet, wurden als armselige Gunst Soph. Oed. K. 476 tÖ S' i'v»sv noC

(ich kann mir das nicht deuten) rslsvziiaai jis XQV, Eur. Hek. 419

die Geschenke geschickt, die viel noi xeUvTriaco ßiov. — KctQavovxai:

zu gering sind um die Schuld zu Ktcpalaiovxai Schol. („was ist das

sühnen. — owx fxoin' av dyiäaai Ende vom Ganzen").

Todf: Schol. äiatäia orou tvsv.u 527. Schol. og naiSu avxbv sk-

£nfficp9-r]. xsivai iäöiiii. iv xols anagycivois-

ciae ! t „i„ i, f 1 HJ. Der Infin. ooaiaai, i.st von noC . .518 1. £«rfas, als ob folgen sollte ,- .p ..?'n j oi \

liäxnv nov.i: (Lövnas), an dessen ^">'°^. (Erzählung des Traumes),

Stelle das wirkungsvollere iiäxriv 'T?^"} "%'' ^f»"",
vorschwebt, ab-

6 f.dx9og tritt. Vgl. zu Ag 663 i)'^"^'^- f-"
"^f"'."".' ^S'" ^^'"y"^'

und wegen des Gedankens zu Ag. "P'"'"»"' %""'' «^«"«^o"-
.

990 ff. - c53' hl, 16yos : zu Ag. 587. .
^^^- ^^V^"-"'" »^h^'e^«* sich an

' ° OQaKOVxa an, wozu vioyfvig daytog
520. »ilovxi d. 1. sage es mir, Apposition ist und die Frage tivog

wenn du es weifst, und du wirst ßoQÜg X9- begründet.
mir damit einen Gefallen erweisen. 530 f. 'aT.'6yovg: xoi ^larixoH «•/)-

621. nuQ^: zu Ag. 1637. piou Schol. nmg äxqcaxov f^v ist

522. vvv.xCnXciyii.xci äsiitura sind s. v. a. „es wurde doch gewifs ver-

Schrecknisse, welche die Nacht- wundet", daher iööm .. cjtäaai (tov

ruhe stören. Vgl. 747, Ag. 12. äQÜxovxa).
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jioXlol d' ccvfj&ov, ixTV(pXad-svzag 0x6ta,

la^nttj^sg iv dö^oißi, öeöxoüvrig xccQiv 635

Ttt'iineL t' EJCEixa tdadE x-tjöeiovs X^'^Si

äxog Tonatov ikni0a0u Ttrjfidrav.

OP. kAA' flijjofiat yij tf]Ö6 xal jtatQog TUfpm

tovvtiQov elvai tovt' fjtot tEkeaqiÖQOv.

XQtvm de toC viv aßts ßvyxökXcog ix^iv. 540

ai yaQ tbv avxov x^Qov ixlmüv ifiol

ovcpig i(p' ccfiä endgyav' rjksXi^ero

xal ftaffröv äiitptxddx' i(iov &QE7iT'tjQiOv,

d'Qoiißa) t efii^ev aifiarog ipikov yälu, •

r] S' Knq>l tccQßsi t^d' ' mafia^v nccdsi, 545

dst toi viv, ag ed'QS^tv sxjtayXov tsgag,

9'avslv ßiaiag' ixÖQaxovtad'Etg d' ayio

xtaiva viv, dtg tovvaiQOv ävviicat, töSa.

XO. tagaexÖTtov (Ji) Tävdd e' «ipovftat nägi,

yivoito d' omag. xalXa d' ä^tjyov tpiXoig, 550

rovg ft£v TTt itouiv, roitg da ^rj rt Öqüv käyav.

OP. aKkovg 6 iiv&og' xrivSa ^av (Sraixatv aßo),

uivä ö% xQVTtraiv räada övvd-^xag i(iäg,

534. äv^9ov (Schol. dvfXajiipav) £«to, sich über meine Windeln
intiauäitiv wie Soph. Ai. 286 ungag hin schlängelte. Vgl. Hoiu. ß 316
vtixiüs, ijvix' tWsgoi XafiTizfjQeg iXeli^ä^svog {Sgäyieov).

ovKh' {j&ov. Vgl. Hom. a 307 543. ejiöv H-gemi^giov für i/iov

avzi^a XctfiiiTriQag tQsCg laraauv &QfjtTtigiov, indem Ifibv Attribut
iv fityägoiaiv, otpga cpasivoiiv. nicht zu ftaotöj', sondern zu d'efjrtij-

537. «xos zofiaiov wie Suppl. 274 qwv jiaaiöv ist.

aH»j TOfiaia Kai Xvti'iqici, ein durch 545. äjjicpl tägßei: zu 35.

Schneiden, also gewaltsam die 547. fxdpaxontodsis, Schol. aygt-
Heilung suchendes Mittel. Man m&elg xar' avtrjg. Das Wort dient
hat nicht an ti^veiv tpägfiaiia (zu dazu, den Traum cuyxdUms zu
Ag. 17), sondern au das Schneiden deuten.
der Wundärzte (zu Ag. 840) zu 548. Kzeivoa d. i. der Traum be-
denken, stimmt mich zum Mörder. Viele

540. VIV, avzo wie Soph. El. 436 schreiben mit Turnebus xrevcä.

rtV für aüra steht. Krüger II § 51, 649. rfgaeKonov: vgl. Ilesycb.

1, 13. — avynöXXoos d. i. ich deute ziguOKonof oveigoxgttai.

den Traum so, dafs der Sinn, den 661. D. i. gieb an, was die einen
ich hineinlege, sich genau an die zu thun, die anderen zu unterlassen
Anzeichen des Traumes anlehnt. haben.

542. o<ptg wie 927 ocplv. Nach 552. Damit wird die Beseitigung
Cram. Anecd. Oxon. III p. 298 *^p«- der Elektra, deren Schauspieler
azojiX^g di iv zm nigl ätaXixzcov nunmehr die Rolle der Klyt. zu
cprialv Azzinovg inttiveiv gehört übernehmen hat, motiviert,

diese Verlängerung dem attischen 563. alvm (nagatvä, vgl. 711,
Dialekte an. — ^9' afiä an. i'iXeXi- Suppl. 185) Si Kgvnzeiv xäaSe für
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äg av dolcp xteivccvtsg ävÖQU ti^iov

dölcp XE xal X7](p%-EVTsg iv tavtä ßQ0X9
d-di'caöiV,

li
xal Ao^iag s(pr^(ii0£V,

uvai, 'Anölkav, n.ccvri,g ätpEvdtjg xo %Qiv.

^£V(p yaQ eixäg, navTElT] Oayfjv E%(av,

f/§(a 6vv avÖQl xäd' ig)' igxEiovg itvlag

üvlädri, i,ivog xe xal äoQv^svog dö^mv.

äficpco ÖE tpmvtjv fi0o(iEV IlKQvrjßidu,

yXäödrjg dvxiiv ^axCdog fii^ov^Eva.

xcd dtj d'VQmQmi/ ovxig clv (paiÖQä (fQEvl

ds^aix', ETtsoSfi daifiovu dofiog xaxotg'

^EVOV^EV ovtßig (o6x' ETtEixd^Eiv tiva

dö^ovg naQa0X£c%ovxu xal xdd' ewetielV

555

560

565

xdeSe (die Plauen des Chors) Si

KgvTtTsiv aivm. — ouj"9'a/x«s, Ver-
abredungen, Abmauhiiugen, wie

sie 558 £F. angegeben werden.

555. Irjcp&svtsg iv Tavzä ßqöxfp,

vgl. den bei Makar. 111 85 als

Sprichwort augeführten Trimeter

SV ToCs lnavtov äi-xTvoig äXwaotiai

{inl zäv VTio tcöv löiav yiavov^yimv

äi.Laxofievav).

556. sipr'iiiiaev: 273, Soph. El. 35

XQtj fiot totai&' 6 ^oCßog, cov nivarj

ra^ß* ao-ü^vov avvov aOTttöwv ts

J^cti atQatov äöXoiai «Ifi/iat x^'S^S
ti/dtKODs oqiayäg.

557. äipsvör'ig: Eum. 618, frg.

281 , 6 tÖ *oi'ßoD &S10V ärl)svöig

cidfior, Eur. frg. 875 Ziiig iv ^toiai

fiaVTig atpsvöiaxaTOg. — tÖ nqiv

wie näqog, sonst immer (nicht

icpijfiies t6 3i()tV, wie der Schol.

meint). Verg. Aen. VI 343 fallax

haud ante repertus hoc uno ro-

sponso animum delusit Apollo.

558. navTti,rj 6äyj]V: xtXtiav

ncQißoXriv i^iov ^ivov, vollständig

bepackt wie ein fremder Wanders-
mann.

559. tQxsiovg, avXeiag, vgl. 569,

649.

559 f. Der Text scheint nicht in

Ordnung zu sein, da Orestes sich

nicht als Gastf'reund des Hauses,

sondern als einen unbekannten
Fremdling einführt. Vgl. ^670 ff.,

696 ff. Heimsöth vermutet 7i^(o avv

ccvSqI xäd' imazoXäg qjigiov Exqo-

cpi'ov, cpiXov TS «tut äoQv^ivov öofimv

(vgl. 675, 913), ¥. W. Schmidt. be-

trachtet 560 als Interpolation. Über
äoQv^tvog vgl. Schol. zu Soph. El.

46 jiiyiaxog avxoig xvyidvli doQV-
^svcav : dvxl xov cpiXav ' KVQicög äs

Ol iv noXs/iip yivöfisvoi cpiXoi, tag

rXavxog xal ^lOfiTjSrig.

561. IlaQvrjaiStt (wie IJagvriaov

Eum. 11): $coxtK»ji' Schol. In Wirk-
lichkeit bedient sich Orestes 649 ff.

des attischen Dialekts. Eur. OrC
1385 erklärt der Phrygier, dafs er

ßagßÜQO} ßoü ein Klagelied singe,

spricht aber griechisch. Eine Ände-
rung des Dialekts pafst mehr für

die realistische Komödie als für

den idealen Ton der Tragödie.

563. xo:! äi^ (i,und angenommen
denn"): vgl. Eum. 895, Eur. Med.
386 xal drj xs&väai' xlg y,s äi^stai

nöXig, Hei. 1059 xal S!) nagsüisv
slxa näg amd'rjßöfji.sa&a. Ebenso
hier das Asyndeton bei lisvovfisv

(565).

564. SaifiovS:: iaö daifiovog xat-

sxtxai, Hesych. Vgl. Sept. 992 Ica

daiiiovävxsg iv axoc (Schol. Xvaari-

aavxsg).

565 f. „Wir werden in der Stel-

lung von Schutzflehenden vor dem
Thore warten , so dafs der Vorüber-
gehende uns die Zurückweisung
ansieht" u. s. w.
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"ri dii %vXai0i tbv ixetriv UTieiQysrai

yil'yidd^og, ei'naQ olöev lvdr}iiog xagav"
ei d' ovv aueiipa ßaXbv t^xeiav nvXäv

X&XElVOV iv d'QÖVOlßlV ftlpJj'tfOJ TCKTQOg

,

670

^ xal juoAgiv ivavx« (loi xatä ördjt«

ägst, ad(p' l'e&i, xal xax' 6<pd'aXftovg ßaXet,

kqIv ccvtbv EiTiBlv "noÖKTihg 6 i,ivog" vsxqov

&i^eco, TtoÖäxei %EQt,ßak(ov %alxevimti.

(pövov d' 'Egivvg oix ijceenavKS^dvr] 675

axQccTov cci^a nisvai r^trijv nösiv.

567. nvlceiai. . . dnsiQysTat, läfst

durch verschlossene Thüre von
sich fernbalten. Vgl. Aristoph.
Ekkl. 420 r]v ä' dnoKlijTi zij 9'upa.

— Der Tribrachys im dritten Fufse
ist gebildet wie Ag. 605 uqi aza
tbv ilßöv. Die zweite und dritte

Kürze des Tribrachys wie die zwei
Kürzen des Daktylus bilden ge-
wöhnlich den Anfang eines drei-

oder mehrsilbigen Wortes, seltener

ergeben sie ein zweisilbiges Wort.
Hier schliefst sich der Artikel dem
folgenden Worte enge an.

568. D. i. „man kann nicht ver-

stehen, warum Agisthos die Schutz-
flehenden nicht einläfst, wenn er

anders Kunde von ihnen hat; er

kann sie aber haben, da er, wenn
auch nicht im Hause (730), so doch
im Lande anwesend ist." Die Aus-
schliefsuDg und rücksichtslose Be-
handlung von Schutz suchenden
Fremdlingen war ein schweres
Ärgernis, vgl. Hom. a 119 vsfiea-

a^9ri S ivl &viirö ^eivov ärj9a

9vQ-)jaiv icpearänsv, rj 159 ovSi
^otKtv ^eivov filv ifOf/aal Tja9ai in'

ioxäg-ji Iv Koriyaiv, & 546 ccvtl

^cxaiyvrjTov ^civög &' ixizrjs ze te-
zvKzai, aveqi og z' öXt'yov ntQ int-

rpavfj nganiSicaiv,

569. §al6v: zu 768.

570. Diesen empörenden Anblick
hebt auch Soph. El. 267 Elektra
hervor: ozav &Q6votg Aiyia9ov iv-

&anovvz' iSm zoiaiv nctzgcöotg.

671 f. fioXäv Kazä azofia, mir
vor das Gesicht, vor mich bin
tretend. Vgl. Eur. Rhes. 409 »pp-
Käv ägiazois iiiniamv %azä axöiia,

491 zd^ov y, 'JxilXimg xal azQarov
varä azöfia und kuz' önjia {oiiiiaza,

6q)&alnovs) Soph. Ant. 760, Eur.
Andrem. 1064, Aristoph. Frö. 626.
— dgeC xn! KuiußaXii 6(p9aXjiovg,

„das Auge zu mir erheben und,
glaube sicher, (bei meinem An-
blicke) wieder senken wird." Die
Worte eäcp' i'a^i beziehen sich trotz

ihrer Stellung auf das Folgende,
wie wenn es hiefse: xai, aäcp' t'a9t,

Kctz' 6q)9aXaovg ßaXtC. Vgl. Eum.
829. Dafs Agisthos nicht im Hause
ist, erführt Orestes erst 669.

574. noSoÖKii: zeÖ xaxii ^t'rpsi. mg
Inl ijiTpvrov Sc sincv Schol. Vgl.
noääuBg ofifia Sept. 610. Die Vor-
stellung von KtQißaXdv ist ähnlich
der von Üqkvcov ^i'ipovg Eur. Med.
1278, ßgöxotai ä' apxv'o»' KfnX^ai-
zai ^iipTjtpoQOiai Herc. 729. Das
Schwert umgarnt und fesselt, weil
der Tote sich nicht mehr regen
kann.

575. tpövov oix vnsanaviafisvrj:
Schol. OVK dnozvyxc'vovau , vgl.

Pers. 492 vTCcanaviafifvovg ßoQÖg.
576. ay.Qazov — nicht oivov, son-

dern cclutt. Zur Spende nach der
Mahlzeit wurde ungemischter Wein
getrunken. Vgl. Athen. XV 48
p. 693 C ©aocppaoios S' iv trä negl
fif&rjg „röv axparov, (frjoi'v, olvov
zbv ijtl zm Ssinvm SiSöfHvov, ov
Sr) Xiyoveiv üyaQov äat'fiovog clvai

TTQUTiociv" xtt. — zgizr/v itöaiv

(Akk. des inneren Objekts) mit
Bezug auf die anovöf) rgitov kqu-
zfiQog, die dem rettenden Zeus ge-
bracht wurde, zu Ag. 257 f. Nach
1063 if. war die erste Blutspende
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ovxoüv di) H£v (pvkaßclB xav ol'xm xccX&g,

oncog av UQtixolXa öv^ißccivi] ttide'

v^lv ö' iitaivSi ykäöGav sv(pr}(iov (psgetv,

öiyäv 9'' onfov dEl xal XsyEiv tu xaCgicc.

r« d' alXtt Tourc) ösvq' inomsvöai, keya,

^iq)rjcp6Qovg dyävctg ögd'CÖeovTi fioi.

580

str. 1. XO. Tlollä (ilv yä rQ£<psi,

Ssivä dsL^Ktav &%y]

TiövtiuC t' ayxdkai xvaduXcov

avtttiav ßqvovöf

586

der Mord der Kinder des Thyestea,

die zweite der des Agamemnon.
Durch ä'xpaiov wie durch TQhrjv

Tiöaiv wird der Ausdruck sarka-

stisch. Vgl. Ag. 1385 f. Diese Be-
ziehung fällt weg Soph. El. 785

Toviiov CKTiivova' üsl tlivxfjS anga-
101» aina.

578. äQTLKoUci: Schol. aviicpcova

Kai vyiäs avvctQuo^önsva raig vs-

laarl avvd'i]yiais rjiiäv, Hesych. ^g-
fioafisva. Vgl. 540.

580. Frg. 188 ctyrö»' 9'' owou dsi

xct liyav xcc KatQice, Sept. 606 ipi-

Xsi äi Biyäv rj Xiysiv ta Ka(gia,

Eura. 277 f. Den letzteren Auftrag
erfüllt der Chor 726 f., 702 ff.,

847 ff.

581. Tovzm, dem Agamemnon im
Grabe, zu welchem sich Orestes
hinwendet. Vgl. 487 u. Soph. El.

453 altov Si nQoanhvovoa yrj9sv

ivfiev^ rifilv ä^(oyov avzöv (seil.

tÖv naztQtt) lig tjjS'poug jioXiiv,

Eur. Or. 1225 ca Swiiu vaimv »uätos
OQcpvaias näriQ, KaXsi a' 'Opt'ffrrjs

Ttaig (JOS iniKovQOv ftoXfir. Dafs
nicht mit dem Schol. an Pylades
zu denken ist, zeigt der Ausdruck
ösvq' enonttvaai.

582. „Um den Schwertkampf mir
mit glücklichem Erfolg zu krönen."

^icprjcpöqos dytäv, ,,der schwerttra-

gende Kampf" für Kampf von
Schwerttragenden. Vgl. Eur. Herc.

812 ^icprjrpÖQWv dywviov, Bakch. 384
Kieeo(p6QOig iv &aXiaig, 531 ate-

cpavacpÖQOvg 9idoovg. — Elektra
geht ins Haus, Orestes und Pylades
treten zur linken Seite ab.

583 — G48 erstes Stasimon:
„Vieles Schreckliche bietet die

Natur; aber schrecklicher als die

Ungeheuer der Natur ist des Man-
nes verbrecherischer Sinn und des

Weibes rüchsichtslose Gier. Bei-

spiele hiefür sind Althäa, welche
den Sohn, Skylla, welche den Vater,

die Frauen von Lemnos, welche die

Gatten ihrer Leidenschaft opferten.

Zu diesen kommt jetzt die Buhlerei

der Klytäniestra, durch welche der
allverehrte Herrscher den Unter-
gang fand. Aber Dike dient der
vorsorglichen Schwertfegeria Aisa
als Ambofs und das Erzeugnis ihrer

Arbeit bringt die Erinys mit der

Zeit ins Haus, um den Greuel alter

Blutschuld zu sühnen. Dieses aber,

das Schwert, trifft um der mit
Füfsen getreteneu Dike willen ins

Herz diejenigen, welche sich über
alle Verehrung des Zeus hinweg-
gesetzt haben".

584. Saifidtcav d^rj, widrige
Schrecknisse.

585 f. növTiai dytidXai von den
Meereswogen wie Eur. Hei. 1062
TiiXayiag ig dyxäXag. Vgl. Aristoph.

Frö. 704 wiiäzmv iv dytidXaig (nach
Archilochos tlivxdg i'xovzsg jivfid-

ziov iv dy%dXttig). — ß^vovai, sind
voll, daher mit Gen. wie Soph.
Oed. K. 17 ßqücov Sdq)vrjg.
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TcXdQ^ovec xal itESaCx^ioi,

laiiTcädsg nsddoQOi,'

nxavd re xal Xidoßd-

fiov' UV ttvefiÖBVT dv

aiyiöav tpQdöat, xötov.

ant. 1. dlX' VTCEQtoX^iov dv-

Sgbg (pQÖvtjiia tig Xeyoi

xal yvvaixäv q)QEOlv rAKfidvöi/

TcavTÖX^ovg sgarag

dtaiöi ewvö^ovg jSporöi^;

^v^vyov d' öfiavXiag

d'fjXvxQaziig dnsQO}-

tog E^(og Jtagavixä

xvaddlojf TS xal GvQÖßav.

590

595

600

5S7 f. nläO'ovai,, nsXä^ovai, vgl.

Soph. El. 220, Phil. 728, Eur. Alk.

220. — Ttiöaixfiioi, nszaijifLioi,

zwischen Himmel und Erde. Die
äolische Form neöcc kommt nur
vor in den Composita nsäaixfi^og,

nedccOQOg, nsSuQaiog, niäoiKog. —
ItttiTidäeg, feurige Erscheinungen
(Meteore). — neSäogoi, jiSTttogo»,

in der Höhe, aus der Höhe.
589 ff. „Was in der Luft fliegt

und was auf der Erde wandelt,

kann erzählen von dem Grimm der

Sturmwinde." Die Verdoppelung
von äv wie Suppl. 779 yivoix' av
ovä' av u. ö. , wiewohl dieser Ge-
brauch bei AschyloB nicht ao häufig

ist wie bei Sophokles.
592. vneQToXfiov: Hör. carm. I 3,

26 audax omnia perpeti gens hu-

mana ruit per vetitum nefas.

593. Tig Xiyoi. {äv ergänzt sich

aus dem Vorhergehenden), „wer
könnte schildern?" (d. i. die Ver-

wegenheit übersteigt alle Begriffe).

Nur der Form nach entspricht Xeyoi,

dem vorausgehenden ifQÜaui.

594. xljjfiojj', ävairjvog, TÜliirs

(604), avoXßog, infelix öfter von
bethörtem, unseligem, gottverlas-

senem Sinne.

596. „Gesellt dem Unheil der

Sterblichen", d. h. wo solche Be-

gierden sind, da fehlt das Unheil

nicht. Vgl. Soph. El. 240 fi?}t',
«"

rm nQÖoxetjjiat xQrjOzip, ^vvvaioiji'

fvurjXog, Oed. K. 514 äXyrjäovog,

a ^vvsatag, Oed. T. 303 oia vöaco

avviaziv, Eur. Herakl. 996 avvoi-

Koi.'/jv cp6ß(o. Mit dem Gedanken
vgl. Hom. X 427 tos oÜk ulvörtQOv

xol v,vvTf^ov aXXo ywamog, Soph.

frg. 197 w näv oü ToXfirjaaaa x«i

TiCQU, yvvai' xoixiok äXX' ovk lattv

ovo tatai nozi yvvui%6g li' rt nrjfiM

yCyvezai ß^otoCg, Eur. frg. 1045

ästvfj fifv äXKTj ^vftdzav 9aXaaaüov,
äsivai äe nozaiiäv yial nvQug &iq-

liov nvoaC . . , äXX' ovStv ovira

i^sivov mg yvvq xaxdv.

697 if. ^vt^vyov o/iavXittg ^rjXv-

yQazfjg an. Igmg d. i. ^v^vyov Ofia«-

Xi'ag xpaTcäv S'^Xvg äit. f^oig, die

weibliche Liebe, die das Gegenteil

von Liebe ist, die über eheliches

Bündnis sich hinwegsetzt. Mit
dniQmzog tQfog vgl. die zu Ag. 1137

angeführten Ausdrücke und owo-
(lovaog {ttfiovaog), äno&iog (a&iog),

änozifiog {äziuog) u. a. — nayaj'ixä,

ist in verkehrter Weise stärker

(schlimmer) ah«, mit Gen. wie Soph.

Ai. 1357 viTiä yag üptTij (i* trjg

f'xO'eas noXii und öft«>r vii(äa9ai

(schwächer sein, zu 1050).

600. azgoßtov, atyi'ämv (691).

Hesych. ajQoßof avazQoipai und
CZQoiipog' avazQOipri aviiuov.
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str. 2. üöta d' oörig ov% vTiÖTtTEQog

(pQOvzCöiv dasig,

räv a jtabdoXv-

liag xälmva @s0ri,ag ftijöato

nvQÖailriv ngövoiav,

xaTai&ovea Ttaidbg dacpOLvbv

dukbv v(kvK , eitel (loXcov

[latQod-av xelädtjöe,

^v^jisTQÖv TS dml ßiov

^OlQÖXQUVtOV ig CCflUQ.

ant. 2. cikXccv d' e<Sriv iv Xöyoig ötvyetv

(poivi'av xÖQuv,

ar' ixd'Q&v VTte^

q)S)T änmleßev qiiXov KQririxotg

605

GIO

601 f. Das mag, wer nicht flatter-

haft im Sinn, erkennen, indem er

erfährt. Sohol. ö (irj Hovfog, äXX'

älrjffiös lia&slv &iX(av. Hesyoh,
dafi's' ij,a&(6v.

G03 fl'. räv {av) nvQdafjTiv Jtgd-

voiav (welchen Plan mit dem Feuer-

brande) ä . . @satiäs fKjoato. Al-
thäa war die Tochter des ätolischen

Königs Theatios (und der Eurythe-
niis), Gemahlin des Öneus, des
Königs von Kalydon. Apollod. I

7, 10. VIII 1, 2. Ober die dem Homer
uubeliannte Sage, dafs Althäa ihren
Sohn Meleagros durch einen Feuer-
brand , den die Mören ihr gegeben,
tötete im Kummer darüber, dafs

ihre Brüder durch Meleagros um-
gekommen waren, berichtet Paus.
X 31, 4 Tov Ö£ inl rä Salä Xoyov,

WS äo9etT] fitK vno MoiQmv ttj

Jkd'aia, MtXtäyQca St ov ngörtQov
fSii zjjv TiXevrrjv avfißrivcci., tcqiv

r] vno TtvQos atfuvic&y\vai xbv öa-
Xuv, «ßi MS vno TOV &VHOV Kata-
nqriaiiiv uvt'ov ri 'JX&ala, tovtov
xbv Xoyov ^Qvvixoq 6 noXvqjQdäfio-

vos ngäzog Iv ägäfiaTL cdft|£ HXsv-
Qioviaig- „KgviQov yäg oi)« ijXv^sv

liOQOv, (ÖKSia öe viv cpXo^ Kareäai-
aato, öaXov niQ9oiiivov liaxqbg in'
K^väg Kay.oiifjxc'vov.'^

606. äacpoivov von dem rot glü-

henden Scheite. Nur von dem

brennenden Scheite gilt das fol-

gende rjXiti' v-xL Hesych. äacpoivov:

ficXav, ästvöv, noiKiXov, sqv9p6v,

nVQQOV.
607 ff. fiXiKa wird bestimmt durch

inei . . ä^uQ: die Lebenszeit mit
ihm gemeinsam habend vom Tage
der Geburt bis zur Stande des

Todes. Ov. Met. VIII 454 tempora,
dixerunt (triplices sorores), eadem
lignoque tibique, o modo nate,

damus. — iioXäv iiaTQ69sv v.£Xä-

dVyof, a matre editus vagivit.

611 ff. „Ein anderes verderb-

liches Mägdlein kann man hassen,

wenn man von ihm erzählen hört."

Nisos, der König von Megara, hatte

unter seinen Haupthaaren ein gol-

denes (oder purpurnes), an welches
sein Leben geknüpft war. Als

Minos den Nisos in Nisäa belagerte,

verleitete er durch einen Gold-
schmuck dessen Tochter Skylla,

dem Vater das verhängnisvolle Haar
im Schlafe auszuziehen. Nach an-

derer Darstellung geschah es aus
Liebe {arifisCiaoai ort OQfiov vnö
Miviaög (priOLV tiXrjq)svaL 2v.vXXav,

ov ät' ^QcoTtt Schob VgL Paus. 1

19, 4, Apollod. III 15, 8). Aber
die goldene Kette schliefst das
Liebesverhältnis (äni^axog iQcog)

nicht aus. Über diese Sage vgl.

Schwartz, der Ursprung der Mytho-
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XQveoxfitjToietv SQfioig

7tiQ"r](Scc(}a, öäQoiCi Mivca,

Nidov cc&ccvdrag Tptjjös

vodcpioaß' cMQoßovXcos

evöövd-' a xvv6q)Qmv vtcvco'

xiyittvsi Se viv 'EQfifjg.

015

620

str. 3. xax&v dh 7CQ£6ßsvsrai tö Aifi^viov,

löya yoaxä Sl dfj ^od^et xatd-

ntv0TOV fjxKöev de tig

TÖ deivbv KV AyuivioKii, m](ia0t,v.

d'EOötvy'^ta d' aysi

ßgot&v KTiiia&lv oi'xsttti ydvos'

eißsL yccQ ovng tö 8v6(pLk\s O'fois.

XL tävö' ovx ivdixcog ccysiQca;

629

630

035

036

logie, S. 63 f. — ni&i^aaaa (s. v. a.

nsie9ftaa), eine epische Form. —
d^aväzag, weil die Erhaltung des
Haares dem Nisos die Unsterblich-
keit sicherte. — ängoßovXmg Iv-

Sovta vnvca, als er ahnungslos sich

dem Schlafe hingegeben hatte. —
v.vv6q>Qa>v wie bei Homer -nvcov

(z. B. Z 344), v,vvteQOg, yiivraxog,

Kvväina {A 169) zur Bezeichnung
der Schamlosigkeit dient. Vgl.

Schutzfi. 766 %vvo&Qaatls. — xiy-

xävsi . . 'EQfifig (x^oviog), er fiel

aber dem (in die Unterwelt füh-

renden) Hermes anheim. Vgl. Flom.

P672, X 436 viv uv 9ävaTog xal

fioiQu Ktxävii, jf 303 vvv avre jxe

fioigu Kix<^veL.

629. nQsaßevttat, gilt als das
höchste.

030 if. Xöym yoam (vgl. 818)
QO&sC KaTÜmvarov, in Klagereden
hört man es allenthalben als etwas
Verabscheuungswürdigcs nennen
und hin und wieder verglich man
das Schlimmste lemnischem Weh
d. h. lemnisches Leid ist sprich-

wörtlich geworden für die ärgste

Missethat. Vgl. Herod. VI 138 äito

Tovtov ä^ TOv fpyou x«l tov ttqo-

Tf'pov Tovxaiv, t6 igyäaavTO «i yv-

vaCmg Totis ajia i)öuvxi ävögag
afpczifovs ttifoKTiivaaat, vBvo^iazat

äva rfiv 'EXXäda xä o;i;frXia toy«
Ttävta ATjiivta xui,tia9ai, Hesych.

Arjiivtov Kuxöv naQoifiiu xtI., Pind.

Pyth. IV 252 Aafiviäv z' f9vet yv-

vatxcäv ävSgocpövcav, Eur. Hek. 886
zi ä'; ov ywaiKig lIXov Alyvnrov
riitva Kai Aijfivov UQärjv ägaivmv
i^fÖKiauv. Mit Qo9ti vgl. Soph.
Ant. 259 Xöyoi ä' iv ccXXrjXoiaiv tg-

pö'&oui' xttxot'. — Tjxaaiv äv: Kr. I

§ 53, 10, 3. — Seivög mit Artikel

bezeichnet häufig das vorzugsweise
Schlimme, das Allerärgste.

633 f. Durch gottverhafste Greuel
verliert alle Zier der Sterblichen

{yavog, zu Ag. 383) Ehre und Ach-
tung d. h. was den Menschen als

hoch und erhaben gilt (wie könig-

liche Würde, vgl. 53), büfst die

Verehrung ein , wenn gottverhafste

Schuld auf ihm ruht.

636 fi". D. i. „Gehören nicht diese

Beispiele mit Recht zusammen?
Und nachdem ich Fälle lieblosen

Verlangens angeführt habe, soll ich

dann nicht hinzufügen den wider-

wärtigen Ehebund und die weiber-

arglistigen Ränke gegen den dem
Volke Ehrfurcht einfiöfsenden

Kriegshelden etwa aus Achtung vor

dem Heiligtum der Familie das

kein Heiligtum ist und vor feiger

Gewaltherrschaft von Weibern?"
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iint. 3. insl d' ine^vccea^av a[iEiU%(ov

ndd'av, &(pttiQä tö dvötpuksg yafiij-

Acvfi' anevisrov Sö^oig

yvvaixoßovkovg ts ^ijtidag cpQeväv

in' avdgl Tfvjjfff^jo'pco

,

S7t avÖQi KaotßLV ivtöxa esßccg^

%C(X) d' dd-EQ^avtov söriav döfioov,

ywaiKsCav % atolfiov atj;;i.Kr;

G21

G25

628

str. 4. /JiKag ä' igeidstai 7Cvd-(irjV

TtQoxccXxsvst d' AliSa (pKGyuvovQyög.

rexvov d' sTtsißgiEQSi döfioig

«ifißtov nulaixsQcav

TivHv ^v6og

XQOVtt) xXvtä ßvd06q}Qa}v 'EQivvg.

ant. 4. t6 d' ayxi 7tlsv(i6v(av ^ig)og

diavtttCuv hiyVitBVXEg oür«

643

645

648

637

'AfihiXCxfov nö&(ov wie «WEgtoros

f'ptos Ö98. — yvvaiiio^ovXovs firizi-

das : zu Ag. 245. — ivrÖKOg ist

wie IvTiKzcov konstruiert, vgl. zu

Ag. 1075 und zum Gedanken Hom.
r 170 ßaaiXfji yuQ avägl i'oiKSV. —
«9'f'pjaaj'Tos tati'a ist gesagt wie
aviariog tcria, vgl. Eur. ür. 621

avricfiaioxcp nvQi. -^ Mit aixfiäv

vgl. Prom. 421 vn^QXiqittvov 9soig
Toig nuQog ivdti-nvvaiv ulx^-V'"-

643 ff. ^ixag ist gen. def. zu

Tcvd'nr'iv. Dike wird als Grund-
stock, als Ambofs festgemacht, auf
dem das Verhängnis vorsorglich

schmiedet. Die Alaa oder Molqa
als das Weltgesetz verhängt Blut
für Blut (462 rö fiö^aifiov /livEi,

nalai), sie schmiedet also das
Schwert gegen den Mörder. Die
Aisa ist nicht ein blindes Ver-
hängnis; denn sie hat Gerechtig-
keit als festen Grund ihrer Be-
stimmungen. Mit der Zeit nimmt
dann die tiefdenkende (nie ver-

gessende, vgl. Eum. 386) Erinys,

der die Exekutive obliegt, der Aisa
das Erzeugnis {rtKvov) ihrer vor-

sorgenden Schmiedearbeit ab und
bringt es in das schuldbeladene
Haus, um alten Mord mit neuem
zu vergelten. Vgl. Soph. Ai. 1390

livT^litttv'EQivvg -aal TtliBcpoQogjdL-xr]

KaKovg Kanoäg cp&fiQiiav. Mit dem
Bilde vgl. ebd. 1034 kq' ovk 'Egi-

vvg tovt' ixälKevßsv ^itpog; Hör.

carm. IV 15, 19 non ira quae pro-

cndit enses, auch Find. Pyth.I 165

ätl)BvSei dh TiQOg anfiovi xalufvt
yXäeaav und Ag. 1537 f. — riveiv im
Sinne von ri'vee&ai wie Soph. Oed.K.
229 äv nQOTtäd'rj tö tCvstv.

637 ff. tö äe bezieht sich zurück
auf xi-nvov und wird erklärt durch

l^qjos: Dieses aber, das scharf-

bittere Schwert, trifft mit durch-
bohrendem Stofse ins Herz die

Übertreter u. s. w. ayj;t nXsvfiövav
ist nähere Bestimmung zu Siav-

xaCav. Vgl. Eur. Ion 767 öiavtatog

Izvnev öövvcc fxs TtXtvfiövcov rävS'
£0(0. — SiavTcäav (seil, jtijjyjji»,

vgl. Soph. Ant. 1308 tI fi' ov-x. dv-

Talav inaioiv zig cijiq}i9qy.za> i,C-

cpii;) ist inneres, naQSKßävzag
äufseres Objekt zu ovzä. — 6^v-
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A«| nsöoi 7caTov(itvag

t6 näv /diog

eißag TcaQsxßdvTag ov &B}ii0Tß)g.

640

G42

OP. Ilat Tcat, &vQag iixovGov SQxeiag xrvnov. 649

rig ivdov, w nat, nal jiaA' av^ig, iv döiioig; 650

tgitov töS' ix7iSQK(icc dafidrav xaXü),

ai'TtsQ q)ilo^svov '6tt,v AlyCe&ov öo^iog.

OIKETHi;.

tuv, uxova' 7tod((7cbg 6 ^svog; xo&sv;

OP. ayyElXs tötet xvqmiöi. daiiätav,

nQog 0V671EQ rjXC3 xal tp^Qm xaivovg köyovg — 665

tK%vvE d\ ag xal vvxrbg aQ[i' ineiystai

ßxotsivöv, cÖQtt d' ifiTtÖQOvg xa&iivat

ayxvQuv iv Sö^oißi nccvdöxoig ^Bvmv —
ii,sX9-Er(o tig Sa^Ktav tfkeßcpÖQog,

yvvcdx inoiQxig, uvSqu ö' ivjtQendötEQOV 660

ntviiig: ö^vniitQov Hesych. — to

(o) firj &e(iis bezieht sich auf den
Inhalt von la| neäoi ntttovfifvag. —
oü S'ffnaTwg wie Sept. 681 atfiaxog

ov 9euiazov.
649—778 zweitesEpeisodion.

Die Ausführung der Bache wird auf
listige Weise vorbereitet. — Orestes
kommt mit Pylades von der linken

Seite und pocht an das Thor des

Hauses. Beide haben mittlerweile

sich als Gepäck tragende Wanderer
(671) verkleidet.

C49. 5r«f naC der gewöhnliche
Ruf, vgl. Aristoph. Ach. 396, Vö.

57, Wo. 132.

650. iittK' av9tg (zu Ag. 1344)
bezieht sich auf den mit Klopfen
verbundenen wiederholten Ruf jiaC

naC. Eur. Phon. 1067 ff. tö/j, zig Iv

Tivlctiai Scofiäzcav xvpct; . . lirj fiäl

uv9ig Kzf.

651. XQiTov . . KaXöi d. i. zum
dritten Male fordere ich so (mit

Klopfen), dafs jemand ans dem
Hause komme. Schol. i-xnt^äaai

Tiva xorJl<ä.

652. Soph. El. 061 i{ toü tv-

qÜvvov ömitar Alyia&ov zäSt, 1101

Al'yiB&ov ?v9' ip-KTiJttv lazogm nälai.

653. fhv, Ükovco wie Aristoph.

Frie. 663 ehv, änovto. zavT Ini-

naltig; jiuv&ava. Wie es scheint,

war fifv äv.ov(o formelhafte Rede-
weise. Vgl. auch zu 1047.

656. Pers. 694 zärvvt S' . mg
dfic^nzog ca jjporo)'. — vvxzog aQjta:

frg. 66 liiXavinnov . . tfQÜg vvKzög,

Eur. frg. 114 fii rij Tfe«, mg fiaxpöv

fnnfviia ätäKftg, Theokr. II 166

avzvya NvKzög.
657 f. Da in nazalveiv das Bild-

liche verblafst ist, hat der Dichter

in Ka&icvat aY*r'Q0tv eine kräftige

Metapher geschaffen. Mit ^a9iivai
vgl. Herod.Vll 30 üyKvQug Katfjtiav

«. a. — navSoTioig ^ivmv: Krüger
II § 47, 26, 6.^ Vgl. Pind. Ül. IV 25
^evi'aig navSöxotg, Soph. frg. 258
TiavSöiiog ^fvöataaig.

059. teXiecpoi/og: Schol. agxVYÖS,
äioiitr/z^g, eine mafsgebende Per-

sönlichkeit.

6G0. yvvalyia — aväga, seil, l^fl-

9ttv etofittxmv: „Ein Weib genügt,

passender, es ist ein Mann."
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OP.

(Xidag yuQ iv ki^iaig iv' ovx ijiccQysiiovs

Xoyovg ri&rjßiv, eins d'aQß7]0ag avijQ

TCQog avSqa xaöil^fjvsv ifKpavhg rsxfiaQ.

KATTAIMH2TPA.

IfVot, Xsyoir' av ei' rt dst' nägsöti yaQ

bnotänsQ Sö^olöl rolßd' sTtsMÖta,

xal 9'SQfiä kovTQä xal novav &EXxt'tlQi,og

GxQ&^vri dixaimv t' ofiftKTojv TtaQOvßLa.

SL d' «AAo TCQK^ai, dst ri ßovhmrsQov,

kvSqöv röd' iörlv SQyov, olg xoivd)0O(isv.

^Bvog (lEv sifii tdttvkiivg ix ^coxicov

6tf.i%ovta ö' ttvxöcpoQtov oixsia 0ayf]

Eig "AQyog, mGtceq öe-vq' d7CEi,vy7]v Jtööcx,

ayvhg JtQog ayväx eixe GvfißaXav KvrjQ,

i^iöTOQrjßag xal ßng>rivißag odöv,

665

670

661 ff. „Denn wo nicht Scheu im
Gespräche die Worte verschleiert,

spricht frank und frei der Mann
zum Manne und nennt die Sache
beim rechten Namen." Vgl. Eur.

Iph. A. 830 alaxQOV öi (loi yvvai^l

aviißdllsiv löyovg. — inuQyifiovg,
Schol. oxoTEtj'Ous, änö täv tisqI

TOi)s örpd'aXiiovg XevKmiidtiav. —
siTii und lari[i,rjviv gnom. Aor. —
Der Diener tritt durch die rechte

Thüre in die Frauenwohnung , um
Klyt. zu rufen.

664. Klytämestra- tritt aus dem
Palaste, von Dienern begleitet (708).

666. Hom. X 443 ö'qppa tiHoito

"ExroQi 9iQjid XosTQa fiäx^S ikvo-

oxy]aavzl, 9' 249 fi(x,atä t' i^rjiioißä

XötTQÜ T.f &iQiia xal tvvai. — nö-
v(ov &eX^Tr'iQiog: zu 235.

667. diKcti'cov 6. nuQovaia, Schol.

ävzi tov Sinaioi äv&Qtonoi (redlich

denkende Menschen von aufrichti-

ger Gesinnung, welche den Frem-
den nicht mit scheelem Auge an-
sehen). Vgl. Xen. Anab. VU 7, 46

ins ide^m riäimg kuI ofifiaai xßi

(pmvij Kdl ^ivLoig, Ov. Met. VIII 677
super omnia vultus accessere boni
nee iners pauperque voluntas.

668. ßovXitüttQov, was ernsteren
Rates bedarf.

670. Javlisvg: Das Zusammen-

treffen des Dauliers und des Stro-

phios, der von Krisa (Soph. El. 180),

also auf der Strafse von Delphi
herkommt, erinnert an den aus
der Oedipussage bekannten Drei-

weg, von welchem es Soph. Oed. T.

733 heifst: ^coxig fiiv i] yfj «ir/^s-

Tttt, cjjtötr; d' oSog f's zavro /liX-

tpmv xttTrö JavXiag ayii. Auf das
Einlenken in den vereinigten Weg
bezieht sich ösiq' äni^vyrjv nöda
672.

671. avröcpOQzov (selbst sein

Bündel tragend): vgl. Hesych. ccv-

röqjOQTOL' avtodiäyiovoi. v,vQiiog äs
Ol fv zoig löloig nXoiotg. 2o(poiiXfjg

@veatri 2iKva>via>. —• oltiiia aayij

d. i. nicht ein öffentlicher Lasten-
träger, der für andere Gepäck trägt

(Schol. in' I8ia ngaynateia). Das
Detail dient zur Beglaubigung der
Aussage wie in der Erzählung des
Pädagogen Soph. El. 681 ff.

672. äantQ ösvq' änB'CvyrjV nöSci,

sobald mir hieher der Fufs abge-
lenkt wurde d. h. sobald ich auf
die hieher führende Strafse den
Fufs ablenkte.

674. Die Erklärung des Schol.
iQoiTrjaag xal fia&oiv würde aacpi}-

via&CLg, wie Heimsöth lesen will,

erfordern. Aber aa(pr]vt'aag bezieht
sich auf die Angabe des eigenen
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KA.

2JtQ6(piog 6 0iöxsvg' Tisv&ofiai yccQ iv k6ya'

"ineCnEQ aklcog, & %iv , eig "A^yog xisig,

jtQog Tovg rexövrag navöixmg fieuvrjfiävog

rsd^veär' 'OQSörrjv sItcs, iirjda^&g kd&rj.

slx' ovv xo^i^eiv dö^u vix'^Gei <pikcav,

eh' ovv [letoixov eCg t6 näv &el ^svov

^änreiv, fcpar^äg xköSe nÖQ&^svßov nüliv.

vvv yuQ keßi]rog %ttkxiov nXtvQa\iaTa

07CoSbv xBxsv&sv äväQog ev xexXkv^svov."

toöccvt' axovßag elxov. ei öe xvyiävm

xoig XVQL0L61 xal nqoeiqxovöiv Kiyav '

ovx oiSu, xov xXvovra d' Elxbg tidtvai.

Ol 'yd), xttx' SxQug tlnccg oig noQ9ox')fisd'a.

ÜIU

680

C85

Reiseziels. Vgl. Hör. sat. I 9, G2
unde venis? et quo tendis? rogat
et respondet.

675. ZtQOipioe: Ag. 872. — iv
XöyCO, hei der Unterredung mit ihm,
im Laufe des Gesprächs.

676. älXa>s, ohnedies. — xi'ftg:

Fers. 1069, Suppl. 864 xi'g, Suppl.

513 Ki'oi, ein Homerisches Wort.
677f. Ttaväi'xag (zu Eum. 291 n.

807) fisfivrjuivog, sei gewissenhaft
des eingedenk und vergifs es nicht

{lä&jj, inUä&T/). — Tfö'j'fcüT' eine,

vgl. Soph. El. 676 Q-avövT' 'Oqiazjjv

vvv Tf xßl näXai Xiyco, Krüger II

§ 56, 7, 4.

679 f. Mit ih' ovv — sht oder
ti'iE — h't' ovv wird ein Satz häufig

an einen vorausgehenden Haupt-
satz angeschlossen wie Ag. 496, 834,

Sopb. Phil. 345, Oed. T. 1049, El.

199, 560. Hier giebt das erste ovv
(igitur) die Satzverbindung. — fiiz-

otxoi' i,ivov wie Soph. Oed. T. 462
i,ivoq Xöycö |uctoixo$, elxa ö' iyyf-

vjjs cpavTiCBzai flrjßaiog. Damit
wird die Härte, dafs der Tote sein

Grab für immer in fremder Erde
haben soll, betont, dg xo näv «tj

(für alle Zeit immer) wie slg tÖ
näv iqÖvov Eum. 673. Nach l'ers.

322 a-uXrigäg lifzoiytog yfjg inti naz-

fqi9izo könnte man auch hier (lix-

oixov elg to näv ^evrjg x^ovog
erwarten.

681. ifpetiucg zäaSe, Aufträge

darüber. — nög&fifvaov : Eur. Iph. T.

735 noQ&iiBvaeiv ygacpäg.

682. Xfßrjzog: zu Ag. 451. — Ans
XaXutov nlivgiöfiaTa hat Sophokles
j;aAxÖ7iifT>pos gebildet: zvnoana laX-
KÖnXevQov El. 54 von derselben
Urne.

683. KfKfi'&ev transitiv wie Soph.
El. 1120 Tods xf'xfDt^ff avzov zii-

zog, Eur. llhes. 621.

684. il de XTf., Schol. nt^ocväg,

iva dox^ oXmg äyvocCv.

686. zbv iiXvovza allgemein für

et Ti)V %Xvovaav: „ich weifs 08

nicht; wer mich gehört hat, kann
OS wohl wissen."

687. tinag oig *az' äyigag noQ-
&oviif9a, du hast dasjenige mit-
geteilt, wodurch wir von Gruud
aus zerstört werden d. i. deine
Mitteilung ist lür uns gänzliche

Vernichtung. Vgl. Pers. 303 iiioig

fitv f(7iof$ ääfiaciv ipäog Itiyo^

Soph. El. 1456 r; noXlä j;a('pfiv fi'

clnag. — Bei Sophokles erwidert

Klyt. die Nachricht von dem Tode
des Orestes mit den Worten: ra

Ziv, ZI zavztt, nözfQov tvzvx'l

Xiyco r\ Stivä fiiv, ^ligät] äi; Xvnrj-

Qwg ö' i'xftj d zoig ifiavzfjg zöv
ßiov acö^co xaxois. Hier ist ihre

Hede halb wahr und dem natür-

lichen Gefühle der Mutter ent-

sprungen, halb geheuchelt. Vgl.

733 f., znm Inhalt auch Ag. 1567 ff.

Offen tritt die leichtfertige Freude
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OP.

a SvdndlaiörE rävds dm^dtmv aQK,

rö^oig TtQÖöa&sv svßxöjtoig xBiQOviiivr], 690

(pClcov r' «reoj/jtAotg fi£ r^r navad'kCav.

•Hai vvv 'OQEdtfjs, ^v yccQ svßovXmg e%(ov

f|c3 XOfli^aV dksd'QlOV 7t7}X0V TCÖÖK,

vvv d', rjTCEQ iv döfioifft, ßaaiEiag xakrig

iavTog ilnlg fjv, aitov6av syyQaqjE. 695

iya [UV ovv lavotötv md sidaC^ioSiv

xsdväv exKti nguyiidtcov av ijd'skov

yvarbg ysvEOQ'ai xal ^Evco&fjvai' xi yäg

^BVOV ^svot6iv iöTtv eV[lEVE0tEQOV;

TtQog d' tv0aßeöccg rjv e'jtoi röS' iv (pQEöCv, 700

toiövÖE 7iQ&y(ia fti) XKQaväöKi (piXoig,

in der nächsten Eede 703 ff. zu Tage,
wo Klyt. nichts mehr von dem Ver-
lust der Lieben {rplXav änoijiiXotq

fif 691) weifs, sondern eich für gut
versorgt mit Freunden (oi5 anavi-

Jovifs (pilaiv 713) hält. Manche
geben diese Worte mit Turn, der
Elektra, welche mit der Mutter
wieder aufgetreten sein müfste;

aber schon der Umstand, dafs diese

577 nicht zu listiger und verstellter

Hede aufgefordert wird, spricht

dagegen.
689. Vieles was aus deinem Be-

reiche in Sicherheit gebracht ist,

erschaust du.

C92 ff. Mit «at vvv wird von der

allgemeinen Regel mg nölX' inio-

jtäs Kte. die Anwendung auf den
einzelnen Fall gemacht. Vgl. zu
Ag. 2 (nßi vvv 8). — 'OQicrrjs: es

schwebt vor „war unsere.Hoffnung
für die Zukunft, ist aber doch vom
Fluche ereilt worden", nachher
aber schliefst sich die Fortsetzung
des Gedankens an den Zwischen-
satz wie an einen selbständigen

Gedanken an: „Denn es war mit
ihm wohl bestellt, da er seinen Fufs

von dem verderblichen Schmutze
ferne hatte; nun aber betrachte

die wonnigliche Holfnung auf herr-

lichen Frohsinn, die uns im Hause
war, als eine verschwundene." rjv

svßovXojg l'x"'^ • • ^öSa giebt den

Äscbylos, Orestio, v. WkckIjEin.

Sinn von i-nnoSmv sv Keifisva (689)

wieder. — f^e» nrjXov nöba: na^oi-

fiia Schol. Zenob. IH 62 ixtog rnj-

Xov TtoSag i'^fv snl täv f^co Ktv-

ävvov Ku9iaT(ÖTcov. Plaut. Pseud.

984 nunc homo in medio lutost.

Vgl. Eur. Herakl. 109 KaXöv Ss y'

f^o) ngayfiätiov ^x^iv noSa, evßov-
Xiag xvxivxtt TTjg äfisivovog und zu

Prom. 279. — Mit lavrog (er-

quickend) vgl. ivqjQuvTog (erhei-

ternd) bei Diog. L. X 6. — ^v,

dnovaav: vgl. Soph. El. 306 rag

ovaag xi fioi Kai tös änovaag IX-

nCSag, 809 aTioanccaag yccQ zrjg fftijg

"'XV vpfös «r lioi (lövai naQTjBav

fXitCSaiv in. — f'yygaqje, Schol. ra-

^ov, vgl. Eur. El. 1073 diäygatp' mg
ovaav v.av.y\v und zu Ag. 792 f.

696. In 696—698 kann man auch
einen anderen Sinn finden als den
welcher für Klyt. berechnet ist.

698 f. zi yag . . gvfiBvfaTSQOv;

Hom. 9 546 ävzl Kaciyvrizov ^eivög
9' lytizrig te xfzvnxai ävtQi 6g z'

oXiyov niQ sTCiipavii nqanidseaiv.

700. „Von Seite der Frömmig-
keit lag mir das im Sinne" d. h.

„es erweckte mir Gewissensbe-
denken". Mit Äpös ivaißciag vgl.

Soph. Oed. K. 646 e'xii Ss fioi ngög
äiKag ZI. — iv tpqsaiv s. v. a. iv-

&Vfl,lOV.

701 f. v.aQavmaai: Hesych. v.aga-

vove&cif ztXsiovod'm. — cpiXoig all-

U
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narai.viöttvttt xal xare^evcjfievQv.

KA. oijTot xv(fi]0£is fieiov ä'^icav (Sad'sv,

ovd' ^ffffov av ydvoio Öaiiußiv (pikog'

äXkoQ d 6[iOLmg ril&sv av rdä' uyyekäv. 705

dXl E0^' 6 xaLQog -rKisQsvovTag ^Bvovg

(laxQ&g xekevd-ov xvyidvsiv (ß-BkxxTqqvu)'

uy uircov elg avögävag ev^svovg Söiimv,

ÖTCiö&önovv TS tövÖE xal ^vväfiitoQov

XttXSt XVQOVVTCOV 0C3^a0lV T« JlQ60(pOQa. 710

aivS) Se %QK00Eiv hg vxsv&vva tcids.

•^(lelg dh ravxa tolg xqktov0i öcm«iav

xoiv(o0o^sv t£ xov 07iavCt,ovxeg cpikmv

ßovlav0Ö[iE0&a T^öde 0v[iq)OQÜg ntgi.

XO. Elsv, fpiXiai Sfiatdeg otxmv, 716

ösi^onsv 101VV ETi' 'OqeOxtj;

gemein von Strophios, mit dem er

in ein gastfreundliches Verhältnis
getreten war {Kccrt^cvmiievov). —
Kataiviaavra, nachdem ich es zu-

gesagt. Hesych. xatan'fffai" Jvy-
itarB»ie&ai, Soph. üed. K. 1633
»UTuiveaov liTjaors jigoämativ zdaä'
tyicöv.

706. äkX' ?e9'' ktL, der Satz ver-

hält sich kausal zu dem folgenden
(dW iazl yccQ «rl.). Vgl. Ag. 1298,
Hom. y 310, Soph. frg. 162, 4, Phil.

1163, Eur. Alk. 136, Iph. T. 64.

o xttipösCdie höchste Zeit): Aristoph.

Thesm. 661 ö Kaigog fori fiij fiei.-

Istv Irt, Plut. 255 i'i' iyxoviCxs,

ajciväe&', ag 6 xaigog ovxl fieX-

Itiv. — TjiitgcvovTag: Poll. I 64 rö

Si' olrjg Ti ngä^ai rjii.fQag tjusqiv-

aai xai SitjiiiQtvaat, hier „die den
ganzen Tag gewandert sind ".

707. ^eWzi^Qia ist willkürliche

Ergänzung für das handschriftliche

aus 710 stammende zä ngoacpoga.

©•tixT/ypi« (laiigccg it.(Xtv&ov wie
Tiövmv 9fXiiziliqtog 666. Über den
Akk. bei zvyiävnv wie bei %viitiv

710 vgl. Kum. 31, 1039, Krüger II

§ 47, U, 4.

708. dye sagt sie zu einem Diener.

710. xd aiöfuteiv ngöaifoga.
711. CDS vntv9vvcp d. i. mit dem

Gefühle strenger Verantwortlich-
keit (für die pünktliche und sorg-

fältige Ausführung mache ich dich
verantwortlich). Egregie a pocta
significatur, nuntios Orestis mortem
afferentes servisinvisiores esse quam
matri (Weil). Der Dativ nach «Iva
wie nach nagatvä.

712. Damit wird die Sendung an
Agisthos (726 ff.) vorbereitet.

713. anavliovzsf. das magc. wie
avzoCaiv 176.

714. Während Orestes und Pyla-
des durch die Mittelthür in den
Männersa;al geführt werden, tritt

Klyt. durch die rechte Thür in das
Frauengemach ab (877).

715 S. Mit nözc . . Sti^ofKv lexvv
(Schol. noTf Imv^ofit^a) in' 'Ogi-

azTj fordert der Koryphaios den
Chor zu einem sofortigen Gebete
auf. Die V. 718—725 werden also

von dem Gesamtchore vorgetragen.
Vgl. das Gebet der Elektra Soph.
El. 1376. — Mit in' 'Ogiazri (zn

Gunsten des Orestes) vgl. Suppl.
633 if^m^fj' in' 'Agytioig fvxdg
dya9dg.
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Xä^arog, rj vvv etiI vavaQxa

eäfiuti xetöcci rä ßaGilsbO),

vvv ijcdxovGov, vvv iTcaQtj^oV

vvv yuQ ax^i,ttt,Bi Ufi&h öoUav

^vyxtttaßfiv«i, x^öviov d' 'EQ^rjv

TOiöd' i(pod£v6ai

i,iq)odrjki}toi(iiv ccymöiv.

"Eoixav aviiQ 6 ^avog rsv^siv xaxöv

TQOcpbv d' 'Oqbötov ttj'vd' öq& XExkav^iivriv.

not dij jiuTstg, Kiki06a, da^dtav nvXag;

Xvnri d' KfiteO'dg ißtC ffot §w£fiÄO()og.

TPO*OS.

Jlyi0&ov rj XQtttovacc zotg Ie'vois xalalv

OTtcog xd%i6T' ccvayysv, d)g ßaipäötiQOV

dvr}Q an dvÖQog triv vsdyyslrov (pdxiv

iX&hv jtv&fjTui. Ti)v de TtQog ^ilv olxitag

d-ho 0xv&Qcojc6v, ivthg ö^^idrmv yikmv

720

725

730

718. äxT^ (toü xäcfov) von dem
Grabhügel wie ä-nzav . . ß(o[iiov

Soph. Oed. T. 183 von der Altar-

erhöhung.
723 ff. ^vyxazaßfivai, mit Orestes

(und Pylades) auf den Kampfplatz
trete. Vgl. ku&^ksiv 453, Suidas

unter xaraßa: xaraßccLveiV tö £lg

äywva jjiopfü'. — .x^öviov Egfifiv

als Gott heimlicher List, vgl. 808 ff.,

Soph. El. 1395 b Maias Ss naig ini

ccp' ayei, dölov öHÖrra KQV^as xte.

— ((podsvsiv mit Akk. bedeutet
obire, mit Dat. hier „hingeleiten".

726. Der Chorführer spricht, da
er die Thüre gehen hört, von Ore-

stes als dem fremden Wanderer und
sagt zweideutig tsvxiiv xu'kÖv, wel-

ches sich auf die Trauerbotschaft

beziehen kann. Vgl. die Nach-
ahmung in Soph. El. 1324 f. ci'air',

(o ^evoi, aiitog ze xal (pi^ovTse, oi'

av oi'if TIS ööftcov dncöaaiT ovz

UV rja^Birj i.aß(ov.

728. nvXccg äcoiiäz(ov nazeiv s. v. a.

dmfidzcav ^|cD nigäv. — Küißaa:
Schol. KCliaauv Si (priai. zrjv Oge-
azov rqoipöv, TlivSaQog (Pyth. XI

26) Si 'jQOivörjV, 2zrjaixoQog Aao-
Sä^tiav. Die Sklaven erhielten

häufig ihren Namen von ihrem
Vaterlande.

729. äiua9og mit volkstümlicher
Naivetät, die dem Charakter der

Amme angemessen ist: „die Trauer
begleitet dich und du brauchst sie

nicht einmal dafür zu bezahlen."

Vgl. Ag. 969.

732. Vgl. 660.

733 f. „Diese Kunde nahm sie

dem Gesinde gegenüber als eine

Ursache finsteren Blickes auf." (liv,

als ob folgen sollte „im Herzen
aber v?ar sie voller Heiterkeit", wo-
für eine participiale Wendung ein-

tritt. — •9'f'ro {Inoiriattzo) für i'&'tzo

am Anfang des Trimeters wie in

ß»)ö£iS äyyeliKcti, denen der Bericht

der Amme gleichsteht. — ivzög <)(*-

(läzcav seil. axv&QWTcmv. Eur. Or.

1319 xäycö aKvd'Qmnovg 6y,y,äzwv

tjoo xopag. Zum Gedanken vgl. Soph.
El. 804 «9* vfiLv äg aXyovoa kwSv-
vwfisvrj Seiväg SaKQvaai. «ajrtxmxö-
aat- äonsC zbv vtbv r; Svazrivog laS'

oXmXöta; all' ^yysi.(äaa cpQOvSog.

14*
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xav^ovö' in' igyoig SiansTtguyiiavoig xaXäg 736

XEivr], döiioig äs toiööa xayxdxag ex^i

tpijfirig vq}' rjg ijyyaikav of i,ivoi roQäg.

ri dri xkvmv ixstvog svq)Qavst vöov,

eir' ctv xvd'i^tai (ivd'ov. m tälaiv' iyä'

ag (loi tä (lev nalam evyxaxQafiävu 740

älyrj dv0oi0ta toiod' iv '^tgscsg dö^oig

xvx6vt' iiiYjv ijkyvvav iv OtigvoLg q>Qsva'

uXl' oüti, nc3 roiövSe nf^^i tjvsöxö^W-

Tß filv yuQ äXXtt rlrj^iövag Tqvrkovv xuxd'

(pCkov d' 'ÜQiörrjv, tilg ifiilg rpvxijg rQtßilv, 745

ov i^s&QSTl>u (irjrQÖ&ev dsdsy^ivr},

xäx vvxtmXdyxTOv oQ&icav xeXeviidtav

735. «V teyois-- Ag. 1378.

736. Aus nayuäiiaig de Süfioig

roiaÖE nach Kulwg (ftfr) Kehjj wird
ein selbständiger Satz, der als sol-

cher noch eine dem redseligen

Wesen der Amme entsprechende
Erweiterung erhält.

737. vip' ijs fiyyiiXuv tpi^jj^rig wie
inoQtviTO avv r; il%e Swäfin Xen.
Hell. IV 1, 23.' Vgl. zu Eum. 859.

738 f. vXvav . . svz' av nv&rjrai:

vgl. Soph. Aut. 764 n^oaoipii Hgär'

iv öcp^aXfioig oQmv, Trach. 908
gl" Tov (fiXiav ßlixpiiev olKezäv äe-

fiotg, ?iii.aifv . . liaoQWiiivTj. — (v-

(pgaveC voov g. v. a. lixfQUVtiTai.

Vgl. Find. Isthm. VI 3 duftöv zi6v

ivcpgavag.

740 f. Der Gedanke ist: „denn so

viele Leiden schon mir im Hause
des Atreus Kummer verursacht ha-

ben, so schmerzlich wie die Nach-
richt vom Tode des Orestes hat
mich noch keines berührt." x« fifv

naXaiä .. ttlyrj: Schol. ij KgeovQ-

yia täv @vtaTOv ncüStov %ai o'Aya-

jjLSfivovog &ävoizog. An das letztere

ist mehr zu denken. — oryxtxea-

fifva (toi, die mich im Innersten

ergriffen haben. Wie man bald

avvii(ii oder n^öaxtifiai xaxrä, bald
avviazi oder TigöanfizaC jtoi xaxöv
sagt, so heilst es umgekehrt cüyxf-

KQUfiai. Sva Soph. Ant. 1311, ot'xTO)

zmäe öuyxfxpafiffjjr Ai. 896.

744, tXrjiiormg, Schol. naQttQinäg,

mit Ausdauer und Geduld. — fiv-

zXovv: Prom.391 zfjv nuQovaav av-

zXriato rvxrjv.

745. ir/s . . Tgißrjv, abstr. pro
concr. wie oben 234 fifXrj/ia, das
Aufreiben meines Herzens, d.h. der
mir so viele Sorge gemacht hat
(und deshalb so ans Herz ge-

wachsen ist).

745 ff. Bei (pÜDv S' 'OQfazT,v

schwebt ein Ausdruck wie te^vtj-

xöra ot)x ävtiofiai vor („der Tod
des lieben Orestes dagegen, den
ich auferzogen habe, bricht mir das

Herz"). Da aber die redselige Alte

dazu kommt, die Mühsale zu schil-

dern, mit denen sie das Kind aiif-

orzog, ändert sie den Gedanken:
„mit solcher Arbeit habe ich ihn

auferzogen und nun mufs ich sei-

nen Tod vernehmen" (757 - 759).—
firjZQÖ^ev (608) äiSey^ifvrj wie Ari-

stoph. Ach. 478. Vgl. Hom. t 355

Sf^uixivT) ifigceo' ozf fiiv ngäzov
zi*g ftr/tr/p. — nfXfVfiäzmv seil, a^-

zov, welches nach gewöhnlicher
Weise an die Stelle des llelativs

tritt. — Kccl TtoXXä xrf., vgl. Hom.
/ 490 noXXäxi fioi rtaziätvaag ixl

cr^ö'sact j;tt<iü»'a oi'vov anoßXv^tov

Iv vrintty äXfytivij, <os enl aol

fiäXa noXXä nd9ov xai noXXa (iö-

yjjaa. — dvcocpeXrjz' Ifioi, weil Ore-

stes tot ist. Soph. El. 1144 oi'ftoi

räXttiva zFjg i/i^g ndXai zQotp^g

ävcoq)fli^zov.
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xul noklä xal (iox&^q', ccvco^EXrjT' ejioi,

aTXrjV TÖ fii) (pQovovv yäg dydJCiQel ßotbv

TQetpsiv ävuyxi], itäg y^Q ov; tpdjrco ipQsvög' 750

oü yccQ ri qxavsl nats fV S)v sv enaQyavoig,

ri }.i[iog rj dt^' «i' ''^'?
'h

^i^'OVQLa

Eist. • via 0% vrjdvg avtdgxrjg täxvav.

TovTcov -jigö^avtig ovöa, nokkä d\ ol'o^ai,

ijjEvö&etöa, Ttaidbg ßitaQydvmv tpcctSQvvtgia 755

xvacpEvg tQOcpEvg xe ravTov tliExr\v rslog.

iya ÖMkäg dl xdddE XEiQcova^iag

Exovö' 'OQEdtrjv £^£d'QErlj(i[irjv itaxqi'

XE^vrpiötog Se vvv xäkauvu itEv&o^ai,.

6xEi%m 8' in ävdga xmvds Xv^avx7]giov 760

o/jccov, 9-il(ov ÖE xövSe nEvßEtai k6yov.

Xü. Tiäg ovv keXevei, viv (ioXeiv iöxccXfiirov

;

TP. Tt TCäg; Xiy' avQ'tg, hg ^ad'e} öccqiiexEQOV.

XO. e( ^vv Xo%Cxaig, eIxe xal novoßXLßrl.

TP. ayEiv keIevel doQvcpÖQOvg öndovag. 765

XO. fiij vvv 6v xccvx' uyysXXE ÖEöJtöxov dtvyEi'

dXX' avxbv iX&Etv, d)g KSsificcvxmg xXvt],

750. Jträs yäg ov; bezieht sich 760. Jre' avSpa, um ihn zu holen,

auf den witzelnden Ausdruck TpoTTfo — Iv^avz'^Qiov: vgl. Äg. 1439. —
(pgevös („durch die Weise desVer- oi'v.(ov: zu 235.

Standes"). 763. xi näts; „was meinst du mit
752. d jj lifiog zig »j Siipa tJ Xi- dem wie?" Vgl. Prom. 792 zC ä'

•\\)Ovqia. Soph. Oed. K. 95 rj aeiafjtov övziv' ; ov yccQ qijzov avSäa&ai
rj ßgovtriv ziv' ^ dihs asXag. zöds.

753. avzaQxrig, der kleine Leib 764. it — fi'ze xal wie Soph.
hilft sich selbst d. h. befriedigt Oed. T. 91. Vgl. si'ze — el'zs xal
ohne weiteres das natürliche Be- Ag. 834, Suppl. 192. — ^vv XoxC-
dürfnis. zaig: vgl. Ag. 1650.

754. nQÖfiavzig, nämlich durch 766. „Aus Hafs gegen den Herrn
da.s Geschrei des Kindes gemahnt. melde das nicht."— Unrichtig Schol.

755 f. Nach enaQyävav tpaiä^vv- zm jiiaovfiivoy vit' 'Ayafiifi,vovog oder
zQia sollte folgen: „hatte ich als Stanley detestando domino (dem
Amme zugleich das Geschäft einer Greuel von einem Herrn).
Kleiderreinigerin." Die Änderung 767 f. avzöv, er (d.i. er für eich
des Satzes dient dem humoristischen allein) solle kommen. Vgl. Soph.
Tone der Rede. El. 36 S.av.tvov avzov äeniSav ze

758. nazqi: nur den in der Ferne %al azqazov äolotai kIi^Iicci . . acpa-

weilenden Väter hatte ich dabei im yäg. — mg äSeifiävziog tiXvri gehört
Auge, nicht die lieblose Mutter. zu ya&ovarj tpQivC (richte es ihm

759. zs&vriyiözog [avzov), vgl. eilig aus mit frohem Sinn, auf dafa

Hom. a 281 fgxto nivaöfisvog na- er's furchtlos hört). — yad'ovari die
zQog ärjv ol^o^evoio, Thuk. IV 6 altattische wie dorische Form. Vgl.
snv&ovzo T^s TlvXov KazeiXrjfiiievjjg. ßaXöv 569.
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avoDxQ'' 000V TÜiLöta yad'ovör] cpQavL

tv a.yyikco yccQ xgvntbg ÖQ&ovTai köyog.

TP. all' ^ (pQovetg ei) totöiv ivrstal^svoLg; 770

XO. (rävd' ägy XQOTcaCav Zsvg xaxäv d"tjcS£t nort.

TP. xal xäg; 'Ogeötrjg iljilg oi^x^tai, döfiav.

XO. oiitca' XKXög ye ^ccvrig av yvoCr] räds.

TP. xC (prig; i'x^i-e x:/, täv Islsy^Evav drj;«;

XO. äyyell' iovßa, ngäöes TccitEdtal^eva. 775

fielet ^aoiöiv avnsQ av ^ilri nsQi.

TP. all' aifit xal 0otg tavra 3tsi60(iai löyoig.

ysvoito d' äg aQLöra ßvv d'emv dööei. •

str. 1. XO. Nvv TcaQaixovfiiva fioi, näxeg

Zev d'säv 'Olvfinicav, 780

769. iv äyyiXm voiq xte. ist Be-
gründung zu ya&ovay (pgivi: ,,denn

es liegt am Boten, wenn versteckte
Rede Glauben findet" d. h. „denn
es kommt auf die Art wie man den
Auftrag meldet an, wenn die Hinter-
list gelingen soll." iv wie Eum.
472 ngä^ae yöp iv aol navzai^
ras' alviaco, Soph. Ai. 1136 iv roCg

SinaazaLs kov-k Ijiol töö' iatpalrj,

Oed. K. 152 ov fiär Iv y' ifioi

nQoa&^aiig täaS' ägäe. M.it KQVTizog

vgl. xexQVfifiivr] ßä^ig Soph. El.

638, mit öe^ovzai Herod. VII 103
ovxm ftiv 6q9oCz' av (dürfte sich

als wahr erweisen) 6 Xöyos.

770. „Aber meinst du wirklich
es redlich mit dem was du mir
aufgetragen hast?"

771. mg d. i. so wahr als. Vgl.

Anhang. — ZQonaCav. zu Ag. 229.

772. xal nmg; (qui tandcm?) wie
Ag. 1309.

773. xaxog yc fnävzig xtI. , das
müfste ein schlechter Seher sein,

der solches fände. Unrichtig der
Schol. zavza äi x«l o zvxtöv /iäv-

zig yvoirj.

774. ?x"S wie 104, 443, Soph.
Ant. 9 ?xfig tt Hilariiiovaag;

775. Eur. Tro. 1 149 av ä' äg zä-

Xiaza ngäaaf rajitCTalfttva.

776. itüei .. (tsilp, was die Göt-

ter besorgen, wird besorgt, vgl.

Eum. 682 TiKovaa9' mv rixavaaze.

Anderen Sinn haben die zu Ag,
1170 angeführten Wendungen.

778. aiiv 9iä>v äöati wie sonst
oiiv &toig.

779—836 zweites StasimoD.
Mit der starken Erregung, welche
durch das Gefühl hochwichtiger
Entscheidung hervorgebracht wird,

fleht der Chor um glückliches Voll-

bringen des Hachewerks: „Lafs
mich, Zeus, den Sieg des Rechtes
sehen. Lenke den Sturmlauf des Ore-
stes, dafs sein Fufs nicht strauchle.

Ihr, Götter des Farailienschatzes,

sühnt die alte Blutschuld, damit
das Haus rein wird. Du, Apollon,
lafs den Palast des Agamemnon
wieder den heiteren Tag der Frei-

heit schauen nach der finsteren Um-
nachtung. Seinen Beistand leiste

endlich Hermes, der Gott der List,

der sogar zur hellen Tageszeit das
Auge mit Finsternis blendet. Wenn
dann der Tag der Freiheit anbricht,

dann werden wir fröhlichen Sang
anstimmen. Nun aber vollende du,

Orestes, mutig dasWerk und schaffe

Qenugthuung den Freunden drun-

ten und auf der Oberwelt durch
Vernichtung des Mörders." — Von
den drei Strophenpaaren scheint
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ant. 1.

öbg tvx«g svdiovg xvQtcog

rä öcöcpQOv' si) (laiofievoig idstv.

diä ÖLxag Tt&v STtog

sXaxov, & Zev, 0v viv (pvXä60oig.

e E, JtQO de d^ ';i;^pöv

rbv s0(a&£v iiekd&gav, Zev,

d'sg, EnsC VLV [isyav cigag,

didv^a xcd tginkä naki^-

noiva Q-Ekaiv «ftft'^ft.

i0%^t Ö' avÖQog (pilov %äKov ev-

VLV t,vyiv%'' iv uQ^iaöiv

mfj(idT(av, iv ögö^a itQoöti&elg

(idtQOV. ti d' av 0a^6(i£vov Qvd-(i,bv

785

790

jeder Stoichos eines zu singen, wäh-
rend die Ephymnien dem Gesamt-
chore zufallen.

779. TtuQaitoviievc!, ahovfiivci wie
im Lat. deprecari im Sinne von
precari gebraucht wird. Vgl. Suppl.

530 &£ovg . . Xiraig naQaixov t&v
a' fßojg f xfi- tvxsiv.

781 f. „Gewähre uns heitere, recht

eigentlich deinem Namen entspre-

chende Schicksale zu erleben." tv-

SLovg KVQiag mit Bezug auf den
Namen Zeig, zltög („mache deinem
Namen Ehre"). Vgl. zu Ag. 517.

— rä aäxpQOva fv fiaiofisvoig , die

wir das Tugendhafte auf rechte

Weise suchen (verlangen) d. h. die

wir, wie sich's gehört, der Tugend
und dem Rechte den Sieg wünschen.

783 f. Der Satz 8ia . . flav-ov

steht in kausalem Verhältnis zum
Folgenden {Sia äi-nag yuQ . . fXav.ov):

da jegliches Wort meines Gebetes
im Rechte sich bewegt, mögest du
es wohl beachten. Vgl. zu 706.

785 ff. nQÖ ix^Q^v 9tg, bringe

den Orestes im Hause vor seine

Feinde d. i. gieb ihm Sieg über
die Feinde.

787 ff. fiiyav agag wie /isyav

ttv^äveiv, Krüger I § 57, 4, 2. —
ägag, als ob folgen sollte „wirst

du zwei- und dreifachen Dank ern-

ten". Vgl. zu Ag. 653. — SCdvfia

xal Tqirci.ä sprichwörtlich wie Pers.

1034 Sidvfia yäg iari v.al tgmXä.
Vgl. tginXrj zsTganlfj r' änoriaoiisv

Hom. A 128, Kai älg alä^iiv . . -nal

rgCg Soph. Ai. 432, SXg xavza v,al

rglg ävanoXsiv Phil. 1238. — naXiji-

noiva, Vergeltung, Dankopfer, vgl.

anoivtt. — naXifi.noiva äfisiipBi wie

xägiv diiaaeißeiv Ag. 730.

790 ff. „Achte darauf, dafs eines-

teuren Mannes verwaistes Füllen
an den Leidenswagen gespannt ist,

und gieb ihm das richtige Mafs
beim Laufe. Welches Streben der
vorwärts gelenkten Schritte könnte
beim Lauf über solches Feld sich

das rechte Mafs wahren?" TläXog,

das auch sonst wie fioaxog von
Jungfrau und Jüngling gebraucht
wird, entspricht hier in besonderer
Weise dem folgenden Bilde iv ag-
liaaiv TCrjfiÜTcav ^vyevta. — ngoari.-

&slg fisrgov, damit er nicht infolge

der Hast ausgleitet. — an^ofievov
(med.) zu ogsy^a. — yänBäov ist

gebraucht für ääneSov, wie die

Handschrift bietet. Ebenso ist

Prom. 855 ^rgös MoXoaaa ääniSa
für yäneSa überliefert. Vgl. Diud.
lex. Aescb. unter ydneäov. — dvo-
lisvmv mit kurzem a wie Hom. 2!

473 tgyov ävoito, Aesch. frg. 156,

2 D. out' av T( ^'wcoi' ovt' intaniv-
Smv dvoig. — Die Ephymnien stehen
mit der Antistrophe gewöhnlich
nicht in innerem Zusammenhang.
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r6de 9'£oi yänsSov

dvo^Evatv ßrjiiKtav ÖQS'yf^iu; 795

<(e e, ngb ds d-^ 'x&Qtäv

tbv l0(o&sv (isXtt&Qcov, Zsv,

&£'?, ETisc VLv fisyav ägag,

^tSviia xal TQiTtXä nccki^-

Tcoiva Qikav ä[iaiipai.y

str. 2. ot t' ^'ffo dcOflCCTCOV

itXovToya&i] y,x>xbv va^i^eti,

xXvte, övfKpQovss 9'£ot'

täv mxXai Tts^gay^evcov

XovöccQ'' aifia TtQodqxitois dixccig' 800

yigav cpövog firjxit' iv öö^oiq tEXoi.

rb Se xakäg xri'fiEvov m
(laycc VCC103V 0r6(iiov, ai)

dbg ccviÖEtv dö^ov ävägög,

xaC viv sksvd-EQiov cpäg 806

XufiTtgbv LÖEiv (piXCoig

Ofiiiadiv ix dvoqjEQÜg xuXvTtTQag.

ant. 2. i,vXX«ßoi ö' ivSixcog

796 ff. „ und ihr Götter, die ihr aröfiiov vaimv : der Schol. J Z4tSrj,

im Innern des Hauses des Ortes aber naläs %Ti(itvov, das Homeri-
waltet, wo der liebe Schatz gebor- sehe ivnxCfi,evov, j)afst besser für

gen, höret und seid zugleich (mit den Tempel in Delphi, wo der Drei-

Zeus) achtsam. Der alten Frevel- fufs auf einem Erdschlunde stand
thaten Blut waschet ab durch neues (Strabon IX p. 641). Mit fiiya az6-

Gericht, auf dafs der alte Mord ftioj' vgl. fiiyav (lvxov 953.

nicht fortzeugt im Hause." Mit gOl ff. dvvSitv, Schol. äva^Xi^a^,
nlovroya»,) vgl. g-doy«^;,« Sept. jg^ 13,5^^ frei erheben. Der Sinn
902 Das Wort verbindet d.e Vor- ^^^ ^^ ^^^^,.^ ^„^ j„^^^ ^^ y„,.
Stellungen von Reichtum und der ^„^^ ^^^^^ ^^^y^^ _ ^^^ - ,„„
Freude ^des Besitzers - vo^.Sfra, Agamemnon wie <pCXov ävS^ög 790.
Schol. n^^nuxt xorl ftoixttrf vgl. _ ^^^ g^ _ (y^^^i ^
n^n von der gewohnten Statte - ^as Homerische iX.vQt^ov i^fiag
cvfjKpQovsg steht in Bezug zu lavi i-j .gK\
790 ((pQOvei — ovfKpQovtlte). — Die

,

Eache an Klyt. und Agisthos ist ,807. Vgl 61 Sv6(fiot »alvittovai

nicht ^öros, sondern dix?; und diese <iofiovg.

Sühne des früher vergossenen Blu- 808 f. iv6txa>s, als 'Eg/t^i iöltog.

tes soll dem Morden im Hause ein Vgl. zu 723. — (pogcöraros: seinem
Ende machen. — ngoacpärotg, weil Ungestüm kann niemand wider-
die Rache eben im Werke ist. stehen, wenn er eine Handlung

802 f, m z6 Kulmg uTifievov fiiya zum glücklichen Ende führen will.
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ittttg 6 Maiccg, ijtsl qoopratatrog

TiQÜ^iv ovQifSai Q'iXav. 810

uöxonov d' £:tog Aa'yca'

vvxra X 6^}idtc3v ßxörov ipsQsi,

xad-' ri^EQav ö' ovdsv i(i(pc(VB0tSQog.

(rb de xakäg xrt^svov

m [isya vaCav 0x6[uov, ei)

dbg ttvideiv dofiov dvÖQÖg,

xai viv ikevd'SQiov q)S)g

Xa^TtQbv idetv cpilioig

ö^^aßLV ix ävotpsQ&g xakvittQag.y

str. 3. Xttl T(5r' V^8i] xXvzbv 816

Seificctcov kvti]Qt,ov

d'rji.vd'Qovv j(^oQO0T«rav

ovde xQSxrbv yoa-

täv VOflOV ^E&'^0O(lEV

jiXel Tad' ev' 820

«ftöv «ftöv XEQÖog av^stat töd' ' a-

T« d' KTCoßturet cpCkav.

811 fF. „Rätselhaft klingt mein Freunde haben keinen Schaden."

Wort: Bei Nacht bringt er Ver- äsifiärcov IvTriQiov: Soph. El. 635

finsternng der Augen, aber auch Ivttjqiovs ivxäg dsifiäriov und zu

am hellen Tage ist er nicht hei- 235. — &rjlvd-QOvs wie Sr]fi6&Qovg.

1er." Die List bringt Umnach- — ovds: vgl. Soph. Ai. 629 ai'livov

tung selbst am hellen Tage. ai'kivov ovd' oIktqüs yöov oQvi9og

aanonov wie Soph. Phil. Uli ärjSovs fiBti SvBfiogog, akX' ö^vtö-

aaxoTia Kqvmä %' inr\ SoXi^äg vovg fiEv ciSäg S'pjjr^fffi. — ^qskzov
vniSv q)Q£v6s. — Vgl. Eum. 535 vö^ov wie Soph. frg. 414 KQsuroiat

^v(ijiBZQOv d' iTCog iiyai. — Der voiioig. Gewöhnlich wird KQSutiv

temporale Akk. vvKxa wie wQav vom Schlagen der Kithara gesagt;

Eum. 109, x^'f*'*''" Soph. Oed. T. aber auch avXov «gsxEtJ' Aristoph.

1138, oväi vvKxa oväelg ivavU^e- Vö. 682. Hier scheint es die hohen
Tori äv^qaiTtcov Herod. I 181, töv Töne und die heftige Weise der
avrov TovTov xqö^o'" ebd. VIl 151, Kiaaia IrilefnatQia (422) zu bezeich-

cog/jv tov Irsog KuXXiatrjV ebd. 50. nen. Vgl. ö^vtövovg mSäg in der

Krüger II § 46, 4. — te — äs Krü- eben a. St. des Sophokles. — vöfiov

ger I § 69, 16, 6. (i,B&rieo(i,£v wie ein Geschofs, vgl.

815 ff. Und dann nunmehr werden Jöyoi» fii&iävai (Soph. Oed. T. 784).

wir hellen von Ängsten befreien- — itXci zdS' tv ruft man etwa,

den zu Tanz einladenden Sang wenn man ein Schiff mit vollen

weiblicher Stimmen und nicht die Segeln dahin fahren sieht.— ccfiov .

.

schrille Klageweise ertönen lassen: cpiXcov: das Heil der Freunde (des

„gut geht die Fahrt; mein, mein Orestes) ist auch ein Segen für mich.
Gewinn mehrt sich damit; und die Vgl. auch Ag. 1089 f.
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0V öi 9aQ0wv, ötav i]xri

fiEQOg BQyav,

BTtavÖuq «KZQOS avdäv 826

d'QSOflEVa "t^xvov'"

TlSQUlv' ttVS7tiflO(l<pOV Ktav.

ant. 3. IIsQßEtag t iv (pQEQlv

XKQÖCav ßxedQav E^av 830

tols •9'' vito jj^ovög qotAotg

rotg t' üvai%^EV ngÖTtguSa'

bQxdvug %dQi,v IvyQ&g

sv&odEv

(poiviav Ktav rid^tig, tbv ahtov S' 835

i^anollvejv (iöqov.

{6V df Q^UQa&V, OTKV riKTi

(if'poff EQyav,

inaveag jcatQog avdäv

d'QEO^Eva "tixvov"

TiEQaiv' avEni[io^(pov «tav.y

Airiseos.

"ifxra ;tlv oxnc axXrjrog, alk' vndyyekog'

viav (pätiv d% navQ'O^ai XiyEiv tivag

825 ff. „Wenn sie dir „Kind" zu- 833. Den Dank für die traurige

ruft (895) , so schreie ihr den Ruf Unigarnung. Vgl. 490 f. öpxoff >} zo

„Vater" entgegen" d.h. so erwidere 9r]Qaxiv.6v Si^zvov, o Kai auQyävT]

den Itiif mit der Erinnerung an den ^uXiivai Schol. zu ö^xnva nvgymTig

Mord des Vaters. — ävinCfiofitfov Sept. 333.

arav, ein Blutvergiefsen, das keine 834. lvSo9£v, tvdov, im Hause.
Schuld mit sich bringt. In avenc-

gg^^ ^,^ ^.^,^^ .

^n •„

po^q>ov ^.st die erste Silbe lang
^^^ ^^^ ^^-^^^^ Schuldigen. -

wie in a«aea^u»ovProm.201 m
^^^„^ij,^^^._ dj^ j^m dnoUva>v

a9avatos, «««ftorros nach epischer
^^^^^^^ ^^^^ ^^ ,(,g5 ^„^ y^,

^29 f. Den ausharrenden Mut ^^'y'^- "^^'S«- ä,oUv«.

des Perseus im Her/.en, welcher 837-934 drittes Epeisodion:

mit abgewandtem Gesichte die Me- Vo Izug der Rache - Agisthos tritt

dusa vernichtete: änoaigaipüs »s ^^°'^^^ "*"/ (°""^ Gefolge).
^

ixfivog, jXTi ncog »ecöfievog aläea&^s 837. orx a-ultjtog äU/ vnäyyilog:

trjv ftjjrf'e« Schol. Vgl. Eur. El. So^h. Ai. 289 x^ t^vd' «xlijroj o«*'

1221 InißaXmv qpKpij xöeoftg ^ftarg «it äyyelav Ki.tjd'slg ätpoQitäg ncC-

qiaayävrp KazniQ^afiuv fiaztQog ?am gav xTf., Trach. 291 ovk ifiävvn

öegag (iB^eig. — axeSgög' tI)]II(ov, äyyikmv, älX' avTOxXTitog ix 66fimv

xagrtgixös Hosych. nogivezai.
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IsVovg [lo^övtag oidufiäg icpifiagov,

^ÖQOV y' 'Oqsötov. xal röd' ccfiq)EQEiv (Jdfiotg 840

ysVotr' UV tt'i%'os ai^axodtayeg (pova

xä %q6(S%'bv sXxccivovßi xal Ssdfjy^dvoig.

Tl&s tttVT^ akri^fi xal ßkiiiovia ^o|a<jco;

ri itQog yvvaixäv dei(iatov(isvoi, Xoyoc

JTEdaQöiot d-Q(p0xov6i d'vi^öxovtEg (idtr}v; 845

rt tävd' &v süioig axSrs drjlmßai tpQsvi;

XO. rjxovöafiev (läv, nvvd-dvov de täv t,svcov

elöa nagsXd'äv. ovdsv äyyikmv ö&svog

63g avrov airmv avÖQa nsvQ-sö&ai, naQU.

AI. idstv sXsyi,Kt. r' ai) d^eXco rbv ayysXov, 850

a/'t' avTog ^v d'vi'jßxovrog iyyv&ev nuQhv

sl'r' ^1 ci[iavQKg xXijdövog Xiysi fia&av.

OVTOl tpQEv' .CCV xlElpSlEV d}ll^atCO(lEVr]V.

XO. Zev Zev, ri Xiyca, no&av aQ^myiat,

tttS' iTtevxofiBvri xanid'Ed^ova'

,

855

1)710 d' sivoiag

jcäg i'öov ainova' avvßaiiai,

;

840. xoi schliefst den Gedanken Ag. 1619 yeQmv äv , Eur. Bakch.
an ovSttfiäg iqjiftspoi' an. — cifirps- 189 yiQOVtsg ovtss u. ä. ö.

gnv wie 446: „und dieses zu er- $48 f. Persönliche Erkundigung
tragen dürfte dem Hause eine blut- ist mehr wert als Mitteilung von
triefende Last sein, das von dem Boten. Soph. Oed.T. 6 äym äiv.amv
früheren Morde noch wund und

fj,i^
„„q' dyysXwv, tUva, aUmv

zerrissen ist." Der Ausdruck o:t>o!- dKOVsiv ccvxbe w3' ilrjlvd'a , Ari-
toazayeg und tXHctivovai Mai äs- stoph-Yö. 9G1 ovStv olöv saz' Ükov-
ärtyusvoig hat Bezug auf das Zer- g^^ ^^v inäv, Plat. Gorg. p. 447 C
reifsen von Brust und Wange bei ovSlv olov tö avrov SQiazäv.
einem Todesfalle. Vgl. 24 f.

^ 35, &^^a,iovtog, avzov.
843. ßlsnovra, lebenskrattig, ov „„ ,;, /i .. „ n

• e v,„ , "^ ^ ' . a. 853. Klsibsisv (trugen) wie Soph.
wvivovra, Gegensatz ifvria«ovTeg ni 1 ojo / > i 1'

' Q<e o 1, n„j 'f Aoa < irach. 243 ft un avuwogal xif-
uazriv 845. Soph. Oed. 1. 482 za , , i Jn^o ik - i-
5» > < c. - - nzovai US, Ant. 1218 vsoiai kIs-

844. oeiaazoviisvoi loyoi, Keden -„„'^ • > v^^ » ^ ' ,» - ,

1 A r v; ii- u - 1"2 avzog yao oaaoig s(dou,riv xat
der Angst. Eigentlich yvvai-nmv • < - ' a • i.u i. •/! ^ \
o ° . ?, iL D *o^S ooa. — Agisthos tritt durch
ds^t^azov^svov, also von der Person ^.^ Mittelthüre in den Palast.
übertragen.

,

845. Sie fliegen in der Lnft (sie 855- t"*« (Akk. des inneren Ob-

gleichen einem leichtenWindhauch) jekts),^ in dieser Sache. — Hesych.

und vergehen in Nichts. Vgl. Ag. sm^sa^si- &sovg inutialsuai.

492. Über die Form nsSä^aioi zu 857. laov seil, zfj svvoia. Wie
588. — Mit ^vf/anavTsg fidzrjv vgl. soll ich es fertig bringen dem Drang
Ka&sväovatv fidtriv 880 und sl'Soa- meinerGefühle entsprechenden Aus-
lov dlXcog Soph. Phil. 947. druck zu geben? Das Particip bei

847. Mit r^novaafisv iJtiv vgl. ävvacoiiai wie hei Xriysiv,7cavsa9(n,
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vvv yccQ fJLS^kovßi [iiccvd'eteai.

TtsiQal Honävav avSQodatxtav

JJ ndvv d'r]0Eiv 'Jyafisfivoviav 860

oi'xav ^Xad'QOv Siä %KVt6g,

jj %VQ xttl (päg i% i^svd'SQicc

SttCcov ccQiäs tB noKiöCovö^ovg

E^EL 7CatEQ(ov X ivv (ilßov.

toiüvSe Ttcelijv ^övog &v IcpsSQog 865

dcoeotg (ieXIei dstog 'OQs6t7]g

tt4>Et,v eI'ti S' inl vixi].

AI. E E, örorotof.

XO. Sa la fidla'

Ttäg ^x^i; xmg xsxgavtKi do^oig; 870

KJtoöta&äfiEv Tcgayfiazog xeXov^bvov,

OTtag doxäfiEV rävd' avaniat xax&v

slvaf (läxtjg yäQ S'^ XEXvQcotai, tiXog.

OL Ol'iLoi, 7tavoi[ioi ÖEöTCÖtov jCEiiXrjyfiEvov,

olfnoi ft«A' ai&cg iv rgiroig nQOOtpQ^iy^aeiv. 875

Al'yi,(S%'og ovxEt' eOtlv. kAA' avoü^axE

öntog xdii^xa, xal yvvaixEi'ovg iivKug

859. Schol. Tcsi^al ai av.fial räv 867. amtiv näXriv wie fia^ijc

^Kpmv, Tiaqa xo nslQSiv tionävuiv avvänziiv.
äh xäv v.omi%&v iKpmv. Vgl. An- 868. Das Wehegeschrei des Agi-
nang. sthos erschallt ans dem Innern.

862f. _WD0 xai. qprag: Eur.Or.ll37 ggg f„. ^u iq
6loXvyu,og i'aiai nvo t' dvärpovaiv „_ '

.
'

, ' „„
« .

"^
> . >, 5 / 1 • 872. avaiTiai: zu 99.

ireoig. — en tXivVsgia d. i. aus __„ , , . ,„_„
Freude über die wiedererlangte ^^^- «"'"'= ^g'- ^g- 1079.

Freiheit. — Scctiov, Orestes. 874. Ein Diener kommt weh-

864. ivv: Hesyeh. ivg- äyaS-ö?, klagend ans der Mittelthüre und

xaXo's, iityctg. Vgl. Soph. El. 72 POcht an die rechte Thüre, die

ÜQxinXovtov x«l KaTaerärriv 66- 'i'höre der Frauenwohnung.

li(ov. 877. nvXag fioxXoig ;|;aiör£ : durch
865 f. fiövog steht nur in Gegen- Losmachen der in die Pfosten ein-

satz zu äiaaoCg ohne Rücksicht auf gefügten Querbalken {^oxXoi) wird
Pylades. — IcpsSgog hiefs beim Hing- das Thor geöffnet. Vgl. Aristoph.
kämpf derjenige, welcher den Aus- Lys. 310 xovg fioxXovg ifallräoi»', Eur.
gang des Kampfes von zwei an- Or. 1571 fioxXoig ö' agccgt yiXy9(ia,

deren abwartete, um es mit dem Hipp. 808 j;aiäTE iiXfi&Qa. ngöano-
aufzunehmen, der Sieger blieb. Hier Xoi, nvXmaäziov , ln.Xvf&' ä^iiovg,
sind es zwei Gegner, mit denen Med. 1314 j;oXär£ »XySag mg taj;i-

Orestes nach der Überwältigung ata, ngoenoXoi, Iph. T. 99 tiXfiQ-qa

des Agamemnon zu ringen hat, Xvaavzcg [loxXoig.
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(lox^otg 3;«Aät£' xal ftaA' rißävTog de dst,

ovx ag y' ägrl^ai diccjtETCQayfisvip' xC yap;

lov iov.

xcocpotg avrä) xal xa&avdovöiv (tatiji/ 880

äxQKVTa ßcc^co. not Kkvtai^'ijßXQa ; xi öqü ;

ioiXE vvv ttv xr}0d^ dm^rjvov nikag

ttv^riv TtEöEiöd'ai, jtQog dixriv itETtlri'yn.ivog.

KA. TC d' iöxi XQW'^'^ xCva ßoiiv ißxrjg dönoig;

Ol. xbv tßvxa xaCvEiv xovg xsd-vtjxöxag kEya. 886

KA. 6i 'yco" i,vvYixa Tova:os; ii, aivLy\idxc3v.

öokoig bkov^EQ-\ üGtieq ovv exxeCvk^ev.

öoir] xig avÖQOXiirlxa nikExvv hg xä%og

'

eIS&ilev EL vixöiiEV, fj vixäfiEd-a.

Evxavd-a yäg di) xovd' OKptxö^rjv xaxov. 890

OP. ZJe xccl fittXEva' xäÖE d' aQxovvxcog e%ei.

KA. 0? 'yä' XE&vrixag, cpiktax' AiyiGQ^ov ßCa.

878. Sil, um zu helfen, nicht

slq tÖ j;aiaoai rag nvlaq (Schol.).

879. ovx m's y' äqrj^ai, nicht frei-

lich um einem Umgebrachten zu
helfen, setzt der Diener hinzu, da
ihm einfällt, dafs sein Hilferuf nach
einem kräftigen Manne nunmehr
zwecklos ist. — xC yap; wie Ag.
1134.

880. Vgl. Sept. 184 rii^ovaag tJ

ovx. fjiiiovaas ij Kcocpij .liya>^ — Ka&-
svöovaiv fiätrjv wie ^pfjaxavTig
fiätriv 845, indem der bereits im Ver-
bum liegende Begriff der Wirkungs-
losigkeit eigens betont wird.

881. Bei noi ergänzt sich ein
Verbum desGehens und ist es nicht
nötig mit Elmsley nov zu setzen.

882. snt^vov (Hackblock): Ag.
1276,

883. Ägos Si'Krjv: Ag. 299.

884. ßoijv larrje: Soph. Phil. 1263
&6gvßos Taratai ßofig, Eur. Herakl.
6.56 ^oi)»" fCiJjoofg, ür. 1529 aTrjeai

OS KQcivy^v, Iph. A. 1039 lataeev
laxäv.

885. Schol. o rä löym Tt9vrjiiios

ÜQsaTrjs ccTciKtiivs tov Jävta Aiyi-

ei)-ov. Nachgeahmt von Soph. El.

1478 OP. ov yciQ ala&ävrj nceXai

^avrag &avovGtv ouvfx avravdag
i'aa; AIV. oi'jioi ^vvri-xa Toiwos. In
anderem Sinne heifst es ebd. 1419
Jcöfftv Ol yäg vttuI neifiivoi (von
Agamemnon).

886. i| alviyfiätcav, trotz der
Rätsel.

888. Solri tig . . niXsKvv: auf
einem Vasenbild in Berlin (Gerhard
Etrar. u. Camp. Vasenbilder Taf. 24
oder Baumeister Denkm. d. kl. Al-

tert. II S. 1113) hat Klytämestra,
stehend hinter Orestes, welcher
eben den Agisthos auf dem Throne
ersticht, das üoppelbeil zum Schlage
erhoben. — Der Diener ab, der
gleich nachher als Pylades auftritt.

890. ivxav9a . . xovä' äcp. %ayiov,

soweit im Unglück, dafs ich in die-

ser unglücklichen Lage bin. Soph.
Phil. 899 an' iv»ad' fiärj tovöi
xov na^ovg xv^rä.

891. Orestes und Pylades Iretpn
aus der Mittelthüre. Durch die
offene Thüre sieht man die Leiche
des Agisthos. — cc *ai parfuo),
seil. mansQ nai iJKSig.

892. q>iXTax' . , Sia wie tpCXs xi-

V.VOV bei Homer. Krüger I §58,1,2
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OP. cpiXstg rbv avÖQa; ToiyaQ iv tuvtä zacpa

xsiß^. &ttvov0a d' ovti fi'^ itQOÖäg note.

KA. iiti^x^g, m nut, tövöe d' kIösöul, tskvov, 896

(ia6t6v, ngog a ßv icokkä öij ßgC^mv a[ia

ovXoiöLV s^iqfisl^ag tvzQafpig ydla.

OP. üvküöri, zC ÖQuGfo; (itiz^q' aLdsöQ-ü) xzavttv;

UTAAAHS).

nov dl) za Xomu Ao%iov nccvzEv^ara

tcc Ttvd-öxQfjßt« 3ti0zd t' evoQxmiiaza

;

900

äjtttvxag ixQ'QOvg zäv d-eäv fiyov akiov.

OP. XQiva 0£ vix&v, xal nuQaivBtg (loi xakwg.

mov, TCQog avxhv zövde ö£ 0<pä'E,ai. %'tlca.

xat i,G)vza yÜQ viv XQei00ov' '^y^Oa xazQÖg'

Tovzco %uv6vzi avyxäWsvd', ijtsl tpiXstg 905

xhv avÖQa rovzov, ov de XQ^"" fikstv Ozvysig.

KA. iym e' £^^QE^|^a, 0vv öe yrjQdvM d-aXa.

OP. jCttrQOXzovov0a yaQ ^vvotx^0£ig i^oi;

893 f. roiyap in seiner gewöhn-
lichen Bedeutung „zum Lohne, zur
Strafe dafür". — xdq)a>, nicht Xixii.
— &avovca xrf., wenn du tot bist,

dann ist dafür gesorgt, dafs du
nicht an ihm zur Verräterin wirst

wie an Agamemnon.
895 ff. m nai .. tfxj'oj': zu 264.

— Eur. Or. 527 i^ißaUi (laazov

Ixeztvovaä as fii^xrjQ, El. 1206 ä
täXaiv' sfimv itinXmv tXä^sz' , ISci^e

(laatbv iv qiovaCatv ßoav S' IXaaxi
rävSs, TiQÖg yivvv i^iav zid'eCaa

XSiQa' Tf'xos tfiöv, Xttaivm, dazu
ilom. X 82 "E-AXOQ, ziKvov Ijiöv,

zdde z' aideo xat /i' iXirjaov o:«t^v,

fi" nozi zoi Xa&iKrjSta fia^öv ins-

axov. Bei Soi)hokles ruft Klyt. ein-

fach: CO TiXVOV ziKVOV, 0t»ZSlQt tTjV

riiiovaav. — ßgi^iov a[ia oder «(ia

ßgiStov (im Schlafe) : Krüger I § 56,

10, 3.

898. Eur. El. 967 zi Srjza dgcöfitv;

fi^rizig' t] tpovivcouev;
899. Eur. Tro. 428 nov 3' 'AnöX-

itavos Xöyoi v,zL — t« Xomä d. i.

wo bleibt das, was weiter von den
Auftrügen des Loxias auszuführen
ist? Mit der Ermordung des Agi-
sthos ist ein Teil derselben erfüllt.

900. ntazd svog^äfiaza: Schol.

zä 0Qxa>n6aia a avtajiöaautv. Auf
die Richtigkeit dieser Erklürung
weist niarä hin (Weil will svognä-
(laza auf den Orakelspruch desApol-
lon beziehen nach Ag. 1283).

901. Alle als Feinde halte för-

derlicher denn die Götter d. i. we-
niger schlimm ist es mit der gan-
zen Welt verfeindet zu sein als mit
den Göttern.

902. Der Rhythmus des Verses
würde besser, wenn man mit Her-
mann naQjjvtaag iiaXmg schriebe.

903. rogos, gegenüber, angesichts.

Vgl. Eum. 1006, — Richtig bemerkt
der Schol. : ni&avmg öe, tva (iij iv
qtavtgm rj üvaiQiaig yivt]Tai.

904 f. xai imvta yocQ xrl. ist Be-
gründung des Folgenden, wie wenn
es hiefse : zovrio 9av6vTi — xal

^mvza . . Tjytjam nazQÖg — avy-

Kd9eväi. Der Gedanke kehrt wieder
Eur. El. 1144 vvii<peva^ dl xäv'yit-

Sov dö(ioig, oinfQ ^vvrjvStg iv tpäii.

907. D. i. wie ich dich grofs ge-

zogen habe, so will ich auch mit
dir altern und dir liegt die Pflicht

des yrjfjoßoaKtiv ob.
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KA. 1^ Molqa tovrmv, a xixvov, jtccQaitia.

OP. xal xövds toCvvv Moiq' iotoQövvBV (lÖQOv. 910

KA. ovdlv dsßo^Tj yevs&Xiovg dgag, taxvov;

OP. TBXovßa yÜQ [i eQQiipag sg tb dv6TV](^Eg.

KA. ovroi e' utcsqqiiP' eig dö^iovg öoQv^ivovg.

OP. aißxQäg snQoc&rjv av sXsvQ-sqov jcazQÖg.

KA. jroü dfi&' 6 rt/tog, ovTtv' ävteds^d^riv; 915

OP. ttl0%vvo(iai 001 rovt' öveidieat öacp&g.

KA. fti^ «AA' si'(p' öfiotcog xkl natgög rot) (3ov fiarag.

OP. (ti^
' ^^y%^ i^ov jtovovvr' S0C3 xad'fj^Evr}.

KA. Slyog yvvubiilv civögog Ei'gysGd'ai,, tixvov.

OP. tQeg>si ds y' dvÖQog ^öx^'og "^^svag E6m. 920

KA. xtevEiv ^Oixug, &> tsxvov, ri^v ftijrs'p«.

OP. 6v tOL ßsavTijv, ovx syä, xavaxrsvstg.

KA. Spa, cpMu^at ^rjTQOg iyxötovg X'ivag.

OP. Tag Toü nrarpög df näg (pvyca , nagslg xäde

;

KA. ^oix« &()7jv£fv gdjffa nqog TUft/3ov ^ccTrjv. 925

909. Soph. El. 428 ij yc? dixrj

viv (seil. 'lipiyivtiav) tlliv, ov«
iym ^övrj. In anderer Weise heifst

es Hom. T 86 sytö 5' oi5k ahiög
slfii, ccXXa Zivq -Aal fioiqa -nal Tjfgo-

qpotnj SQivvg.

912. D. i. wie kann ich in dir

die Mutter achten? Vgl. 189 f.

913. „Das kann man keine Ver-
stofsung nennen, wenn man jeman-
den in ein gastfreundliches Haus
zum Auferziehen giebt."

916. Tovzo: er meint die Heirat
des Agisthos.

917. fifj (alaxvvov) äU' (fiäU')
wie Aristoph. Vö. 109, Pro. 103;
bei den Tragikern sonst nicht. „Du
brauchst dich nicht zu scheuen;
du mufst aber ebenso auch von den
Verirrungen deines Vaters spre-
chen." fißtas (Verirrungen): Schol.
ort KaaürSgav iniyrifisv. Aber vgl.

auch Ag. 1440 Xqveril'Scov jitiliyiia

täv vn 'iXlov.

918. D.h. der Mann, der draufsen
lange Jabre kämpft und Strapazen
erduldet, ist anders zu beurteilen
als die zu Hause sitzende Frau.
Eur. Med. 248 Xiyovoi ä' ijiiäg ag

duivSvvov ßiov ^mjisv kcct' ofnovg,

dt äs iiÜQvavTixi Soqi.

919. Ag. 852 f.

920. Vgl. Hes. Theog. 594 ff., wo
die Frauen mit den Drohnen im
Bienenstocke verglichen werden.

921 f. Eur. Or. 825 »avärov yccQ

aftqpi rpößcp TvvSaqlg läytiai rd-

Xaiva' TfUfor, ov ToXfiäg oaicc Kzei-

va>v eav fiatiga. Die Schande eines

IxrjTQuXoiag weist Orestes zurück.
923. firitgög . . itvpag: aus dem

Fluche der Mutter erstehen die

Erinyen. Vgl. 1052 und zu Ag. 1103.
Den Grund dieser Bezeichnung s.

Eum. 246.

924. Über die Stellung von äs zu
Ag. 1084.

925. Jcöffot dient nur zur Hebung
des gegensätzlichen zvfißov. Vgl.
Soph. Ai. 1385 ovä' hXrjg mxQwv
^avövTi. räds ^mv ifpvßQiBai.. —
«gös TV[ißov: nach dem Schol. gab
es ein Sprichwort: raütö ngög xvfi-

ßov TS KXdsiv Kai TCQog aväga rrj-

niov. Orestes ist taub und achtet
auf Thränen so wenig wie das Grab.
Q'QTjvsiv jtgds wie Xsysiv nqög. Eur.
Hei. 1054 olxTiaaiiie&a ttovqaiei Kai
9Qi]voiai TiQog tÖv dvöatov.
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OP. jtaTQog yap aiea rövds noQOvvei (iöqov.

KA. o? 'ya XFKOvöa rövä' btpiv i&Q£4><^(iriv.

OP. ^ xccQTa ficcvrig ov^ dveiQKzcav cpößog.

KA. + + *
OP. ixavsg bv ov ;i;p^v, xul rb fti) XQBeov jcd^s.

XO. 0T£VC3 ^Iv ovv xkI toIvöe 6v^<poQäv dixlrlv

inel Ö£ noXXSiv cci^drav inrjXQiGsv

tlrj^mv 'OQE0trjs, tovö'' Sficog cciQov^e&a,

ötpQ'aXfibv ol'xav fti^ itavälsd-Qov neßetv.

030

str. 1. "Efioks (ilv dCxa Ugia^idaig xQ<^ve},

ßctQvdtxog Ttoivd'

?(ioXs d' ^g (Jdftof rbv 'Jyu^i^vovog

dmkovg Ximv, dmlovg "AQtig.

935

926. nccTQÖs alaa, das Geschick
des Vaters, durch welches die ewi-

gen Satzungen verletzt sind. Vgl.

910. — nogavtsi wie 910.

927. o(piv: zu 542.

928. KaQTa fiävzig wie äyav älrj-

&6fiavtis Ag. 1240.

929. Eiir. Or. 413 ov Ssiva na-
axeiv ditva rovg itgyaaiiivovg. S.

oben zu 812 f. — Der Klyt, folgen

Orestes und Pylades in den Palast.

931. ini^tiQtai: Schol. in' axgov
^X9e. Vgl. zu Ag. 1282. — aiQov-

fie9a: zu Ag. 1653. Wenn ich auch
das Schicksal der beiden beklage,

so gebe ich mich doch, nachdem
Orestes durch Blutvergiefsen vielem
Blutvergiefsen im Hause des Aga-
memnon die Krone aufgesetzt hat,

damit zufrieden, dafs das Kleinod
des Hauses erhalten bleibt.

933. öcp&aXfiöv oi'itmv: Pers. 171

KfiCfl ä' orp9aXjiCÖ q)6ßos' Ofiiia yäg
äöfLiav »Ojui'JüJ StdTcöxov nagovaCav,
Eura. 1020, Find. Ol. VI 10 noQim
atQUTt&g ö(p9aliibv ifiäg.

931—970 drittes Stasimon,
ein Jubelgosang über den Sieg des

Hechts und die Befreiung des könig-

lichen Hauses : Wie dem Hanse des

Priamos, so ist auch dem Hause
des Agamemnon der Rächer er-

schienen, in der Person des ins

Elend verstofsenen Orestes, den

Apollon hersandte, dem Hermes
und Dike im Kampfe beistanden.
Jubel erschalle, dafs das herrschaft-

liche Haus dem Unheil und dem
Zustande, wo sein Besitztum von
zwei Mördern vergeudet wurde, ent-
ronnen ist. Der Spruch des Apol-
lon ging dem alten Schaden zu
Leibe. Die Gottheit dient nicht

den Schlechten. Es ziemt sich, das
himmlische Walten zu ehren. Hell
ist es geworden, frei sind wir wie-
der. Bald wird das Hans vollstän-

dig gesühnt und gereinigt sein und
die günstige Wendung des Geschicks
läfst auf den Ruf helfen: „Usurpa-
toren des Hauses werden gestürzt
werden. Hell ist es geworden,' frei

sind wir wieder." — Der Vortrag
jedes Strophenpanres scheint einem
Halbchore, der der Ephyninien dem
Gesamtchore zuzukommen. — An
diesen Gesang erinnert in mehr-
facher Hinsicht das dritte Stasimon
der Soph. Elektra 1384—1397.

934. xgovcp (mit der Zeit, end-
lich), entsprechend dem 66 ff., 382
u. ö. ausgesprochenen Grundsatze,
dafs das göttliche Strafgericht, wenn
es auch säume, doch nicht aus-

bleibe. Vgl. ßXäßav ^yxpovKjö-tr-

aav 955.

937. StitXovg Xifov: der Rücher
erscheint in der Doppelperson des
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ant. 1.

iXaßs d' ig zb Tcäv

6 nvd-oxQtlßtog qjvyäg

d'soQ-sv ei) (pQaöaißLV ÜQurj^ivog.

enoXokv^az' m ötßnaßvvav ööyimv

avu(pvyä xaxöv xccl xtaävav XQißäg

vjcb (Jwotv iiiaötÖQOiv,

dvöoifiov tvxag.

sfioke d' <p iisXsi XQVTttadCov ^ä^ag

dokiöfpQav iioLvü'

sd'iye d' SV ^äia x^Qhg if^rv^og

^ibg xoQa — ^ixav äs vvv

jtQo6ayoQtvo(isv

ßQotol tv%6vrEg xaXäg —
6ki%^Qiov nvsovß' iv ix&Qotg xöxov.

940

945

950

Orestes und Pylades. Vgl. Eur. Or.

1400 Til&ov Sofiovg . . Isovrcs 'Rl-

iuj/fS Svo öiävfio) (gleichfalls von
Orestes und Tylades), Hom. K 297
Odysseus und Diomedes (iäv y' ifiiv

m's Tc Xiovre 6v(o iSiü vvKia fiiXai.-

vav äfi, ffovov, äv viitvag, äicc x'

ivtfa tiai fiiXav alfia. — "AQtjs: zu

Ag. 1512.

938. 8chol. i'iXacsv dt iig lö «-
Xoe loü d^önov, li ioTiv, l'ivvßi röv
dyü)va,

939. nv9öxQriazog , Schol. ö vnö
Ilvd'ovg xQTia&sis 'ÜQSüTrjg, d. h.

durch den Spruch des Gottes an-

gewiesen. Vgl. Eur. Ion 1218 o

nv&oxQlotng Ao^iov vsaviug, l'lut.

Mor. p. 163B Tiv&6%qri6tov Tijgccnoi-

xtas riyfiiova.

940. &i69iv ev (pQaäciiaiv dtQiirj-

fitVos s. V. a. ö'soöi» ipQaäaCg ev (oq-

fiijftfj'os. Hesych. rpQadaiai' ßov-

XttCg. Orestes war durch Katschliisse

der Götter, nicht durch böse Lei-

denschaft angetrieben.

941 ff. öofKiov ist von dvatpvyä
yiaKwv xtf. abhängig. Wie xaxmj'
wird auch zQtßäg von dvarpvyü re-

giert und vTio Svoiv (iiaatogoiv ge-

hört zu v,Ttav()>v iptßäs wie zu
xrf«vmv zQißoiisvaiv. — Zu y.re(ivoyv

^^ TQißäg vgl. Soph. Kl. 1290 nazQmav
^^^b XT^cti' Ai'yia&og äojicov dvzXei, tci

^^^K Aschj'loB, Orestie, v. Wsgklein.

ä' i^xfi, tä di äictansi'Qti iiäzrjv. —
ävaoCfiOv zvxoig ist, Apposition zu

zQtßäg, beziehungsweise zu dem
ganzen Ausdruck Kzeävcov . . fiiaazö-

QOiv. — Hesych. y,iäGzu>(t fiia^ög,

htjiemv. Eur. El. 683 x<oeoi ozvyov-
aiv dvoeiovg iiiäBzotjag. — dvBoiiiog

leiten der Schol. {ävanoQivzov) und
Hesych. {övaod'og) von oiiiog ab,

Bloiufield von oi'firj oder olfiog (can-

tus), s. v. a. äva&qoog, övBßuvv.tog,

ävBKfXccSog.

945 f. oj ftf'itt . . itoivä, derjenige,

deiu die listig ersonneneHufse trug-

vollen Kampfes am Herzen liegt,

d. i. Hermes.
947 ff. Dike hat die Hand^ des

Orestes geleitet: Siiiaiatg yuQ 'Oqi-

OTijs TjftiSj'aTO Schol. — izi^zviiog ^iJios

köqoc — /li-utt: izrizv/iog sowie das
folgende tvxövzig naXäg (verum
nomen adsecuti, vgl. zu Ag. 690
yXmaa<KV ev zv^a vifimv) zeigt, dafs

der Dichter mit der Etymologie
z/t(os) «(ög)« = z/t'xo; spielt und das
Verhältnis der Dike zu Zeus idealer

auffafst als Hesiod Theog. 901 Ssv-
tiQov ^yay£To Xma^i/v Qifiiv , ri

ri%tv Jipas Kvvojiirjv zs Fiktiv zc

y.al KiQrivrjv zi&aXviav. Mit etr'izv-

[log KOQa vgl. Soph. Trach. 10C4
yevov fiot naig frr;T«(ios yiycog. —
iv ^if'ö'gorg ; vgl. yiXcor' fv 6oi ytitü

15 .
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avacpvyä xaxäv xal xtsävcav tQiß&g

vjib dvotv fiiußTÖQOtv,

dv6oi(iov rvxccg.y

str. 2. xdjiEQ b ylo^iccg 6 UuQväßiog

fieyav Bfpv (ivxbv x^ovbg in 6^(paXä

d'Qtai,sv, dokiav

ßlccßav iyxQovi0d'EtOav inoix^rau

XQdtEttai ÖE Ttäg t6 (irjdog dsäv

vnovQyEiv xaxotg;

d-Efitg d' ovQuvovxov «pj;av (fsßeiv.

nccQu TÖ g>mg ISeIv (isya t üqtijQt&ri

ipdXiov olxiav

ava y£ ft«v öoftof nokvv ayuv jrpdj/ov

XttllKMEtElg EXElöd'E S^.

956

960

Sopb. Ant. 551, Iv &avovaiv vßgi-

OT»)S ysVij Ai. 1092. Schütz ver-

mutet ^n;' ix^Q°^S-
952ff. TOfJttp .. ö'piajfv, inol%sttti

s. V. a. 6 )^Qrja[i6g Ao^iov InoCxtxai.

Vgl. Soph. Oed. T. 469 ivonXo? yag
In avzov tntv9QiöaHti tivqI nal

ategonaig ö zftög ytvhag XTf. —
livxöv: vgl. Eum. 39, 170, 180, Eur.

Or. 331 fisoöpupaloi . . (iv^oC. —
X&ovog in öfitpccXm : vgl. 1034, Enni

40 in' ö/icpttlfö, 166 yäg Oficpalöv,

Sept. 733 iv iifBOjiqxiioig TlvO^ixorg

XqrjBtjjQloig, Find. Pytli. IV 74 fie-

aov öpLtfttXöv , Soph. Oed. T. 898

yäs in ojitpaXöv, Eur. Ion 223 aq
ovtmg fiiaov öiiipaXöv yäg ^oi'ßov

x«T^;l;f^ dofiog; Med. 668 öiitpaXov

yfjg &cant<pä6v. Einen weifsen Stein

von der Form eines abgestumpften
Kegels, der im Tempel des ApoUon
lag, erklärten dieDelpher als Mittel-

punkt der Erde (Strabon IX p. 420,

Paus. X 16, 3). Vgl. die Darstel-

lung desselben auf einem Vasen-
gemälde Ilochette, Monum. in^d.

pl. 37 oder Baumeister, Denkm. d.

kl. Altert. 11 S. 1110. — »gia^tv,

ifiavTtvaato. Hesych. fl'e»oft«f

9vil/lo/loy{tt', iv&ovaittv, iv&ovaia-

fftv. KvqinlSrig Aiiivfivüp kuI 2o-
qpoxl^S \DSvßatC iiatvofiivm, Zenob.
VIII 14 Tt cot ö 'AnoXXcov »eiti9ä-

Qt%tv (Tt&Qt'atisv Meineke, ivri^Qi'a-

Kfv Nauck): tö nemd'äQtusv oiov

inavttvBCCTO KTf ., Etym. M. p. 455,

45. Die dorische Form wie Suppl.

38 a(pftSQt^ttfievoi. — äoXiav ßXä-

ßav, den heimtückischen Schaden,

dem schwer beizukommen ist. —
Mit iyxeovi.a9tiBav vgl. Plat. Gorg.

480 A onmg fir; iyxQ0via9fv rö vo-

etj/iu zrjv rjjvxiiv äviaiov noir^Gfi.

956 f. Der Text ist unsicher. Vgl.

Anhang, xparttrai (<o<jrf) vnovQ-
ytiv.

969. näga zo tpmg ISfiv im Gegen-
satz zu 61 ßvöipoi KaXvntovai dö-

fiovg. Vgl. Soph. Ai. 708 näga
Xevxov ivä/itQov ntXäaai q)äog . .

vfäv.

960. rfiäXiov (frenum) wie Ag. 137

atofuov fiiya Tqoias. — oixiav,

otiimv.

961. äva (auf!) wie Hom. 2 178

äXX' ava fiTjS' frt »clao, Soph. Ai.

178 äXX' ava i^ fägävcav. — äva
yf fitiv wie OQa yf /irjv Soph. Oed. K.

687. Vgl. auch ev yf (brav!).
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ant. 2. T(Kx,a dl TCttVteki]? XQOvoq dfiaifstai,

TCQod'VQa dco^ccvvov, inav acp' ietLug

fiv6og jcäv ikad'fj 965

xa&aQfiotöiv KX&v sXatriQi'otg,

TvipL Ä' tvnQ66(a% a'qxa.i xh %kv

idf.tv 9'Qsv(iivovs

"(lExoixoi, döiimv xsßovvxai itäXiv.

TtKQK xb q)äg-idfiv. (^fiBycc x' acprjQS&rj 970

ij^uhov oimcav

uva ys (läv döfioi.' nokvv ayocv jipdvov

Xcc^amsxslg sxeie&s dr].'"y

OP. "Idsßd-s ^«apßg xijv dfxXrIv xvQccvvidcc

jcaxQoxxövovg x£ drajtKroi' noQ&r'jxoQag.

963 f. „BalJ wird die alles voll-

endende Zeit über die Schwelle des

Hauses treten" d. h. bald wird die

Zeit dem Hause volle Sühne und
Reinheit bringen. Vgl. Soph. El.

1510 CO ontQfi' 'AtQscoe, mg nolXa
nci&bv äi.' elfv&f^Lag fiolis tJ'J^"

9sg rfi vvv ogity TfXfa>9fv. (An-

ders der Scholiast: älKä^ei änö
Kattjopfiag s/g XaimqoxTjta.)

90G. äzäv fiofTijyi'ofg wie novmv
&sliiTTiQi.og 666.

9G7 f. „Der Gang der Dinge weht
freundlich durchaus um den Ruf
7.n vernehmen." Vgl.' dfioißal x«-
näv • listäteonoi nviovaiv avQai
SöfLtav Eur. El. 1147, aSvnvöav ..

övfigärcoj/ Soph. El. 480, ujrvos

fva^g Phil. 828. Zu svnQoacoTia

(mit heiterem Antlitze) vgl. Soph.
Ant. 149 rjXQ't Niy.a tk noXvaQfiaTcp

ävTixciQStaa ß^ßor, Ai. 1009 äi^air'

av ivjiQoaanog tXsoyg z' l'ßcog. —
läiiv &QCviievovg, uKovaai 9Qtoij,{-

fitav. Vgl. ilaoixvivaiv Prom. 123.

Zu IStiv vgl. Ttaiav läfinet Soph.
Oed. T. 186.

969. fisxomoi im Gegensatz zu
dem rechtmäfsigen Besitzer, wie
(iftotKog Soph. Oed. T. 452 dem
iyysvrig entgegensteht.

970. Das Kphjmnion schliefst sich

bei der Antistrophe (hier mit ^t'r-

(ixot . . näXiv) an 9Qevfiivovg an

i

wie Ag. 1475 an vfivov v/ivslv snsv-

j;£Tai, Suppl. 181 an KaXovjiBvog.

971 if. Exodos. Dem im Hoch-
gefühle vollbrachter Raehethat auf-

tretenden Orestes trübt allmählich

das Bewufstsein der Blutschuld den
Geist (1053 f.). Während er noch
gegen die Umnachtung ankämpft,
beteuert er die Gerechtigkeit seiner

That und erklärt er die Absicht,

schutzflehend sich an den deli^hi-

schen Gott zu wenden. Endlich
aber verliert er die Klarheit des
Sinnes, er sieht die Erinyen nahen
und in dem Wahne von ihnen fort-

getrieben zu werden, eilt er von
dannen. — So weist, wie der Schlufs

des Agamemnon auf die Choepho-
ren, der Schlufs des zweiten Stücks

auf das dritte hin. — Das Innere

des Hauses, wo Orestes (mit blut-

befleckten Händen), einen mit Wolle
umwickelten Zweig tragend (1033),

und Pylades nehen den Leichen des
Agisthos und der Klytämestra ste-

hen und das Gewand liegt, welches
Klytämestra bei der Ermordung des
Gatten benützt hat, wird durch
das Ekkyklem sichtbar. Die Illu-

sion wird nicht in gleicher Weise
wie Ag. 1370 gewahrt, da sich der
Chor nicht den Anschein giebt in

den Palast zu treten. Die Moti-

vierung dessen wäre kaum möglich

15*
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svvoi [ihr rj0uv iv &Q6voi,g to'9'' ^fisvoi,

(pCkoi, ds xkI vvv, iag ineixtiöai, Ttd&si

jtöiQBßtLV, ÖQKOs t eftfifvtt mßT(ö^a0iv. 975

^vvmiioaccv ^av d-dvatov «&h'm nargl

xal ^wd'avetßd'ai.' xal rdÖ' tvÖQXfos ^xsi.

Ideed'E d avTs, tävd' tii'^xooi xax&v,

tb [irjxccvr]^u, deßfibv ad'Xöa naxgC,

Ttidccg XE x^iQotv xal noöotv i,vv(OQida. 980

extaLVKT «uro xccl xvxXa itaquezaSov

öTsyaörpov dvÖQog dEii,ad'\ (bg /'d>; nariJQ,

ov% oviibg, dAA' 6 %dvx Etionxavmv tdÖE

"Hkiog, dvayva ^trjxgbg EQya xrjg iliijg,

mg UV jiuQi] (101, (idQzvg iv dixt] tioxe, 985

atg x6vd' aym (laxrjX&ov ivdixag fioQov

tbv firiTQÖg' Aiyiö^i'ov yuQ ov kiyea (i,6qov

i%Ei yaQ aidxvvxiJQog, mg v6[iog, dixriv'

gewesen. — Der um das Stropben-
paar 1005 iF., lOlCif. herumliegende
Dialog scheint symmetrische Glie-

derung gehabt zu haben: 26. Stro-

phe — 8 — Antistrophe. 26.

973 f. ivvot (ällriXoig) oder (piloi

filv (jffar, (piloi äi xat vvv s. v. a.

ms (pikoi jjGav, ovt(o ««l vvv ipCXoi

tlai. — na&ii: daraus, dafs sie

neben einander tot liegen, läfst es

sich entnehmen.
975. o^xog: ihr Eid bleibt dem

Bunde treu und wird nicht znra

Meineide. Vgl. 894.

976. ^wäfioauv fiiv, als ob fol-

gen sollte ^vrmfioaav äi ^vv9a-
vtia&ai.

980. ^vvmQt'g, gewöhnlich das
Zweigespann, das Paar, hier das
zwei l)inge Verknüpfende und Fes-

selnde.

981. iyittivazi: Ttpös ''ov xogöv
(Schol.). In der That kann man
nach 978 und wegen der Worte
KVKXm naQaeraäov („indem ihr

herantretet und euch um dasselbe

herumstellet") nnr an den Chor,

nicht an Diener denken. Der Chor
mufs also auf die Bühne treten,

wie er sich im Agam. von 1370 an
dort befindi't. Zu nngaavaäöv vgl.

Uom. O 22 Ivatti d' ov» hävvavro
~

nagaataSöv, x 173 üvfyfiQcc S' ttai-

govg jis ilix^'^^''^ fxieai TtaQaataäov
äväga ttiaatov.

983 f. inonztvmv: zu 1. Vgl.

'Hiliog 9' 6g mxvr' itpogäg rtai

nävt' inanovetg Hom. C 277. —
tQya ist abhängig von i'Sy. — Zum
Gedanken vgl. Eur. Or. 822 itVgpos

ig uvyag dfXt'oio äii^ai und dazu
Schol. fliöS'ußi yÜQ Ol ävtlointg
zivcc 3t»ai(os cög olovrai tw rilüa

tÖ ^icpog äsixvvvai , avfißolov rov
äiKciimg neipovivxivai.

985.Vorbereitung auf Kuni. 579 xai

jiagtvQi^amv rji.d'ov xrt. Die Identi-

tät des ApoUon und Helios ist bei

Aschylos auch Sept. 844 täv äaxtßrj

'AtcÖHcovi , räv äväXiov ausgespro-

chen. Vgl. Eur. frg. 781, 11 m xal-

Xtqptyyf s "Uli', wg ii' änajliaag xi»)

tövS' 'AnölXov d' fv ßgotoig oQ&äg
xalj xTf.

987. ov Xiya d.i. kommt für mich
nicht in Betracht, bringe ich nicht

in Anschlag.
988. aiaivvT^Qog (des Eheschän-

ders) Si»riv: vgl. das Deraostb. g.

Aristokr. § 65 angeführte GesetK:

av T«s anoyixiivy zivü . . ixl ää-

fictgti r] inl jttijreJ t] fn' ädflqpy rj

fjr! öi)y«rp) . . (roiiror iitt9ni>ov

etvai).
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[ijtig 6' Bit avögii toüt s[ir]6uto örvyosy

i^ ov zixvcav ^veyx vjio ^ötvriv ßdcQOs, 990

(pCkov tdms, vvv d' e%%'Q6v, mg (paCvei, xaxöv,

rj 001 donst, (ivQuivä y' eh' exidv' sq)v,

öiqTisiv d-iyovß' av uKXov oi) dsörjyfisvov,

rökfirjs i'xatt, xaxdixov q)Qovi]fiaTog ;]

xC viv jCQoeaiTtco, XKV xvia iiäl' sverofiäv; 995

uyQSVfiu &riQOg r) vaßqov noöiv8vtov

a^iriiavov texvrjfia xkI dvßsxXvrov;

Hqxvv d' av sl'Ttoig xal noöiGtf^Qag nixkovg.

Totovtov av xxriöaiTo cptjX'^Xfjg av^Q

^ävmv uTCaiöXrifia xaQyvQoßreQfj 1000

ßi'ov vo(ii^(ov, täde x' av dokm^ati

jtoXXovg avaiQäv 7to},kä &EQiiKovot. g)QEva.

989. Die V. 989— 994 unterbre-

chen den Zusammenhang: um das

Truggewand handelt es sich, niclit

darum welchen Namen die Mutter
verdient. Von der zutreffenden Be-

zeichnung der Kljtämestra ist ohne-
dies schon Ag. 1231 ff. die Rede ge-

wesen. Zudem hat der Ausdruck
etwas Fremdartiges. Mit diesen

Versen stehen 1003, 1004 in Zu-

sammenhang, die also gleichfalls

als interpoliert erscheinen.

990. V7C0 ^(ävrjv wie Euni. 398
V7C0 x^öva rä^tv t'xovaa, Sept. 548
nvnvov xpotjjajxoü ruyxävove' v-nö

ntoliv.

991. tag (paivsi, ut ostendit vul-

neribus a nie acceptis (Bothe).

992 f. „Glaubst du, dafs, mag sie

eine Muräne oder eine Katter sein,

gegebenen Kalls durch blofse Berüh-
rung ohne Bifs einen anderen in

Fäulnis bringt?" (ivQtttfa: stcI tov
yta-KOv IXeysTO «s i'xiSva Hesych.
Vgl. Aristoph. Frö. 473 t%Ldva &'

fxaroyxf tpaiog tj toc anldyxva aov
äiaanctQa^d nlfvjiovcov 9'' dt&ä-
^Btai TuQxmaia (ivqaiva. — ehe für

fi'tf — ehe wie Ag. 1402. — •9-1-

yovaa: Aristot. ntgl &ttV(t.aaC(ov

änovefiäxaiv p.845 ivOeaaaXüt rpcsal

TOV ifQov Kccloviievov 6(piv nävrag
änolXveiv ov fiövov luv Sä-Arj äXXa
xal tav ^lytj.

996. „Welche Bezeichnung soll

ich ihm geben, wenn ich auch sehr

zurückhaltend reden mufs?" d.h.

wie soll ich das Gewand bezeich-

nen, wenn ich den mildesten Aus-
druck gebrauchen will? svozofisiv

ist das gleiche wie tvtfujfietv. Ari-

stoph. Wo. 833 fvOTOftfi «al firfötv

ei'nrjg fpXavQOv ävägag dt^ioiis.

996 f. veßgoii .. SvaixXvzov, ein

einem Hirschkalbe die Füfse ver-

strickendes Listwerk, aus welchem
man sich nicht helfen und los-

machen kann. Vgl. Schol. zu Bur.

Or. 23 rj yccQ KXvzciiii^atgcc jjitcöi'O!

v(pavsv ovts TOts XfQOLV oucs r^f

nifpalrj ütidveiv f'xovta.

998. Ttodietfigag nsnXovg, ein Ge-
wand in welchem die Füfse ver-

strickt und gefesselt werden.

999. cfjjXr'itrjg: vgl. Hes. W. u. T.

373 og di yvvaim ninoi&s, ninoi^'
o ye (priXijzjjai, Hesych. qirjXi^zjjai'

Xrjazalg.

1000. änaiöXrjjia {Schol. cimizriiia)

ist abhängig von vofillmv (im Ge-
brauch habend, übend, vgl. 100,

Find. Isthm. II 38 innorgo<piag ze

vofiC^mv). Mit äpyupoOTtpjjff (zu262)

vgl. ofiiiazoGzfQrtg Enm. 941.

1002, 9tQfiaCvoi: Eur. El. 402

X'^Q'f ^iQfiuivöfiea&a ^agätav und
Ag. 487 nvQW&ivza ^agäiav.
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[toidS' ifiol ^vvoMog iv S6^oi0i fti}

yivou • 6Xoifi7)v agöß^ev ix d^eäv änaig.]

str. XO. alut alat fieXeoav egyetv 1006

dtvysQä d'avdtß} SujtQäx&"i^.

I ^,

(lifivovTi de xal JtK&og av&si.

OP. lÖQuesv 7] o{)x sSQtxöe; ficiQtvQet Se (lot

tpÜQog Tod', d}g Ißatpsv Aiyi69ov i,i(pog.

(p6vov de xtjxlg |w XQÖva ^v^ßaklsrai loio

noXXccg ßufpäg tpdstQovGu row jtoixil[iaTog.

vvv avtov aivä, vvv «jfotftcäijra na^mv,

TTftt^oxTÖi'ov •9'' v(pa0(ia TiQoöqxoväv töds

dkyä (UV i^ya xal jidd'og yivog te nüv

at,rika vixijg r^tfd' ix^^ — ftt«ff(taTa. ioi5

ant. XO. o^ig (leQÖTtav äsivri ßCoxov

diu itavtog avarog u^eülief

e l,

^6%9'og tf' o (ilv Kvtix\ o Ö' ij^ei.

OP. dXl', Sg UV eldr}t', ov yuQ oid' unoi, xelel,

1006 f. So ruft der Chor aus bei näXai voaij/iaoi ^vvovai lvneia9ui
der Betrachtung des Truggewandes. nagtöv): jetzt — jetzt augenblick-
— äienQdx9ri, Agamemnon. lieh d. h. „so eben erst spendete

1007. (iCfivovxi . . äv&eC, einem ich meiner That Beifall, jetzt mufs
Zuwartenden erblüht nur auch üppig ich sie beklagen." oürdv, i/iav-

die Strafe d. h. wenn die Kacbe töv, vgl. 220.

auf sich warten läfst, wird sie nur 1014. älym /liv: darnach scheint
um so heftiger, wie sie jetzt nach älyä äi gefolgt, also ein Vers aus-

oiniger Zeit zwar, aber fürchterlich gefallen zu sein. — älym mit Akk.
über die Mörder des Agamemnon wie Soph. Ai. 790 ngä^iv r/v ljlyf]a'

hereingebrochen ist. Über den Ge- iycö. — fpya «a! nä9os, mein Thun
danken zu381fi. äv&ttwießQvti.v<iS. und Leiden d.i. alles was mit mir ist.

1008. ISqaasv, KlvratiirjatQU. 1015. ^läa^aza tritt für anvlev-
1009. Haec vestis testatur, se ab fiara ein.

Aegisthi ense tinctam esse (Butler). 1017. ävatog, ohne Unheil, vgl.

Das Schwert also, mit welchem Soph. Ant. 614 oüdf» igntt S-varmv
Klyt. den Agamemnon getötet, war ßiozco ndfinolig f'xiös «ras. — So
ihr von Agisthos gegeben. Vgl spricht der Chor, um Orestes zu

Ag. 1608 f. trösten.

1010. Der Blutflecken (65) unter- 1018. D. i. wenn die Ocgenwait
stützt die Zeit in der Zerstörung frei von Mühsal ist, so bringt ge-

der Farbe des bunten Gewandes. wifs solche die Zukunft.

1012. vvv . . vvv nuQtöv (nagmv 1019. Zu «s dv fiSrize gehört
wie Soph. Ai. 338 lotxev . . xoCg KzavtCv ze cptjiii uzt. 1025, welchen
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cöditEQ i,vv iTcnoig ^vtoö'Tpdyov ögöfiov 1020

s^a tQsxtov (psQOvOL yciQ vtx(b(ievov

tpQsvsg övßaQxtof srpög ds xaQäia (pößog

adeiv eToifiog, rj d' vnoQ%Bt6%'ai xqöxco —
Eog d' st sfiqiQtov el^C, xtjgvffdca (pCkoig'

xtavstv TS q)r](it, (irjtSQ' ovx avsv dixrjg, 1025

jtatQoxt6vov (liußiia xal Q'smv ßrvyog,

xal (pilxQtt TÖXfirig rrjöds 3tlsi(Sx7jQi^0[iat,

xhv 7tv96iiavxiv Aoi,iav, xgrjßavx' i(iol

Ttgd^ccvxi, ftfv xavx' ixxbg alxiag xaxfig

sivai, naqivxu d' — ovx sqS) xrjv ^rj^tav 1030

xö^a yuQ ovtig TCrj^dxcov i(pCi,Exai.

xal vvv Sqüxs ft , Sg jtaQSöxEvaöiiBvog

^vv xads &aXX(p xal 0xs(pSL -jtQoeCifi^ttL

fisööficpaköv &' idQv^cc, Ao^i'ov nidov,

nvQÖg TS cpsyyog ccqid-txov xsxkrj^svov, 1035

Worten ein der Parenthese ent-

sprechender Satz Btog . . (piloig vor-

ausgeschickt wird. — 07C01 -cfXst:

vgl. 1073, Sept. 646 tü^' tlaöfiea9o:

Tuniarjfi' onoi xelei, Suppl.611 not
HExtSpcotat riXoq, Eur. Tro. 1029
iv' tiSfjg ot reXevTi^aio Xoyov und
oben zu 526.

1020 f. rjvioaTeotpov SqÖiiov i^co,

anfserhalb der Bahn, in welcher
der Wagenlenker das Kofs lenkt.

Vgl. zu Ag. 1244 tK. Sqöfiov ntamv
TQSXCO.

1022 f. dvaagKzoi: jgl. Pers. 196
IV Tjviaiai z' elxtv svaQKtov axöfia.
— nqog Sl Kccgäia xte. : zu 166. —
xQÖxog vom Tanz auch Eur. Hera-
kleid. 783 7io;j'»t)j;(.'ois . . noääv kq6-
TOiaiv, Tro. 546 deQiov äva kqÖtov
noääv u. a.

1026. fiiuefia und atvyog von
einer Person wie Eum. 647 ra nav-
TOiiiarj KvmSaXa, oxvyri &Bäiv.

1027. (piXxQu , Liebeszauber,
Lockung. — jrifiOTjjetJoftai oder
nXsiGxrjqiii^oiJi.ai, ich schlage am
höchsten an, ich halte am höchsten
(Schol. tiavxäfiai). Besonderes Ge-
wicht lege ich darauf, dafs Apol-
lon mich zu dem Wagnis bestimmt
hat.

1028. nv96iiavxiv: Soph. Oed. T.
965 xrjv 'itv9ofittvxiv saxiav.

1030. naQivxa: der Akk. im An-
schlufs an den unterdrückten Infin.

1031. To|m yocQ iixL, weil him-
melhoch, ungeheuer grofa. Suppl.
482 (iiKCji' fXe^ag ovx vntQxo^ev-
aiftov, Hom. (u. 84 ovÖi %ev in vriog

yXatpvQrig al^ijiog ävriQ xöi,(p oioxsv-

eag kÖiXov aiiiog elaaq>iKotxo.

1033. »aXXm: Hesych. «K^idg-
y(Xäöog (Xaiag. So erscheint Orestes
in Delphi Eum. 43. Vgl. Eur. Suppl.
10 inx^Qi S'aXXm. — oxiqisi von der
Umwicklung des Olivenzweigs mit
Wolle, vgl. Eum. 44, Suppl. 197
XsvKoaxfcpsig [KtxrjQiag, Liv. 24, 30
ramos oleae ac velamenta alia sup-

plicum porrigentes.

1034. fisaöfifpaXov: zu 953. —
Ao^iov niSov wie Eur. Andrem.
1086, Iph. T. 972 <l>oi^ov nsSov.

1035. Von dem ewigen Feuer im
delphischen Tempel spricht Plut.

Num. c. 9 xrig 'KXXaSog onov nvQ
acßsaxäv iaxiv, oog Uv&oi: xal'A&r'j-

vrjOiv, ov naQ&evoi, yvvaCxeg di
mnavfiivai yafia>v i'xovai xrjv ini-

fiiXiiav, Mor. p. 385 olov enl xov
Ttvgög xov tt9aväxov, x6 v.aiia&ai

liovov uvxöd'i xmv ^vXcov iXäxrjv.



232 AI2XTAOr

<p£vyav Tod' uifia xoivöv oiS' itp' iatiuv

äXlrjv TQunißQ-at Ao%ias itpiero.

tä d' iv XQ6va> (loi Jtdvrug '^Qyeiovg kiya

xal [lagtvQetv jiot iiivsXs Sg iitoQövv^ri xuxd.

iyh d' dk'^trjg tr}(fSE yijg oiTto^evog 1040****
gräv xal tad-vYjxmg tdßde xXrjdövag kuicäv.

XO. aXX' SV y STCQU^ag firjd' ^ni^evxQ'fjg dtö^ia

q>r](jiri novrjQÜ ^rjÖ' irnykaöSä xaxd'

•^Xsvd-eQcaöag jräöav 'Agysiasv tcöXiv,

Svotv. Sgaxövtoiv swtttäg te(iav tcüqu.

OP. ^ &
dsival ywatxsg aide, FoQyövcov SCxriv

q)ttio%ixc3VEg xal «Enkextavrmivai

itvxvotg SQuxovdtV oiixät' ctv (lei'vai^' iym.

1045

Also uicht TO iv flaQvaaaä (vgl. zu
Eum. 24), wie der Schol. meiDt.
Denn dieses nächtliche Leuchten
kann nicht als cpeyyog äcp^ttov be-
zeichnet werden.

1036. cpsvycov ulfia (die Blut-
schuld durch Verbannung büfsend)
wie Eur. Suppl. 148 otlfia avyytvcg
q>svy(ov x^ovög , Hipp. 35 filaafia

(psvyav cttfiarog, Med. 795 nccCSmv
cpövov ipsvyovaa. Vgl. Hom.i/i 118ff.
— alfia V.01VÖV, aifta avyyevis, wie
Soph. Ant. 202 al'fiatog xotvov.

1039. Der Vers enthält die Reste
zweier .Verse, die etwa gelautet
haben können: xai /laQTvgstv mg
tüväi aw äiiiri fioQov jirjzQÖg fisz-

jlX&ov, jtol avvttiQsa&cn naxä.
1040. Der V. lantet fast ebenso

wie Ag. 1281. — Das Fehlen des
verb. fin. weist auf eine Lücke nach
1040 hin. Wahrscheinlich sind zwei
Verse ausgefallen: vgl. zu 971.

1041. zäaSs itXi]ä6vag, den Ruf
eines Muttermörders. Es scheint
übrigens KXrjSövag durch ein Wort,
welches in der vorhergehenden
Lücke ausgefallen (z. 13. ur/T^oxTo-
vog), näher bestimmt gewesen zu
sein. Auch tp^iij] novTjgä 1043 läfst

den Ausfall eines solctien Wortes
vermuten.

1042 f. ftijd' int^evi^fig xtf ., und
nicht werde dir der Mund an
schlimme Rede ange8i>annt. Vgl.
672. — Hesych. sTciyXmaeä)- t-noio)-

vt'^ov Sitt yXmaarig. AlexvXog 'Hqu-
%XfiSatg.

1046. Vogyövmv: zu Eum. 48,
Prom. 825 öguKOvtöfiaXXoi Pogyä-
vig, ApoUod. II 4, 2, 7 tixov de oi
rogyövsg KtcpaXäg fiev HfQieantiga-
fiivag (foXlai ägaytövzMv y.zL

1047. cpawxitiovig wie Sept. 475
'Inno fiiäovzog, 534 üag^i vonaiog.
Vgl. 663. Einen solchen Trochäas
im Anfang des Verses 'jiX(pt\at'ßoiav

erwähnt Priscian vol. II p. 428 ans
Sophokles (frg. 785 D.). In Cramers
Anecd. Oxon. III S. 358 wird auch
derV. des Ilipponax ^r uvtöv oqpis

ztövTiiivriiiiov äänvij dafür, dafs eine
einzige Aspirata Position macht,
angeführt. Man mufs wohl ipatox-

Xtzcovtg , on(pt;, 'ijcnofiiieSovzog

u. s. w. wie Soph. Ai. 210 TtXXev-
zavzog sprechen. Statthafter er-

scheint eine solche Licenz in Eigeu-
namen. In betreff des dunklen Ge-
wandes der Erinyen vgl. Eum. 52,

353, 372, Sept. 686 ntXavaiyig . .

'Egivvg.

1048. ägäxovatv: Paus. I 28, 6
ngwzog äi aifiaiv (den Erinjcn) Jl-
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XO. tCveg ö£ dd|ai, fpiXxax' Kvd'Qmnwv, itäkiv

0Qoßov0iv; {(S%B, fii) (poßov vixä nokv. 1050

OP. ovx sißl do^ai tävSs Tttmätav sfioi'

0a(päg yaQ a'ids ftTjTpöj syxotoi, xvveg.

XO. TCOtuivLOv yaQ ai(id ßoi %£Qotv eti'

ix tmvde toi ragayfibg ig (pQSvag nCtvsi.

OP. av«| "/^TCoXXov, aWe itkri&vovßi d'^, 1055

x«! öfnidtav GtdtpvöLV aifia dvßcpiXeg.

XO. sHö^ oC xad'aQ^oi' Aoi,Cov de TCQoöd'iyäv,

ikav&SQOv Sa tävSs 7Cr)(iät(ov xtieai.

OP. viielg fiev ovx öpßte riiad', iyh d' 6prä"

iXavvo^ai de xovxit' av iisivai^' iya. lOGO

XO. äAA' eitv^otrig, xui ö' inonxavav nQoipQav

d'fög (pvkdsöoi xaiQCoiGt, 0vii(poQttlg.

"08e xov ^eXä^Qoig xoig ßueiXaCoig

XQitog av xsi\ii,(ov

nvBvöKg yovCug ixeXiß&ri. 1065

nocidoßÖQOi iLBV jcQärov V3rijp|«v

axvlog ÖQaKOVzag inoiriasv öfioti ^iviov syiiov i8e^a&' mg 9'iOLg atv-

raig tv TTJ i(e(fo:Xrj 9Qii,lv sivai- toig yovjitvov, Hom. E 135 xal nqCv

äi äyälfiaaiv ovte tovroig (in dem tfp d-vura iieficimg Tgäiaai fiäj;«-

athenischen Heiligtum) imetiv ov- ad'ai, älj tÖts fisv rgig löaeov iltv

äiv q}oßsQ6v ovt8 oaa aXla mizat. fiivog. Krüger I § 56, 9, 4.

»säv xäv vnoyaiiav. Vgl. Einl. io58. v.tCasi.: zu Eum. 17.

S- 10 N. 2. 1060. Orestes ab.
1049. naXiv (retro) wie 97. ,.„, „ . /-> j n, ^ ,„„ >,,»

1050. ft,j cp6ßov Lm (lafs dich }^^\ ^oph. Oed T 1478 all

nicht von der Furcht überwältigou): 'l^^l^^li'S ^
Eur. Iph. A. 716 «U

vgl. Eum. 88, Soph. Ai. 1353 xwv ^«^noi-^V^.

(fiXatv viK(ofji.evog, Krüger II § 47, 1062. ««/iipogofts wie Eum. 1021

19 1. BVfKpoQctg ßiov. Schol. evKaigotg

1052. fyitOTOi Kvvsg wie 923. avvzvxiaig.

1054. Zu Ag. 1428. 1065. yoviag: Schol. «i'ffios ozuv
1055. Es erscheinen ihm immer i^ sväiag mvrjd'ij ;[aJ,f«6f nvsviia,

mehrErinyen. Damit wird die Zwölf- Heayeh. yoviag- svxiQiQg. AlaxvXog
zahl der Erinyen, welche der Chor 'Aya/xi^vovt (irrtümlich für JToTjqod-

im folgenden Stücke erfordert, vor- Qoig). Videtiir yoviag ventus dici

bereitet. secuiido flamine spiraus (Hermann).
1066. Vgl. Eum. 56. ezä^ovaiv Das Wort ist nicht weiter bekannt,

ist nicht als transitiv, sondern alfia Die Endung iag eignet sich für die
als Akk. des inneren Objekts zu Bezeichnung des Windes, vgl. 'EX-
betrachten. Xrjanovziqg , Hzgviiovirjg (bei Hero-

1057. Es giebt dafür die bestimm- dot), Kai-xiag, auch ögvi^iag Ari-
ten Reinigungen. — Ttqoed-iymv : zu stoph. Ach. 877. Härtung vermutet
A^. 653. Vgl. Eur. Iph. T. 947 eX- nvotäg ipoviag. — hsXsa&i], weil
&(!>v d' e^eiae, nqäza /lev y,' ovSblg der Sturm eben vorüber ist.
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[löxd^oi tdXccv^g [te ©vECtov]'

ösvtEQOv dvÖQOs ßcKSiXeia jcd9r],

XovtQoSdVxtog d' äXer' 'Ayaimv

Jtoke^aQxos dvriQ' 1070

vvv d' av TQi'tos ^l^e no&ev 0c3f^Q,

7] (tdpov ai'jta;

not dfjta XQavet, not xatttXij^si

(istuxoifiiö&hv fisvog arris;

1067. Das ungeschickte t« zeigt, 1073. «oi x^avfi' (intransitiv) wie
dafs die Worte t? ßviarov nach- nol teIsC. Zu 1019,
träglioh hinzugefügt sind. 1074. /istaiioifiiüd-fv, wieder (ab-

1068. äväQos ßaaüfia na&rj für wechselnd) beschwichtigt. Vgl. fie-

dvögög ßaadfi'ov ncc%-rj. Vgl. 720. zaazivofiai Eur. Med. 996, (itza-

1072. „Oder soll ich Verderbeu ulaCofiiat Hek.214. Franz vermutet
ihn nennen?", weil Orestes Tod und KataxoiniiC'ö'tj'. — Der Chor ab in
Verderben ins Haus gebracht hat. dun Palast.



A'NHANG.

1-5 hat Canter aus Aristoph. Frö. 1126—1128 ii. 1172 f., 6 u. 7 bat
Stanley aus dem Schol. zu Find. Pyth. IV 145, endlich 8 u. 9_Dindorf
aus dem Schol. des cod. Vat. 909 zu Eur. Alk. 768 ergänzt. Über die

Lücke nach 3 s. Studien zu Asch. S. 51 f. In 9 bat Dindorf ixcpoQä für

das überlieferte txgjopcii' gesetzt, üerselbe ergänzt ^a vor 10.

16. fitiXiffiax« für (leiXCyfiaaiv Casaubonus.
17. Blomfield xr'ivS'

.

22. ?Bav für fß/jv Dindorf.

23. Casaubonus xoäv. — cvv mtcco für evvnvnzmi Jacob. Arnaldus
BVV v.Tvnco. Aber das Schol. avxl rov -nontzcö und owcos tvayi^ovaa xo-

^fofieti v.ai ^QriVTjata weist auf xöjim hin. Auch ist Eur. Tro. 794 -atviiovs

für v.6novg überliefert.

24. naQJjai für nagrjlg Hermann, q>oivioig für (poiviaa' Härtung und
Eofsbach (tpoiviaig Conington), dfivyfiog für ä^vyfioCs Conington.

26. ä' Ivyfioiai für äioiy/ioiai Canter.

29 f. Schon Härtung ngoatiQvov eroXfiot) , Söjimv.

32. äs für yäp Lachmann.
37. KQiTttl Si für KQival Arnaldus.

38. llaiiov für llaj^ov Turnebus.
39. Für tiefLcpsa^ai ist vielleicht 9viiova&ai zu schreiben. Vgl. Ag.

1367, wo (iv&ovcd'ai. für 9viiova&ai, überliefert ist, und zu Q'v[iova9ai

ns^i9vit,cog vgl. Ag. 225 ogyäv asQioqymg.
42. äxocQitov für äxctqiv Elmsley.
44. fi' (äXXst für (itlXti Panw.
46. iKßaXsiv für CKßäXXeiv Jacob.

47. XiJrpoj' für Xvygbv Canter. — niäoi für 7ti8a> Dindorf.

63. äSäfiatov für dääfiavtov Hermann.
54. qiQivög für cpQsvsg Victorius.

59 f. öixas für äiiiav und toiie für zotg nach dem Schol. Turnebus.
62. x^ovi^orzag für xQOvi^ovt' Dindorf. — äxrj für aj;j) ßgvei Hermann.
64. dl' alft' ajtag jto'9'cj' ä' habe ich für äi' atfiaz' iiino&ev ge-

schrieben.

66. ä' ata für atcc Schütz.

69. 9iy6vzi für oi'yovzi Stephanus.
71. SiaivovTtg für ßaivovzig Lachmann.
72. jj^ßOftüO^ für jjaipojttufff Porson.
73. <^Qoalaivy riOfTjaav dv habe ich für KccQ'aiQOvzeg (Glossem zu

äiaivovzeg) loveav geschrieben, ixäzrjv für äzrjv Scaliger.

76. Sovllav für SovXiov Blomfield. Conington SovXiov fi'.

77. fi)j für fiTj äiiiaia Hermann.
78. in' ägx&S (der Schol. hat dn' dqxdg gelesen) habe ich für

dqxdg gesetzt.

79. ßCa cpqcvmv alvieai, niKQOv azvyog für ßioi tpsgoiiivcov alviaai,
7iiv.qov (pqivmv azvyog H. L. Ahrens.
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82. naivovfx.ivri für naxvovfiivriv Turnebus.
86. Tv/xBrn xiovaa für zv<f(o (dazu von zweiter Hand ol^tai, rviißm)

Si %iovaa Turnebus.
87. Vielleicht tfKpQOv' (Verständiges) wie 194. naTsv^anat, für nax-

sv^ofiai Turnebus.
90 f. hat Weil zwischen 94 u. 96 eingefügt. Elektra braucht nicht

anzugeben, warum sie nicht sagen kann, dafs sie die Gaben xaqä (fClris

yvvaiKÖg bringe, wohl aber, warum sie nicht l'a' dvzidovvai fordert.

Auch gehört ovä' 1%'" ^'' 9"" (9^) "i" den Schlufs. Nachdem das Reden
abgemacht ist, spricht sie vom Schweiget.

93. l'a' für ist' Bamberger.
94. ysfür te Stanley.

96. t-uxiaaa für iv.xiovaa Dindorf.

104. fjjfjs für ixotg Jacobs.

105. Dindorf tot für aoi.

107. Diesen Vers will H. Wolf tilgen.

108. v.sSvci für asfiva Härtung.
111. £}rti5|co(iiai für ^Ä£i5^ofiai Dobree.
119. Xgyio für }.iy£ig Weil. Die Notwendigkeit der Andemog ergiebt

sich aus dem folgenden qiQÜ^ovaa.

123 steht in der Handschrift nach 164. Die richtige Stelle bat dem
Verse Hermann angewiesen, (liyiazt für fitycatr] Stanley.

126. ai/iäTayv für ä' öfiixärmv H. L. Ahrens.
129. ipd'noig für ßgorois yQ- viiiQoig Hermann.
131. ntiay,' uvaipov iv habe ich für ttms dvä^ofttv geschrieben. Vgl.

Philol. XXXll S. 184f.

132. nsnQafiivoi. für ntn^ayfiivoi Casaubonus.
136. tpsiyoDv für cpivyeiv Hobortelli.

137. |«.f'ya für fieza Turnebus.
139. F. W. Schmidt ^laQUivi ä' ivnztQOis-

140 f. M aoxfgovscziga, m awtpQoviaztqav. Meineke c<o<pQoveazei/qi

und ivasßiazsQcc, vielleicht richtig.

144. Von zweiter Hand bietet die Handschrift yq. dvzi-xaTayizaviiv.

Daher Scaliger dvziKaiizavsCv äiyfg.

145. Kcilfis für KCfxijg Schütz.

147. zäv für zäv Robortelli.

162. Hermann und Seidler suchen antistroph. Kesponsion zwischen
152-157 u. 168—163 herzustellen.

162 f. SXoaevm fieloiitrov habe ich für öloiitvov oioufVf.» geschrieben.

154 f. z6ä fQvfxa habe ich für fgvfia zöSe und dnözgonov ntdvmv t'

für xsäväv z' änözQonov, endlich mit Stanley inet'xttov für an. gesetzt.

Damit ist notdürftig ein Sinn gewonnen. Aber t'^vfia »eäväv öyos
tnfvxitov mufs als bedenklich erscheinen.

155. ayog Schol., alyog M.
157. öfßß«, ^Xv' 00 für yilvs afßag m Bamberger.
159. i'zB) zig für iat ztg Bothe.

''"
, .

160. Äu&tx« z für CKv&izaz Robortelli.

161. ßilr] hat Heimsöth getilgt. Das Schol. beweist nicht, dafs der

Schol. 163 ^ifft] für ßBXi] gelesen hat.

164. yanözovg für änö zov Tumebus.
171. «ft'paiTÖ viv für miiftzö vttv Turnebus.
172. Nach diesem Verse könnte eine Lücke sein, in welcher Elektra

ausdrücklich angegeben, dafs von ihr die Locke nicht herrühre.

176. Unnötigerweise schreiben manclie mit Scholefield r}v.

179. Inefitlis X0CIT1V für ineiiiptv »al r^» Victorius. — Turnebus Kai^t^

nicht notwendig.
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181. ipavasi für ipavSii Tumebus.
182. KUQäiav für KagSt'ag Heiinsöth. Scaliger ytagäia.

183. sTiaia&rjV für Inai&rjv Canter.

189. SfiT ye für tfifj äi Porson.
190. Panw äva&eog.

194. ^ficpQov' für cvcpqov' Anratus.
195. fifj 'tuweaäiiriv für li^iijjvvaaöiirjv Tumebns.
196. cä(p' tjv 7) für aacprjvri Wellauer.
200— 203 hat (Butler nacb 209,) Weil nach 210 umgestellt. Die

Richtigkeit dieser Umstellung zeigt schon V. 211.

201. äiiirjv für SiHrj die Aldina.

205 habe ich (mit Eichstädt) ausgeschieden.
206 f. hat Kirchhoff nach 210 eingefügt. So gewinnen wir den

natürlichen Fortgang der Gedanken: Neigung zu glauben — Zweifel —
Begründung des Zweifels — Bitte an die allwiasenden Götter den Zweifel
zu lösen.

214. i^rjvxov für s^rjVKOv Rob.
216. iKnaylovfusvrjv für iKnaylovixcvrjg Rob.
220. ruQa für rciQQa Dindorf.

222. ejjLoCg für ijioiaiv Turn.
223. radf liyat ae itQovvviniiv für xäS' iyoi ae nQovvvsnm Weil.

Vgl. 251, wo M kym für liyca, Suppl. 118, wo M liymv für S' ^yat bietet.

224. ovv für vvv Turn.
226. 227 hat Rob., 228. 229 hat Bothe umgestellt.
229. tOfiTj für xo lifj Turn.
230. Man könnte &' für nötig halten; aber die Änderung scheint

aus dem o. a. Grunde entbehrlich zu sein.

231. r'iäh für fig öi Turnebus. — &t]Qitov für &rjgiov Bamberger.
232. ftr; 'imlayfig für (i^tinlayifi^ Turn.
233. olad'a für olSa Härtung.
234— 236 habe ich nach dem Vorgänge Rofsbachs vor 243 einge-

fügt. So schliefst sich /iovov K^äxoe xTt. an die Weissagung äwfi,' äva-
Kti^atj nuTQog richtig an. In den Handschr. gehören die V. 243 f. der
Elektra, nunmehr müssen diese mit 234—236 dem Chore gegeben werden,
dem BO recht die aufmunternden Worte kjIx»/ jcsnot&mg öäii' äva-Kzriay

nargög zukommen. Rofsbaeh stellt auch noch 233 f. nach 242 um und
giebt 233 f dem Orestes, 234—236 u. 243 f. dem Chore (Weil der Elektra).

235. ccotriQiog'für eiozriQiov Schütz.

237. Valckenaer ovofia.

239. V. W. Schmidt bfiov für ifioL

243. (lövov für (lovog Turn.
244. cot für ftoi Stanley.

245. ngayfiatiav für nQriyfiätmv Rob. Schneidewin nrjfitttcov und
Heimsöth leitet nqriyfiäTcov aus der Vermischung von ngayfiäzcov und
nripiätoav ab (vgl. zu 318 u. 440).

246. yivvccv svviv für ysvvaviv Turn.
249. evTsliig für ivzeXfig Pauw.
251. Isyco für sycö Aid.

261. ä UV äqeiag für Savagtag Turn.
267. (pd'hovTug habe ich für 9av6vTag gesetzt.

268. ovTOL für ovtl Turn.
270. nd^OQd'iä^mv für KÜ^o&Qiä^ajv Turn.
277. firfvifiaza für fitiXCyfiazci Lobeck.
278. ßlaaraviiv für ras Si v(äv Conington.
280. Xlixfjvag für liifjvag Blomfield.

281. tnavTfXlftv für inavziXXsi Etym. M. p. 530, 51.

282. t' iq)iivii für rs (fxavfC Auratus.
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283 S. Ik TCQoatQonai'av für Ik rmv natQmmv aus 286 unter Beseiti-

gung dieses Verses Keck. Die Richtigkeit dieser Vermutung erweist
sich damit, dafs in TtQoezQonaimv 286 nach zmv IvfQTtQav unbrauchbar
ist. — 284 und 287 tilgt II. L. Ahrens, indem er 288 Ktvitv xa^äaaiiv
setzt. Weil will dagegen 287 Xvaaav t£ xal fiätuiov . . cpoßov yiiviCv

raQÜaßfiv schreiben. Einfacher scheint es 288 das handschriftliche dioä-

usa&ai mit Rob. in diconitai zu verwandeln, womit zugleich eireicht

wird, dafs 289 der stilgerechte Ausdruck lv^av9^elg äifictg, wie Härtung
für Iviiav&hv äifiag gefordert hat, hergestellt werden kann.

289. Dafs fiäariyi trotz der Zeugnisse des Etym. M. p. 674, 20 und
Hesych. unter nXäaxiy^ für nXdaxiyyi, gesetzt werden mufs, habe ich in

der Berl. Philol. Wochenschr. 1884 nr. 29/30 gezeigt.

290. «par^pos für «paTspös Rob.
298. öixsa&ai ä' für ^fjjfirO'ai Hermann, ovdi habe ich für ovrt

gesetzt. Vgl. zu Ag. 537 im Anhang.
300. TtQÖg TTiEjti für ngoenii^ii Abresch.
301. -nolizug z' für itoXizag Pauw.
314. alvona^ig für alvoitazf^ Härtung. Mit alvÖTiuQig kann alvö-

itaztQ nicht verglichen werden. — Über die Personenverteilung in diesem
Kommos vgl. m. Abh. über die Technik und den Vortrag der Chor-
gesänge des Äschylos (XIII. Snppl, der Jahrb. f. class. Philol. 1882 S. 235).

318. ävzifioiQov für laozifioiqov (d. i. ävzifioiqov mit der Überschrift

iao-, wie sich z. B. Hom. $411 neben äpzifpagi^iig die Lesart iaocpuQi^eig

findet) Erfurdt.

320. v,SiiXrjvzai für KixXrjvzai Bamberger.
324. jiaXeqa für i} fiaXsQÜ Porson.
328. Si für ts ehemals Hermann. Vgl. 974. — TaxfWan' für rtxör-

tiov Grotefend.

333. xoi a' für xoig Schütz. Paley oät a'. — imtviißiog für int-

xvußiäioig Hermann.
340. d'ii'rj für 9'jjjj Turn.
342. naiav für naitov Jacob.

343. (fiäXrjv veotiQÜza KOfiC^oi habe ich für rfoxpäta q>lXov xo^/Jf/

gesetzt {(fiäXav ri KQrjx^Qcc giebt Scaliger als Erklärung). Porson vio-

nqäza (piXov noftiaeiiv. Aber der jiaiciv kann nicht den Orestes bringen.

346. Stanley äo^iäfirizog. — Kazrjvagi'a&rjg für Kaxiva(!t'a9rig Porson.

348. x' iv für TS Weilauer.

349. alm für almva II. L. Ahrens nach Bekk. Anekd. I 363, vgl. za
Ag. 239.

350. Kxiaag für Kxi'aaag Rob.
351. Sianovxiov yäg für Stanovxiovrag Turn.
359. ffij für fjjjs Hermann.
360. niquCviov für ntfncXävztav Dindorf.

361. niiatßQÖxm xs ßäKTQto für ntei/ißgotöv xt ßäyiXQOV Pauw.
362. T^mtoig für TQwiag llermaun.
363. xfCiBat für T«(';|;{C(n Heath.
364. aXXm für aXXoov Stanley. — dovptxju^n für äoQtniifjTi Blomfield.

365. Tf*aqp*at für xi^aipai. Tafel. Vgl. Schol.

367. Porson ovvm.

368 f. jTgös <av 9. alaav (^ixQrjvy habe ich für &. ttleav nqöaeco ge-

setzt. Zuerst wollte ich Safij]vai <^f xal^ schreiben. Aber mit Recht

bemerkt Bamberger zu nqoaat (so für nQÖaaco Hermann): cur quaeso e

longinquo Electra audiat Aegisthi et Clyt. mortem ? Cur eos procul

quam Argis occisos mallet? Deshalb finde ich in n^öaea das an den

vorhergehenden Satz anknüpfende wgög mv, welches in die folgende Zeile

geraten hier das für den Sinn nötige ix^riv verdrängt bat.

372. Kirchhoff liiyäXrjg xe. Aber s. zu 230.
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373. cpmveis' Svvaaai für q>tov£t' 6 ävväaai Hermann.
374. iiaQÜyvTjs für iiaqäyiirig Rob.

377 f. oBiaf azvyeqov zovTtov näai tc für oaiai ßrvysqmv Tovttav,

naial Si Schoemaun.
379. ovs für (BS Schütz.

380. Ti für TE Schütz. .

381. CülXmv für diinsfimov Emperius um des Versmafses willen.

383. tXäiiovi für tli^fiovi Hermann.
384. Toxotct für zoiievai Merkel.

386. nvKtiBVT' für ncvurjivx' Dindorf.

389. olov für 9-eCov Hermann.
391. KQciäias für KUQdiag Hermann.
393. H. L. Ahrens vermutet äficpilaipris-

398. rä x^oviav ts xifiai für tccx^ovi'cov xstiiiai (von zweiter ist iv

über ifi gesetzt d. i. xsTiiiivai) H. L. Ahrens.

399. ällä v6(i,og für äXl' avofiog Turn.

401. loiyog 'Eqivvv für Xoiyov iqivvg Schütz.

402. mQOTSQOv für TtQotsQmv Portus.

404. Ttönoi Sä für noi noi Si] Bamberger.
405. ti&v(i8V(av für <f>&tL(ifvoav {cp&iftivmv) Hermann. Härtung -its-

cpaiisvcav.

409. nsnaXtai für jrfrtä;iaTf (mit ai über w) Tnrnebus.
412. (loi für fiot) Schütz.

414 ff. inaXfifi ff' bQwiiai, 9ciqaog ansaxaaiv cixog ngog zo fir] zeXsa-

(poQOv habe ich für inaXuig ^gags', ansezaesv axog Tigog zo q)avsia9^ai

ftoi xalräs gesetzt. Durch nQog to , durch den Sinn und das Versmafs
läfat sich (iri ztXsBcpÖQov sicher stellen.

417. wävxsg für nüvzsg Bothe. — xv%oiyi,sv für xvxonisv äv Hermann.
418. ax^a für ax&eu Schwenk.
422. "Aqiov für aqtiov Hermann. — tv xe für sl'zs Bothe. — Kiaaiag

für niaaCaig Kob.
423. »djxois IriXiynozqiag für vötioiaiXffiiaxQLag Hermann.
424. cinQiyS6nX7i-ii,xa für ängiynoi Ttljjxrä Blomfield. — noXvitXävijza

für nolvnaXtty-nza Blomfield. — S' ^v für Srjv Rob. Bamberger schreibt

nolvnXavTjz' aSrjv und behält 426 tmggo&ii bei, indem er i\o^a 422
auf die Gegenwart bezieht. Aber ÜKOtpcc und Ausdrücke wie iyiXaaa,

rja&rjv, fVp'l' ^Qoxi^ Soph. Ai. 693, ävinzav (päßm Ant. 1308 stehen nicht

auf gleicher Linie.-

426. näza&fv für äva>9iv Bamberger. — insQQÖ&ii für iniQQod'si

Stanley.

428. Im für l<o Im Paley. Da die Zuteilung dieser Verse an Elektra
immer noch von manchen bezweifelt wird, so ist zu beachten, was Weil
dazu bemerkt: verbis aavxoXfis fiäziq chorus ita demum uti poterat, si

Clytaemestram matrem scelestam praedicaret: sed hoc loco uxoris
scelera accusantur.

429. liäzsQ für firjziQ Schütz.

432. t'zXag für ixXrjg Dindorf.

437. öXoi/iav für IXoifiäv Turn.
4,38. liiaßxaXiß9ri für iijiacxo!Xia9Tjg Rob. — Ss y' Klausen, xöS'

ilät/g Pauw für ds zmexoazeiSrjg.

439. ocTiSQ für aneq Portus.

440. jtTtffat für %zs£vat. (d. i. -nzieai mit dem Glossem 9nvai.) Stanley.
441. acpiQzov für acpegxxov Rob.
442. nXtisig für v.Xv£i Turn. — Svag äxi'fiovg für Svaaxiiiovg Stanley.

443. i'xftg für it'ysis Hermann. Heimsöth Xivii.

445. [ivxm für fi,vxov Stanley. — TcoXveivovg für noXveivov (a ist am
Schlüsse ausradiert) Blomfield.
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447. xiovacc für xaigovea (aus x*QOvaa entstanden) Dobree. — xf-

nQVfifisvov für xeKQVjiiifvci Dinrtorf.

448. rpQialv für tpgfoalv Kob. Iwan Müller syypaqpot» Ssltoig ipQt-

vwv, io. Koch £v cpQSväv diXxoig ygaipov. Vielleicht fehlt togäg.

449. Bloiufield d'f a(äv, liamberger ä' iam. Enger Si aoi.

450. (pQtväv für (pQoväiv Turn. — Jacobs ßä^ii.

452. Scaliger ogya, aber öpyä als zweite Person ist passender als der

Imperativ. Das Schol. (la&s zä tgöma aov darf nicht für den Imperativ

geltend gemacht und etwa, wie Paley meint, als Verbindung zweier Er-

klärungen zu opya und o'ey« betrachtet werden, da augenscheinlich der be-

treft'ende Erklärer ögy« als Dativ und (la&icv als infin. pro imper. auffafste.

454. tpiloig für rpüoiai I'orson.

457. aQrj^ov für äyiovaov Heimsöth.

459. ^viißalei für ^vfißcMsi l'auw.

460. di'xas hat Hermann ergänzt.

464. CO für Ico Hermann.
465. atag für ätjjs Hermann.
468. Für äva-xccTänavetov ist wohl Svaxaränavtov zu schreiben, da

die altattische Form ninavyi.ai , ijiav^ijv ist. Ebenso Soph. Ocd. T. 150

navTi'jQiog für navairiQwg. Vgl. Cur. epigr. p. 60 sqq.

470. zävä' anog für täv d"' ixag Schütz.

472. öl' äfidv fpii' für aKofiavaigaiv Klausen (?Qiv schon Hermann).
473. T(öv hat Hermann eingefügt.

476. viiirj für viiirjv Portus.

478. alzovftivm für ahov/itvog Tum.
479. Toiävöi für toiääi Turn.
481— 48.3. hvvofioi x&ovog . . eväsinvoig qjö'irräv . . Kviacoroig tarj für

tvvofioi ßQOT<öv . . tväsinvoig iay . . Kvtcatoig x^o^og. An die Umstellung

der Versschlfisse hat schon Uartung gedacht (mit weiteren Änderungen).

Für ßgozcöv kann es viKQäv oder (fi&tzäv geheifsen haben: ich habe hier

(wie 129) cp&iTÜv vorgezogen. — ifiTivgoiai für Iv nvQoiai Auratus.

488. di yäfioQOV für öi z' evßOQ(pov Schneidewin.

490 f. tag iiiaivtaag für ra a' ixatviauv und nfduig y' äxd'Ktvxotci

i)-r}QSv9tig für neäaig d' äxal-nfvToig iQ-rjqsvSrjg Conington. Vielleicht

gehört auch 491 der Elektra, in welchem Falle y' wegfallen mfifate.

493. oveiäfoiv für oveiätaaiv Kob.

49ö. Weil setzt neuerdings die Stichomythie zwischen Orestes und
Elektra bis 497 fort. Aber das Ganze besteht nicht aus Sätzen, die

auseinander fallen, sondern bildet einen einzigen geschlossenen Gedanken.

496. i«ßns für ßXdßag Canter.

600. yciov für yovov Pauw.
603. xirjSövog für ytlrittovsg Schütz.

608. äfifjttfp^ zövä' Canter, iziivazov Hermann (f'rtivarjj* BloniGeld)

für äuöiirprjtov öe zivaröv. — yoov habe ich für loyov, welches unter dem
Einflüsse des vorhergehenden Verssohlusses entstanden ist, geschrieben,

da auch dem folgenden Verso yoov mehr entspricht. F. W. Schmidt will

yöov für löyov in 507 setzen.

514. Stadtmüller vermutet xoifträc' . . n<i9og (oder Ttiivova' ävrjKt-

azatv uxos).

516. &av6vTi für &avovvzi Abresch.

517. [ifüo für ftiam Turn. KirchhotF äeöp', ölfi^to.

621. nttQrj für nä^fi Person.

624. Vielleicht ist äg roQäg (pQÜaai zu schreiben wie Ag. 1684.

627. Wenn OQniaai von fdoS*»» abhängig wäre, wie mit dem Schol.

(awo -noivov TÖ hdo^tv) die Herausgeber annehmen, müfste man mit

Weil anaQyävoig zi schreiben. Aber die Zwischenirage erfordert eine

selbstiludige Antwort. •— M. Schmidt f^ndaai.
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528. Tivog für tij/Ös Wellauer. — vioyiveg für vBogtveg Turn.

529. fiaatöv für (lajör Blorufield. — TtövitgaTi für z' ovsi'qccti Poraon.

530. ov9aQ ^v für ovxa^rjv Pauw. — V7c6 arvyovg für vaoatvyog
Schütz.

532. av röä' . . niXoi für drSgog . . nälti Martin.

533. xf'jtXayyt» für xixJaytv H. L. Ahrens. Rob. y-c-ngayiv.

534. ävfi9ov für ävfil9ov Valckenaer. Meineke dvi^9ovz'.

540. ovyKÖl^iog für avaxolcog (mit X über l) Victorius.

541. SKlinaiv für i-uXiCnaiv Blomfield.

542. ovcfig für ovrfug Porson. — sn' ccjia anägyav' Klausen, ^Xt-

iifsTO Metzger für enäßcc aTcaQyavrj-nXii^szo. Für in' äjicc habe ich icp'

Ulla geschrieben. Der Med. hat überall die Form «inös (Suppl. 112, 325,

Cho. 427, 436, Eum. 443. — Eum. 311 S/ia für äfiä), nur Sept. 404 u.

641 erst durch Korrektur aus äiiög.

543. fiaazov für fiaa^ov Blomfield.

544. T* für S' Hermann.
545. Kjxqpl zÜQßei zäS' für äfi^izaQßizcoS' Porson.

549. öri für Si Kirchhoff.

550. Weil &' für ä'.

551. fiel' Tt für 8' IV zi Stanley.

552. oziixsiv für azixsiv Porson.

553. Weil vfimv für alvä. Eher müfste man üftäs schreiben und
ctiviä als Glossem betrachten.

554. v.zslvuvztg für v.ziCvavzag Rob.
555 f. XrjqiQ'Svzeg . . 9dvcoeiv für X(;<jP'9'(3cn' . . &av6vzig ehemals

Weil. _. Härtung äöXoiai xal und J. A. Hemming d'dvmatv . . Xrjrpiyevzsg.

Jene Änderung scheint einfacher uud genügend zu sein.

657. F. W. Schmidt d^isvSfig zo näv ohne Not.
559. ecp' iQKeiovg für iqiSQiiiovg Turn.
561. rjaoiicv für oiaofiBV Tnrn. nagvrjBiSa für TlaQvrjoacSa Porson.

564. äi^ait' für Xi^atz' Turn.
566. äöfiovg für döfiois Boissonade. Jtof^aat« rjjoiTa für nccQaezixovTa

Victorius.

567. TtvXaiBi für nvXrjiai Blomfield.

569. tQKtiiov für tpxjiov Stanley.

571 f. tvavza für insiza Wakefield. — agtt für igst Bamberger. —
ßaXsi für ßaXtiv Rob. F. W. Schmidt scheidet 572 aus und schreibt

571 rj xax Sofimv sniiai fiot xoträ azöficc. Aber die beiden Verse gehören
zusammen.

577. vvv für o«»'' (»i' ausradiert) Blomfield. Vgl. unten zu 907.

582. 6Q9{öaovzi für oQ&maavzi Pearson. Soph. Ant. 34 bietet La
TiQOKriQv^avza für -ovror.

583. yä für ydg Schütz.

584. äsivd für dsivcc Kai Heath.
586. ßgvovai- nXd9ovai, jtofl für ßgoxotai iiXd^ovai, ßXaazovai xotl

Hermann: ßXaazovai hat zuerst Knick getilgt; augenscheinlich ist dieses

(jilossem zu ßgvovai.

588. TCsd'äoQOi. für niSdiiagoi (am Rande oi/iai. niSovgoi, tv' ij z6

arifiaivöy,£vov nizsiogoi) Stanley.

590. nsSoßäjiOv' äv dvsiiöcvz' dv habe ich für neSoßäfiova Kaviiioiv-

zmv geschrieben (Kdvsfiöfvz' dv Blomfield, nsSoßdfiov' dv dvifiosvzcov

Franz). Mit neäoßditov' av wird der Sinn hergestellt und die unschöne
Krasis (vgl. Studien S. 10) beseitigt.

594. cpgsalv für (pgsaaiv Aldina. — zXr]fi6v<ov (zXaiiövmv Dindorf) für

zXriiiövav xal Klausen.

597. ^v^vyov für ^v^vyovg Enger.
600. czQÖßaiv für ßgozcöv Weil.

Äscbylos, Orostio, v. Wkcklein. \q
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005. nvQäa^Tiv für nvgSaii ttva Hermann.
606. v.arai&'ovaa für k' al&ovca Canter.

609 f. dial für öiä nnd (lOiQoyigavtov für (lOigöiiqavToq (v über g)
8'

Canter. — ctfiaQ für »jftae Dindorf
611. ällav für alla Portus. — d' iativ für Sri ^"'' Hermann.
612. KÖQCtv für Sv.vl.lav Merkel. Paley yvvalx'.

613. u'jiEp für vital Person.

614. aTKäXiefv für äiiötfasv Bob.
615. ifptJCoxfi^Toi.ctj' für i^voioSurixoiaiv Hermann.
616. m&riaaatt für nsi&riaaaa Abresch. — Sägoiai für Sö^oiei Aldina.

619. IvSov^' habe ich für nviov&' geschrieben. Heath nvfCovQ-'.

620. Se vtv für äi/iiv Blomfield.

621. Die Strophe hat nach der Antistrophe umgestellt Preufs. —
infiivaoä^av für sntfivriaafisv (mit a über rf) Heath und Dindorf.

622. nö9iov für növiov Stanley. — dtpaiQoi tö habe ich für ä-xaiQiog

Si gesetzt.

626. laoiaiv ivTÖtim habe ich nach Conington {Xaoig) und Weil
(öcioieiv Ivzöiitp) für ätitoig litmözm gesetzt.

627. rCa für ximv Stanley.

628. x' hat Hermann eingefügt.

630. Xöym yoarä Sh Srj QO&fi für Xoyco' yoüxai Si Sri "O&ei Merkel.

632. «V für ar' Portus.

633. ayii für «jjfi Auratus.

634. yävoe habe ich für yevog geschrieben, da ytvog allen Zusammen-
hang des Gedankens zerstört.

637. Wie das dritte, so mnfste auch das vierte Strophonpaar um-
gestellt werden: denn wenn das Schwert schon an der Kehle sitzt,

braucht es nicht erst geschmiedet zu werden. Die Notwendigkeit der

Umstellung erweist auch der oben dargelegte Zusammenhang. Ohnedies

ist es wahrscheinlich, dafs die Vertauschnng des dritten Strophenpaares

in der handschriftlichen Überlieferung die des vierten znr Folge haben

mufste.

638. ovxü für aovxai Hermann.
639 f St'al JUag, rö (x^ 9iiitg, Xä^ . . naroviihag für Stai Jixag.

xo (iri 9'i(i.ig yäp ov Xä^ . . naxovfievov H. L. Ahrens. — niSoi für ntSov

Hermann.
642. naQ^yißävxag für naqi-npävxtg O. Müller.

644. nQOiaX-nsvti für ngoaxaX-nivfi Jacob.

645. Söfioig für Sifiaas Schütz (Pauw Söfioioi).

646. aifiäxmv für Stofiäxcov Stephanu.s nach dem Schol.

647. xiveiv für ztivti (Turn, xivti) Lachmann.
648. xXvxa für iiXvxri Dindorf.

652. q>iXoi,ivov 'axiv . . Söfiog habe ich für tpiXö^cv' larlv . . 8i«i

geschrieben. Damit scheint der natürliche Gedanke gewonnen zu sein.

657. Ka9iivat für iji.t9i.evai. Musgrave.
660. yvvai*' inaqueg habe ich nach dem Vorschlag von Kirchhof!

yvvaiK' ünaQvtig iür yvvij xanuQxoi (mit ö über to) geschrieben. — S

für x' Turn.
661. Xißxaig jV' habe ich für Xti^fTeiv (Emperius Xiaxaieiv) gesetzt.

666. &fX'xxr'iQtog für 9iXxxi^Qia Alf. Ludwig (Wakefield O-flxrijei'a).

671. oUtCa für o/xiat Turn.

672. nöSa für nöSag Stanley.

680. Weidner vermutet *s tö tcüv aTcö^tvov, F. W. Schmidt änontov,

yijg lö näv änö^tvov.
686. xXvovxa für tfxövra Heimsöth.
687. elnag für Ivnäg Bamborger. — olg für äg H. L. Ahrens.

691. ipOitov x' für cpiXiov Härtung.
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693. xofitjrav für vofii^cov Schol.

695. lavxöi habe ich für lazQÖg gesetzt, was weder zu ß. «air^s

)iivfi>t noch kaum mit ilniq verbunden werden kann. — änovaav für

naQOvaav Canter.— fyygacpt für sy/gacpsL nach dem Schol. xä^ov Steiihanus.

698. yvioTÖg habe ich für yvmaxög gesetzt. Vgl. curae epigr. \). 61.

700. ä' sveeßfiag für öveasßci'ag Heimsöth. Vgl. Ag. 348.

702. KccTi^evaiijiivov kann sich nicht auf die gastliche Aufnahme
von Seite der Klyt. beziehen, sondern mufs sich auf den beziehen, dem
das KccTuiviaai gilt. Vielleicht hat es KäTi(.de^iovfi,evov (von der Be-

kräftigung durch Handschlag) geheifsen.

703. ä^icov für d^ia>s Pauw. Dindorf a^i'ag.

707. Paley zvyx^vftv y.atctGtQocpijg.

709. öniß&OTiovv . . zövds . . ^vvijinoQov Pauw. te für äs Stanley.

710. acöfictaiv für Srnfiaai. H. Vofs.

711. vnev&vvco für In^v&vvmi Turnebus. Vielleicht trägt In' an
dem Dativ sv&vvio Schuld uud ist vniv&vvov zu setzen.

714. ßovlsvaöii,B6&a für ßouifDÖftE^a Stephanus.
715—717 hat dem Koryphaios, 718—725 dem Gesamtchoro Christ

(Teilung des Chors im attischen ürama mit Bezug auf die metrische
Form der Chorlieder. 1877) zugewiesen.

720. Weil Kftcat ßaadsico.

722. äoXtccv für SoXCa Anratus.

723. 'Egfirjv für (qhijU Turn.

724. Kai tÖk vvxi^ov, wie die Handschrift vor toiaS' giebt, ist nach
einer älteren Vermutung von Hermann als Glossera zu iffl-önov getilgt.

726. Paley Ttt5|£i», aber das Präs. entspricht der Zweideutigkeit
der Stelle besser.

730. Torg ^£voig für zovg ^ivovg Pauw.
733. Tcv^ritaf rriv äi für nv&rjzat xrivSs Weil. Dies .scheint die

einfachste Heilung der Stelle zu sein.

736. txhi für Ixfiv Hob.
738. itisCvog für smsCvov Hob.
743. rjvcßxöfirjv für ävsaxö[irjv Butler.

747 ff. x«5t für xKt Portus. Damit und mit der Änderung von rläarj

m t'xlriv 749 nach einer früheren Vermutung von Hermann ist die Not-
wendigkeit mit Schütz (nach 746) und Hermann (nach 747) eine Lücke
anzunehmen beseitigt. Da iftoi zu ävaxpsXrjta gehört und nicht Subjekt
zu xXdari sein kann, so ist die Änderung von xXäarj unbedenklich. Und
dafs man nicht daran denken darf, durch die Lücke das für die Amme
charakteristische Anakoluth zu beseitigen, zeigt die Wiederaufnahme
von oj' l^i&QSil>tt (746) durch 'OQiexrjV i^s&Qetjtäfirjv (758).

750. Weil otöjjfi) cpQsvög.

752. äirp' et für äi^prj Buttmann. Bamberger will lieber öiip' ^ xig

sl für äitfir) xig ^..schreiben. Stanley st Xifiög und Wellauer dtipriatg.

Aber durch jene Änderung wird am einfachsten die ungewöhnliche Form
äiifii^ beseitigt.

756. Kvu(ptvg für yvufpsvg Dobree. — xgofpevg für atQOcpsvg Rob.
758. b^ed'Qtiliäfnjv für i^eäf^afirjv Portus.

761. xöväs . . Xöyov für xäväs . . Xoymv Blomfield.

763. xt näg; für fj Jtäs; Canter. Valckenaer näig (pqg; oder tj (pr;?

;

Schütz ojrois; Aber auf onwg; raüfste die Antwort folgen.

764. st für rj Turn.

767 f. F.W. Schmidt verlangt aäiijiotvxog Titrj und (idXtara. — xäxiexa
ya&ovorj für xdx'Oz' aya^ovar] Tum. Gewöhnlich schreibt man yqQ-ovaij,

wohl mit Unrecht, da Äschylos die altattischen Formen liebt.

769. OQ&ovzai Xöyog für OQ&ovarj rpQsvi {ovarj rpQCvi stammt aus dem
vorhergehenden Vers) Schol. zu Hom. O 207.

16*
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770. xotaiv ivtizaX^svoig, wie der Zusammenhang fordert, habe ich

für TOiai vvv rjyyelfiivoig geschrieben. Allerdings erklärt der Schol. iv

cpQovelg mit xaC^ns, aber einmal hat tv cpQOvitv nirgends, auch Ag. 283
nicht, diese Bedeutung und dann müfste es, wenn es Beziehung auf

ya&ovsrj q)QevL haben sollte, dlV ev cpQOviig ov heifsen.

771. tävS' ms habe ich für das aus dem vorausgehenden Verse her-

rührende äXX' el gesetzt.

776. ayyilX' für ayytX' Rob.
776. jitti.fl für (tiXXsi Aid. und (itiXri für yiiXXrj Turn.

779. iiaqai.tovfisvrj (lot für Ttaqaizoviiiv' ifioi Tum. nafjaitovfiiva

Hermann.
781. T'uj;as ivöiovg habe ich für tijj;«?' rv^ftv ös (lov geschrieben.

Tvx von Tv^siv stammt von tviag her. Die Änderung von civäsiiov in

svöt'ovg wird durch KVQiwg bestätigt.

782. ta aoocp^ov' iv für za aoxpgoavvcv Hermann.
783. Sia äiKug für äiaäiKäaai. Pauw.
784. tXa-xov co Zev, av viv für iXav.ov. Zsv, av Si viv Hermann.
786. Tov ta(o9cv [leXä^Qcov, Zsv für täv iaio fisXüQ'^mv, m Zfü

Seidler.

787. VIV für jxu' Seidler.

789. Turn, diisiipy. Dieser Auffassung („vicissim accipere poteris")

steht &eXcov entgegen.
790. Pauw i'axs- Doch scheint dagegen schon avficpQOvee 798 (s. die

Erklärung) zu sprechen und die Änderung ohnedies unnötig zu sein.

791. aQfiaatv für aQftazi. aus dem Schol. Hermann.
793. zC ö' habe ich für zig gesetzt.

794. zöde Q'eoi habe ich für zovz' iäeiv geschrieben. — yäntdov für

äänidov Hermann.
795. Nach diesem Verse hat das Ephymnion G. C.W. Schneider ein-

gefügt; ebenso nach 814 u. 836.

796. taco für cato&s Hermann.
797. nXovToyad'rj für nXovzayaO'^ Turn. Seidler tvt'^izc (mit Bei-

behaltung von snupoQCüzazog in 809). Vgl. Hei. 1108 (lovaiia xal 9ä*ovs
ivi^ovaav.

798. aXvze für kXvizs Dindorf Vgl. 398.

799. ayezi (vor zäv), welches den Zusammenhang und die Kesponsion
stört, hat Schütz beseitigt.

800. Xovea&' habe ich für XvaaaO^' geschrieben.

802. Kzifiivov für xtaftfKov Bamberger.
805 f. sXsv&sQL^ov cpyäg Xa^ngöv habe ich für iXfv9tQ[(og XuiinQÜg

gesetzt. H. L. Ahrens iXevQtQt'ag XafinQÖv ISfiv rpdog, Dindorf iXtv9tQias

(pag Xa^TZQOV iösiv,

807. Ofifiaaiv ix für ofi^iaai Hermann.
809. inei cpoemzazog für (TiirpoQtüzuzos Emperius.
810. ovqiaai für ovQiav Schömann.
811 f. Vor aaiioTtov bietet die Handschrift die Worte noXXä ä' dXXa

cpaviC jig/j/jD)»", KQVTCzä, welche Heimsöth nach einer früheren Vermutung
von Hermann ausgeschieden hat. Schon xQrit^aiv nach iHXmv, dann die

Kesponsion, endlich das Unnütze des Satzes erweist den späteren Zu-

satz. — Xfyio für Xiymv 0. Müller.

813. »iJxia z' habe ich für vvKza Äpo t' gesetzt. Ans der Stellung

von Tf geht deutlich hervor, dafs ngö Glossem ist.

816. tot' j}äri für tote äij Blomfield. — kXvzov für nXovzov Bam-
berger. TiXovzov scheint aus noXvv und kXvzÖv zusammengeflossen zu sein.

817. &riXv9'Qovv xoQoaratav habe ich für &!iXvv ovgioazäzav ge-

schrieben. ovQwazäzrig ist kein Wort. An xo^oazäzav hat bereits Här-

tung gedacht.
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818. ovSs für öfiov Blomfield. — yoarav für yor'iTutv Hermann.
820. ttXiI für nolfi KirchhofF.

821. ccfiöv etfiov für fftov ffiöv KirchhofF.

825 f[. inavaas nazQog aväuv &gsoiifvo: rtiivov TifQUiv' avtnifiOficpov

atav habe ich für inavaag natqog i'^yo &Q00vaix ngiig Of TtStro* navQog

avöav ««(. TCtQaivav iTtifiojicpov (so Rob., Med. tnCfioficpav) axav ge-

schrieben nach dem Vorgang von Enger (^Q^ofievcc xi-nvov), Auratus

{a(Qttiv'), Schütz {ävmifiofKfOv). naxQog avSav ist dnrch nazQog ^Qyto

von seiner Stelle verdrängt worden, dieses aber ist durch fiSQog iQya>v

entstanden. nfQaivcav ini[iojj-(pov ist nichts anderes als niqaiv' ävsni-

liojitpov. Das I'articip TCEQaivwv hat «ai nach sich gezogen.

829 (pQselv für (pQfBolv Aid.

8H0. axiSqav fxmv für a^s^äiv ist eine frühere Konjektur von Weil,

der jetzt cxe^o'v axiSgäv schreibt.

8.31, Toig &' für rotaä' Hob. — q)iXotg für q>iXoiaiv Hermann.
832 f. TXQÖnQaBa' OQ-navag x«'?"' Xvygäg habe ich für itQongäaaiov

XciQiTog ogyäg iuirgäg gesetzt {nQoitqaßes schon Schütz, Xvyqäg Blomtield).

83(i. l^anoXlvfov für i^anoXXvg Heimsöth. — fiOQov für iiöqov Turn.

840. y' für ä' Portus.

841. aiixaroatayig q>örco für Ssifiaroaxäy' iaq>üva>i Portus.

842. fXnaivovai -ncn diäqyfiivoig für iXMai'vovti xal äsSriyiifvco, was
durch falsche Beziehung auf qiövco rm iiiq6698v entstanden ist, ßamberger.
Wieseler Tt&rjyiLtvas, vgl. Schol. uig tn'i itaxatQag. Doch ist nicht recht

ersichtlich, virie die Bedeutung von tt&riyfitvoig passen soll.

846. Portus 9vrjaiiovtog, vgl. Schol ovh dXrjd'oig äno^avovrfg (Blom-

field äno&avövxog). Aber ^^vlj(jv.ovxfg entspricht dem vorhergehenden
^Xiiiovxtt.

848. fi'am für fcrra Blomfield.

849. aixov für avxog Canter. — Svxmv für avxbv Turn. — iiäqa

für Ttiqi Portus.

851. riv für tj«» Tom.
853, cpQiv' UV für (pQtva Elmsley. — nXiipiiiv für ^Xiipiiav Stephanns.

Verrall oira»' rfQivag . . äiinaxconevag, um die Elision des zweisilbigen

einen Pyrrhichius bildenden Wortes (pgiva zu beseitigen (vgl. Jahresb.

von 1883/84 S, 105 f.).^

855. Kdni9ia^ova' für *ai7ci9oäiovaa Schätz.

859. Portus nctgat, womit jedoch der Ausdruck etwas abstrus wird.

8G4. x' ivv habe ich für fniyav geschrieben. Weil ituxigav &' ii,fi

fiiyav.

866. •9-ftos für 9iiotg Turn. Vielleicht aber hat es ursprünglich

Q-rjgelv geheifsen.

874. nsnXrjyfiivov für xeXoviiivov Schütz. M. Sorof vermiutet SoXov-

uivov, aber SoXovv hat nicht ohne weiteres die Bedeutung von SoXo-

cpoviLV.

879. fflg y' habe ich für äg ä' gesetzt (wie 840). Porson coax'.

Früher habe ich S' ganz beseitigt (nach der Ars Soph. emend. p. 27 sq.

mitgeteilten Beobachtung); aber y' scheint dem Sinne bestens zu ent-

sprechen. — dianinQayfisvfa für diansnQayfiBviov Turn.
882. av xijaS' für avxrjg Martin. Damit fällt zu gleicher Zeit der

Anstofa mangelnder Cäsur hinweg, wenn sich auch solche Verse hin

und wieder bei Asch, finden (zu Eum. 26). — Im^^vov für tnl ^vqov
Abresch. Will man Inl ^vqov beibehalten, mufs man xvxrjg für neXag
schreiben. Vgl. meine Bemerkung zu Eur. Phoen. 1304.

883. Turn. nenXrjyiiivrjg.

888. Th. Heyse ^öroo ttg.

889. f^ für r] Turn.

894. &avovaa habe ich für 9av6vxa geschrieben. Schon die Stellung
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des Wortes fordert &ttvovaa. Umgekehrt verlangt 905 der Gegensatz zu
^mvta offenbar 9ar6vTt für d'avovaa.

895. ä' ai'Staai. für öjjötic« Sophüuius.
896. ra ev für mjiii Kob.
897. Tzetzes Exeg. in 11. p. 62, 13 und Hist. 12, 808 gicbt evxQf<tiig.

899. d)j für äal Auratus. — Weil rä Xa^XQÜ , was unnötig scheint
900. niaxä t' für niaza ö' Hermann.
904. viQsiaaov' für yQiaaov' Turn.
905. S. zu 894.

906. äs XQ^I" habe ich mit anderen für S' ixQH* gesetzt.

907. BVV für vvv Auratus.
914. alaxQ^s für di^äg Heath.
916. aoi für aov Canter.

917. Hermann beseitigt ft)}, vielleicht mit Recht.
928. F. W. Schmidt ro nai, tpvXa^ai.

92G. noQavvet für o' öpi'fti oder wie ursprünglich , die Handschrift
hatte Trogtfst Patey. Vgl. Heaych. «OQOvvaf noQi'aai. Hermann früher
bnovQi^ei, Elmsley aovQi^st.

928. Die Lücke nach diesem Veiso hat Wellauer bemerkt.
929. iKuves für KÜveey' Pauw.
930. Tocvös habe ich für tmvSs gesetzt.

935. ßaQvSiiiog für aa^väinog Victorius.

938. iXaas für IXccks nach dem Sohol. Pauw. Nach demselben Schol.

will Dippe zeQfi' für näv setzen.

939. nv^öxQriaxog für 7cv&oxQr',GTag Butler. Vgl. Dind. lex. Aescb. s. v.

940. IV (fQaöaiciv für ivcfguSaiatv Hermann.
941. inoXolv^at' m für InoXoXv^ätio Seidler.

942. ävafpvyä für Kvufpvyag Heimsöth. Vgl. Sept. 811.

943. Hermann vnai.

946. Vielleicht stammt noivä aus 935.und ist ^0X109910» zu schreiben.

947. Die gewöhnlich aufgenommene Änderung von Scaliger htjzviiiog

scheint dem Sinne nicht förderlich zu sein.

961. Jjt' für iv Schütz. Dafs nach diesem Verse wie nach 970 das
Ephymnion bez. der fehlende Teil des Epbyninions einzufügen sei, hat
G. C. W. Schneider erkannt.

952. UctQvdaiog für Tlagvciaatog Porson.

953 f. ojicpaXm für ox^'ei. Schütz. In -9si liegt der Anfang von
&Qt'a^ev, wie ich für S^iv gesetzt habe. Aufserdem habe ich äoXt'av für

«dö^eos äoXi'ag geschrieben. Dafs der Schol. SoXiav gelesen hat, wurde
von Victorius erkannt.

955. ßXäßav ^yifgovfO'O'trffai' für ßXanzoiiivav iv XQ^voig 9iCaav
H. L. Ahvens. An ifpoi'tO'ö'f «rav hat bereits Hermann, an iyijpoi'KJö'tfoa»'

Bothe gedacht.

956. di )i(äs tÖ fi-^Sog &emv habe ich für nmg tö 9ciov na^a tö j*^

geschrieben, ohne die Änderung für zuverlässig zu halten.

958. 9iiiig für a^iov Heimsöth nach Hesych. &eiug- äinaiov, «|iov,

n^inov.
969. tö für te Turn. — (liya und ätprjgi&rj für fifyav und dtpr]Qi9t]v

Auratus.
960. olniiov für oi'ncov H. L. Ahrens.
961. uva ye für ävayi Blomfield. — äofiot für äöitoig Hermann.
962. j;a/io;i3tt«rs fxt/oO-' dfl Schwenk, l*(ie9t dt] Meineke für

XaiiatnetEiae «(109' aiei.

965. iXa&fj für iXdait (mit i; über tt) Eayser.
966. ^a&aQixoCßiv für na^agfiolg Hermann. — dtäv ilaxr]gioig für

änav fXuTi^Qtov Schütz.

967. tvnQÖamn' d-qxai habe ich für linqoaäivco -noizK geschrieben.
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968. iSetv ^Qevfiivovg habe ich für Ideiv ÜKOvBai ^gtojisvoig gesetzt.

An die Tilgung von äxoüöai, welches augenscheinlich Glossem zu läsiv

ist, hat auch Hermann einmal gedacht. d'Qeofiivovg oder ö'gtoftf'i'ia»

mufs der Schol. gelesen haben, der ngog z6 iäeiv xcc vvv ytyovÖTu xai

stigmv Xsyövtcov diiovaai giebt.

969. fif'rotxoi äoficov für fterotxoddfia>v Scaliger.

970. Vgl. zu 951.

973. svvoi habe ich für asiivol geschrieljen , weil das folgende ipilot.

wieder qiilioi oder ein synonymes Wort erfordert.

974. iSl für iE Abresch. — nä9ei für nä9rj Thiersch.

976. ä&Xico für äd-limg Portus.

981. avTO für ««tÖj' Auratus.

987. liym für t/jf'yw Tnrn. nach dem Scholion.

988. vofiog für vo/xav Portus.

989— 994 u. 1003—1004 habe ich als unecht bezeichnet nach dem
Vorgange Dindorfs, der 985—1004 ausscheidet.

990. fj ov für ix aov Rob. — ^"fyz* f""" »J* ^XV Victorius. — Tb.

Heyse ^dvrj.

992. fj für Tt Meineke. — y' sh' für t' rix' (mit y über dem ersten

r') Hermann.
993. ^tyova' uv für &iyovaav Rob.
994. xäxöixoD für ^ävdiKov H. L. Ahroiis.

995. Portus Kai zvxio. Man müfste dann noch mit Weil nqoaiinav
setzen (Weil schreibt Ttgoaiinmv xai zvxoitt,' av sva%ox<öv). Aber xai ist

anstöfsig und die Überlieferung scheint der Bedeutung von evoTofiilv

gut zu entsprechen.

996 f. vs^Qov habe ich für vfxpoü geschrieben, wie Eum. 246 die

Handschrift vißgöv für vt-nQov bietet, und für den folgenden Vers SqoLtrig

v.azaav.rivcafia; öiiizvov jitv ovv habe ich das Fragm. 435 D. (365 N.)

djii^Xavov xixvjnia (so Nauck für T£i5;i;j)mc( ) xai SvaiiiXvTov (Üindorf
Svaiv.Svzov) gesetzt. In der Überlieferung kann man öC%zvov fiiv ovv.

cxQxvv ä' nicht verstehen und SQoizrjg xaracrx/jj'coftor pafst nicht zu
äygivjxtt &riQ6g. Das aufgenommene Fragment gehört der Orestie zu,

wie man aus dem Schol. zu Enr. Or. 23 erkennt, wo dasselbe citiert ist.

998. Weil schreibt nsSag für nfTclovg.

999. zoiovzov äv für zoiovzo fiav Turn. — qjjjljjrTjs für (p^iryT/)s

Scaliger.

1001. rofii^cav für voni^m Tum.
1002. (pgiva für cpgivi Lobeck.
1003. Pallis ^vvsvvog.

1004. ngößd'iv für 7ig6a9' Turn. — Für tx &sij)v ist vielleicht tx

Sofidov zu schreiben.

1005. alai aiai für ul al Dindorf.

1006. Sisngäx^rj für äiengax&rjg Heimsöth.
1008. iSgaas für tSgaasv Turn.
1010. Herwerden zä X9Öv(o.

1017. TiarTÖff für nävz' Heath. — avazog habe ich für das dem
Sinne nicht entsprechende üxniog gesetzt nach Eur. Med. 1357, wo die

Haudschriften die Lesarten azinov, üzifimg, ccvazci bieten. — diiiiipct

für ä^eiipszai, Erfurdt.

1018. f l für ig Klausen. — rj^ti für ^|f Turn.
1019. cell' mg av Blomfield, fWijt' Martin, ov yäg olS' Erfurdt,

onot blomfield: die Handschrift bietet dXloadv tt äfj zovx' äg otS' onri.

1021. ^'|<a xghxtov für t^mzigm Bamberger.
1023. ri S' für jjd' und vgozut für xötra Abresch.
1031. f()pt|fTai für ngoai^ixai Schütz.

1036. £9' taxiav für icpeaztov Turn.
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1039. Auf das Lückenhafte dieses Verses hat 0. Müller hinge-

wiesen, die Lücke nach 1040 hat Dindorf erkannt.

1042. y' inQa^ag für t£ nga^at Tyrwhitt. — «jrtjtüjjö'js für int-

^fvi&r] Heath.
1043. fprifiTj TtovriQÜ für (prifiai novrjQal Huath.
1044. ^Xsv9i^cocas für iisv9fQ(oaag Blomfiuld.

104G. äeivccl yvvaiiifg ai'äe für Sficpal ywainfg, atäe Burges. Her-

mann noiai yvvatytts-

1048. av fitlvaifi' für äfifjuCvoifi.' Tzetzes in Gramer. Anecd. Oxon.
III p. 858.

1049. av&Qmniav, nüXtv für äv^gÜTtayv naxQi Erfurdt.

1050. fpößov Vinco für cpoßov vi-näv Porson.

1061. Mähly (SttfiÜTiov, ohne Not.

1052. Statt aa(päg scheint aatpstg passender zu sein.

1053. Stanley %£qoiv im.
1055. nXri&vovai für nXr]^vovaai Tnrn.

1057. si'e' Ol -Aa&aQfioi habe ich für ilaa' b na^agfiög geschrieben.

1060. av fitivuifi,' für dii^eivai(i' Kob.
1062. Weil die Handschrift aviKpogäg mit t über ä bietet, hat

Davies v.al qvoito ev/icfagäg vermutet. Aber ^vo^ai hat v gewöhn-
lich lang.

1065. Ttvtvaag für nveovaag Scaliger.

1066. naiSoßoQOi für naiSdfiOQoi Auratus.

1067. Tt &vi.aiov hat Hermann ausgeschieden.
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Die Rollen konnten iu folgender Weise verteilt werden:

Protagonistes: Orestes.

Denteragonistes: Pythia, Klytämestra, Athena.
Tritagouistes: Aijollon.

Kcoipä nQooioTta sind Hermes und die zwölf Areopagiten, aufserdem
der Herold (vgl. jedoch zu 676) und der Trompetenbläser.

Der Chor besteht aus zwölf (588 ff.) Erinyen, deren iUifseres Ausseben
Cho. 1017 f. und Eum. 48 ff. beschrieben wird. Als naQccxoQt^ytjiia er-

scheint am Schlufs ein Chor von Tempeldienerinnen {n^onoiinoi).

Der Schauplatz der Handlung ist im Anfang der Platz vor dem
Tempel des Apollon in Delphi, von 236 an vor dem Temj)el der Wd;jvä
IloXiäg auf der Akropolis in Athen (7a f., 242, 443).

APli:TO*ANOTS rPAMMATlKOT TÜOeESIS.

'Optörr^g iv Jsktpoig jtiQUxöfievos vno töiv ^Eqivvmv ßovly Aitöl-

kmvog naqtyivito sig [49i]vag eig x6 teQOV z^g 'A9riv&s' ^g ßovky

vix/jGug xutT]X9-ii> etg "Afiyog. xccg de 'E^ivvag nQttVvaOa TlQoatjyo-

Qivßcv Ev^svldccg. nctQ^ ovdiziQa xihcti. rj iiv&onuiia.

Über die Worte rag Si 'Eqivvccs . . EvfifViSas zu 1026 f. — nag'
oväitfQtp d. i. weder bei Sophokles noch bei Euripides. Vgl. die zweite

Hypothesis der Medoa, welche gleichfalls die Überschrift i4Qiaio(pävovs

yga^ftaziKOv inö^caig führt. Der zweite Teil über Schauplatz, Chor
und die den Prolog sprechende Person ist hier verloren gegangen.
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IlQätov (t£v evxfj T'^df TiQSßßeva &smv

xriv nQaxö^avxiv Faluv ix de r^s ©tfiiv,

r] dri Tu firjTQog devTSQcc rdd"' £t,Eto

fiavretov, <ag köyog tig' iv äs rä tQCxm

käiEV, O'sAouöTjs, ovöe jrpög ßCav xLVÖg,

1— 139 Prolog, wenn man das
Erwachen der Krinyen 140—178 als

ParodoB und das zweite Erscheinen
derselben 244—275 als Epiparodos
gelten läl'st. Andernfalls niüfste

man den Prolog bis zum eigent-

lichen Auftreten des Chors als der

wirklichen Parodos , also 1 — 243
rechnen. — Die Pythia, welche als

Greisin (38) sich auf einen Stab
stützt, kommt (durch eine Seiten-

thüre der Hinterwand) aus einem
Nebenraume des Tempels zum
Haupteingange desselben und ver-

richtet vor dem Eintritt ein Gebet
(30 f.). Sie hat die x^rietri^ia la&rjg

wie Kasandra in Agamemnon (zu

Ag. 774). Gut bemerkt der Scliol.

:

qiaivstai ini Cxijv^s to iiavtfiov
rj äi 7tQ0(fritiq ngöfiaiv fniv-Xriafig,

WS t*os, tmv &Bäv noirjaofiivrj,

ciTiQoonxai te täovaa tag 'EQivvag
Kviilm Tov 'Oqsotov Kct^eväovßag
nävra (ir]VV£i roig ^eatcttg, ovx <»g

ifiTjyoviifvri tcc V7i6 tIjv OKtiv^v,

tOVTO yUQ VSIOZBQIKOV EvQlTtlSllOV,

vnö Si Tijs i'»nXr'ii,fmg xa &OQvßi^-

cavra civzriv Karaiirivvovoa q)iXo-

Ttivcog (d.h. die Exposition ist nicht

unvermittelt wie bei Euripides, son-

dern wohl motiviert), xa ä\ ngiöxa

ivxaX v.al t'jttxXTjoEts &£äv, tva änö
x<Sv ivq>rjjiOxSQa)v aQ^rjxai r/ ngo-
(pijxig (in der That breitet das Ge-
bet der Priegterin über den Anfang
eine -weihevolle Stimmung aus).

oi'jtoj'Ojtmws OB OVK iv äqxfl t^'M-

xfrofi 'Opf'cT/ys, älla xovxo iv fiiam

xov Sqdtiaxog yi.axaxüxxti , tafiisvo-

/iivoe xa ä^fiatöxaxa iv fiiao}.

1 f. &säv ist von tcqöixov, nicht

von nQtaßevu) (wie Cho. 629) ab-

hängig, da ngcoiöfiavTiv in kausa-
lem Verhältnis zu ttqwxov steht

und CS rechtfertigt, dal's Gäa zuerst

unter den Göttern gefeiert wird.

Vgl. Cho. 480. Gäa ist die erste

Inhaberin des Orakels, weil es ein

Erdorakel war {liavxfiov x^öviov
Eur. Iph. T. 1248), wie die Höhle
des Trophonios u. a. Ihr folgt The-
mis als Tochter (Hes. Theog. 135),

welche nach attischer Vorstellung
auch als identisch mit Gäa erscheint

(s. zu Prom. 225 ©fftts xal Faia,
TtoXläv övojiäxcav jJ-ögcpr) (liu). Vgl.

inl xglnoSi 0ifiiSog Eur. Ür. 104.

— iK Sl xfig (nach ihr aber, Krü-
ger II § 50, 1, 1) für SivxtQov öi.

3 f. Si] (eben) hebt hervor, dafs

Themis als Tochter nachfolgte. —
xo . . fiuvxfiov i^sxo: zu Ag. 193. —
Der Zusatz mg löyog ttg weist auf
andere Wendungen der Sage hin.

Paus. X 5, 5 liyexai di noXla filv

Mal diärpoQU ig avxovg deXrpovg,
nXsico ds f'xi ig xov 'AnöXXmvog x6
fiavxiiov. (pael yap dfj xa ÜQxoito-

taxa rfjg ilvai xb j;g»)OTijgio»' v.al

dätpviäa in' avxä xszäx9ai. tcqo-

jiavxiv vnb xijg rrjg kxL
5. Xäxei: Kijjeoj Schol. — S-eXov-

ar}g seil, avxijg (rijs (i>i(itäog). Krü-
ger I § 47, 4, 3. Die gewöhnliche
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Titttvlg aXXri Ttatg X&ovbg xa^e^sro,

Ooißt]' 8ida6i d' i] ysvä&Xiov dööiv

(I>oißa)' ro rt^&rjg Ö' övofi' bxs(- nuQävvfiov.

}.L%av da li[ivr)v /IviXCav rs jrotp«da,

xik0Kg in axtag vavnÖQOvg rag IJalMdog,

ig T'^vde yatav rjXd's naQvrj0ov ö'' idgag.

Tcefinovet d' Kvzbv xui ßsßitpvßiv [layu

10

Wendung der Safte, nach welcher
Apollon den das Orakel bewachen-
den Drachen Python tötete undThe-
niis von dcrStätte verdrängte (Schol.

Tlivöagog (prjai ngös ßiav KQuiijoai

IIv&ovs töv 'An6X).Mi'a' üiö xßi
TUQzaQäaai aviov t J^tfi ij Fri, Eur.
Iph. T. 1249 tf.) wird von dem re-

ligiösen Dichter nachdrücklich ab-

gewiesen, und Phöbo, eine andere
Tochter der Gäa (Hcs. Theog. 136),

eingeschoben, damit die Verwandt-
schaft durchweg als Grund der
Übertragung erscheine.

6. TiTavig als Tochter des Ura-
nos und der Gäa. Tizavls Oifitg

Prom. 900.

7. ^ in solcher Stellung (wie in

^ S' i'i) nur hier. Sonst nur rj St,

t] yuQ und xal ^. — ytvi9Xiov
ööaiv, als Geburtsgeschenk. Bei

den Athenern wurden von den Ver-

wandten solche Geschenke an dtu
'ytlKpidgäiiia gegeben. Dieses Fest,

an welchem das Kind den Namen
erhielt, wurde bald nach der Ge-
burt gefeiert (Hesych. und Harpokr.
unter 'AiKpiägöiita).

8. zi}S-ris (Grofsmntter): Phöbe
wurde von Koios Mutter der Leto
(Ues. Theog. 406).

9. U(ivriv Jriliav Tt: zn Ag. 594.

Xifivrj (ry jQOXOfiäije ^aXioiitvri lle-

rod. li 170) ist der kreisförmige

See auf Delos, an welchem Leto
den Phöbos geboren hatte: Theogn.
6 i>oißB avor|, ort fiev at &'fa Tf'xt

nötvia A7]%(a . . inl tgoxoeiäii X^uvrj,

Eur. Iph. T. 1103, Ion 167. — xo'i-

gäSa: ein Schol. versteht darunter
den lierg Kynthos {Kvv9iov öx&ov
Eur. Iph. T. 1098), an welchem der
runde See lag. Eichtiger denkt ein

auderer au das Fclseneiland selbst:

Sia zov yoipäda axiSov ttjv olziav

qpjjol äi' jj* uTiiXinsv '/(jroXia)»', tx-

iiXivcov zö tvzeXlg zov iwgiov. Eben-
so Eur. Iph. T. 1239 tpfgt (Leto)
3' triv äito SugäSog fhuXiag Xo-

Xtia Klfivä XiTcova', daTdurmv ftä-

zfig' vädzcov, zäv j3«xj;fuoi;öo>'^io-

vvaio IJccQväniov xogvifäv nach dem
ersten Hynin. auf Apollon V. 72
vfjaov äzinijcag, fjrst/j Kgavaijnt-
Sög (Ifii (Delos spricht). Man hat
aber xotgäda wohl mehr von dem
Anblick, welchen die Insel vom
Meere aus bietet, von der klippen-
reichen Küste zu verstehen wie
Pers. 424 axral Si vfxgäv xotgäSsg
z' tnXi\&vov und Eur. Tro.89 «xrat
S\ Mvaövov Ai\Xiot, ZI xotgocScg

noXXäv d'avövzmv <itöiia9' i^ovatv
Vfugäv.

10 f. Schol. j;"9'f''l*f''<'S 'ji^r]-

vaioig Kazar&fjvai tftjaiv i%eiae

'AitöXXmva na-KtC&tv zrjv nctganopi-

niiv avzm flvai. b fti llivöagog ^x
Taväygag (Teyvgccg 0. Müller) ziig

Boiaziag. Auch in dem Hymnus
auf den Pythischen Apollon V. 36 ff.

ist die llichtung des Weges eine

andere. Die alte Sitte, dafu den
athenischen Festgesaud tschaften
nach Delphi Leute mit Äxten um
den Weg zu bahnen vorhergehen
(ozav nifinmatv fig ^tXcpovg 9ta)-

gi'av, ngoigxovtai zivfg fiforrts jt«-

Xeiitig (ig 6i.ri\ifgtji>aovztg zrjv yrjv

Schol.), wird auf die erste Ankunft
des Apollon übertragen und darin
eine Art Beweis gefunden, dafs er

seinen Weg von Delos nach Delphi
über Attika genommen habe. So
auch Ephoros bei Strabon IX p.422
xa&' o* npoj'ov AnöXXiova zrjV yijv

tniovztt ijnfgovv tovg äv^gcönovg
. . i^ 'A9rjvmv ä' 6gfi>,9fvza inl

JfXqiovg zavzfjv livcti ztjv bäov, j
viv 'A9t}vaiot tr/v Uv^iääu nifi-

jiovai.

12. iitya: zu Cho. 137.



ETMENIAK2. 253

xsXsv&OTtotol natdss 'H<paCGtov, xQ'6va

[loXövta d' avtbv xccQta ti,[iu}.(ptl Xernq

/Itkcpög ts idiQug fijedE TCQV^VTJrrjg «vai,.

t£^y7]g ds VLV Zevg sv&eov xttöag q)QEva

t5«t xitaQXOv roi6ds (idvtiv iv Q^ovoig'

ziiog TCQogjrjTrjg d' ißrl Aoi,Cag nuxQÖg.

xovxovg iv «üjjKtg (fQüi^ucc^oficci i^Eovg.

üakkccg TtQovaia d' iv Xöyoig jtQsßßsvsxai.

6sßa de vvficpag, svd'cc KaQvxlg jtixQcc

15

20

13. Tcatäsg 'Hffaiatov: Schol. oi

'A&rivaioi. @r]aivg yäp rr/y öSöv

iKa&ijQS cäv Irjßräv. Die Athener,

welche von Dichtern 'Egei^sCäaL

genannt werden (Soph. Ai.202, Eur.

Med. 824), können Hephästoskinder
heifsen, weil Erichthonios, mit dem
Erechthens identifiziert wurde, als

Sohn des Hephästos galt (daher

auch &imv naiäsg Eur. Med. 825).

Vgl. He.sych. 'HrpaiaztäSai: 'A&rj-

vaioi. Hier aber sind offenbar Leute
mit Äxten d. i. Zimmerleute zu ver-

stehen.

15. Ttfialrpei: über_den Gebrauch
dieses Wortes bei Asch, bemerkt
der Schol. zu 629: ew^xis tÖ ovon-a

jikq' Ala^vlcp, di.6 ov.u>nxii avtov
'EnixctQiiOi. Vgl. noch 810, Ag. 913,

Tilialcpiig frg. 53. Abgesehen von
Späteren kommt das Wort auch bei

Pindar vor.

16. ^8Xq>6g: 'EnafpQÖdi-Tog iv vno-
fivtjiiaTi KalXifidxov alriiov ß' (prial'

Melav&ovg tijg dtv-tialicovog xßi
Krjfpiaov rov notafiov yivstai Ms-
laiva tovvofia, Milaivrjg äi xai
Iloaitdävog JfXcpög, äcp' ov oi zlsX-

cpoL Schol. — TtQViivriTTjg äva^:
Schol. ava^ kcxI tivßiQvi^Trjg. Vgl.

768, Sept. 2 oßzts rpvXdaafi itQuyog

iv nQVfivji nolfcog oi'ana vcofitöv.

17. viv gehört sowohl zu Kttaag

(mit ipQiva, vgl. 88) als zu i^ii.. —
tvd'sog Tsxvrjg nach Analogie von
i'finsiQog. — «itWs: noi'qaag. ISimfia

äi TOVTO Alax'vXov Schol. Zwar fin-

det sich dieser Gebrauch auch sonst,

z. B. Eur. Suppl. 620, 788, jedoch
liebt Ascliylos vor allen das Ver-
bum «rt'Jttj», welches er fünfmal

mit einem prädikativen Adjektiv
verbindet, während noisiv bei ihm
nirgends in solcher Weise vor-

kommt.
19. Jiog jrpoqpjjrijg: vgl. 621, frg.

82 tavTa yäp natijQ Zsus iyna&iei
Ao'gCa ^caniafiKTa , Hymn. Hom.
I 132 XQ^I''"' (ApoUon spricht) S'

äv^^iönoiai ^ibg vxjfiBQtia ßovXriv,

III 471 Cf (Hermes zu Apollon) äs
ipaei daTjiisvai, £« Jiog öiirprjg fiav-

Tsiag, 'EKasqyB' Jiog naQU 9sa<paTa
itävta, Vorg. Aen. 111 251 quae
Phoebo pater omnipotens, mihi
Phoebus Apollo praedixit.

20 f. ^1» ivxcctg steht in Gegen-
satz zu dem folgenden iv Xöyoig:

den Gottheiten dos Orakels selbst

werden zuerst {als ngootjua) fromme
Gebete geweiht; dann werden die

übrigen Gottheiten des Ortes in

Worten der Verehrung begrüfst. —
rioiXXccg nqovaCa heifst sie nach der
Lage ihres Heiligtums. Der Schol.

erwähnt den Vers des Kallimachos

Xri riaXXäg, zlslcpoi viv o%'' iSqvovto
TiQovairiv. Vgl. Herod. VIII 37 tö

iqbv rt]g IlQOvrjir]g 'i9rivttirjg, Diod.
XI 14 liSXQ'- ''"^ vccov xijg ngevalag
'AQ'riväg, wie sich in delphischen
Inschriften rä 'A&dvcf xä nqovixm
findet (E. Curtius Anecd. DeljA'.

p. 77 sq.). Über den Tempel Paus.
X 8, 6.

22 f. vifiipag tv&a (die Nymphen
welche wohnen wo): eine ähnlicbe
Brachylogie 689 ayirjväg, ot' fiX&ov,

Soph. Trach. 240 evxaig oö' ^qii
MTt. — KcoQvxlg nitqu: die Kory-
kische Grotte am Pamafs oberhaU)
Delphi (Herod. VIII 36) war deu
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xoilTj, cpikoQVLg, daiuövav dvaötQogiij

(ßpofttop ex^i xov xäQOv, ovd' a^ivrjfiovü),

i^ ovze Bäy.%atq e6XQixxr\yri0sv d-iös,

Iccyca diXTiv^ Ilev&et xuTUQQccipag fiogov) •

nXsiörov TE mjyüg xal lIoGeidävog xqütos

x«Xov6a xal tsleiov vtpißzov /ICu,

iTiSLTa (icivTLs ig Q-gövovg xaQ-i^dva.

xal vvv xv^ELv [la rüv nglv etöödcjv ^kxqm
ÜQi0xa dolev xsl' xig 'ElKrivav nuQa,

i'xmv TtKltt) Xaxövxag, äg voni^exaf

liavxEvoiiaL yuQ äg av rjyrjxai, Q'eög. ,

25

;to

Nymphen und dem Pan geweiht,
Soph.Ant.1126 ah ö' vniQ äilöepov
netgas arsQOTp onmns Xiyvvg, ir9a
KcoQVKiai vvficpui axüiovai BaK^i-
äig, Paus. X 32, 7 itQov äi avzü
(nämlich rö Kcoqvxiov «irpo«') ot

xctßl tov riuQvaaöv Kcogvxitov zi

flvai vvficpwv -Hai Ilavuq fialiara

JiyrivTai. — cpiXoqvti bezieht sich

auf den Wald, welcher die Grotte
umgiebt.

24. KQÖfiwQ,: man glaubte öfter

nächtlicher Weile Fackelglan;; auf
dem Pämafs wahrzunehmen, der
von der Nachtfeier des Dionysos
herrühren sollte. Soph. Ant. 1126,
Kur. Ion 716, 1125, Phoen. 226,
Aristoph. Frö. 1211.

25 f. D. i. nachdem Dionysos an
der Spitze der Bakchen den Pen-
theus im Kithäron überwunden,
drang er bis zum Parnasse vor.

Man braucht nicht mit dem Schol.

anzunehmen, dafs der Untergang
des Pentheng hier auf den Parnafs
verlegt sei. Die Pentheussage hat
Aschylos im Tlfv&tvg (und in den
Süftqiai) wie Kuripides in den
HecKxai behandelt. Pentlieiis wird
von Agaue, Ino, Autonoe, welche
ihn für ein wildes Tier halten, zer-

rissen; daher Xaytö Slktiv. — f^

ovTS anchPers.7C4. Sonst ocrf Enm.
1025, Sept. 488, Per«. 300 u. öfter

in lyrischen und anapästischen Par-

lieen. — UerV. 26 entbehrt der ge-

wöhnlichen Cäsur. Vgl. Suppl. 920,

Pers. 254, 365, 468, 604, 506, 512,

622, Prom. 667.

27 f. Der Pleistos, jetit Xeropo-
tamos, war ein Flüfschen, das in

der Nähe der Korykischen Grotte
entsprang. Daher sind die Koryki-
schen Nymphen die Töchter des
Pleistos (Apoll. Rh. II 711). —
nrjyäg i.st wie xpäios und z/i'a von
xorioüffa abhängig. — Poseidon
hatte einen Altar im Tempel des
Apollon, weil in der Ultcstcn Zeit

Poseidon Mitbesitzer des Orakels
war, bis er dasselbe gegen Kalanria
vertauschte (Schol., der einen Vers
des Kallimachos anführt: fiiotpn

KalavQfi'rjs rjl9fv lg Kvziöoeir.

Paus. X 5, 6 u. 24, 4). — naXovaa
üneiza wie Soph. Ai. 468 xni ägäv
Ti XQ')''^öv, tiza Xoia9tov 9äv(o;
wo auch das Zeitverliältnis durch
fizce angegeben wird. — ztXftov wie
Ag. 964. Im Tempel zu Delphi
stand ein Altar des Zfi>s Moiqk-
ytzris (Paus. a. Ü.). Hier wird er

als Ursprung aller Weissagung an-
gerufen.

29. ig S'gövovg d. i. auf den
Dreifufs.

30 f. „Und mehr als jemals mögen
sie meinen Eingang segnen." t'ber

die Wendung ztäv tiqiv fleöSmv
uQieza (wie tö yiaXXiazov . . räv
nQortQmv Soph. Ant. 102, /ityt'ettjv

Tiöv Tiglv 'EXXi^viov Tliuk. VII 66,

solus omnium ante sc jirincipuni

Tac. bist. I 50) Krüger I § 47, 28, 10.

— TV^ftv aQiaza: zu Cho. 707. —
fiaKQm «Qiarci wie Aristoph. 673
fitvovOTdTng fiixXQtö.

32 f. iTO»': ixmaav. 'AttiKciziffOV.
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H deivä i.£%«i, deivä d' dipd'aXfioig d^ccxstv

TcäXiv (i' anefiipsv sx dö^av täv Aoi,Cov, 35

d)g iiritE ßaxsiv (iTjTa ;t' axtaivEtv ßäöiv

XQB%C3 de x^Q0Cv, ov jtodcoKsia ßxek&v
ÖEißaßa yäg yQavg ovdiv, avxCitaig yikv ovv.

iya (i£v SQna TC^bg 7tokv6t£<py] iiv^^v

69Ö d' in' ön<paXä (isv avdgu &eo^v6i] 40

s'SQav i%ovTa itQoetQÖnaiov, aifiati

Schol. Der Plural nach dem kol-

lektiven TIS wegen der Vorstellung:
die Hellenen haben den Vortritt,

unter sich aber sollen sie die Reihen-
folge durch das Los bestimmen.
Vgl. Eur. Ion 91 9daasi. ds yvvr)

XQinoSa ^ä&iov diXq)lg äsCSova'
"Ellrjai ßoäs, ag av 'AnölXcov xe-

laäriarj. Aber Delphi war auch,
wie Liv. 38, 48 sagt, commune hu-
mani generis oraculum. Das Orakel
wurde ursprünglich jährlich, später

monatlich einmal befragt (Plut. Mor.

p. 292). Die Reihenfolge der Be-
fragenden stellten vornehme Del-
pher durch das Los fest; das Losen
wurde mit der Frage m Tvx,ri «ai
Ao^icc xäSe (1. rmvdi) xivi bsfii-

BxsvsKs; eingeleitet (Simplic. Phys.
II p. 76). Daher jiavz^vofiai . .

S'sög. — Die Priesterin tritt ab und
es folgt eine kleine Pause. Dann
kommt sie voll Entsetzen wieder
aus dem Tempel heraus, mit bei-

den Händen sich an ilirem Stabe
aufrecht haltend.

34. Suva . . äiivä Ss wie Suva
fisv . . dcivä äL

36. dg, (oazt. — ewnfi' ie^vii

Hesych. Also ov giokiCv „ohnmäch-
tig sein". — ttv.rttiviiv: Schol. xov-
cflldv, Hesych. listeaqi^siv. In

Bekk. Anecd. p. 23, 12 wird oüxf'r'

äxtaivoa als Ausdruck de.s Aschylos
mit ovKtzi Svvaiitti Öq^ovv Ifiavtriv

und Etym. M. ji- 54 ein Eragm. des
Aschylos ä-nTttlvov fiivog mit dva-
yov Kai ävväfifvov üvog&ovv er-

klärt. Darnach bedeutet ovk ttv.xai-

veiv ßdoiv „nicht aufrecht gehen
können".

87. Gegen die Ansicht des Schol.

löovea OQtoxrjV titl xov ßiofiov Kai

xäg 'EQivvag %oifi(o(iivag i%tiat xs-

xagay^ivr] xsxQanoSrjSöv tii xov
vsä bemerkt mit Recht Hermann
(nach Stanley): nihil aliud sacerdos
indicat quam manuum adiumento
sibi ad incedendum opus esse. Vgl.
Eur. Hek. 1058. — Mit noäioKnia
ctisläv vgl. 916 äaxvviKov TtöXiv,

Sept. 207 äaTvÖQOfiovfisvav nöXiv,

716 Kxeävcov x^rifiaxoSccCxag.

38. yqavg: nach Diod. XVI 26
waren im Anfang die Priesterinnen
Jungfrauen; nach der Entführung
einer Priesterin aber beschlossen
die Delpher, nur Frauen über 50
Jahren das Priesteramt anzuver-
trauen. Diesen Gebrauch der spä-
teren Zeit verlegt Aschylos in das
Altertum. — oväiv: Suppl. 757

yvvri iiova}9ita' ovSiv, Eur. Iph. T.

115 6siXol 8 filolv oväev ovdufiov.
— ccvxinaig wie dvziKSVTQa 136,
ävxiSovXog Cho. 135. — fisv ovv
(immo vero) wie Ag. 1075, 1395.

39 f. Die Orakelstätte war, wie in

Theben der Vogelschauersitz des
Tiresias (Eur. Bakch. 350), mit crs'ft-

fiaxa (wollenen Binden) gekenn-
zeichnet. Vgl. Einl. S. 17 N. 2. Eur.
Ion 222 fiiaov öfifpaXov . . axififiaaC
y' ivdvxöv, 1309 KP. rfv y' ivxog
dSvxiov xävds fis aipd^ai &fXrjg.

ISIN. xCg Jidovr'i eoL &eov 9ceviCv

tv cx£jifiaai; Arlstoph. Plut. 39 xt

SFita ^oißog ftaxfj/ tx xäv axsfi-

ftäxoyv ; — fivxöv und öjicpciXcö wie
Cho. 953. — Die Auflösung im fünf-

ton Fufse ist wieProm.52 gebildet.

41 f. tägav TrQOBxgÖTtaiov: dafs

Orestes al.s Schutzllehender dort
kniet, ven-ät besonders der Zweig,
von dem weifse wollene Bänder
herabhängen. Vgl. Cho. 1033, Soph.
Oed. T. 2 xivag mo&' tägag xäaöt
fioi &oä^fxe i-nxfiqiois KXääotaiv
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Orcc^ovta %slQas xccl vsoßnadtg l'^oj

ifovx^ Ikaiaq ö'' vijfiyavvrirov xMöov,

Xi^vst (isyLßTG) ßaxpQÖvmg ißts^^^vov,

uQyiiti fialXä' rfjds yäg tgaväg iQä.

jtQÖß&EV de ravö^bs tovöe d-av^ußrbg Xü^og

svdsi yvvaixmv iv d'QÖvoißiv ^[isvog.

0'u^o^ yvvatxag, «AA« Fogyövag ityw,

ovd' avv£ rogyEioiGiv sixä^a tvnoig.

tlS6v not ^dr] Qtivicog ysy^u^iiivctg

ÖEinvov (psQovöag' omxsqoC ys fiijv Idetv

avrai, fitkcavai, d', ig tö tcüv ßdsXvxxQoxoi.

QtyxovGi d' a-jikäxoiOi (pvCiäiiaeiv

ix d' öfiiiccTav XtCßovßi 8v6(pi,kri XCßw

45

50

XfiQcis wie Soph. Ai. 10 KÜQa atä-
j(Bi/ lägärt. — veoanaötg, wofür
Buiges vfoerayts vermutet, ver-

bindet zwei Vorstellungen: „ge-

zückt und von frischem Blut ge-

rötet".

43. Vgl. zu Cho. 1033.

44. Jifjvos wird als minder ge-

wöhnliches, vielleicht sakrales Wort
im folg. V. erklärt. Vgl. Sept. 476
äl(o Si noXXriv, äcnCSog xi5hJo» Xiym.

— Zwischen fityiazco und otaqppörms

besteht scheinbar ein Widerspruch,
in Wirklichkeit nicht, weil hier

die Gröfse (die Länge der wollenen
Binden) ein Kennzeichen der Unter-

würfigkeit ist.

48. roqyövag: sie gleichen den
Gorgonen durch die Schlangenhaare

imd die dunklen Gewänder. Vgl.

zu Cho. 1046 u. 1048. Äschyloa giebt

hier an , welchen Gestalten er die

Elemente seines Fnrienbildea eut-

nommen hat. Hom. E 741 rogyfiq

yiftpaXr] Ssivoio nhXtiiQOV Bfivrj re

afiegävTj Tf, ^tög xfQos atyiöxoio.

49. D. i. und doch weicht ihre

(iestalt auch wieder von der der

Gorgonen ab. Vgl. die ähnliche

Darstellung Suppl. 285 ff. Aißvan-
Kceig yÖQ jiälXov IfitpfQiarfQcti yv-

vai^iv iatt yiovSafiäg lyxroQi'i'iS-

xal NeiXog kv 9Qtif)tif TOtoirov

ifivTÖv, KvnQiog xagaKtri^ x' iv

yvvatiifioig rvitoig flKcog TctnXrjiitai

TfxTOj'rav «pös ägaiviov 'ivSag t'

äyiova xre.

50 tf. yfyQanfifvag d. i. gemalte
weibliche Wesen. Ähnlich Kur. Ion

209 Xevaaag ovv in' 'EyKfXädm
yogyäniv TtäXXovaav hw; Düren
<I>ivetog SsiTivov iptgovaag {agna-
^ovaag) sind sie hinreichend als die

Harpyien gekennzeichnet. „Flügel

allerdings haben diese nicht (in-

sofern gleichen sie den Harpyien
nicht), schwarz aber, durchaus
schenfslich sind sie (insofern glei-

chen sie ihnen). — anzfgoi: vgl.

260. Dagegen Eur. Or. 317 Sgopd-

(VfS to artQocpÖQOi norviüäfg 9iai ..

(iiXayxQOTig Kviifviötg. — Dunkel
sind die Erinycn als die Kinder der

Nacht (69). Eur. Or.408 vvktI ngoa-

(ffQfCg KÖQag. Nicht nur die Klei-

dung (353, Cho. 1047), sondern auch
die Hautfarbe (Eur. El. 1345 3;0<5ra

yiiXatvcti, Or. 321 futXäyxQiittfg) ist

schwarz, wiewohl Aristoph. riut.

422 f. der Erinye in der Tragödie
Blässe des Gesichts zugeschrieben
wird. Von den Harpyien haben sie

vielleicht auch lange Krallen an
den Fingern und struppige Haare.

53. ä-nXaroiai : Prom. 887 9tQtioig

änXärov ßiXtai nvQnvöov fceltjs und
zu ifvaiafiaaiv Hör. sat. II 8, 95
vclut illis Canidia adflasset peior

serpentibus Afris.
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xal xööiiog ovts ngog d'S&v ayäk^iata

(p£()Siv dtxaiog ovz ig avd'Qca'jtoav ßtiyag.

To (pvkov ovx 07C(07ta Tijffd' o^iXiag,

ovd' ring ccia roüt' snev^sttti yivog

XQEcpovö' avKzl n-i] y,Eta0TBVElV TIÖVOV.

rävtevd'ev "jÖtj r&vds ÖEöTtörrj dö^cav

ttvxä fislsa&co, Ao'E,ia ^syaG&evst.

luTQÖfiavrig d' ierl xaX tEQaßyiöuog

xttl tolGiv cclloig dmfidtav xa&ccQßiog.

AnOAAÜN.

Ovtoi jtQodaöa' 8ia tikovg 8i ßot, cpvXah

iyyvg jiaQEGxcog xaJ. itQoOm 8i%o0%at&v

EX'd'QotöL Totg 0oig ov yEvrl6o[iaL iiEitav.

257

55

60

65

55 f. -nÖBiioi- Strabon III p. 175

T«s S' «Was (nämlich res Katxi-
xiQiSaq) olv.oveiv ävS'Qomoi, fiiläy-

XXaivoi, TioSi^Qsig sväsävKÖvsg xi-

TÜvag, s^cocuivoi niql rä atSQVcc,

fisza Qcißdmv jtfguraroÜJ'Tfs oftoioi

rals TQayi.v.atg Iloivaig. Der Gürtel,

welchen sie um das lange dunkle
Gewand tragen, ist nach Diog. L.

VI 102 purpurrot (Jcöi'r; (poiviitfi).

xoauog q)iQiiv äiiiaiog für nöaiiov

cpigeiv Siyiuiov teil wie Hom. X 13

ov fiiv fiE -nxivhig, snsl ov To^ jiÖq-

Gtfiög fi'fti, Soph. Oed. K. 37 fjjsts

yÜQ jitäpo» ovx ayvov natsiv.

67. Geschlecht und Art dieser

Gesellschaft habe ich noch nicht

gesehen. Hom. E 441 ovnots tpv-

lov öfiotor «'O'ai'ärMj' re &S(äv j;a-

ficcl tQxoiiiviov t' ccv&Q(önu>v.

58. ovöi , nämlich önianu (oiSa).

59. növov tÖv tjjs dvarqocprig

Schol.

61. Ao^ia niyaa&svsi wie Cho.
208 Ao^iov iityaa9ivfig xQ^iif-ög.

62. t'uTQÖiiavxig wie Suppl. 269
laTQÖ(j.avTig nuig 'AnölXmvog. Ari-

stoph.Plut.il laXQog iov xaJ (lavxig.

63. xotciv äXXoig: er möge also

auch für die Reinheit seines Hauses
sorgen. ApoUon, der Gott des Lich-

tes, ist vorzugsweise der reinigende

und sühnende Gott, wie sich be-

sonders an seine Feste Reinigimgen
und Sühnungen anknüpften. —
Nachdem die Priesterin in ihre

Äscliylos, Orestie, v. Wecklein.

Wohnung (zu 1) zurückgegangen
ist, wird das Innere des Heiligtums
sichtbar : axQacpevxa firjxavjifiaxa

^värjXa noisi xa «arä tö (lavxstov

mg e'x^i- x«i yivsxai oipig Tgayix»}'

tö fiiv ^Lcpog Tjfiayfisvov ixi iiaxi-

X(ov 'ÜQsaxrjg, a'i 3i kvkXo} (pQov-

Qovaai avxov Schol. Nach diesen
Worten zu schliel'sen, kam nicht
das EHKÜxlrjft« zurAnwendung, son-
dern das BXQOifiiov, das die Bestim-
mung hatte eine Fernsicht zu ge-
ben, dessen Beschaffenheit aber aus
der Beschreibung bei Poll. IV 132
nicht klar wird. Man erbliokt nach
der Drehung der Maschinerie so-

fort Apollon, dem Hermes zur Seite

steht, und vor Apollon den Orestes
in schutzflehender Stellung. Darum
erwidern die ersten Worte des
Apollon die Bitte des Orestes. Auch
die 282 f. erwähnte Reinigung des
Orestes mufs als vorhergegangen
(zwischen 34 und 63) gedacht wer-
den. Im Hintergrunde sitzen um
den weifaen Stein, welcher den
öfitfaXog yfjg vorstellt (40), auf wel-
chem der mit Wolle umwickelte
Ölzweig des Orestes (43) liegt, auf
Stühlen die schlafenden Erinyen
(47).

65. nqoaco äixoaxaxäv, getrennt
und fern von dir. Vgl. äixoaxct-

Tovvta 389.

66. Ttimov, (iofil'8'aKog(74), mürbe.
Vgl. Ag. 1642.

17
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Xttl vvv ((Xovßag xüßdE rag ^ÜQyovg hgäg'

VTCva naQiivtai Ö' ccC xatäjitvdtoi xÖQcci,

Nvxrbg naXacal italdeg, alg ov ^lywrai

9-säv tig ovd' äv&Qanog ovöe d-tjQ nots. 70

xaxäv d' exccTi xäyivovr , iml xaxbv

ex6tov vi^ovxai Tccqtuqöv Q'^ vtio ^d^ovög,

fiiß'^^at' ccvdQ&v xul d'S&v 'OXvunicav.

oficag ds (pEvys firjde (luld'ccxbg yivri.

ikäßi yaQ 6s, x&v dt' r]neiQOv (laxg&g 76

ßsßhg aiisiilrrjs f^v 7clavo6tißrl ;|;ö'(>va,

vTtEQ TS növTov xot TtSQiQQVTag nöXsig.
,

xal (1^ TCQoxafivs rövös ßovxoXov^svog

%6vov' ftoAöv de naXldSog notl möXiv

L^ov Jtcelaibv ayxa&sv kttßiov ßQsrag. 80

68. vavm nttqeivtat. (sind er-

schlafft) wie Eur. Kykl. 591 xä S'

vnvm naQStfitvog. Die Stellung von
Se wie 623. Vgl. zu Ag. 744.

69. NvKTog naCdsg: vgl. 322 f.,

419, 748, 796, 103t. Bei Sophokles
(Oed. K. 40) heifsen sie rfjg t8 xal

£k6tov «ögat. Nach Hes.Theog. 185

sind sie von der Erde geboren aus

den Blutstropfen des von Kronos
entmannten Uranos. Vgl. auch Ly-
kophr. 437 at Nvxtog xöpat, Ovid.

Met. IV 452 sorores Nocte . . ge-

nitas, Verg. Aen. VI 260 matri Eu-
menidum, XII 846 Dirae quas . .

Nox . . uno eodemque tulit partu.

— Zu Ttalaiai naidts vgl. naidcs
anaiätg 1034. Doch s. Anhang. —
celg ov y,Cyvvttti: Soph.Ai.835 ytaXm

. . ras asi zs nag9evovg . . atfivcig

'Egivvg ravvnodag. Der Ausdruck
wie Hom. rj 247 KaXvipm . . Seivri

^f o's ovSe tig avzfi fiiaytzai ovxE

^läv ovts ^fvrjzmv äv^Qtönav.
70. »nq: Suppl. 1010 »fj^tg Sl

yirjQaivovai ital ßpotot. zi ftjjj'; Be-
sonders werden damit die Kentau-
ren bezeichnet. Soph. Trach. 1096

Si(pvrl z' «fitXToy innoßäftova czQa-

zov 9rjq(äv, 566, 568 u. ö.

75 fF. iXmot, tidaovai.— Du mulst
dich auf eine lange Irrsal gefafst

machen (ftr) ^aX9aii6g yiVj); denn
wenn du auch durch das weite Fest-

land geschritten den Boden unter

den Füfsen verlierst, werden sie

dich über das Meer verfolgen, ßi-

ßmg wie Eur. Bakch. 646 tpaiv^

ngos oiKoig zoig iixoig, f|(o ßeßfog.

Zu äfiiitprig vgl. Cho. 669. — ntqig-

Qvzag nöXcig, vtjaovg. Wegen der
Form ntgtQQvtag vgl. Hymn. auf
Apoll. 251 äii(piQvzag Kaza vijaovg

und zu Ag. 1527.

78. ^QÖnaiivt, vor der Zeit. —
ßovKoXov/iivog, Schol. jtf^tfnmv, ab-
weidend d.i.durchmachend. Wake-
field erklärt es passivisch: agitatu.s

ut bos. Mit ßovKoloviiivog növov
wäre dann zovg vTCffiiTjKttg Sqo-

/lovg yviivä^ezcci Prom. 616 zusam-
men zu stellen. Vgl. Ag. 674.

79. «ort im Trimeter wie auch
einmal bei Sophokles (Trach. 1214
Ttoziipavav).

80. Ttalaibv ßQtzag,Aaa altheilige

hochverehrte Holzbild der 'A&rjvä

yioiiffg auf der Akropolis. Vgl. Enr.

EI. 1254 H9wv ä' 'A»^vttg llaUä-
Sog otfivov ßgizctg ngöenzv^ov, C.

I. Gr. I n. 160 Iniaxäzat. xov vnö
zov iv nölti iv ro z6 ägiaiov äyal-

fia, Paus. I 26, 6 tÖ di äyicozazov

iv KOivm nolXoCg ngottgov vo/iia^iv

Iziaiv ?j avv^X&ov änd zäv Stjfitav

(d. i. vor dem s. g. Synoikismos
des Theseus) ^or!«' U&rjväg ayaXfta
iv zfj vvv aitgoiiöXtt, zozt fit övo-

fia^ofiivti noXti (in diesem Sinne

kann man hier auchfJaXXädog nvo-
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xaxat SixaßTäg tmvSs xal d-E^xrrjQiovg

HV&ovg EXOVtBg [itjxccvag siQTqtSoiiEV,

S)6t ig tb Jiäv 6s tmvd' ccTtaXkci^ai, itövav.

xttl yäg xTttvetv ö' snsiöa ^tjtQäov Ssfiag.

OPE2THS.

ava^ "Anokkov, oi6d-cc ^Iv tb (lii ccdixeöv

iitsl d' i%L6tcc, xal rb fti) «(islBiV fta-^f.

ß&Bvog de noistv «-5 (pEQiyyvov tb eöv.

ATI. [is^vf](}o, [lij (fößog 6s vixdta (pgsvag.

6v d', avrddsXcpov alfiK xal xoivov ncctQÖg,

'EQfii}, q)vka66s' xdqta S' av inävv^iog

nofiTCatog l'öd'i,, tövds noiybUivoiv s[ibv

[xstriv. ösßsi, toL Zsvg tb xrjQvxcav oißag

bQ^ä^svov ßQotoi0i,v si>ji6(i7tej tvxu-

85

90

KATTAIMnSTPAS EIAÜAON.

Evdoit' UV, öT/, xccl xa&svdovömv ti Sat;

liv nehmen). <p^fn) 3i ig avro i'xii

niaitv Ik tov ovgavov (alao ein

^oavov SiiTtfTfg). — ayxaO'fv, xaig

ayv.aXaig Schol. Vgl. 258 ictgl ßqi-

Tft nX^x^tig und n^ocjiTulov in der

ii. St. dos Euripides.

85 ff. olad'a t6 fir] ctdiv-ftv, vgl.

752 To (1)7 aSniiv asßovrsg. Der
Gedanke ist: Deine Worte zeigen,

dafs du dich darauf verstehst, nicht

Unrecht zu thun d.h. dafs du weifst

was du zu thun schuldig bist (dei-

nem Versprechen ' gemäfs, Cho.

10.S6 f.) , es kommt nur darauf an,

dafs du daran denkst; die Macht
fehlt dir ja nicht, sniara wie 584,

Svva Soph. Phil. 849, Oed. T. 696.

— qpfpfyyvor: Schol. to 8s oov

a&ivog äaqiixXig ißTiv elg rö noislv

IV. Vgl. Sept. 383 TCQOBzaTstv rpe-

qiyyvog.

88. fif'fivjjco: sei dessen einge-

denk , was du gesagt hast, dafs ich

die Macht habe dich zu schätzen,

und fürchte dich darum nicht. —
CE . . rpQ^vag: Krüger II § 46, 16, 3.

89. avräStlq)ov: Sept. 705 tili'

ttVTäSfX(pov alua dQiTpa<i9ai d'sXiig;

Soph. Ant. 1 0} xoivoj' avtäSflcfiov

'[a^rjvrjg y.uqa. Man braucht avzä-

dslcpov nicht auf die gemeinsame

Mutter (Hesych. ccdiXtpoC- oi sx ztjg

avrrjg äfXrpvog yiyovöttg' SiXcpvg

yaQ T] jUT/Tpa Xiysrai) zu beziehen
und'eine Abweichung von der ge-

wöhnlichen Abstammung des Her-
mes (Cho. 809) anzunehmen.

90 f. äv inävvfiog nofinaiog i'a9i:

Sept. 8 Zfüg «if JjjTfjpios inävvfiog
ysvoito KaSfisi'cöv nöXii und zu Ag.
517. Hermes ist zunächst Geleiter

der Seelen in die Unterwelt (i/)«j;o-

nofinög, vgl. Soph. Ai. 832 xofXrä

ä' Sfxa nojinatov 'Egfi^v xQ'öviov

EU (if votjiiaai, Hom. co 3), dann
aber Geleiter überhaupt {nofiiTtaiog,

itofinog).

92, tÖ %riQvv.av asßag wie Snppl.
715 TO Tf/xövTcav csßceg. Die ün-
verletzlichkeit der Herolde schützt

Zeus, damit diese den armen Sterb-

lichen sicheres Geleite gewähren
können, oqikojxsvov ist zu aißag
konstruiert, während es dem Sinne
nach zu KrjQvxmv gehört. — Orestes

geht, von Hermes geleitet, (durch
den linken Zugang der Bühne) ab.

ApoUon tritt in den Hintergrund
zurück.

94. Wie Pers. 683 der Schatten
des Darius, so steigt hier (durch
das avanha^a) der Schatten der

17*
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ly(o d' vcp' i^äv i)d' äxrjtinaefievr} 95

«AAotötv iv vö^oiöiv, üg (itv exzavov

ovsidog iv (pQ'utoleiv ovx ixKEOjitxnt.

,

KlßlQ&g d' aXäfiui' nQowvETta d' vfüv ort

^Xf^ (lEyißTtjv ttlxittv xsCvcov VJtO'

na&ov6a d' ovta Stivä XQog r&v (piXtätmv, 100

ovoBig hasQ fiov Saifiovcav firjvütai,,

xaTaßtpayELßtjg nQog xeq&v iitjtQOXTÖvmv.

OQK de 7iki]yäg tccßöe xcegdia ßi^tv

avdovßi yoiQ tpQrjv &(i(ia0t.v XttiLitQvvExai,

iv rjfiEQa dl ftof()' ccTCQÖßxoTCog (pQEväv._ 106

tj noXlä {lEV ö-^ räv ifiäv ^Aft'lar«,

Klytämestra aus der Unterwelt em-
por. Man sieht an ihrem Halse

(695) die Wunden, die ihr ehemals
der Sohn gesehlagen (103). — fu-

öoiz' äv (spöttisch „schlaft nur")
wie 118 fiufoit' äv.

95 ff. änrjTifiaafievrj , als wenn
ovfiSi^oixai, wie 100 na&ovaa, als

wenn ovöifiiäs riiiioQiag Tvy%äv(o

folgte. Vgl. 480 und zu Ag. G53. —
aXXoiaiv iv vöfioiaiv, indem ver-

schiedene Gesetze gelten. Es wird

mit ungleichem Mafse gemessen:
für den Mord, den ich begangen
habe, werde ich unter den Toten
ohne Unterlafa geschmäht, ja
•schwer beschuldigt; wegen des

Mordes, der an mir von den Nächst-

stehenden begangen worden ist,

grollt keine Gottheit. Vgl. Soph.

Oed. K. 907 vvv ä' ovßiisQ avtog
Toiig vüjiovs eia^Xd" fj;»'*, rovroiai

KOVK aXXoiatv uQiioa&^aiTai. —
Inzavov, absolut wie Cho. 887: dafs

ich gemordet habe. — alaxQäg dXm-

liai, in schimpflicherWeise bin ich

aus der Gesellschaft der Toten aus-

gestofsen. — nQovvvenai, ich erkläre

feierlich, nachdrücklich. — Kftvwv,

täv tp^iTÖiv. — zmv q)iXTät(ov wie
Cho. 233, hier allgemein von dem
Sohne. — fujviirai mit langem t

wie Hom.B769 ocpQ"AxiXfvg ftr/rif».

103. oQa zur Chorführerin wie
131,183. — TQayiytfötf^ov rö fi'ämXov

KXvTKifit'iatQag ffwjfi tijv aipaytiv

Schol. — xaQät'a, mit dem Inneren.

104 f. Schol. iv zm v.ad'fvSftv b

vovg äKQißioTtqov ögä (ifj na^a-
nXavmutvog zjj 9ia. Schlafenden
Augen wird der Geist erhellt, wäh-
rend am Tage die Natur des Geistes

nicht weitblickend ist. Vgl. Pind.

frg. 108 Bgk. fv/l(i d'f aQaaaövrmv
liiXemv dzäg fvdovziaaiv iv tioX-

Xoig oveiQOig äiC-nvvai zt^nväiv iiptQ-

noiaav %aXtnäv re KQiOiv, Xenoph.
Kyr. VIII 7, 21 iyyvzCQov fiiv tmv
äv&Qmnivav ^avarm ovSiv iaitv

VTivov T] äs dv^Qiönov ^v^rj zözf

Srinov 9fiozäzTj vazacpaivfzai xal
rözc ZI täv fifXXovzmv nQOogä,
Piaton TtSQi TcoXtz. IX 1, Aelian. nui».

laz. 111 11 Ol JIiQiTiazqziKoi tpaai

Iit9' ijfieQav 9ijzEvovaav rrjv i/i«j;^v

TM cmfiazi nti>i7iXiKta&ai x«l fiij

/Svvaa9ai Ka9uQäg xijv itXrj&dav

9imQfiv, vvKzoDQ di äiaXv&tiaav
zfig nfQL zovzo Xiizovgyiag xal atpai-

Q(a9iiaav iv zä ntql tov d'ü^axa
röjtm fiavTixiozigav yivta&ai, /|
cor xä ivvnvia. Cic. d. divio. I 30
cum ergo est somno sevocatus ani-

mus a societate et a contagione
corporis, tum meminit praeterito-

rum, praesentia cernit, futura pro-

videt; iacet enim corpus dormien-
tis ut mortui, viget autera et vivit

animus.
lOß. iXci^aze, wie durstige Hunde

(vgl. zu Ag. 1104). Klytäme.stra hat
den Krinyen Opfer gebracht nach
der Ermordung dos Agamomiion,
um deren Groll abzuwenden.
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Xodg r doivovg, vrjqxxhcc (leMyfiaru,

xal vvxrlös^tvtt dstxv in E(S%dQK nvQog

ed'vov, Stgav oidsvbg xoivijv Qs&v.

xal Tiävttt xavta Aa| bgöb natov^sva.

d' £|a/lv|«s otxstai vsßgov dixrjv,

xal xavta xov<piag ix fiiöav ccQxvGtdtcov

a)QOV0£v vixtv iyxaxilXäipag fiiya.

dxovöad-', äs eXe^,« r-^g ififig tceqI

ipvxijg, cpQovi]öax' , & xaxd x^ovbg d-Eai'

bvuQ yciQ v^äg vvv KXvxai(iij6xQa xalä.

XOPOS.

(^vy[i6g)

KA. ftvgott' äv, ccviiQ d' oi'xExai q}Evy(i}v nr^döw

(piXoi ydQ tlöiv ovx iiiotg %Qo6Et,x6xEg.

XO. {{üvyiiög)

KA. äyav vnväeasig xox) xaxoixxit,Eig ndO'og'

(povEvg d' 'OQEdxrjg xrjödE ^tjXQog oi'xExai.

110

115

120

107. doivov?: olvos yccQ ov anev-

Sizai 'Eqivvoiv Schol. Vgl. Sopli.

Oed. K. 100 KONVOI?. Die Spenden,

welche den Erinyen ausgegossen

werden (t'/jqpäiliai anovSal Schol.

zu Soph. a. 0.) bestehen aus reinem

Quellwassor oder aus Wasser und

Houig, vgl. ebd. 469, 481.

108. vvKTiaffiva Seinva sollte noch
wie xoäii txoi'vovs als Apposition zu

noXXa stehen, wivdaber von einem

eigenen Verburn regiert. vvKti-

öfjii'a dicuntur sacrificia, quae eo

ipso, quod nocte Sunt, augustiora

sunt et sacruiu quasi horroveni in-

cutiuut (Schütz). Vgl. Einl. S. 12.

109. mgav .. d-ttöv: zu einer Zeit,

welche ihr mit keiner Gottheit teilt

(in der „Geisterstunde"); iv yäp
Tfö (ifoorDXTi'ra fiövais EQivvaiv

anÜQxnvzai Schol. Der Akk. wie

Eur. Bakch. 7i3 a't äl rfiv TCtay-

fitvrjv coQciv fKii'ot)»' &vQaov tg

110. lä^ naxovfieva wieCho. 640.

113. ly-naxiXlut^l'aq : hfyddaag.
Jid St ToiJitor tQt9i^ii avtäg Schol.

114 f. ms kausal. — Ttfgl ipvxijs

wie Hom. i 423 nävtag zs SoXovg

xal fifiziv vipaivov mg ts neQi ipv-

;(^S, Hei. 946 zovg Si MsviXsm
Tto&iö Xöyovg ä-xovcai zivag igeC

ijjvxr^g TTf'pi, und in Redensarten

wie (läxfo&ai, &siiv, zqixsiv nsqi

tpvxfjg, Ttfpi T)js tpvxrig äyoiv

(Soph. El. 1492), doch hier mehr
in übertragenem Sinne „es ist mir
blutiger Ernst um die Sache". —
(pQovrjaate, bringt es euch zum ße-

wufstsein.

116. ovaq, im Traume euch er-

scheinend. Der Dichter giebt da-

mit den Zuschauern die richtige

Auffassung des Folgenden an die

Hand. Vgl. 131.

117— 129. Die nageniygcccpat ge-

ben den äufseren Vorgang an; sie

kommen öfter in Handschriften des

Aristophanes, bei Tragikern nur

hier vor, wie auch die Art der

äufseren Handlung vereinzelt steht.

118. ftvjottf: zu Ag. 1058.

119. Er hat eben Freunde, die

anderer Art sind als die meinigen.

121. wa*os, was euch und mir
widerfahren ist, dafs Orestes die

Flucht ergriffen hat. .
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XO. {ayfiög)

KA. ra5«tg, V7cvd)00sig' ovx dvaßrrjar] Td](^og;

xi 00t TttJiQuxtat Ttgayua nKiiv rtvieiv xuxcc;

XO. (rä^ftdj)

KA. vTtvog növog xe kvqiov ovva^öxat,

ÖEVvrig ÖQaxai'vijg i^sxr^Qavav yiivog.

XO. ((ivyiibg dtnlovg ö^vg)

laßih XttßB kuße kußi, (pQa^ov.

KA. SvttQ diaxsig &7JQa, xXayydvaig d' umg
xvmv (iEQi(ivuv ovnox' ixleCnav növov.

XL ÖQäg; aviOxm, (iij 0e vixäxa xoTtog,

fi»j(J «yvo'^0r]g nfjfiu (iKX&Kx&^Eto' vTCva.

alyrj0ov '^tcuq ivdixoig 6vEiSE0iv

xolg 0d}(pQO0LV yccQ avxixevxQU yCyvsxai.

00V d' uiiiKXtjQov TCVEini in,ovQC0tt0a xcä,

uxfi^ xuxi0ivaCvov0a, vrjdvog avQi'

enov, (laQCdVE ÖEvvE'QOig diäy(ia0iv.

125

130

135

XO. "EyEig', lysiga xal 0v Tjjvd', iyca Ss öL uu

125. nsngatitai., ist dein Werk,
vgl. Eur. Med. 1064 Ttävxcog -iie-

UQU^xai xavza xov« siicpsv^ixai. und
dazu Schol. ävil xov n.itiQixai, ei-

liaqxai, nsngioxai. Bentley will

hier ningcozai schreiben nach Prom.
535 xi yuQ ninQcoxai Ztjvl jiXrjv äti
jtgaxeiv. Vgl. 71 xaxiöv S' sxaxi
näyevovxo.

127. avvwiiöxat: Ag. 655.

128. lifKijQavav, Schol. nagsi-
Xovxo. Hesych. i^sKrjgaviv i^i-

130. Xaßi (wie man dem Hunde
zuruft „fafs") . . cpQä^ov („hab
acht") spricht die Chorführerin im
Traume.

132. *v(ov, ein Jagdhund. Vgl.
Arietot. Tiergcsch. IV 10 ivvnviä-
^eiv ifaivovxai oi liövov av9Qconoi,
äXka xal rnnot xal xvveg xai ßöss,
Lucret. IV 988 venantumque canes
in molli saepe quiete iactant crnra
tarnen subito vocesque repente mit-
tönt et crebro reducunt naribus an-

ras, ut vestigia si teneaut inventa
ferarum etc.

134. «^(ta, das Unglück, dafs
Orestes entronnen ist.

135. Meine gerechten Vorwürfe
mögen dein Inneres empfindlich be-
rühren. Hom. E 493 Sätie St (pgi-

vag "Exrogt fii&og.

136. ävxiyievxQu wie 469. Wei-
ter ausgeführt wird der Vergleich
156 f.

187. aov: [&i, xgsxf, ogfia Hesych.
— inovgiaaca xm: icpogfii^aaea xrö

'Ogtaxrj Schol. Über das demon-
strative xm Krüger II § 50, 1, 4.

138. äzfici, vTjSvos nvgi, dem
Atem, der wie Feuer aus deinem
Leibe kommt.

139. äsvxfQoig dtdyftaaiv: das
erste Mal verfolgten sie ihn von
Argos nach Delphi. — Der Schat-
ten der Klyt. verBchwindet wieder
in die Tiefe (durch das ävanicaiia).
140—178 Parodos (vgl. zu 1).

Die Chorführerin erwacht und weckt
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evÖELg; ccviöta, xanokaKtCßao' vnvov,

idänid-' sl' xt tovde ipQOifiiov (latä.

str. 1. A. ^11 lov, jfvjtai,' indd'o^sv, cpiXui,

B. ^ 7toXf.ä Sij Ttcc&ovöa xul ^drrjv iya,

A. sTtccd-Q^Ev ndO'os Svöa^ig, m nönoi,

ccfpsQXov xaxöv

i^ ciQxvcov ninxmxEV oixexai •9'' ö %riQ.

B. vTtvcp xQuxrjd'Etö' ayQav üXeGcc.

Üb

ant. 1. A. ic3 nett ^lög, inCxXonog itEXti,

B. VEog ds yQaiag dM[iovag xa&mmxßo),

A. xbv txExav eißav, a%EOV avÖQa xal

XOXEVÖiV XIXQÖV,

xbv [irixQaXoiav d' i^ix^Eipccg av d'Eog.

B. xi xävd' EQEl xig dixaicog exeov;

150

die nächste Erinye, welche wieder
eine andere anstöfst u. b. f. Dann
stellen sie sich zu Halbchören zu-

sammen.

141 f. änoXunTCaaaa ISmfis&a dem
axtiiia na&' olov »tat ftspos ent-

sprechend. Vgl. Aristoiih. Vö. 203
dviysiQag zriv iiiTjv äridöva KaXov-
jUfK avTOvs. Krüger I § 56, 9, 1. —
Tovös cpQoifilov, „ob etwas von dem
folgendeu (zovös wie vfivov tövös
Siaiiiov 306) Vorspiel wirkungslos
ist" (ßarS:, Schol. iiataiov yive-

tai). Der folgende Gesang soll als

TiQooijjLiov nur einstweilen eine Ah-
nung geben, was sie in ihrer Wut
leisten können.

143. In den zwei ersten Strophen-
paaren wechseln, wie sich aus dem
Text ergiebt, die Halbchöre (A, 13).

Im dritten Strophenpaare treten sie

zum Gesamtchore zusammen. — In

der Aufregung unterbrechen sich im
Anfang die Halbchöre: A. inäO^o-

jiiv, cpiKai, eTca&Oßiv nü&og . . 9tiq.

13. r; nolXä Sfj Tra&ovaa Kai fiätrjv

lycö, vTcvcp ^qaxti&eta' äygccv äXsaa
u. s. w.

145. Svaaxis (schwer zu bekla-
gen) nur hier.

147. nemmv.iv, er ist heraus-
geraten.

149. nai diög: über die syllaba
anceps am Ende des Dochmius bei
einem Vokativ s. Seidlcr de vers.

dochm. p. 85, Christ Metr. § 466.
V^l. Soph. Ai. 375 axÖTog, ifiöv

cpaog,
I
l'geßog tize.

160. Apollon gehört dem jungen
Göttergeschlechte des Zeus an, die
JJrinyen dem alten des Kronos.
Prom. 156 vioi yccQ o^ßHoi'dfioi «pa-
rove' 'Olvixnov, vsoxfiolg ^f äij v6-

lioig Zivg ä9ezcag KQCxTvvef rä jiqIv

öt nsXcÖQia vvv äiezoC. — y.a&tn-
näaio wie 734, 782. Schol. Kazs-
nolifiriaaq, zu 734 Kazazgftug. Es
bedeutet „mit Hohn und Übermut
überrennen, niedertreten", vgl. la|
nazstv 110.

152. to%tvGiv allgemein (von der
Mutter).

154. Cho. 337 zi zmvS' sv, zt ä'

äriQ v.ait(5v; Ag. 221 zi zävS' uvev
na«cöj'; Eur. Suppl. 527 tj' zovtoiv
ov KuXäg i'xov;



264 AISXTAOT

str. 2. A. f'ftoi d' ovEiSog i^ dveiQdtuv (lokbv

sxv^ev dixav di(pQt}lccvov

fiaßoXaßEi xsvTQca

vTto (pQBvas, vnb Xoßöv.

B. jtttQSdxi fiaöTixtoQog

öatov dafiiov

ßaQv tb TtsqCßuQv XQvog sxeiv.

ant. 2. A. toiKvta öqS)6iv ol vsmraQOi 9'eoI

XQaxovvTsg xb näv ztixag &q6vov

ipovoXißf} &Q6[i,ßmv

nsQl Ttödcc, hsqI xeega.

B. itKQEßxi yüg d[i(pakbv

jCQOöÖQttXEiv ai^Kxmv

ßkoCvqbv ccQÖfiEvov ayog axEiv.

155

160

165

Str. a. l(pE(Sxica d\ ^uvxixbv [iiccOnaxi,

(ivxbv EXQccvax' av-

xößßvxog, avxöxltjxog,

170

155. ovsiSog— ovfißäTß)»' gesuch-
ter Gleiebklang. sj ovciQättov fio-

Xöv, in Träumen mir isngerufen (von

den Vorwürfen der Klytämestra).

Vgl. Soph. Oed. T. 523 äXl' ^X»s
fllv Sij TOVTO Tovvsiäos.

156. Der Vorwurf gab mir einen
Stich ins Herz wie ihn der Wagen-
lenker mit dem Treibstachel ver-

setzt, den er, um wuchtiger zu

stofsen, in der Mitte fafst. — Zu
beachten sind die gleichartigen oder
ähnlich lautenden Formen in Stro-

phe und Antistrophe: tiiaoXaßei —
cpovoliß!i,v7t6 qiQivag tijrö Xoßöv —
tcsqI nöda ne^i xaga, nägißti —
näQean, ßagv zb neqißagv — ßXo-

evQOv ägoficpov, fjrfu» — ^Z"*''
169 ff. Zu Mute ist mir als dnrch-

schauerten mich entsetzlich, ja über
die Mafsen entsetzlich die Hiebe
des geifselnden Henkerknechts. Zu
dem Anklang Satov tfajutbu vgl.

nuQaxonä nagatpoQä 330. t6 ntfi-

ßaQV wie häufig der Artikel bei

äeivög das vorzugsweise Schreck-

liche, das Schrecklichste beteich-
net.

163 ff. Sic bemächtigen sich ganz
und gar des Sitzes der Dike, wel-
cher um Fufs, um Haupt von Blut-

klumpen trieft. Vgl. Soph. Oed. K.

1380 toifäg t6 aöv 9äicfjfiK xoci toiis

aovg 9q6vovs xqatovßiv {'/Iqui') und
mit Jinag 9g6vov 542 ßtofiov ai-

Stoai z//'xas, Ag. 395 (liyav Jixag
ßto^ov, Soph. Ant. 854 vipriXov ig

Jiytag ßd&gov, Solon frg. IV 14

affivä 9efii9Xa Jixtjg.

16G ff. Man kann es ansehen, wie
der Krdnabel (40) grauenhafte Blut-

schuld auf sich genommen hat.

t'xft" steht konsekutiv zu ägöfifvov.

169 ff. „Durch Befleckung des
Herdes hat er sich (med. iieavato)
das Seherhciligtnm besudelt."

Nachdem die Erinyen allgemein
von vemregoi 9toi gesprochen,
wenden sie sich jetzt direkt gegen
ApoUon. Mit avzöaavtos avTÖnXrj-

rog vgl. avtöatovog avzonrifioiv

Sept. 900.
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na^u vdfiOf ^säv ßgötea filv ricav,

nukaiysvslg dl MoiQug (p&Cßag.

ant. 3. xa^oi ys XvTtQog xal xhv ovx ixkviyarai,

vjiö TS yäv cpvycav

ov Jtor' i^sv&SQOvrai,

noTitQÖnaios av d' trsQov äv KÜQa

fttafftop' in ßCvovg näöszai.

175

An. "E^C3, xsXsvm, t&vds dea^dtcov tajjog

jrojpfit', a7CaXkd66£0d-€ ^avtixmv ^v%ß}V, 180

fi'fl xal Xaßov6a nrrjvbv «pyijöTi^v ofpiv,

XQV0r}ldtov d'do^iyyog s^oQfiäfisvov,

avfjg vn' iiXyovg iiiXav kti ivtBQav dg)QÖv,

i(iov6a d'^ö^ßovg ovg acpeClKvßag rpovov.

ovTot, 06(10101 rotöds ;i;ptfi;ET£öO'at n^ETtsf 185

äXX' ov xaQavLßtiJQsg ötp&aXfKOQVxoi

172. naQoc vöfiov &smv: gegen
diesen Göttercomment verfehlte

sich auch Prometheus: Prom. 29

JJ-fös &e<öv yäp ovx vnontrieamv
%6Xov ßgoTOLOL TLfiäq toTtacofs nSQa
Siiitiq, 977 xbv i^a(iccQ%6vt' ils

•ö'fovs icprifiiqoig TiOQÖvTa riiiäg.

Vgl. auch Eur. Hipp. 1328 9£oiai

d' loS i'xei vöfiog' ovösig änuvxäv
ßovXitcti TCQO&Vfiiee trj toü 9'f^OJ'-

Tos, «W äq>iexäy,s(j&' ocii. — Die
epische Form ßpörsos kommt sonst

nirgends bei den attischen Dich-
tern vor.

173. MoiQag fp&Caag: wenn
Apollon das Amt der Erinyen ver-

nichtet, so vernichtet er damit die

Satzungen der Mören, durch welche
den Eriuyen ihr Amt zugeteilt i.st.

Vgl. 336,^ 395.

174. nttfioC yt XvnQog (lari) ktL,
und dabei kränkt er mich, ohne
doch diesem zu helfen, xov wie
TÜ 137.

175 f. vnö . . iXev9tQ0VTKi
(Wechsel des Subjekts): vgl. 389,

Suppl. 234 ovd8 firj 'v "Aiäov &«-
vmv (pvyrj fiataimv a^Tt'ag 7tgä'E,ag

TßÄE x«Kf t öixa Jf i täfinXccuriiiaQ''

^

ü>g Xöyog, Zftij aXXog iv naiiovaiv

vBxatag SUag. Wegen des Präsens

iXfvQ-SQOvxai zu Ag. 131.

177 f. noxixQonaiog, evayi^g Schol.,

schuldbeladen. — (iiäaxoga, äXä-

axoQcc wie Soph. El. 603. Es wird

ihm aus seiner Schuld (ctVoj wie
Ag. 399) ein anderer Rächer aufs

Haupt erwachsen.
179— 234 erstes Epeisodion.

Apollon tritt wieder hervor und jagt

nachher die Erinyen aus seinem
Tempel: der Chor tritt also auf

die Bühne heraus und Apollon folgt

ihnen. Damit wird die zu 63 er-

wähnte Maschinerie zurückgedreht.

181 f. Schol. xQayiKiöxSQOv oq)iv

stTtsv x6 ßflos Siü xbv iov (Gift,

Pfeil), Ttxrjvov Se äia x6 inxigä-
a&cci. Hom. Fl 773 loi xe tixiqÖbv-

xsg anh vivQfjfpi 9oQ6vxsg. — XQ'"'

arßdxov, weil Apollon jjgtiöötolos

(Find. Ol. XIV 10, vgl. Soph. Oed. T.

204).

184. ^QÖußovg (fövov ovg äcpsiX-

iivaag, wie 264 die Erinyen dem
Orestes das Blut aussaugen wollen.

186. „Wo kopfabschneidende,

augenauBgrabende blutige Gerichte

gehalten werden." KaQccviaxfjQig

ÖLxai wie xvxri aiaxriQ Ag. 669. Vgl.



266 AlSXTAOr

äixai ßtpuyaC te, 67ceQ(iat6g x «jroyd^opä

xaidav xaxovtai, x^ovvig, ijd' axQcovia

^svöfiog te, xal fiv^ovOiv oixxiG^ov iioKvv

VTib QK^iv TCaysvTEg. &q' ccxovaTs 190

oiccg ioQfrjg £6t' an6nxv(Stoi Q'Eotg

0xeQyi]9'Q' sxovdcci; näg S' vipriyettai xQOJiog

juopqo^g. ksovxog ävxQOV uifiutoQQÖcpov

oixatv xoiccvtag eix6g, ov j;p?jffr?jptots

Ev xoIöSe jcXov6Coi0L XQißEöd-ai. fivßog. 195

auch XsvazrJQa . . fiöqov Sept. 181,

KaQaviazr]g ftdpog Eur. llhes. 817.

188 f. x^ovvtg ist nur ans dieser

Stelle bekannt. Es scheint mit

X^ÖT], x^öog zusammenzuhängen und
wie j;Xot!j'?;s mit äqpptOTijs erklärt

wurde: j;iouiJfrj' yäp to äqiQi^eiv

Ttrfs /d<j)Qi£(av HXsyov ( Schol. zu

Hom. I 539), 80 dürfte x^o^vig den
Schaum des männlichen Samens
bezeichnen, der Sinn also sein:

„Wo durch Entmannung der Saft

der Kinderzeugung geschädigt

wird." — Unsicher ist auch die

Bedeutung des Wortes aKgcavia.

Das Schol. KaKwv ä9goißis t] li&o-

ßoUag. 'HgtoSiavog Sl to avazTjfia

Kcii a^goLOfia soll wohl lauten:

«axcöv ä^gotaig »/ Xt&oßoXia. Dar-

nach erhielte man den Sinn: „Wo
als Krönung der Qualen die Steini-

gung stattfindet." Anch anderswo
(Bekk. Anecd. p. 372, 2, Etym. M.
p. 53, 41, Hesych.) findet sich die

Erklärung aQ-gote^a und avatrjiia

neben a-HQorrjg, axftj}, naQÜaraeig,

Tilfjd-og. Aber sie scheint blofs

aus unserer Stelle gewonnen zu

sein und das folgende te mufs
„und" bedeuten, äxemvia also eine

Marter bezeichnen. Deshalb ist die

von H. Stephanus angenommene
Bedeutung dngmtriQiaofiög (Ver-

stümmelung an Händen und Füfsen)

wahrscheinlich, wie ein Schol.,

welcher xXovvtg ayigmvia verbindet,

dieses mit rj aKfiaia dnoxon^ er-

klärt. Davies vermutet axgtov to-

fiaC. — (iv^ovBiv oC%Tiaiibv äoXuj'

d. i. das Stöhnen der Gepfählten

ist herzzerreifsend. — Eine ähn-

liche Zusammenstellung der ärgsten

Qualen kommt Plat. Gorg. p. 473 C
vor: iav . . Gtgtßl<ÖT-tti. nal inti-

fivrjtai Kai rovg 6(p9aXuovg Jxxäjj-

tai xoti . . TO taxatov ävaaxuvga>9^

V.CU Kazanizra9-TJ. Vgl. Eur. Iph. T.

1429 (ög . . ij Kuza azvcplov nezgag

gi^tojitv ^ 'v Biiöloipi nri^afitv öi-

liag. Als eine nur Barbaren zu-

kommende Strafart wird das Pfählen

Herod. IX 79 bezeichnet: t« nginti

nälXov ßccgßägoiai noiseiv ^ntg
"EXXrjOi, sagt Pausanias zu dem
Tegeaten, welcher die Leiche des

Mardonios zur Sühne für Leonidas

aufzuspiefsen vorschlägt.

190. VTib gäxiv ist in der Hand-
schrift vielleicht mit Hecht vtcÖq-

gaxiv geschrieben. Wenigstens ent-_

spricht dieses der Aussprache.

191 f. oiag iogzljg (ironisch) azig-

yrj&ga ?;|;ot;oat 9ioig änönzvazoi

iete. — vtftjyiizat, führt (weist)

darauf hin. Prom. 98 o(iota juopqp^

yXmaad aov yrjgvszai, Catull. LXIV
193 Eumenides, quibus anguino
rediniita capillo frons exspirantis

praeportat pectoris iras.

194 f. h XQIO^^Q'O'S zgt'ßfo9ai

fitScos 8. V. a. j;e>jöT;jeJO(S Ifzgi-

ßiB9ai (Schol. ngoazgißta9at) (iv-

aog, eigentlich „von sich Greuel

auf das Heiligtum abreiben" d. h.

durch Berührung das Heiligtum

mit Greuel besudeln. — nXovatoiat:

die Pracht des Tempels steht in

Widerspruch mit der ekelhaften

Gestalt der Erinyen. Vgl. Soph.

Oed. T. 151 zäg noXvxgvaov flv-

d-üvoc, Hom. / 404.
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^coQetr' ävsv ßoziJQOS ULTtoXovfisvai'

noi^vrjg toiKvrnjg d' oikig S'i)q)Urjg &£äv.

XO. «v«| "JnoXXov, ävTixxov0ov iv (iSQSi.

avtbg ai) rovrmv ov ^iraitiog nsltj,

«A/l' slg Tu TCäv BJtQalug av navaCxiog.

An. Ttäg 8ri; xoöovtov /i^xo? sxTSivov Aoyou.

XO. EXQ'Tißag a6tE tbv ^evov ^iqtQOXTOvatv.

An. axQriöa noiväg xov natQog xliipui. xi ji'^v;

XO. xansi.d'' vnsßxrjg aiftatos dsxrcoQ viov.

An. Kai nQodXQKTttö&ai xov0d' iTtdarsllov Sö^ovg.

XO. xal xäg nQono^novg dijxa xdaSe koidoQslg;

An. ov yuQ 06(10101 Toi0S£ 7iQ60q)OQov (loIeIv.

XO. «AA' E0XIV TlutV XOVXO 7tQO0XEXKy(lEVOV.

An. xög rjSE rrftrj; x6[i7ta0ov yEgag xaXöv.

XO. xoi)g firjXQuXoiag ex döftrav eXkvvouev.

An. XI yccQ yvvaixag i'ixig avÖQa vo0g)i0rj;

XO. ovx KV ydvot&' öfiM^iog avd'dvxrig tpövog.

200

205

210

196 f. Schol. jiövai, wj ävi^fiBga

&rjQLa. Vielmelir wird ävsv ßorrj-

ßos durch den folgenden Vers er-

klärt: „Kein Gott mag euer Hirte

sein." So spriobt Apollon als vö-

fiiog. Über Si zu Ag. 437.

201. neos Sr'i, zu Ag. 548.

202. £;(e/)(ras «urt: zu Ag. 1394f.

203. KXi^at (mit List bewerk-

stelligen) wie Soph. El. 37 der dem
Orestes erteilte Auftrag des Phöbos
lautet: SoXoLOt «ifi/jai j;£igös svSi-

«otjs ecpayäs. — ri li>]V. zu Ag. 14.

204. Und dann nahmst du es auf

dich, dem frischen Morde eine Zu-

flucht zu bieten. Vgl. Plat. Phil,

p. 19 A ifis Toü Xöyov SiäSoxov

navTClmg vnoarävza. — vsov: es

ist nicht so schlimm, wenn nach
längerer Zeit infolge von Sühnungen
und Reinigungen die Blutschuld

abgeschwächt ist. Vgl. 238 f.

206. täs TtQonoiJtnovg: wenn du
den Orestes hieher bestellt hast, so

müssen auch seine Geleiterinnen

hieher kommen.
207. TtQÖacpoQOV (dienlich, zu-

träglich) (torl) zäg Tcgonoftnovs oder

ü|iiäs yioXtiv. Stanley vermutet

208. roÜTo hat Bezug auf zag

TtQonofi-itovs, also rö ngOTCSfinsiv

d. i. dicÖKSiv zovg ittjZQOiizövovg.

209. TiftJj und yigag wie 422
(Ehrenamt). Doch klingt YSQug
Kalöv spöttisch.

211. zi yög yvvaiy.ag Jtoiiizi;

Denn aus iXavvoßsv ergänzt sich

der allgemeine Begriff des An-
thuens. — "^zig nach yvvaixag wie
Hom. T 260 iQtvvig, ai' 9' vno
yaiav äv&^tönovg zivvvzai, o zCg

«' iTiioQKOv öiioaerj, Soph. El. 1506

zotg näaiv, oazig neQU TiQÜaesiv yi

zäv vöfiav 9'i'ift, Ai. 760, Eur.

Hek. 359 Ssanozwv cofimv cpQsvag

zvxoiii' av öaztg aQyvQov fi mvrjes-

zai. Med. 220, Androm. 180, El. 934,

Hei. 942, frg. 347, 778. — Über den
Konjunktiv ohne av vgl. 234, 337,

664, zu Ag. 762 und Krüger I § 54,

15, 3. ^

212. av&svzrjg wie avzöxBtg, wer
sein eigenes Blut vergiel'st, indem
er Blutsverwandte umbringt. Vgl.

Ag. 1572 , Eur. Herc. 839. Es ver-

stärkt also die Bedeutung von
oiiaiiiog. — Dafs nur derjenige, der

Blutsverwandte tötet, der Rache
der Erinyen verfällt, bringen die
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AU. ^ xäQt' artfia xat nag' ovdsv r'jQxeösv

"Hgag Tskeiag xal ztibg mötä^axa.

KvXQig d' atiiiog rßd' aniQQiTttca Xöya,

o&ev ßgoTotöi yCyvtxai tä (pCXxattt.

siv^ yaQ dvögl xal yvvccixl (lögöiuog

OQXov 'tfrl ^si^av r/J dixt} qiQOVQOVfiBvrj.

ei toiöiv ovv xtsivovßi ßvkXsxrgovg x^^('S

t6 [lij TivBßd'cci (ir)d' ETtoTttsvBiv xöra,

ov q)r}ii 'ÖQeörrjv ö' ivdixag avÖQi^Xatstv.

tä (ilv yccQ olda xägza ff' iv9vnov(ievr]v,

rä d' ifitpaväg nQciaßovßav rjGvxcuTEQav.^

öixag ds Ilukkäg rävÖ' iTionrtvöfi 9m.

XO. röv avÖQ' ixeivov ov xi jxi} XiTta noxi.

An. ei) d' ovv dicaxE xccl itöva tcövov rt'S'ov.

XO. xifiäg 0v H'ii 6vvx£fivE xag ifiäg löyo).

An. ovd' av ÖEioi^iriv möz' Eitiv XLfiag ßE&EV.

215

220

225

Erinyen auch 608 vor, um sich

wegen der unterlassenen Verfol-

gung der Klylämestra zu recht-

fertigen.

213. ttxtfiä satt. — nag' oväiv
ijQvcafv, kraftlos sind (nach deinen

Keden, daher das Präteritum). Mit
ticiq' ovähv opxftV vgl. 849, Ag. 239
und Ausdrücke wie nag' oXiyov
fivaij nag' ovdiv Krjöso9o:i, nagä
fiixeöv riyila9ai..

214. "Hqag . . niatm^iara, der

Bnnd, den die Ehegottheiten ge-

schlossen haben. "Hqu telit'a wie
frg. 329 "IIqu rhXti'a, Zjjrö? fvvat'a

ScifiaQ. Sie heifst so als die Göttin

der Ehe, welche dem Bündnisse die

Weihe giebt. Denn riXog (Weihe)
b ydiiog ixaXeCtoVoW.lttSS. Schol.

zu Aristoph. Thesm. 973 "Hqcc telsia

Kttl 7-svg telfiog iziftävTO ev roig

yälioig, mg ngmävstg orrfs twv
yäjicav. xiXog i?f ö yäfiog. Daher
xflog &aXfQoio yä^oio Honi. v 74,

yofftr/iiov reiog unten 838.

217 f. üie eheliche Verbindung,
über welche Dike wacht, steht

höher als der Eid, weil das llnndni.s

zu einer Bestimmung des Schick-

sals wird (fiopotfios). Vgl. 962. Die

Monogamie führte man auf Kekrops
zurück nach Athen. XIII p. 555 D

219 f. Wenn du den Mördern von
Gatten gegenüber lässig bist, so

dafs du keine Rache au ihnen
nimmst und sie nicht ingrimmig mit
stralendera Blicke verfolgst u. s. w.

Über lö firj zu Ag. 1589. — ino-

msviiv: zu Cbo. 1.

222 f. Das eine (die That des

Orestes) nimmst du dir sehr zu

Herzen, das andere (die That der

Klyt.) behandelst du augenschein-

lich ruhiger (von dem anderen läfat

du dich nicht aufregen); du bist

also parteiisch.

226. xol . . ti*ov, und mache
dir nnr Mühe zu Mühe; etwas
anderes wirst du mit der Verfol-

gung nicht erreichen. Tcövm növov
wie Soph. Ai. 866 novog növm tcö-

vov (pfQft. Vgl. Pers. 1042 äoaiv

x«K«»' nayimv Kanoig und die be-

sonders bei Euripides häufigen Aus-

drücke wie aj!*" «it""'» ni^lifxa

TiiqfiaBi, ÖKJiQva SäxQVBi , (fiovm

(povog.

228. o-iS' av (itiotfiTiv. zu Ag. 287

(„nicht einmal geschenkt möchte
ich dein Ehrenamt annehmen"). —
matt: zu Ag. 1394.
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XO. ^syag yuQ efijcas ^c(q ^ibg Q-gövoig kiyri'

ayh d' , ayai yccQ ai(ia ^tjtQäov, dixag

^ST£i(ii TÖvds (päta xdxxvvrjysrä.

An. iya d' dQrj^a xov Lxsrrjv ra Qv6o(iai'

daivrj yoiQ av ß^otolöu xav &(.otg näkai

Tov TCQOßtQOJtttiov ^Tjvig) OS itQoöä 6fp axcjv.

230

OP. "Av«66' 'Ad'dva, Ao^lov xalavficcGiv

i]xc3 , dexov ds TtQEVfiaväs dkdGtoQK
,

ov XQOötQÖnaiov ovo' dfpoißuvtov xäqa,

«AA' dfißlvg i^dr] jtQOOTazQifi^ävog te TtQog

aXloiöiv ol'xoig xal noQav(icc6iv ßQotwv,

23Ö

229. Du bedarfst freilich meiner
Ehren nicht; denn immerhin bist

du grofs am Thron des Zeus.— Ttäg:

durch die epische Apokope wird
die Auflösung der Länge vermieden.

230 f. öiitas tritt als inneres
Objekt zu fisTiißi TÖvSs (kg. 166G).

Eur. Bakeh. 345 tjjs arjs ä' dvoiag
rövSs xov SiSdoKalov äixriv liszsijii

und zu Cho. 144. — Das Präsens
eiixvvTjysTiä, weil bei diesen Worten
der Chor (durch den linken Zugang
der Bühne) hinausstürmt. Dagegen
bat fiirsifii die gewöhnliche Be-
deutung des Fut. (Krüger 11 § 53,

1, 6 nimmt hier wie Sept. 360 «tftt

als Präsens).

232. Der Daktylus des dritten

Fufses ist gebildet wie 449, 589,
Ag. 1584 u. a. Vgl. zu Cho. 567.

234. Der Relativsatz Ss nQoOrö
(zu 211) aop' h-nisiv vertritt einen
Dativ zu Seivj] nelst. — Der Schol.

erinnert an Hom. X 358 tpgä^so

vvv ftjj TOI Tt &säv fUjVtjü« yfVco-

fiott. — ApoUon tritt zurück in den
Temjiel. Dann, nachdem die Bühne
vollständig leer ist, ändert sich

wie Soph. Ai. 814 die Scenendeko-
ration; die neue Hauptdekoration
stellt den Tempel der Athena Polias

in Athen vor mit dem Bildnisse

der Göttin. Orestes erscheint und
kniet an dem Bildnisse nieder.

Zwischen dem ersten und zweiten
Teile mufs man sich geraume Zeit

vergangen denken. Vgl. 284 f.

235—243 ist gewissermafsen ein

zweiter Prolog vor der Epiparodos
(vgl. zu 1).

236. dläoTOQa, den infolge einer
Blutschuld Umherirrenden. Vgl.
Einl. S. 19 N.

237. nqoaTQÖnaiog wie 448 einer

der als befleckt um Sühne fleht. —
d(poißavTov, aKÜ&ccQTov Schol. und
Hesych.

238 f. dfißlvg und n^oazsT^tfi^i-
vog von der Befleckung, welche
durch Berührung abgerieben und
matt gemacht ist, auf die befleckte
Person übertragen. Von einer Reini-
gung, die dem Orestes bei den
Trözeniern zu teil geworden sein

soll, berichtet Paus. II 31, 8 zov
Sa iSQOv xov 'AnoiXonvog iaxiv olxo-

ööjiTjiia (finQoa&sv, 'Ogiaxov v.a-

lovfievi] aKrjvi]. n^iv yccg fjri. rm
aifiatt ^«^•ag&fivai, xijg iirjtQog,

Tgoi^rivicov ovdelg nQOXSQov ij&tlev
avTov oi'-Acp äs^aa9ai' Kcc&i'aavxsg

äs fvxav&a iiiä&atQOV kccI fiatitov,

ig o d(fr]yviaav . . . Ka&^gai 8s
cpaaiv OgsGxijV «a^orpö(o^s xat cH-
loig Ktti ydaxi xä dno t^s "innov
xgfjvijs. Aschylos spricht 282 und
581 blofs von einer Reinigung durch
ApoUon (vgl. Cho. 1057). Der un-
schädliche Verkehr mit anderen
Menschen war eine Probe der Rein-
heit (283) und trug dazu bei, das
Schuldbewufstsein abzuschwächen.
— jrpös

I
aXXoiaiv wie Soph. Oed. T.

555 snl
\
xov GS(i,vöfi,avziv, Phil. 626
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0/iota i^q6ov xul Q^dlaößttv ixnsQmv, 240

öcogöv icpsTfiäg ylo^iov ;(pj^<jtij()ious

jtQÖaaifii dm(icc, xccl ß^erag t6 eöv, &sa,

ßürov cpvla66cov ä^^evä rsXog di'xijg.

XOPOS.

Elev töd' fort rdrSgog kx(pavtg rax^iaQ'

a'jtov de iirjvvrfJQog dcp&tyxrov (pQadaig. 246

TSZQavfiattö^Bvov yaQ &g xvcav vsßQOP

jrpög a'ipu xal ötaXay^ov ix^arsvo^ev.

TioXlotg ÖS ^öx^oig «vdpoxfiij^t (pv0iä

enkdyivov xQ-ovbg yccQ nag neTtOL^uvräi tönog,

vnEQ XE jtSvtov ccTCTSQOig jrorjj'ftftiJn/ 250

ijX&ov dicbxovö', ovdtv vßXEQa veäg.

xal vvv od' ivd'dd' e0tl arov xaruTCtaxatv

6tf/il) ßQOTSiaV K[{lOCtC3V (IE JtQOÖyEXÜ.

(Ttl
I

vavv, Oed. K. 495 Iv
|
rrö iitj

dvvaa&ai.
240. limtQmv: ich bin zu anderen

Häusern und in Verkehr mit den
Menschen gekommen, als ich über
Land und Meer wanderte.

241 f. Dem Auftrag des Loxias
gemäfs nahe ich deinem Tempel.
Vgl. 79 f. Zu ötöfia ergänzt sich

tö böv leicht.

242 f. ßgitag rö aöv qjvläaaoitv

(wie 442 f.), dein üild bewachend
d. i. es nicht verlassend. — «vzov
drückt den Kntschlufs aus nicht

vorher von der Stelle zu weichen.

244— 275 Kpip arodos (vgl.

zu 1). Der Chor tritt zerstreut auf
{rivig dii (paaiv iv t?} iniäii^fi rmv
Evfifviäcav anogää r/v flaayaycvta

XÖV J[OqÖv TOffOÜTOl' f'xjil^^ai TOV

ä^fiov xrt. im ßiog jiiaxvlov) ; zu-

erst erscheint wie Soph. Ai. 860
der eine Halbchor, dem der Kory-

phaios als Führer vorausgeht; den
Worten der Führerin (1) erwidert

der Halbchor (2). Dann kommen
nach einander die sechs Mitglieder

des anderen Halbchors (3—8). Erst

bei 307 {xoqöv Stpcoiiev) ordnen sie

sich in lleihe und Glied. — xoSe

auf den Boden deutend, wo sie

lilutspnren zu sehen glaubt, vgl.

atfiuTi azä^ovra x^'Q^S 41 f., wie-

wohl Orestes jetzt von Apollon ge-
reinigt ist. Zu 281.

245. Das Blut ist ihm ein firivv-

1^9 cl<p&fyiiTog. Vgl. zu Ag. 82 und
ätpävovg fiaQTvgag Kur. Hipp. 1076.

246. (ag yag ytvmv rfTQavjiaTißjti-

vov Vfßgöv xtf.

247. ngög: vgl. A^. 344 Tigög

ovÄt» . . TfXftrjpio»' und unten zu
1006. ngog affia xal orulayfiöv
d. i. ngög atfiatog atalayfiöv.

248. avdpoxjuijg hier nicht „Män-
ner (Menschen) ermüdend (tötend)"

wie 957, Cho. 888, Eur. Suppl. 525
avSgoKfifjTag ngoarptgmv aycoviag,

sondern „den Mann (Orestes) er-

müdend". Schümann vermutet ä(f-
9goit^^ai und Heimsöth betrachtet
das Scbol. ficyalo^jitjaiv, welches
er in fifXoitfifjaiv ändert, als Be-
stätigung von äg^goMittjat.

249. anXäyxvov: xö TjiifTf gov
Schol. — nfjcot'iictrtai, „ist abge-
trieben worden".
250 f. änzigotg (61) noxtjitaeir

:

zu Ag. 82. — vemg von dem Schiffe

des Orestes.

252. Hesych. xKrosrTotxo!»" xorra-

jrrjj^os (nach der Verbesserung von
Lobeck für natanlattmv xarocnili]-

253. Asyndeton bei der Erklä-

rung (öcft^ ya^ xrl.). — ngoaytXS
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2. OQa OQCC (ikX' av Isvaös xs Ttdvta, fit)

käd-Ti (pvySa ßäg ^argotpövog aritag.

3. od' «vre yovvbv <^i(i&so%> wg) aixrjv sxeav

jttQl ßQstii xIsx&eIs ^««S «ft^(»orou

vnödixog &elsv ysvsöd-ca xsQäv.

4. ro d' ow ndQsetiV al^u ^rjtQäov j;afi«l

dvßayx6fu0Tov, naicat,

ro SisQov TiEÖot. xv^fi'ov oliatat.

5. «AA' avxiSovvai 8si ö' ßn:6 gövroj Qoq>stv

iQV&QOV ix fiaXsmv xikuvov ajcb dh 0ov

q)SQoi(iav ßoaxäv Ttäfiatog dvßJCÖTOv.

6. Xßt ^ävTci ö' Iß^vdraß' KitK^ofiui xutco,

avtCnoiv hg xCvyg }iaxQog)6vov ävag.

266

260

266

wie zwvSe nqoeacävei oe xi; Prom.

861 , TtaiSöi; fif caivii q>96yyog

Soph. Ant. 1214, blickt mich be-

kannt und traut an, erweckt in

mir eine willkommene Erinnerung,

ein angenehmes Gefühl.

254 if. Opa ruft der Halbchor

der spähenden Fahrerin zu. Soph.

Oed. K. 118 OQa. zig ap' »jv; äoü
vaiit^ . . TCQoaäfQKov, Xfveas viv,

ngoanev&ov navtaiy. — (laX av
(„gar abermal" d._ h. ich wieder-

hole es) wie fiäX' av&ig Cho. 650. —
äxixag: axificö^riroq Schol. Hesych.

dxhrjV axiiiiÖQrixov «tf., ohne zu

zahlen d. h. ohne zu büfsen, un-

gestraft.

258. Mit oSs weist die Führerin

des zweiten Halbchors auf Orestes

hin. — Wenn die Lesart youvöv
richtig ist (vgl. Anhang), so scheint

Äschylos das Homerische yovvov
'A9r]vcicav [igämv (l 323) von der

Akropolis verstanden zu haben. In

dem delphischen Orakel bei Plut.

Thes. c. 3, Schol. zu Eur. Med. 679,

Apollod. 111 15, 6 wechseln die

Lesarten jtgiv ärjfiöv 'A9rivsa)v ila-

tttpiKia^ai, 7CQLV yovvbv 'Jd-qvaimv

ttcptKhe&ai, ngiv ig uiiqov A&rivaCbiV

äcpMr}ai. ^ä&£ov ist willkürliche

Ergänzung zur Herstellung eines

Trimeters, wie er die fünf folgen-

den Teile beginnt; mg scheint dem
Sinne zu entsprechen : „hier wieder

eine hochheilige Höhe als Schutz,

wie er sich einbildet, innehabend".

260. vnöSiKog: vnBv&vvog, j;^«-

töoxTjg, ivoxog äi^rfg Hesych. Er
will sich vor Gericht rechtfertigen

wegen Gewaltthat. Mit x^?^'" ^g'-

avxöxsiQ.

261 ff. tttfia (irjXQmov x6 (o) xafial

äisgöv oi'xexai niSoi jjüfifi'Oj' 8va-

ayuö^iaiov (ävaava^iöiiiaxöv) iexi,

das Mutterblut, welches auf den
Boden geflossen ist, zur Erde ver-

gossen, ist nicht wieder zurückzu-

bringen. Mit ävBayxö/iiaxov vgl.

Tt's äv naliv dy^aisaaixo Ag. 1005 f.

— Die epische Form jjiJfifi'o»' auch
Cho. 400, Eur. Herakl. 76.

264 f. In all a' cevxiSovvai Iqv-

9Qbv itiXavov QOcptiv änö ^ävxog

£x fiiXemv steht der Infin. gotpeiv

wie in dovvai, olvöv Ttvt nieiv. —
iQV&Qov niXttvov: Fers. 818 niXa-

vog atfiaxoetpayi^g, Etym. M. p. 695,

15 'AxxiKol Xfyovat neXavov näv xö

ninrjyog.

268. dvxinoiva fiaxQOcpövov ävag,

Bufse für den muttermordenden
Schmerz d. i. für den von Schmer-
zen begleiteten Muttermord. Vgl.

zu Ag. 735.
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7. öj/jfi ÖS xsl' TIS aklog ijlitsv ßQor&v

rj d-shv -JJ ^ivav

TLV Köeßovvrsg rj toxriag (piXovg,

SXOV&' sxaGtov f^g dixrjg indi^iu.

8. fisyag yuQ "Aidrjg icrlv svd'vvog ßgariov

svsQ&s x9'ov6g,

8sXtoyQd<pa de navt" incanä tpQsvi.

270

275

OP. iyü didaxQ'slg sv xaxoig iniGta^ut,

Jtokkolei xaiQOvg, xal ksysLV otcov dixTj.

6iy&v 9'' oftotög" iv ds täSs jigäynati

(pmvslv itdxQ'rjv XQog ßocpov öidaßxäXov.

ßQi^st yäg ai[ia xal ^iKqaCvstai, xsQ6g,

lifjtQOXTÖvov ^iaa^iu d' exnkvrov niksf

Ttovaiviov yuQ ov TiQog texCu Q-aov

Ooißov xad'UQiiotg ^AaO^ij ;|;ot()oxr<{voiff.

280

2G9 f. ijXitBv &86v . . TOKrjas wie
d&aväxovs dlttia&ai. Hom. S 378,

I« yäp d^ fi' dnarrias Kai riXizcv

I 375, Tt's afp' äi,iTrjtui 7' 265 ii. a.

270 f. Der Ahndung der Eriayen
fallen diejenigen anlieim, welche
sich gegen die drei Hauptgebote
der griechischen Sittenlehre ver-

fehlen. Vgl. zu 648. So sagt Horaz
carm. II 13, 5 von dem, welcher
der schlimmsten Verbrechen fähig
ist, illum et parentis orediderim
sui fregisse cervicem et penetralia
sparsisse nocturno cruore hospitis.

— Wegen des Plnr. äafßovvtfg nach
dem kollektiven rig dXXog Krüger I

§ 68, 3, 5. — Die epische Form
Tox»]as wie Kur. Phoen. 829 ßaai-

Xfiag.

273. tv9vvog: tftxaorijs Schol.

Pers. 830 7atvg tot KoXaatrjg räv
vTCSQKOfinmv ayav (pQovtj/iätmv h-
saxiv, iv&vvog ßoQvg.

276. äeXroyQaqxo: Soph. frg. 635
9i:S ä' tv (pQivog öiXtoiei tovg ifiovg

Xoyovg, Cic. Acad. II 1 ut nos lit-

teris consignaraus quae nionumentis
mandare volumus, sie ille (Lucullus)

in animo res insculptas habebat

und zu Cho. 448. — tntonä : zu
Che. 1.

276—321 zweites Epeisodion.
Orestes ruft Athena zu Hilfe. Die
Chorführerin weist jeden Beistand
zurück.

277. xocipov; d. i. die rechte Zeit
für das Beden wie für das Schwei-
gen, vgl. Plat. Staat p. 374 C ov
nuQitlc toi/g naiQovg und zu Cho.
580. Diese Stelle scheint die Vor-
lage für frg. I der Enmen. des
Knnins gewesen zu sein: Ita aapere
opino esse optumuni, ut pro vinbns
Tacere ac fabulari tute noveris.

281. (irjTQO-Kxövov (ilacfia : Vgl.

%JlXig iiijTQoyttövog Eur. Iph. T. 1200
und zu Ag. 735. Wenn die Erinyen
247 u. a. immer noch ßlut sehen,
so wollen sie jede Möglichkeit der
Reinigung eines Mutterraörders in

Abrede stellen.

282 f. noxaiviov ov, als es noch
frisch war. Vgl. Cho. 1063. — ä^os
iaxiu 9. *. gehört zu ^Xtt9ij. —
XOiQOxxövotg (zu Ag. 735): Ferkel-

blut galt als entsühnend und wurde
bei lleinigungsoi)fem vielfach ge-

braucht, so bei den ntfioiuc vor Be*
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Ttoliig dd (loi ysvoir' av a'l KQxrjg ^oyog,

Ö601S TtQOöfjld'ov ccßXaßst i,vvov6ia. 285

[XQÖvog xa&aiQst nävta yriQuexcav o/io-u.]

xal vvv «9' ccyvov ßtö^arog evq)i][ia>g xalä

%d)Qag avaOGav t^6(J' 'yi&tjvaLav ijiol

ftoAsfv aQoayöv xt'ijßsTui d' uvtv doQog

ttvz6v te xccl yilv xccl rbv '^^yeiov lamv 290

itißtbv öixaimg ig tö jc&v xs ßvn^axov.

«AA' slxE xcoQccg iv röjtocg AißvßXLHOig,

TQixavog a^tpl jifv/ii.a ysved'Xiov itÖQOv,

ginn der Volksversammlung (Schol.

zu Aristoph. Ekkl. 128, Poll. VllI

104), denen die römischen suove-
taurilia entsprechen, und sonst,

vgl. zu 453 und Plaut. Men. 292.

Kinl. S. 17 _N. 2.

284. Tcoliig . . s| ^QXVS ^öyog
d. i. ich würde viel zu sagen haben,
wenn ich von Anfang an erzählen
wollte.

286. Schol. fßläntovTo yuQ oi

fivBagoig ^vvtvyxoivovTsg.

286. Der Vers, welcher dem Zu-

sammenhange der Stelle, nach der
l'höbos den Orestes gereinigt hat,

nicht entspricht, ist von Musgrave
ausgeschieden worden. Der Sinn
ist: „alles (also auch die Be-
ileckung) entkräftet die mit ihm
alternde Zeit" d. i. je älter eine

Sache wird, um so mehr wird sie

geschwächt. Die Xeit wird als

alternd mit dem Alternden ge-
dacht, vgl. Prom. 1013 dXX' sxSt-

Säa^si näv9' 6 yrigaa^iov xQOvog,
Ein ähnlicher Vers findet sich bei

Stob, fl, 126, 8 ifgövos ä' ä/iav^oi

navta v.elg Xri&riv äyti.

288. 'jj&rjvaia, die alte feierliche,

in Inschriften bis auf die Zeit des
Kuklides herab häufig (gewöhnlich
mit Artikel i] 'A&rjvaia) vorkom-
mende Form, auch 299, 617, Eur.
Iph. T. 1436, sonst bei den Tragi-
kern '/l^ävu.

289. «Tfjofrtti, nämlich als

„Herrin dieses Landes", also für

Attika. — Vgl. zu 765.

290 f. avzov seil. i(iL — tov
'yiQyttov Xiiov . . aviifia^ov: Schol.

Äschylos, Orestie, v. Weckletn.

mg rote aviifiaxovvtcov 'Agysitov

'A9rjVO!toig. Einl. S. 23. — SiKai'cog,

6Q9mg, dXrjS-üg, aufrichtig, ehrlich.

Vgl. 7tav8iK(og tvatßr]g Suppl. 424,
ögd'äg ivdiKCog t' ircüivvfiov Sept.

392, »jr ivQt&ijg ig trjvSs (»17 äi-

xaios wv Soph. Trach. 411.

292. Die Gottheit hört gern von
den Stätten, wo sie besonders ver-

ehrt wird. Daher ist bei An-
rufungen der Götter die Aufzählung
solcher Örtlichkeiten beliebt. Vgl.
Soph. Ant. 1118 fr. Mit ÜTf— Sitf,

wie hier, Aristoph. Wo. 269 ^'l^S-fif

. . . sh' in' 'OXvfiTtov KOQvrpatg
iSQaig xiovoßlrjTOiaL Ka&rjO&e km.
— jjoSeas TÖnoig steht wie ein ein-

ziger Begriff, daher AißvaziKoig.

Vgl. noiov . . yaiag niSov Sept. 291,

jjfl'oj'os . . rriXovQov . . niSov Prom. 1,

t6 Uv&iKov &10V fiavr£iov Soph.
Oed. T. 242, oy%ov . . ovöfiarog
. . iiTirgmov Trach. 817, 'Hnnqmxig

..''(''"XV yvvaiKmv Eur. Andr. 159
u. Ahnliches oft, z. B. unten 327.

293. ysvs&Xiov: Schol. {ari(ifico-

eai) oTi äia tovto oi'ezai avvrjv

TQiroyevstav. Nach Herod. IV 180
(vgl. Paus. I 14, 6) glaubten die

am Tritonischen See wohnenden
Auseer (indem sie eine ihrer Gott-
heiten mit Athena identifizierten)

trjv A9rivair]v Tloaeiäimvog tlrai

&vyaTega xal rijg Tgittoviäog Xi-

livTjg. Dafs Äschylos der gewöhn-
lichen Sage sich anschliefst, zeigt

667 f. Er scheint also den Ort
der Geburt an den See oder viel-

mehr Strom (nögov) Triton zu ver-

legen. In Wirklichkeit ist .es nr-

18
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Tid-rjßiv ögd'bv rj xarrjgscprj nöda,

(piloig KQT^yovd', bI'ts 0XeyQuiav nkäxa 296

^Qußvs xayovxog &>§ äviiQ inißxojiat,

sX^oi, xl'ösi dl xal XQÖGm&sv S)v &s6s,

ÖTtcog ysvotro xävS' i^ol Ivf^giog-

XO. ovtoi 0' 'Anölkojv ov6' 'Ad'rivaiag ed-tvog

Qvöatt' ccv m0ts ft^ O'i xaQi](iEkri(itvov 300

Iqqsiv, tö iuCqelv (lij ^aQ'6v&' önrot» q>QSV&v.

KVuC^atov ßööxtjfia ö', miiövav Oxid,

ovS" avTiqxovElg , akX' anoTCtvEig Xoyovg

ifiol TQatpeig xe xal xad'UQOifiEVog;

sprünglich die gleiche Vorstellung,

wenn Athena als Blitzgöttin dem
Haupte des Wolkensammlers Zeus,

dem Wolkenberge, und wenn sie

der Tritonischen See, den himm-
lischen Wassern, entstammt. Denn
dafs die 1'ritonische See ursprüng-

lich am Himmel war, ergiebt sich

schon daraus, dafs sie nicht nur in

Libyen, sondern auch anderwärts
angenommen wurde (Paus. VIII 26,

6 u. IX 33, 7, Strab. IX p. 407).

Vgl. Schwartz, Der Ursprung der

Mythologie. S. 87.

294. xi^Tjaiv . . nöSa erklärt man
„aufrecht schreitet oder sitzt" (vgl.

Hom. 9 158 ^fitvog rj tgnmv), weil der

sitzenden Göttin die Füfse mit dem
Gewände bedeckt sind. Aber eine

solche Erklärung von ttazTjQcqii} ist

mindestens weit hergeholt. In der

Deutung von Dutheil „visible ou
invisible" und Hermann : sive palam
incedens sive iatens (Hom. E ISO

vsfftXrj illviitvog m/iovg) opem fert

amicis, worin xatjjpfqpjjs der durch
eine Wolke verhüllte Fufs sein soll,

läfst sich 6q96v schwer verstehen.

Es scheint vielmehr of&bv nöSa
den hohen, gleichsam steilen Fufs

(vgl. ÖQ96novg Soph. Ant. 986) der

hochgeschürzten Göttin zu bezeich-

nen, wie sich »azrjQtcpij auf dos

lange Gewand bezieht.

296. iptXoig «e>)yot)oa: Der Dich-
ter scheint weniger an die Anseer
als an die Athener zu denken,
welche dem libyschen König Inaros

zu Hilfe gezogen waren (Thuk. I

104 ff.). Vgl. die ähnliche Anspie-
lung auf Zeitverhältnisse in Eur.

E). 1347 vtö ä' Inl növzov Eiv.tXov

OTiovSfi ccöaovtf vsöiv ngtögag Ivä-
Xovg. — ^Xfygaiav nXä-ii.a, Schau-
platz des Gigautenkampfes, bei

welchem Athena, ^Xf/gaCiav oXt-

TsiQtt riyavtiov (Prokl. hymu. 32),

unter anderen den Enkelados tötete

(Enr. Ion 209).

297. y-Xvei . . 9f6g, es hört ein

Gott auch in der Feme. Vgl. Eur.

Il^h. T. 1447 nXvsig yoQ avSj]V maC-

TifQ ov aagmv 9'fäs. Vielleicht hat
es ursprünglich ngöom^tv ova'

ufuog geheifsen.

298. yivoizo nach IX&oi, s. g.

Assimilation der Modi. Vgl. Soph.
Ai. 1217 ytvoifiav . . vno nXaxa
Sovviov, zäg itgäg onag ngoaeinoi-

fitv 'ji&ävag, Krüger II §64, 8, 3.

300. ^agrjiieXrjjiivov d. i. so dafs

keiner nach dir fragt (atazov aitv-

azov). Sept. 689 &foig filp firj

neog nagrjfitX^ficd'a.

301. „Ohne erfahren zu haben
wo im Herzen die Freude wohnt",
weil du keine Freude geniefsen

wirst. Vgl. 426 onov tö xaigtiv

firjSafiov vojui'jfrat. Etwas anders

Soph. Oed. K. 1217 ztt Tf'eJtovTO
ä' ovx av i'Sotg onov.

302. Du eine blutleere Weide,
nur Schatten von solchen die

Blut haben, erwiderst mir nicht

einmal?
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xal t^v (IE datösig ovds TtQog ß(0(im ecpaysig'

vfivov 8' axoverj tövds diöfiiov ffsd-sv.

"Aye örj xal jjopöv arl^afiEV, insl

[lovßuv 0TvysQäv

aito(paCvE0%ai dsäöxrixEV

Is^ai TS ^Kxri, tä xuz' ccv&QaTCOvs

cjg iicivmiiü dtdöig (i/tij.

evd'vdCxaioi, (iai,6iiE& Eivaf

Tovg yihv xaQ'aQag

(^XaO'ttQ&g} XElQttS ItQOVE^OVtKS

ovtig EtpEQitEi (lijvig ug)' rniäv,

Köiv^g d' aiäva dt,Oi%vEt'

SßTig tf' äAiTGJv aensQ oS' äv^Q

XEtgag (povCag imxQVJitEt,,

(tUQtVQEg OQd'al tOlffl d'KVOVßlV

jtaQccyt-yvofiEvat. nQtkxxoQEg ai^iarog

aitä tEXEog iqiavrj^iEV.

305

310

315

320

305. Kai Sräi» . . oväs . . Cfpayiig,

sogar lebend und nicht erst ge-

schlachtet, oväs für xal ov wie

öfter hei Dichtern (Krüger II § 09,

CO). — IIS daiasig wie Eur. Or. 15

fäaiBS ä' ovv vtv tf«»' äno^rsivag
'AtQSvg.

306. äsaiuov as9iv wie äsofuog

ifQSvmv 333: zu Cho. 235. Der
„besinnungrauhende" Gesang der

Krinyen „schlingt die Bande um
den Frevler". Der Ausdruck er-

innert an magische Künste (vgl.

riat. Ges. XI p. 933 A nayyavsi'aig

xal inwSalg xal KataSsasai).

307—321. Unter der Begleitung
der Anapäste, welche der Kory-
phaioB vorträgt, ordnet sich der

Chor in Reih und Glied, um sein

liannlied (322 ff.) zu singen und
mit entsprechendem Tanz zu be-

gleiten, indem die Figuren {axrj-

fiara) des Reigens, besonders bei

den Ephymnien, die Idee des Ban-
nenden und Bestrickenden zum
Ausdruck bringen.

309. äsSÖKTiKSv wie Prom. 402
dotn^asi, Sept. 1027 äo-urjaätto, Eur.

Med. 763 SsSö-ATjoai u, a.

310. Schol. Ssäöv,7]tisv rjfiiv Is^ai

Tivu TQÖnov zä xar' dv&Qcönovg

läxri stpoäsvofisv. Vielmehr steht

Iccxrj (,,das mir zugefallene Amt")
wie 335, 348, 389, wie es 931 zä
Kuz' äv9Qco7tovg sXaxov disnsiv

heifst. — snivaiiä: smanoTtsC und
GTciaig: avarrjiia Schol.

312. Mit svd-vSUaioi (gerecht

richtend) vgl. oQd'oäiiiaiog 995. —
fiaiöfisd'a (wir bestreben uns) wie
liaioiisvoig Cho. 782, ifiaisto Soph.
Ai. 287.

313. „Wohl dem, der frei von
Schuld und Fehle" u. s. w.

316. daivijg . . äwixvsl seil. ?xa-

CTos wie 340. Vgl. Plat. Prot,

p. 324 B ovöslg yScQ Kolä^si roüg
ä^ixoürtas . . tovtov BVfua oxi

^äiiiTjßsv u. ö.

ßl8. iniKQvnrsi, „wer ver-
stohlen des Mordes schwere That
vollbracht".

319. liccQtvQsg oQ^ai (deren Zeug-
nis sich aufrecht erhält), vgl. Soph.
Ai. 354 öq&c! (was sich als wahr
bestätigt) iiagzv^siv, Ant. 1196 6g-

&6v äl^&si' dsi.

320 f. ngänzoQsg, vgl. ;|;fpl irpa-

xropi Ag. 113 und (pövov ngäiizoQa
Soph. El. 953. — zsXsmg: zu 954.

18*
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(iRtaQ tt (i stixtes, & (i&tsq

iVi5|, aXccotöi xttl SiSoQxößiv

Tcoivuv, xlvd''' 6 yiarovs yäg l-

vlq (i art/iov riQ-tjßiv

rövö' atpaiQoviievo?

jttäxa, fiatQäov a-

yvißiia xvQiov <p6vov.

roSs fielog jtaQaxo-jtd

,

ituQttfpoQcc tpQSVoduki^g

,

vfivog i^ 'EQLVVcav,

325

330

322— 399 erstes Stasimon,
welches besonders in den Ephym-
nien den Charakter des v[ivog 3i-

aiiiog hat. „Apollon beraubt uns
unseres Rechtes, indem er uns

diesen Flüchtling entzieht, der uns

zur Sühne des Muttermords zu-

kommt und dem unser grauser

Gesang gilt. Denn so hat das

Schicksal bestimmt, dafs wir die

Mörder verfolgen und peinigen.

Drum weil Umsturz von Häusern
unser Los ist, haben die Götter

des I/ichts keine Gemeinschaft mit
uns und Feste der Freude sind uns
versagt. Dafür sind die Götter

dieser traurigen Sorge überhoben
und brauchen sich nicht mit Blut-

befleckten zu befassen. Wir ver-

folgen den Mörder und stürzen ihn

von der Höhe seines Ruhms. Er
wird, ohne dessen in seiner Geistes-

nacht inne zu werden, von der

Stimme des Volkes verurteilt und
allgemeine Mifsachtnng umnachtet
sein Hans (vgl. Cho. 53 fl'., Ag.

463 ff.). So steht es fest : Geniefsen

wir auch nicht die Ehre, den
oberen Göttern gesellt zu sein, so

haben doch die Sterblichen die

vom Schicksal gegebene Satzung,

auf der unser altheiliges Amt be-

ruht, zu fürchten und zu ver-

ehren." — Wenn man aus den drei

Ephymnien schliefsen darf, wird

jedes der drei ersten Strophenpaare
von einem Stoichos, die Ephym-
nien und das vierte Strophen-

paar von dem Gesamtchore vorge-
tragen.

322. Nicht unpassend ist die

Bemerkung des Schol.: tnel vncQ
trjg firjTQog 'Ogf'örot) äycovi^ovzai,

olKiicog rfjv fiTjrf'g« lavTwv övofiä-

Sovciv.

323 f. Nv^: zu 69. — noiväv
(abstr. pro concr.) älaoiai xnl 8e-

äoQKoaiv steht prädikativ zn /li. —
äXaoiai Kai Sidognöeiv, Schol. Jtöoi

xal d-avovaiv. Vgl. 391.

325. arjftdv fit Tt'S-Tjfftv d. i. macht
mich rechtlos.

327 f. Jtrmxa xTf
.
, den feigen

Flüchtling (vgl. ntiöacovrcig txjp

"Ektoqi Hoin. H 129), der nach Fug
und Recht als Reinigungsmittel

des Muttermords herhalten muf»,

also uns nicht entzogen werden
darf. Zu 292. Mit xv^tov vgl. xtJ-

Qioi 127.

329 f. Tt&vfiivcp, der so gut wie
geschlachtet, ein dem Tode ge-

weihtes Schlachtopfer ist. Vgl. Eur.

Med. 1264 nävrmg ntTtgauxtii ravxa
xovK iii(pfv^etai. Schol. inl 'Opf'crj

äi uMovri 9vfo9ai ifx^i^aiTai

vjivog i^ riiimv (ös ^f' Cigeim, og

avTov zäg cpQtvag naQaxö^iii.

331. GeistzerstörcndeVerrückung.

Um das gleiche Versmafs wie vor-

her (^wu_) zu gewinnen, vermutet
llauchenstcin ipQfvoßlaßjg, Her-

werden cpQtvonaviig, Weil tpgfvo-

nXavrjg. Aber vgl. das Versmafs in

Cho. 802-804.
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de0(ii,og (pQsvmv, cicpÖQ-

liixtog, avovä ßQOtotg.

ant. 1. TOÜTO yccQ Xdxog diavtaCa 336

MoIq' e7tsxla(3av s^Ttsdcog ex^iv,

d'vcctäv toiöiv ccvtov^yiai

S,v^7te(S(o0iv (idtaioi,

Totg 6^aQt£iv, ocpq' av

yäv vxbIQtj' %'avhv d' 340

ovx ayav sXavd'eQog.

inl öe tä ta&vfidva

rods fielog naQaxoTtä,

TtuQacpoQä (pQsvoöak^g

,

vfivog f'l 'EQivvav, . 345

dsdfiiog (pQSväv, äqcidp-

fiixtog, avovä ßQorotg.

str. 2. yiyvo^iivat^t Xdxt] tdd' iq)' «fi.iv ixQKvQ-t],

a^avdxav 8i% e%biv ysQug, ovds tig sörl 360

dvvdattcoQ (lerccxoivog,

naXXevxcav ös ninkav avioQtog acpaQog Etvyß"riv.

333 f. «qpdejiiixios („duldet nicht Sinne heifst es Hom. O 204 ola9'

der Leier Klang"): zu Ag. 980. — töj nQfaßvrsQoieiv eQtvveg ullv
avovd (Ausdörrung): Schol. b ^rj- tnovrai. Über den Singular nach
^uivwv TOtJs ßgotovg. Vgl. 138, 267. dem Plural zu 316.

335. Starre«'«, Schol. 17 Siafina^ 348 f. yiyvofiivaiai: llom. T 127
TtjiioQOviiivrj. Es bedeutet „durch- ntCasxai Saaa 01 alaa yivoiiivm
dringend" d. h. „unnachgiebig, un- inivrjae livm, ort ^cv zi-nc ft^^»)?. —
widerstehlich". iq)' cciilv (tiQ(iv9r], rifiCv ensKgäv&rj.

337 f. S'i'aTräj' ist gen. part. zu Die Verkürzung der zweiten Silbe

Toiaiv (olctv): „Von den Sterblichen von 17;»«»', welche bei Sophokles öfter

denjenigen, welchen es zustöfst, Ter- vorkommt, findet sich bei Äschylos
wegen Hand an einen anderen an- nur hier, bei Euripides nirgends,
zulegen." xotaiv ^Vjiniacoatv ohne 350. ä&avdzoiv . . ytpas: Schol.

dv: zu 211. — avTOVQyiai wie avzo- fiTj nXrjOLÜ^siv fjjiäg totg &sois.

XSiQi'cti,. — [icitatoi gen. comm. wie 353 f. nalXeviicav (zu 62) . . ne-
Ag. 1149, Cho. 81. Die Bedeutung nlmv dvsoQtog acpagog itvx&rjv
(frivol) wie Suppl. 770 iiatai'mv giebt in dichterischer Weise den
dvoeitov TS n.vaSdXmv, 235 fiaxaCmv Gedanken: des hellweifsen Fest-

aht'ag. gewandes Freude ist mir versagt.

339 f. TOig (zu 137) xrt . : Schol. Schol. oväajjiov onov togti) xal
xovxoig ijfiäs tt%oXov9^eiv, %cog ano- äfijrfjjdfjj iia^uQÜ, nd^eifii. Mit
9ävri b xotovTog. „So jagen wir ntnXcovdvsoQXog äcpciQOs{'iuAf^.l!')S)

ihn . . fort und fort bis zu den vgl. 894 und Eur. El. 310 dvsog-
Schatten und geben ihn auch dort tos Cegäv, Eur. Phoen. 324 dniTcXog

nicht frei." Zu 176 f. In anderem (paQicav Xevxäv.
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ödfidtmv ydp siXöfiav 355

SivuTQOTcdg, orav "^Qtjg

tid-«0bs eiv (pikov sXrj.

inl röv ad' ii^svac

XQatEQbv iivd-' b[t,oia>s

(lavQOVfisv v(p' ainutog vtov. 360

ant. 2. 0nsvdo(isv aid' dtpsXstv tivu tdeds (iSQifivag,

Q-smv d' dxiksiav iftaföt Xitutg ijciXQuiveiv,

firjd' sig ayxQiöiv iXd'etv — 365

Zsvg d' Mnoßtayag u^iofiißov e&vog rods Xioxag

ag d7tr]^im0uto —
<:^dvatQ07t(ig , otav "Agrig

xid-aßbg Siv tpikov skrj.

inl rbv &S' idfievKi

XQareQbv ovd'' b(io(cag

(lavQovfiev v(p' atfiKTog vtov.y

atr. 3. Öö^ai t' avÖQ&v xul (lak' h% ai^i^i 6e(ival

366 f. "Agrjg xi9aa6s äv, Ares in gesängen Singular und Plural häu6g
zahmer Gestalt, d. h. wenn nicht wechselt. eiiaCei vertritt den gen.
Feinde im Kriege, sondern Freunde obi. zu litais. Man ruft die Eri-

(Verwandte) zn Hause das Blut von nyen an (515), weil man von ihnen
Freunden vergiefsen. Verfolgung des Mörders erwartet,

358. toäc weist auf die äuiser- und behelligt nicht die Götter mit
liehe Darstellung durch die Cheiro- solchen Greueln. — firjSi (9-tovs) .

.

uoiuie und den Tanz hin. (X9eiv schliefst sich an äziUiav
359. bit,ota>s, auf gleiche Weise an, ist also auch von iniyigaivtiv

wie wenn er schwach wäre, also (noifiv coate) abhängig. — dväxQt-
8. v. a. oftMj. eis nach attischem liccht die Vor-

360. vnö („unter Einwirkung Untersuchung des Beamten (l^ha-
vou") wie Soph. Ant. 221 vn' tX- aig vq>' Ixacrijs «ezOs yivo/ifvrj

nCämv ävÖQug td xc'^dof noXld^is ngo zäv Smäv Uarpokr.), hier die
äiäleefv. Untersuchung überhaupt, weiche

361 ff. ai'de, wir hier. — Tivä, einen mündlichen Verkehr mit dem
Zeus und die anderen Götter. Wir Mörder fordert. — Die Form aifio-

sind bestrebt, die Götter dieser «royrjs statt der gewöhnlichen oi-

Sorgen zu entledigen und Freiheit iiatoatayrjt kommt auch bei Euri|).

derselben von solcher Last durch (frg. 388) vor. — ig: og noch Sept.

die Rufe zu uns zu bewirken, damit 628. — ävargondg (seil, iioiiätav
sie sich nicht auf die Untersuchung nach 365) steht in freierWeise als

von Mord einzulassen haben; denn Apposition zu täaäc iifQifivag.

Zeus hat dieses bluttriefende has- 369 ff. in' al^igt wie ov^avö/irj-

senswerte Volk (der Mörder) von xts Klcog: der Ruhm der stolz bis

seiner Unterredung verbannt. — zu den Sternen sich hebt, sinkt
iiuciai nach antvSofiiv, wie in Chor- nieder zur Erde und vergeht in
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tc(x6(isvai, 3<«r« yäv (juvvd'ovei-v arifiot 370

cc^ertQuig s(p6dois [iei.av£i}io6iv, oqxV'

öfioig r' STtKpd-övois nodög.

[läXa fuQ ovv cclojiBVCt

avsxad-ev ßaQvneöri 375

xaragiEQCo Ttodbg ccxiidv,

6<paksQu TKVvdQÖfioig

xäXa, dv6q)0Q0v arav.

nCntav d' ovx oldav t6d' in acpgovi Xiifioc'

totov inl xväqxxg uvSqI ^v6og itsTtöratai' 380

xcd dvo(pEQccv Ttv' dx^ifv xcctä dä^arog avd&-

Tcci Ttolvßtovog fpäzig.

<^(t,dXa yaQ ovv cckofisvcc

dvexu&ev ßaQV7Ce6fi

xatatpiQa jtoSbg ccxfidv,

6(pal6Qä tavvdQÖ(ioig

xöA«, dv0(poQov dtav.y

str. i. nsvEi yccQ • evfirixavot

re xccl tiXaioi xaxäv

xs [ivr'jfiovag , efftvai

Unehre. — tntfp&övots
,
gehässig,

feindselig.

374 f. Mit gewaltigem Sprunge
setze ich von oben auf ihn nieder die

schwer auf ihn fallende Spitze des
Fufses, die ihn um so sicherer zum
Falle bringt, als denWeitausbolen-
den die Füfso leicht ausgleiten.

nodös ««fiav wie Pers. 1061 ninXov
S' fgftxf lioXnCav «Hfijj x^Q'^'" {o^^^

den Fingerspitzen), Soph. Oed. T.

r.i43 Küjiijv anäa' än(piäf^ioie «x-
liaig. — ocpaliQÜ {yÜQ iart) ravv-

äQÖiioig xcöIk steht als Zwischen-
satz und als Begründung zu dva-

(pOQOv tttav (schwer zu tragendes
Unheil), welches Apposition zu ßa-

QVTtfafi noiSös «Hfiai' ist. — ta*u-

äQOjioig, weil sie mir entrinnen

wollen.

379 ff. Er stürzt ohne sich dessen

zu versehen infolge verderblichen

Wahnsinns; so grofs ist die Dunkel-

385

heit, welche mit der Befleckung
auf dem Manne gelagert ist, wie
auf seinem Hause schwarze Finster-

nis ruht, welche die vielen Klagen
des Volkes auf dasselbe werfen.

Totov v.vi<faq steht prädikativ zu
dem Subjekt fx,vooq. — ininenoTtt-

rai ebenso Pers. 672 Stv/Cu yuQ zis

in' äx^vs ntnötatai. Zu övocpfgäv

.. avöäzai {med.) 7ioi.veTovos'cpäTie

vgl. Ag. 463, Cho. 51 öv6<poi kocXv-

nrovai Söiiovg.

384 ff. (ihti yÜQ wie Ag. 1562.

Der Gesamtchor fafst das von den
einzelnen Reihen Vorgetragene zu-

sammen. — fvfirjxavOL if xai. tt-

Iftot (ovaai), d. i. die wir (die uns
zufallende Ilaehe) vollbringen und
dazu viele Mittel und Wege haben.
— TE vor /»»Tj/tovEs braucht nicht

als lange Silbe betrachtet zu wer-
den, zu Ag. 9H0. — iivrifiovss wie
Prom. 532 MoCqai tpt'ftopqpci livr'j-
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xal ävöTCttQtl'yoQOt ßgotols,

KTtjtf.' aruta öitTCOfitv

^cixt] &sä)v öi'ji^oßTurovvr

ävrjkico käita, övSodonainaktt

d£Qxo[isvoi0i, xal dvöo^fiKTOig 6(ims-

ant. 4. tig ovv rad ov^ a^etai

t£ xal äedoixsv ßQotmv,

i(iov xXvmv d-£ß(iov

rbv (loiQÖXQuvtov, ix d-eäv

öoQ-svTK xaXeov; Irt äd fioi

<^(i£V£iy ysQag ncckaiov, ovd'

dtifiias xvQß), xaiiteQ vjtb x^ov«

rcc^iv axovöa xal dvßrjXiov xvetpag.

390

395

A0HNA.

IlQÖßa&ev ei,'^xov0cc xXridövog ßoi]v

anb ExK^ävdQov, yijv x«t«<pd'cctov(i£vr}

400

liovis r' 'Egivveg. — aeiival, un-
nahbar. — ccTtii' aTÜra ktL, das
Amt, dessen wir walten, ist nicht
geehrt, nicht geachtet, insofern wir
fern von den Göttern in sonnen-
losem Moder unsere Stelle haben.
— äiinofiBv wie 932. — Sixocta-
Tovvia, vgl. 350. — avrjlCca läna
das gleiche wie 5ö(pM evqcoivri

Hymn. auf Demeter 482. — ^i^tri

dvaoSonttCnaXtt «te., Schol. ävana-
QäßuTU xal TQUxicc Jmct xal Tt'9'»»j-

noaiv. Schwer wandeln den rauhen
Pfad zu mir Lebende wie Tote. Vgl.
Ilom. m 10 evQcösvra »eXtv&a, Verg.

Aen. VI 462 per loca senta situ . .

noctemque profundam. Also „ich
habe meinen Wohnsitz fern von
den Göttern an dunkler, unzugäng-
licher Stätte". Indes ist dvaoSo-
nainaXa wegen mangelhafter Re-
sponsion mit KainsQ vno xQ-öva

(398) zu beanstanden. Heimsöth
vermutet SvanogonainaXa

, Weil
ävenoSonainaXa, Oberdick Svaßaxa,
nuinccXa , Davies SveßazonalnaXa.
— Scquoftivoiai tial SveomiaTOig wie
äXaoiai xui StSog*6aiv 323.

395. Schol. xöv vTio Moigäv xal
9t(iv TtztXtaiiivov. Die Mören

haben die Satzungen der Erinyeu
festgesetzt, das junge Götterge-
schlecht hat sie bestätigt.

398 f. yiaiTiiQ rä^iv ^xovaa vno
X9öva xal dva^liov xvtqjaj. Vgl.
zu Oho. 990.

400-492 drittes Epeisodion.
Athena erscheint und nachdem sie

sich von der Chorführerin und Ore-
stes den Sachverhalt hat darlegen
lassen (gleichsam die dvdxQtais oder
nQoöiKuaia), entschliefst sie sich

den Fall durch einen neuen Ge-
richtshof entscheiden zu lassen. —
Nach 407 könnte man glauben, dafs

Athena wie im Aias des Sophokles
auf dem ^foXoyfiov auftrete.' Da
sie aber am Schlüsse dieser Scene
abgeht, um sich in die Stadt zu
begeben, und später (569) auf der
gewöhnlichen Bühne auftritt (vgl.

738), 80 mufs man annehmen, dafs

sie auch hier auf dem Xoyiiov, nicht

in der Ilöhe erscheint Sie kommt
von der linken Seite.

401. dno 2^*aiiäväffOV wie ngo-
aco&iv (fern am Skamander): vgl.

zu Ag. 543. — xaTaqB&atoufif'vij:

xaraxTcnficvi; ° nvgiiot Si z6 tx jrpo-

KaxaXritfittoi Hesj'ch. Vgl. tf9{o)a-
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rfv dfjt' 'A%aie>v äxTOQe'g te xal jrpdftoi,

svEinav avTOTiQSfivov ig tb näv s(iOi,

i^aiQStov dä^rifia ©Jjöt'toff tdxotg" 405

av&EV diäxov0' ^l9ov ktqvtov 7168a,

ictegäv atSQ QOißdovöa xäkitov cäytdog,

jcäXoig KXfiaiois tövd' iM^ev^aö' '<!>%ov.

xaiv^v d' 6qS)6cc Tjjvd' 6fttAtar x&ovbg

TK(>/3ö [lav ovdsv, d'uvfiu 8' öfifiaöiv ituQcc. 410

xCveg jrot' ieti; n&öt, 8' ig xoivbv läya,

ßQETag te Tovftov rmd' itpri^ivm i,ivco.

TjjOTt: cp&äasi XT^oac&at ebd. Das
Wort kommt nur an unserer Stelle

vor, wo die Erklärung v.aTaiizco(isvri

dem Sinne gut entspricht. Die Ab-
leitung von rpd'ävui scheint unrich-

tig. — Gemeint ist das Gebiet von
Sigeion, wo Athona einen Tempel
hatte (Herod. V 95). Nach der Dar-
stellung des Äschyloa wurde das

Land schon im trojanischen Kriege
den Söhnen des Theseus (und der
Athena) zugesprochen. Es verhält

sich mit diesem uralten Besitztitel

ähnlich wie mit dem aus Homer
abgeleiteten Anspruch auf Salamis.

Als gegen Ende des siebenten Jahrh.

v. Chr. attische Kolonisten unter
Anführung des Olympioniken Phry-
non sich in Sigeion festgesetzt hat-

ten und die Mytilenäer Sigeion
als ihr Eigentum zurückforderten,

machten ihnen die Athener gegen-
über geltend, dafs ihnen und allen

Hellenen, welche Menelaos in der
Ahndung des Raubes der Helena
unterstützt hätten, ebensoviel Recht
auf das Gebiet von Troas zukomme
wie den Äoliem (Herod. V 94). Ein
Zweikampf des Pittakos und des
Pbrynon sollte den Streit entschei-

den. Phrynon unterlag. Als der
Krieg trotzdem fortdauerte, wurde
Periander von Korinth von beiden
Parteien zum Schiedsrichter er-

wählt. Dieser entschied, beide
Teile sollten das Land behalten,
das sie besäfsen. So kamen die

Athener in den vollen Besitz des

Landes (Herod. V 95, Strabou XIH
p. 600, Diog. L. I 74) und die Mei-
nung des Schol., dafs Aschylos mit
unserer Stelle die Athener aufreize,

wieder auf Sigeion Anspruch zu
machen, scheint unbegründet.

402. Siita, eben. — 'Axaiäv: mit
diesem Worte sind hinreichend die

Teilnehmer des trojanischen Krie-

ges angezeigt.

404. ccvtöiiQSfivov , avTOQQi^ov

(samt der Wurzel, mit Grund und
Boden). Soph. Ant. 713 avTOTtQtfiv'

änöXlvTcci. und zu Äg. 142.

405. f)riaea>s röxotSj Akamas und
Demophon. Erst das nachhomeri-
sche Epos, so die 'JUag (iiKgä des

Lesches (Paus. X 25, 8), kennt diese

als Teilnehmer des trojanischen

Krieges.

406. äi(ö-iiovaa (rasch bewegend)
nöda wie Sept. 358 Simumv no\x,nC-

fiovq xvöas noöäv, Eur. Or. 1344
{äov, dicöitca xöv ifiov eis äöiiovg

TcöSa. — atqvTov erinnert an den
Beinamen der Athene 'AxQvtmvrj.

408. tövSs ajuar, dieses Fahrzeug
eigener Art, mit Bezug auf die Agis.

Die Agis hat mich durch die Luft
getragen so rasch wie ein Wagen,
dem kräftige Rosse vorgespannt
sind. Hom. B 447 'A^rivri alyiä'

i'xova SQLTLfiov, dyriQuov ä^avarriv
T£ . . avv jfj naKpäaeoveu äieaavro
laov 'Axtiiäv.

409. öiiUiav jjfl'oi'os wie 714,
1031 (Besuch, Genossenschaft des
Landes), vgl. bfiiKiiv xdqa 723.
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bfi&s &' bfioiag oväevl 6naQx&v yivsi,

ovr iv &ettt0i TCQog 9-emv ögcaiiavag

ovt' ovv ßQOTSi'otg SficpeQeig [lOQtpmfiuöiv. 415

Xsyeiv d äyLOQ^pov ovta thv nskag xaxmg

TtQÖea dixaicav ijö' UTtoöTarEt &d(iig.

XO. nsiidri t& ndvta avvtö^oag, ^ibg xoqtj.

Tj^stg yccQ i0fiBV Nvxtbg aiavfi ttxva "

'yiQal d' iv oüxoig y^s VTtal xexX'^ned'cc. 420

A0. yävog [isv olSa xlrjdövag t incovv^ovg.

XO. tificcg ys (ilv di) tag i^ag icevßrj xäia.

A0. ficcd'oiii' av, ei kiyoi xig iiKpavf] köyov.

XO. ßQOTOXTovovvtag ix do^icav ikuvvo[iiv.

A0. xttl tä xtavövti jcov tb tiQficc trjg tpvyfig; 425

XO. oitov rb %aiQeiv jirjdafiov vofiitsTcci.

A0. i] xal Toiavrccg täd' iniQQOi^etg (pvyKg;

XO. (povevg yäg alvui (itjtQbg ij|tra(?aTO.

A0. akXrig aväyxrjg ovnvog rgiav xöxov;

XO. nov yuQ toöovtov xevtqov äg [irjTQOXTovetv; 430

A0. dvoiv TtuQÖvzoiv ijfLißvg koyov nÜQ«.

413. üfißg mit wechselnder Kon- 427. iniQQoi^sig, Schol. ini-

struktion von Xiym: „und euch ßoäg, du gebietest mit kreischen-

meine ich". Sept. 21G «»'dgtSj' Tttd' der Stimme.
f'ort, acpäyia «oi zO'iorwi« »eoCaiv 428. y'j^täaazo, er hat es für sich
i'gäeiv, nolffiCav neiQiofiivoig (als ^i^ recht erachtet, er hat es über
ob avägciai nQoarjKei vorherginge). gicb gebracht.— anctgtmv, Gezeuater. ._„ «,, , . / ,

,t, " <f P ^ ., 429. aXlrig avayxng kovov. Ohne
415. ovts . . otiT ovv wie tlzi . . „ j o •• 1 ^ j

, > 1 rii. fnn von anderer beite koninienden
ett ovv, zu Oho. 079. ,, , -i,. n u j li

.,^v n TvT- 1 4 /' '1 Zwang, der ihn rait Groll bedrohte,
416 1. Uen Nächsten (o ÄfAas wie i- 1 » ., i'ii »n vr

T^ TU j o/. ri'v, 1 t \a -u ZU lurchtcu ? Über alXrii Kruger
Eur. Med. 80, Thuk. I 32, gewohn- i <• ,„ j n / • '11 t- j„,., r .,,'., ,

', -n 1 § 50, 4, 11 (o( aXXoi Icvoi, die
lieh Ol niXag) tadeln, weil er mils- j ' ' .. A , ,. „ * , ' .

i it t • i 2 • 1 it anderen, uamlich die Fremden).
gestaltet ist, geziemt sich nicht. — '

,
„

'

ntgöaco äi-xaimv iazi, vgl. npöcto 430. noü ycrp .. xj^rgo» wf (wart),

natgög Enr. Hek. 1158. nem, denn wo gäbe es einen so

419. Zu 69. cilavri tiiiVK mächtigen Stachel, dafs er antriebe

graves filiae. "• 8- "• üamit setzt sie sich über

420. 'jQoi, Dirae, vgl. Sept. 70 die intellektuelle Urheberschaft des

'jQä t' 'Egivvg narqog n ij,tyaa9e- ApoUon hinweg.

»'»is.
— 7V? vTcai: zu Ag. 1276. 431. D.h. ich kann in betreflF der

421. TtXridovag litcovvfiovg, tä in- Schuld dir nicht ohne weiteres bei-

löwiia ofg iiaXtra&e Schol. stimmen; ich mufs erst den ande-

422. ntvarj räxce („allsogleich") len Teil hören. Der Schol. führt

wie 457, Soph. El. 35, wo die An- den Spruch an : firjSi SiKr/v Sixäatjg,

gäbe unmittelbar folgt. tiqIv av äncpoiv u,v9ov dyiovöt/g. —
426. Vgl. 301. fit] Sufiov gehört zn ijfitavg Xöyov wie ö vatazog zov

detalnün.xttigfiv. SQ,ho\.hzcöZ4iSrj. jj^ovoo Ag. 1299.
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XO. aXV o^xov ov ds^an' av, ov dovvai, d'e^.si.

AO. xXvsiv dixaiog [läXXov rj ngä^ui d-eXsig.

XO. Ttmg dil, SiSa^ov träv öocpäv yuQ ov Ttsvt}.

A&. oQxoig tcc fiij di'xaia fiij vix&v X^ya.

XO. «AA' i^sXiyxs, xqIvb cJ' sv^tlav dixrjv.

A0. ij xün sfiol TQiitoLx' av ulzCag tikog;

XO. Kmg 8' ov ; öißovGai y cc^mv iTtd^ia.

A0, Tt TiQog tccd^ elnsiv, e> |fV, iv ^sqel d-elEig;

Xs^ccg de i^qav xai yivog xat i,v^(poQag

rag ßdg, liteitu rövd' a[ivvtt9'ov ilx^yov

dnsQ nsjtoi&üg tT] dCxr] ßgitug töäs

^dui q)vXä66(X)v EßxCug i^fjg nikug

6f[ivbg jtQoöixxcoQ iv tQÖnoig 'I^iovog.

435

410

432. Weder wird er den ihm zu-

geschobenen Eid annehmen, da der

Thatbestand feststeht, noch fallt es

ihm ein, uns den Eid zuzuschieben.

Schol. ovtmg, WTjOi, (pavigöv sariv

tÖ Kttt' «'VtÖi' (ag fi^ts avTov Svva-
a9cci öfiöaai oxi ovv. toxi. Toiovtog

(i;;if 9iX(iv oqtiov fjfiäg alriieai, f(

d'txaiojs avrov Kola^ofitv. Man hat
also nicht an die äuonooia, an die

Vereidigung der beiden Parteien

am Anfang der dvd'XQicis (Lys. X
8 1 1 ö iiiv diiäxbiv mg tiituvf 8iQ-

fivviai V Si <pivycov äg oüx tXTfirf),

sondern an die ngoalriaig lig oq-hov

zu denken. Vgl. Demosth. 39, 4

äidcaai zöv oqkov i] ät Ss^afisvrj

ov liövov . . xarcüfto'eofTo xtt. Aller-

dings wird OQKOV dovvai xai d(-

^ae&ai auch von gegenseitiger eid-

licher Verpflichtung gesagt wie
Herod. VI 23 oqkov Äotis «at äe^ä-

fifvos, aber voneiner solchen Ver-
pflichtung kann hier nicht die Rede
sein.

433. ^ (äitiaiiog oder Si'yiata) ngü-
^ai. „Dir ist es nur um das for-

male Recht zu tliun, welches du
auf deiner Seite hast, nicht um
volle sachliche Gerechtigkeit." Die
Erinyen als titanische Naturmächte
kümmern sich blofs um die That,
nicht um die Beweggründe der
That.

434. räv aoqxöv (Neutrum) ov
nivrj, als Göttin der Weisheit.

435. Dadurch dafs die Eide we-
gen des Thatbestandes nicht ge-

leistet werden können, soll das
Unrecht nicht siegen. Denn es

kann sich nicht blofs um den That-
bestand , sondern auch darum han-
deln , ob ein Si'nuiog (pövog vorliegt

oder nicht.

430. £v&iCav äi-KTiv d. i. ev^väi-
Ki'av: sv9vdiKiav {iv&vöixi'ti) ilais-

rccL wurde von dem Beklagten ge-
sagt, wenn er ohne Einrede gegen
die Einführung der Klage (durch
äiaiiUQTVQLa oder mxQuyQafpq) sich

ohne weiteres auf den Prozefs eiu-

liel's. Vgl. Meier uud Schömann
att. Proc. S. 649. Hier sagt die

Erinye: „Gut, so schreite zum Ver-
hör und entscheide in direkter Ver-
handlung ohne Rücksicht auf Ein-

reden."

437. „Wollt ihr wirklich mir die

Entscheidang eurer Anklage an-

heimstellen?" in' S/iol TpETtOlTf,

tnnQiaoirs ijj,oi. Vgl. Soph. Ant.

1107 SqÜ VW tää' iXy'mv firjä' tn
aXXoiGtV XQtTlS,

438. ai^ovaai. ä^iav tJiä^ta, wir
verehren ja die würdige nach Ver-
dienst. Vgl. Ag. 1628, Plaut. Poen.
V 4, 100 eveniunt digna dignis.

Über iiid^ia vgl. Krüger I § 46, G, 4.

441. iliöyov, tyxi/jfia Schol.

442f. (JgfTas .. (pvXdaaoav TKiciiS.

444. iv TQÖnoig 'l^i'avog: Schol.
ov xgönov KUKiivog jTQOfffxaö'rjto
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TovToig u^sißov n&öiv evfia&sg xi fioi.

OP. uvaßö' 'Ad-dva, nQCbrov ex xüv vtStdrcov

tmv 0S)v inmv (le^rj^i a.(paiQri0a (itya.

ovx st'^l TiQoßtQÖTCaios, ovd f'jjtav (ivöog

TtQbg j;£tpt Tijfif; xb 0bv i<pf.^6[irjv ßQtxag.

xfXfirJQiov de tävdi 00t li%a (tsy«'

oKpQ'oyyov elvai xbv Ttttkayivalov vö^og,

s0x' av Ttcclayfiotg aifiKXog x(t&KQ0iov

0<puyccl xa&cci(id^(06i, veo&i]Xov ^orov"

JTKAat ngbg aXloig xavt atpisgäiisd-K

445

460

Tcä vcecp rov zJibg iia&aQia&riaö(ii-

voi' ngwTOS yccQ 'li,i<ov ipövov noi-

?joag iKa9aQia9rj vnö diog. Vgl.

721. Ixion hatte zuerst durch die

hinterlistige Ermordung seines

Schwiegervaters Deioneus Blut
eines Stamragenossen vergossen {l/i-

(fvliov aificc 7CQcözi,aros ovk ärsg
Tfxvag (Tiifii^e &vatoig Pind. Pyth.
II 32) und wurde von Zeus gesühnt,

als er sich als der erste Schutz-
flehende {ngoeiiiTiaQ) an ihn als

Zfus fxf'cios wandte (vgl. Schol. zu
Pind. a. ü. und zu Eur. Phoen. 1185,

Diod. IV 69). Die Sage von Ixion

hat Aschylos im 'l^liav und in

den IlBQQaißiäig behandelt, oiiivög

a. V. a. aläoiog, dem Schonung und
Erbarmen gebührt. — Atheua kennt
das 237 ft'. Gesagte nicht; sie hat
in der Ferne nur den Ruf 288 f.

gehört.

446. Die Konstruktion tovtoig

näaiv (auf alle diese Fragen) ciiiii-

ßov Ti erklärt sich aus der Bedeu-
tung ,,austauschen" (Herod. VII 15'2

TU oiK)]ia kukü älXä^aa^ai. zotoi

nljjawiai).

447. fiiXrjfia, Anliegen, Bedenken
(cpQOVTida 456).

451. naXafivaiov, avtöxHQa, qpo-

via. Zur Sache vgl. Schol. 276 of

ivayeis ovts tv isQci TCQoafifaav

ovze nQoafßlinov ovöi Sieliyovzö

ttvi. xai. nag' KvQiTtiär] „ti oiyäg;

(ucöv cpövov xiy' t^eyaoto;" In den
Mysern des Aschylos kommt Telo-

phos als naXctfivaiog acpmvog von
Tegea nach Mysien. Vgl. Eur.
Iph. T. 951 und den Scherz des

Komikers Alexis frg. 178 K. SunvtC

S ä(pa>vog TrßKfog vtvmv [lövov

jiQOg Tovg imgiOTiävTäg ti.

452 f. -jtttXayiioig atfittxog wie frg.

340 tiqIv äv naXay[ioig a^natog j;ot-

QOKzövov avtög ai (wahrscheinlich

ist Ixion angeredet) zgävri Zeug *«-

zaazä^ag x^Qoiv. — ve69rjXog, ge-
bildet wie evd'riXog, im Sinne von
vfoyXayrig, recens lactatus. — ßo-

zov, eines Ferkels. Man schlachtete

ein junges vom Euter weggenom-
menes Ferkel und liefs das Blut
aus der Wunde am Halse auf die

Hände des Mörders herabflicfsen.

Vgl. Einl. S. 17 N. 2, oben 283 und
aufser dem eben angeführten Frag-
mente Apoll. Kh.IV 704 niiwza fiiv

äzginzoto Xvztjqiov rj yt ipövoio

zsivafievrj itoin^vniQ9i avög rinog,

rjg hl fia^oi nX^^fiiivQov Xo^iig i«

vrjövog, «/"jiian x^^Q^S ztyytv, ini-

zjitjyovaa äfQijv. — Da naXayuoCg
aifiuzog na^agaiov die nähere Aus-
führung zu Ka9uiuä^(oat ist, so

scheint ursprünglieli die Stellung

folgende gewesen zu sein: ?at' av
Ka9aijiä^(oai vio&i'jXov ßozov

|

acpayai naXayfioCg af/iazog na^uQ-
aiov. Übrigens ist vio&i^Xov drei-

silbig zu lesen (zu Ag. 1162).

Denn Aschylos bildet nirgends die

Arsis des vierten und den fünften

Fufs zusammen aus einem Worte
von der Messung eines ionicus a
min. (Suppl. 336 ist vioäginzovg
gleichfalls dreisilbig, frg. 305 1).

dianaXXfi in d'ianaXfi' zu verbes-

sern, frg. 320 nagnaimv für naga-
naiiav zu schreiben.)

454 f. Das Asyndeton, weil dieses

gleichsam der Nachsatz zu dem Vor-
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oüxoKSi, xcxl ßoTotöi xai QVtotg nÖQOig. 455

ravtriv yiXv ovrcj (pQovxCS' sxnodav liym.

yivog de roifibv ag B%Ei nsvörj räyn.

^AqyKiög eifii, itatBQa d' [ßtoQstg xaXäg,

'Aya^isiirov' , ävögStv vavßaräv ccQ^oöroQa'

Ivr m 6v TqoCuv ktioKiv "Ikiov noXiv 460

^Q'rjxag. Iqid-id'' ovtog ov xakäSi [loXcav

elg oixov, ukXd vtv xskaLVÖfpQcav ifiy)

^rjtrjQ xarixt«, TtoixCkoig ayqEv^ueiv

XQVtl^ue', et koVTQ&V i^E(lUQtVQSI, (pövov.

xäyh xaxskxfmv, rbv jiqo %ov tpsvymv jrpdvov, 465

ixxBiva xiiv xsxoveav, ovx ccqvi]6o[i«i,

dvxixtövoig TtoivalCi tpiXxccxov naxQog.

xal xmvde xoivy Ao%iag ^ExaCxiog,

aXyrj itQOtpaväv ccvxCxsvxqk xaQÖia,

eI firi Xi xävd' EQ^aifii xovg ijcuixiovg. 470

ßt> d', eI Sixatag eUxe fii^, xqlvov dtxrjV

nQcc^ag yciQ iv 6ol navxaxf] xkö' aCvdcco.

hergehenden ist: „gut, wir sind

liingst u. 3. w. " — „An anderen
Häusern sowohl mit Ferkelblut als

mit fliefsendem Wasser." Aber die

Trennung von ohoiei und ßozoiai

ist unnatürlich. Vielleicht hat es

ursprünglich tiqÖs ällmv tuvt' äcpis-

Qcäfis&a
I
jiDtpoKtövoig ÖQÖaoiat. Kai

^vTois tcöqois geheifsen. Vgl. zu
238 f.

456. ravzrjv, tijv toü fivaovg

Schol.

457. räxa: zu 422.

458. latogsis, olad'a, wieAg.681,
Pers. 457 ««xMs to ii-sKlov ißtogäv.

460. TqoCccv kann nicht richtig

überliefert sein, Asi'lUov wöitj' folgt.

Meineke vermutet dafür itQoirjv oder
ngäav, Dindorf tiqoo&sv. — änoliv
nöliv: zu Ag. 1137. — Der Schol.

bemerkt: äia xovxav (piXonoiÜTcii

rijv 9s6v.

403. itoiKiüois (bunt), vgl. xoü
noi»ii.iiUTog Cho. 1011. — dyQSV-
liamv- Cho. 490 ff.

464. „Das Gewand legte Zeugnis
ab von dem Mord im Hade", weil

es mit Blut gefärbt war. Cho. 1008.

467. dvtiKTÖvotg . . natQog: vgl.

Soph. El. 246 ävTicpövovg Si^ag und
zu Ag. 17.

468. v.otvfj (liTaiTiog ähnlich wie
Prom. 325 ii,s9dQfioaai rforj rpo-

novg, Hora. S 53 ovdi Kfr aXliag

Zf»s . . TcagatsKti^vaizo, Eur. Iph. A.
343 fietaßaXiöv allovg XQÖnovg.

4G9 f. Cho. 270 ff. — ävttxivtga
wie 136. — Vgl. Enn. Eum. frg. II

nisi patrem materno sanguine exan-
olando ulciscerem.

471. öcttaimg: Ig^cc ergänzt sich

aus dem vorhergehenden cg^aifii.

472. Wie ich auch immer durch
dich fahre, ich werde damit zu-

frieden sein. Vgl. Soph. Ant. 634
^ ßol iiev rifJi.iVg mxvzaxjj Sgävtsg
cpiXoi; Ai, 1369 log av noi^arjg, nav-
raxij xgriaTog y' i'arj, Herod. IX 27
ituvxrj yäg xsxayfnivoi nsigrjaöfifd'a

tlvai, yigriaxoi. — ir cot: zu Cho.
769. — Der Gedanke kehrt öfter

wieder, z. B. Lykurg, g. Leokr. § 12
xo iv 'Agsifp itäyco avviSgiov, o xo-

oovxov Siarpigei xmv cillmv ämci-
Gxr]gimv, äaxs «orl nag' uvxotg Ojio-

loyiia&ai xotg ccXianoiitvoig ätxaiav
noiEia&cti xijv tigieiv.
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ßQorotg dixd^siv, ovds ^ifv iiiol Q'Sfiig

<p6vov dtaiQitv 6!^vfii]VLT0vg öixag. 475

«AArag T£ xcA ei) fiev xutrjQtvxmg i^otg

ix^trjg TCQoßfji.d'eg xa&aQog aßXaßijg dofioig,

6(i&g d' ä[iO}i(pov '6vttt ff' aidovfiai noJLti

'

ttirttti ä' E%ov0i [lotgav ovx svnifiTttkov,

x«< fti) xviov6ai nQccy(iaTog vixrjcpÖQOv, 480

Xäga iisrav&ig ibg ix tpQvay^cctav

asdot iC£6av acpEQtog uluviig voöoj.

473 f. „Wenn man glaubt, dafs

diesen Fall zu entscheiden zu schwie-

rig für Sterbliche sei, so steht es

wahrhaftig auch mir (der Göttin)

nicht zu" u. s. w.

475. 6|v(i.»j»'trotis Siyias, einen

Rechtsstreit, in welchem sich die

Gegner mit grimmigem Hasse (un-

versöhnlich) gegenüberstehen (nicht

Iqp' alg raxieog fi.rjviaovaiv 'EQivvtg

nach der Erklärung des Schol.). Es
bezeichnet ö^viiriviTovs den Gegen-
satz der ttl'ätaig (478), wie auf dem
Areopag der Stein, auf welchem der

Ankläger des Mörders stand, Xi9og

dvaiSiiag hiefs. In dem betonten
tpövov liegt der Grund: mit Blut-

sachen kann sich die Göttin nicht

befivssen. Vgl. Eur. lph.T.381ff., 1207.

476. Die selbständige Wendung
nach älXmg tt «al wie l'ers. G91
aXlfog Tt nävzmg jjof nazct jj^ovös

&io\ Xaßfiv d^fivotig fleiv ij fifff-

livai, I-ys. 7, 6 näg uv St-xaimg

vncQ Tcöi' tij nöXei yfyfvrjuiviov

aviKpoQmv t'yti vvvl 8i%r]v äidoir/v;

äXXmg xf xttl rovro z6 xmQiov . .

anQuxov rjv. — av fiiv: dem ent-

spricht aüiat äl 479, denn der Ge-
danke ist: „Die Entscheidung zu

Gunsten der einen oder anderen
Partei ist um so schwieriger als

einerseits du als gesühnter Schutz-

Hehender zu meinem Tempel ge-

kommen bist und, von mir nicht

abgewiesen, ohne Anstol's mit der

Bürgerschaft verkehren kannst, an-

drerseits die Erinyen nicht leicht

abzuweisen sind und ihr Groll zu
fürchten ist, wenn sie unterliegen."
— *aTi}QTv*iög : Schol. teXtiog r^f

riXiKiav • TOVTO 6'f ccno täv Jwwv,
genauer Hesych. r^Xiiog' nvQitog 8f
Inl twv äXöymv ^miov, or«r ixßäXy
nävzag zovg ödövzag, vgl. Bekk.
Anecd. p. 105, 25 ytazrjQTviifvai. iXf-

yovzo of fiTjTtizi ßöXov (das Zahn-
schichten) fjjojTf s Tnnoi. EvQiniärjg
AlöXco, also „ausgewachsen", hier
„fertig mit der Sühnung, vollsUin-

dig gereinigt". Vgl. auch Eur.
flg. 818 tl (liv zoö' Tj/iaQ ngäzov
ijv rttt-novftivm iial firi jiayiQäv Sfj

Hia növtov ivavazöXovv, ii*6g cqpor-

dti^ftv rjv av . . vvv ä' äfißXvg flfii

xoi «ar^jpTUKMS xkxwv.
477. Für i*itTig ist wohl, wie

Meineke verlangt, rxrjjj zu schrei-

ben, diimit zwei Auflösungen ver-

mieden werden. ^ üßXaßrjg: vgl. 285.

478. ofiäg bezieht .sich auf die

Hauptsache, welche in ajuofiqpov

ovza liegt: in gleicherWei.se kann,
wenn ich mich deiner erbarme, die

Gemeinde mit dir verkehren, ohne
dafs du ihr Anstofs giebst. Vgl.

Suppl. 649 utSovvzai ä txfzug diög,

Hesych. atöieaa9ai xbv iroxov
ovza (pövro «xorotro xal TCKpvya-
üfv/iivor tq>' mQiafiivto XQOvm, zov-

zov zezfXfvzT]it6zog, t^i Xäa9(ii,
lag flXrjtpözix ijärj zihioqCuv und zu
Eur. Iph. T. 949.

479. fxovai fioiQap oux tvnffint-
Xov, diesen gebührt die Rück.sicht,

dafs sie nicht leichthin weggewie-
sen werden.
480 f. zvxoveai, als ob folgte

firjvt'afiav av. Zu 95. — nfäy/iazog
vtxt]q>ÖQov: Soph. Trach. 186 avv
HQcizfi VIXtjCpÖQlO.

481 f. log . . ntcmv, der giftige
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totavta (isv xkS' iötCv oi(i(p6rsQa, [ibvfiv

Tti^TCEiV TS, SvÖTtÖ fUjt^ äfMJVtrWg f'flOt.

tnsl de jtQ&yiia ösvq' S7t£6xi]xpEV töds, 485

g)avcä dixu6täg 6qxi(ov aCdovnavove

d'£0ii6v, tbv eis ccitavr' iya Q'rjöß} xQovov.

VfietS äs ^UQTVQid TS Xttl tBX[l't]Qt.a

xccksiöd-' , ciQcayä rrje öixrjg b^xä^ara.

XQivKöa d' äötäv räv i[iäv tä ßilTUtK 490

a|o3 diaiQiiv Toüro Ttgäyfi sTr^rv^cog

oQxav itsQävtag ntjähv ixdcxoig (pqeöCv.

str. 1. XO. Nvv xataßTQOcpal vsmv

&£0(iiß}v, ei xparij-

Schaum, der infolge ihres grim-
migen Schnaubens zu Boden fällt.

Vgl. 785 f. — alavrjg (gravis) vöeog

wie 943.

483. ä(i\rf6zCQK wie 800 fi«e|t:t)-

Qia, Snppl. 393 iylyvzaTcc. Vgl.

zu 488.

484. ävcnovTjT' : solcher Verse,

die durch den Mangel der gewöhn-
lichen Cäsur in zwei Hälften zer-

fallen ,
giebt es wenige bei Aschy-

los, die meisten, nämlich sieben,

in den Persern. Doch ist hier die

Lesart unsicher. Vgl. Anhang. äva~

növr^xa (iBTiv) äiirjvirms, es ist

schwer ohne dafs ich Groll ernte

zu bewerkstelligen.

486. (pavä wie Hom. O 26 slg ö

v.i TOI ipnvmai i^sol xvöqtjv nagä-
noiziv. Vgl. ivTQsnicai in dem zu

492 angef. Scholion. — öpKiMv wie
Ag. 1432 OQuimv s/iäv S^ifiiv. —
oidovixivovg wie 713 alSovfiivovg

töv OQY.OV. Ich werde Kichter be-

scheren, welche die Schwursatzung
achten, die ich für alle Zeit geben
werde.

488. (laqxvQia: der Tribrachys

des dritten Fufses besteht manch-
mal aus den letzten Silben eines

mehrsilbigen Wortes, nie aus einem
einzigen dreisilbigen Worte.

489. -naUiadi (wie Pers. 690 ipv-

XUymyotoi ÖQ&iät;ovTSs yöoig o^xt^räg

x«lf lisö'f fif), weil fiaqrvQia s. v. a.

^ÜQTVQceg. Dieses hat vornehmlich
Bezug auf ApoUon. — ÜQaya . .

uQTimfiaTa, eidlichen Beistand für

die Sache, was besonders von den
fiagzvQta, den eidlichen Zeugenaus-
sagen, gilt. OQX(afio! kommt noch
771, sonst nirgends vor und bedeu-
tet ungefähr s. v. a. niaziafia (vgl.

214), da oqyiovv und maioüv sich

nahe stehen.

490 ff. ßilzaza: dieselbe Form
Suppl. 1065. Zu äarmv . . rä ßiX-

taztt vgl. Pers. 1 za8s, Kallim.

Hymn. 1 70 iTlio S' al^rjäv o zi

cptQzazov. — fifjäEV OQKmv jcegäv-

zag (übertreten, verletzen), wie frg.

283 zm niQÜvzi zriv 9ifiiv. — ns-

Qcivzag, als ob zoirg ßslzäzovg vor-

herginge. — ä^(o äiaiQStv wie 633
ifpTJfifvoi SicxiQslv, Eur. Ion 1559

i;(i«S Ö8 nijinsi zovg löyovg vfiiv

q)Qaaat. Krüger I § 55, 3, 20. Da-
mit tritt Athena rechts ab, um in

die Stadt zu gehen. Schol. ij filv

'A&tivä ccnfßi^iv ivz^eniaai äfxa-

oräg, 6 äi 'Opfcrrys Ciifztviüv fifvti,

Off St 'Eqivvsg (pQOvgovßiv avzov.
/leXog öi oUeiov aäovai zij tavtmv
ngoaiQtBii.

493—568 zweites Stasimon:
Der Umsturz der alten Satzungen
durch den Sieg des Muttermörders
müfste schreckliche Zügellosigkeit
und sittliche Verwilderung zurFölge
haben, da man für Mord und bin-
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ant. 1.

6si di'xa TE xccl ßXcißa

rovds (ItjTQOXTOVOV.

jtavtag i^drj töd' SQyov evj^sQti-

a ÖVVCCQflÖßEl ßQOtOVg,

Ttolla d' hvfia nccidötgcora

näd'Sa TCQOOVS^St toxsv-

6iv ^LBtav&ig iv ;i;()(5vm.

OVTI, y&Q ß^OTOÖXOTtOVg

[laivddKg rävö' i^sQ-

il>ei xotog Tig iQy(idrav

jtdvt' itpijeo} ftdpov.

jisvßstai, d' äXAog alko&sv, TtQocpa-

väv tä räv niXag xaxä, -

Aj/Itv vjtööoöiv TS ^öx&av

495

500

505

tige Mifshandlnngen keinen Rächer
mehr zu fürchten hätte. Furcht
mnfs herrschen; ohne Furcht kann
kein Recht bestehen. Keine Gewalt-
herrschaft, aber auch keine Gesetz-
losigkeit! Das Richtige liegt in der
Mitte. Diese rechte Mitte hängt
zusammen mit Gesundheit des Gei-

stes, während Gottlosigkeit des
Sinnes Übermut und damit Zucht-
losigkeit oder Gewaltherrschaft er-

zeugt («^gis (fvrsvsi TVQavvov Soph.
Oed.T.873). Drum übe man Recht,

ehre die Eltern und achte das Gast-
recht. Wem diese Rechtlichkeit

aus innerer Überzeugung hervor-

geht, der wird nicht unbeglückt
sein; jedenfalls wird er nie ganz
zu Grunde gehen. Für den Frevler

aber wird über kurz oder lang die

Stunde der Demütigung kommen;
dann wird niemand sein Flehen er-

hören ; die Gottheit wird sieh viel-

mehr seines Untergangs freuen und
sein früherer Glanz wird für alle

Zeit verschollen und vergessen sein.

493 f. KUTaatQoqial vtmv9(a(iia)V,

Umsturz der ausgeht von neuen
Satzungen. Meineke vermutet ;if-

racTpoqpa^,Wechsel zu neuen Satzun-
gen, wodurch die alten abgeschafft

werden. — Sixa zt xal ßXcißa d. li.

Äi'xi), die nicht Sinr), sondern ßXdßt]

(Schädigung, Missethat) ist.

497 f. Alle Welt wird dieses Er-
eignis meiner Niederlage in leich-

ter Weise an einander bringen d. Ii.

die Menschen werden es nicht
schwer nehmen und sich kein Ge-
wissen daraus machen, auf einan-

der loszugehen. Vgl. Piaton Staat

p. 391 K (lij rifiiv nolXfiv fvxiijtiav

ivtiKzaai zois viotg novrjQi'as.

499 ff. D. i. nach meiner Nieder-
lage dürfen sich für die Zukunft
Eltern gefafst machen auf viele

handgreifliche Mifshandlnngen von
Seite der Kinder. Izv/ia d. i. Wun-
den nicht im uneigentlichen, son-

dern im eigentlichen Sinne. — nai-
äözQtoza icä9fa viic 9r,lvxz6vrp'AQH
Prom. 886, tpövov ärjuoltvazov Soph.
Ant. 86.

502 if. ßQOTooKÖnovg: bisher ach-

teten sie auf die Schuld der Men-
schen. — fiaivuäag, die Erinyen. —
i'nfici xöros Tis zmvH' fQyfiürmv
(nämlich JtuiSozQwrmv na9fmv).

505. Jede Todesart (jeden Mord)
werde ich hingehen lassen.

506 ff. Der eine wird da, der an-

dere dort unter lauten Klagen über
die von anderen erlittenen Unbil-

den Aufhören und Abnahme seiner

Mühsale erkunden ; aber nur mit
unwirksamen Heilmitteln kann er,

der arme, nichtig trösten. Zu zmp
srrJlor$ %a%ä vgl. Krüger I § 47, 6, 1.
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äxsa d' ov ßsßaia rkd-

[lav fidrav naQriyoQit. 5Xo

Str. 2. (Itlde Ttg XlK^fJ^XSTCO

i,vn(poQä tSTv^fitvog,

TOiir' S7C0S d'QOOvfiEi'og'

m dixa,

M ^QÖvoL t' 'EQivvmv. 515
ravtd tig rdx' av nariig

tj tsxovßu vsojcad-^g

olxtov oixtLGait , ijtsi-

dij TiitvEt (Jd;iog SCx«g.

ant. 2. aß%- 03C0V TÖ dsLvhv sv,

x«l (pQEvmv i%C0xoitov

Sei fisvsiv xad^t^fisi/ov.

^VHCpeQEL

ßacpQovatv vico arevst,.

rig de firjdsv sv dhi
xaQÖCav dvatQsqjcov

rj Ttölig ßQOTog »' ofioi-

(og h' dv asßoL dCxav;

str. 3. iir'it^ KvdQiarov ßiuv

(l^TS dsßjtoTovfievov

aivEßrig.

- rlü,i.wv der um Rat gefragte, Wächterin der Seele niedergesetzt
der selbst von anderen zu leiden bleiben)

''^h/f
'"^^•''^- 523 f conduoit rebus angustia

ol3. Z,u Ag. 1333. coactum^ sapere (Hermann). Ag. 190
.516 f. Es könnte ravza yÜQ heis- "«« "«e' aKovzas ill&e aa(pQovf£v.

sen. ravra ist von (ohtov) oUxC- 525. Vgl. 702 tig yäp SeSot-nw^
aaixo abhängig. — vtona%-rig ist ft»J<^fi' l'vSiKog ßQoväv;
dreLsilbig zu lesen: zn 453 und 527. ij nolig ßgorög te (d. i. li'ze

^S- 1162. nöUg si'ti läicortjg) für i] nölis r]

.IIO. nirvst äofiog Siiiag: Cho.643 ßQOT:og oder nöXig rs ßgorög ts wie
Si-nag igsidstai nv&fir]v und oben Mom. ß 289 raffrs yag f] natäig
zu 103. '

vsuQol xngai xs yvvaixsg dU^loi-

520. Gar manchmal ist die Furcht "'
52^rvT;,, ff

> •

wohlgethan. Cho. 337 xi rävS' li- " '
^^- *''*? ^- r ""«ej!"»« für

°
- , , .., ,

' «"«pKTos wie UTtfvxsrog für ansv-
621. g,es,.»v t«.OKO^or über den xros, 7ra„ap«„os und d^iä^^rog beiSinn wachend (die Furcht mnfs als Aschylos, «y«^„os bei Sophokles!

525

530

Äaoliylos, Orestio, v. Wecklein. 19
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navrl ^t6a ro xparog d'ebg mnafftv, aXV uX-

ka d' iq)OQSvei.

^v(i(iEti^ov ä' ETCog Xäyca' 535

övööeßCccg (ifv vßQiq rexog Sg itv^cag'

ix d' vyiHag

(pQEväv 6 näßLV q)iXog

xal jcokvsvxrog ükßog. 540

ant. 3. ig rö aräv Ss tfot kiy(o'

ß(0[iov ai'deeai /lixug'

(irjSi viv

xigdog idcov äd'im noSl A«| atigTjg' xoi-

vä yuQ insßrai.

xvQiov [livsi riXog.

TCQog täSs tig toximv ßißag sv itQotCav

xul ^ivorifiovg

ijiiexQOfpct.g Scofiürmv

aidöfiEvög tig iörca.

546

550

532 f. fiiaov, die Mitte zwischen
zwei Extremen, das rechte Mafs
((lizQiov). Vgl. zu Ag. 413, Theogn.
335 (iriäiv ayav ansväetv nävTtov

fiia' ccQteta, Pind. Pyth. XI 53 xäv

yÜQ afi nöXtv ivQt'axoiv tä fiicaa

näaeovi evv Slßro Tt9aX6ta p-ifi-

cpofi' alaav xvQuvviSiav, Kur. Med.
125 xäv yciQ [tfxqt'wv ngmxa ftiv

flniiv xovvoiia vfKÜ j^Q^aQ-aC xe

fiatiQm liöaxa ßgoxotaiv. — aXX aXXa
S' ftpoQsvfi dient nur zur Hebung
des Hauptgedankens wie 653 tu
iS' aXXa Tiävx' av(0 xf xal x«r(o crpt-

(fatv riO-Tjatv xrt. Der Mitte ver-

leiht Gott gewif» immer den Vor-

zug, während er sonst das eine auf

diese, das andere auf jene Weise
ansieht, d. h. steht das günstige

Urteil der Gottheit über irgend

etwas fest, so ist dieses die rechte

Mitte. Vgl. auch zu Ag. 413 und
über die Stellung von Se ebd. 744.

535. In Übereinstimmung damit
steht der Satz, den ich ausspreche.

536 ff. Der gleiche Gedanke wie
Ag. 756 ff. — t^xos wie tikvov Cho.

645, Tt*vova9ai, xirtTfi Ag. 751, 756.

541. f's tÖ )i«v: xa^olixmsSchol.

Über die Stellung von St zn Ag.

1084.

542. ßiafiov Jtnag: zu 1G3.

545. Xä| äxieris d. i. Xatixiaag äxt-

jiüa'ijS, vgl. Ag. 394 XaKxiaavTi f«'-

yav z/ixa? ßcofiöv.

547. Die Stunde der Entschei-

dung harrt.

548. Jtpös Tttäf, proinde. Vgl.

Fers. 173 ngög xä8' ms ovrag /jov-

TMV. Häufiger steht in diesem Sinne

«pos xavxa. — Die drei Hauptge-
bote der griechischen Moral „ehre
die Götter, verletze nicht das Gast-

recht, ehre die Eltern" werden
auch Suppl. 709 ff. ans Herz gelegt,

wo es zuletzt heifst: tö yäp xinov-

xrnv aißag, xqi'xov x6S' iv ^fOfiiois

jjinag yffQunxai iitytaxoxifiov. Vgl.

oben zn 270 f.

650 f. ^svoTiiiovg proleptisch wie

Soph. E1.242 yovimv f%xCfiovgi'Biov-

ea nxiQvyag ö^vtövcav yöo)»': uiiin

achte den Aufenthalt Fremder im
Hause, indem man sie ehrt.

552. Die Form atSöiitvog auch
Suppl. 367. — «s wiederholt wie
Suppl. 58 tl äi xvQti Tig . . äo^aati

TIS ünovtiv. — ^ata: zu Cho. 136.
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str. 4. £xmv d' äväyxag aXBQ öixaios av

ovx uvokßog E0tat,

naväled'Qog d' ovtcot' uv ydvoito.

xov ävtLTol[iov da tpafii ßuQißav

ayovra jcoXlä navtöcpvQT uvsv dixug

ßiatcog i,vv %QÖva xtt&tjßeiv

kai(pog, otav Xdßr] xövog

d-Quvo^Bvag XEQaiug.

ant. 4. xakEL ö' ccxovovrag ovdhv iv [idda

dv67taXst TS Siva'

tbv ovtiot' av]ipvvt idcov «fi.)2;fKi'otg

565

560

553. «T'KyKas ärfQ verstärkt ttiäv

wie in den Wondungen kut' aloav

ovS' vntq ttlaav, ekÖvto: koiJx utiov-

Ta, ßia Tf xovx tv-cöv, nqog j;aQ(V

TB M0i5 ß/«, yvmra kovk äyviata,

vfmoxC, ßaiov v.ovj[l fivgi'ov XQÖvov
11 a. Der Dichter schliefst damit
die Scheinheiligkeit aus. Hör. epist.

1 16 oderunt peccare bosi virtutis

amore.
566. zdv ccvTitoljiov, xov tct ivav-

ria TOi's slqriiisvois toXfiävTCt. Im
Folgenden ist an die Stelle des

eigentlichen Ausdrucks ohne wei-

teres das Gleichnis gesetzt und des-

halb auch das gesetzlose Handeln
des Frevlers mit dem vom Schifl'er

entlehnten Ausdruck äyovta nolXä
?iavTÖ(pvQTix wie nachher (567) der
(irund des Untergangs mit igfia

(SiKrig bezeichnet: „von dem, der
gegen diese Gebote (642 ff.) frevelt,

behaupte ich, dafs er ein Schiffer,

der vieles mit sich führt, was er

widerrechtlich von allen Seiten zu-

sammengerafft hat, mit der Zeit

gezwungen die Segel streichen wird,

wenn Sturmesnot erfafst die zer-

schellenden Segelstangen" d. h.

„der Frevler, der rücksichtslos seine

Begierde befriedigt, wird schon noch
einmal durch Not gedemütigt wor-
den." — ßa^ißcxv: Bekk. Anekd.
p. 84, 10 ^'oqpox/l^S Iv /To/ftf'ci ßa-
^ißav Ifyti Tov vtcirriv. Hüqis

(Schiff) kommt öfters in den Per-
sern und Schutzfl. vor. Nach Herod.
11 96 ist das Wort ägyptisch, vgl.

Eur. Tph. A. 249 ßagßäQovg ßüqi.-

äag.

öbT.navtöcpvQTa: Schol.Traj'TO'ö'si'

avvrjyfiiva. Diese Bedeutung erfor-

dert jedenfalls der Sinn; wahr-
scheinlich ist deshalb, wie Meineke
vermutet, navroBVQra zu schreiben.

Vgl. Eur. frg. 423 Kräoö's nlovrov
nävTo^iv &riQ(iii,svoi (Ji5ft;t/XT0! firj

Si-naia xat öt'xKt' bfiov. — ««9'r/-

esiv, die Segel einziehen und ins

Schiff' legen, vgl. Hom. i Ti, larCa

Si crptv T9i;|;'8'ä ts Kai TStQax^öc
diiaxios ig ävffioio. Kai rä fiev ss

vf/ag Kä9fiiiv SiiaavTig o},i&qov.

Schol. «jT« TOV raTifivco&TiaBtai. —
Durch &QavoiiivKg wird novog näher
bestimmt.

561. Der Gedanke „und in seiner

Bedrängnis findet der Gottlose kein

Erbarmen bei der Gottheit" wird
der vorhergehenden Allegorie ent-

siirechend gegeben.
563. yfXä kzL: so wird die Vor-

stellung vom Neide der Gottheit,

welche sich über den Untergang
hohen Glückes freut, umgedeutet.
— &iQ(i(ö (verwegen, frech) wie
Sept. 590 ^vveießctg nXoiov ivaeßtjg

avriQ vavTatoi d'lQjioig.

564 f. avxovvta, der sich dessen
nie versah. Vgl. Eur. Herakl. 931
ov yÜQ not' Tjvxii' X^^Q"? ^|eo^^at

19*
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övaig XuTiadvov ovo' vneQ^iovT uxquV
Öl ai&vog ds xhv nqiiv okßov

SQfiaTt TtQOößakmv dixag

iäket axXavtog, aßtog.

565

A0. K^Qv00E, xrjQv^, xccl ctQutbv xutHQyad'ov

,

sig ovQavbv de dicctoQog TvQörivixii 570

0ttX%iyi, ßgoTsiov nvsv^atog nXrjQovfiivtj

vitBQTovov yriQv^a (puivarca GtQatä.

TclrjQOv^isvov yocQ toütfc ftovXsvtriQtov .

ßiy&v apijj'Et xal fiad'Eiv d'Sßfiovg ifiovg

nöXiv TS n&öav sCg tbv aiavf} jjpdi'ov 575

aeS-iv und Ag. 511. — lanaSvög,
äXanaSvög. — ovä' . . äxQav: wie
er sich nicht über der Höhe der
Wogen halten kann, sondern ver-

sinkt. Vgl. Eur. frg. 232 ov yap
v7iiQ&(iv KvituTog aKQUv Svväfifcd''

in yciQ ö'ojl^ti Tifvla, %aii(>v ^x^i-
atov, (pivyti ä' oXßog, Theogn. 619
jcöXX' Iv äfirixavirjai KvXivSofiai-

arvvixsvog ^ijQ' aiigrjv yciQ nevitjg

OVX VtlfQSSQÜjiOjlSV.

666. äi' aiävog wie Ag. 569.

567. t'eftaxi, Schol. zm ßQuxst,

verborgene Klippen uad Sandbänke.
Ag. 994.

568. Vgl. das Homerische ol'xc:'

aiatog ajrtxjTos.

669— 780 viertes Epeisodion:
Vor dem neu eingesetzten Gerichts-

hof, dem Athena als rjysficiv und
tlcaymyivg vorsteht (583), bringen
die Erinyen ihre Anklage vor, Apol-

lon legt Zeugnis ab und tritt den
Erinyen als Vertreter der Sache des

Orestes, die zugleich seine eigene

ist, entgegen. Darauf fällen die

Areopagfiten das Urteil. — Athena
tritt rechts auf. Ein Herold und
ein Trompetenbliiser schreiten vor-

aus, Bürger von Athen folgen ihr.

— -uriQvaat seil. aCya (Eur. Phoen.
1224 aiya %rjQv^ai azQaxm), Der
Schol. bemerkt: oqcc nä>g tä veav
i&rj ävaxQovi^fi. u yag vvv yivt-

Tai, zavrce rijv 'AS'rjväv ilatjyayt

Xiyovaav. ^jjpMVto yäp t^ eaX-

Ttiyyi dviigytiv tö nXrj&og &iXovtfs.
— azQazöv: natürlich ist das Volk
nur gedacht.

570. slg ovparö»', vgl.Phot. p. 361,
12 ovgavi^izia, ngög zöv ovqavov
diiKvet'ad'io • AlatvXog , Fers. 575
äfißoaaov ovgävi axfl- — Siäzogog

von dem durchdringenden Tone der
schmetternden Trompete. Soph. Ai.

17 (og iv/ia&ig aov .. (pmvrjft.' änovoa
Kai ^vvaQTiä^co qiQivl j;a/lxo(Tiöfiot>

Mciämvog ag TvgarjVDirjg. Die Tyr-
rhener galten als Erfinder der Trom-
pete. Vgl. auch Enr. Phoen. 1377
TvgBrjvmfig cäXniyyog und dazu
Schol. Ini z(öv snzä inl W?jß««

ovnm ixQävzo zij oaXniyyt oi "EX-

Xriveg, äXX' ovä iai zov Tgmi'xov

noXifiov. Ofirjgog yovv avxög fiiv

ojdf trjv auXmyya (2^ 219), ov
noiiC öi jfQm^c'vovs aäXniyyi zovg
rjgaiag xrl.

573. nXrjgovfiivov .. ßovXfvztjgiov,

während das llichterkollegium sich

sammelt und vollzählig wird. Vgl.

Aristoph. Ekkl. 83 nXijgovfiivrjg . .

T^S lKKXr]Ci'ag, Eur. Or. 884 intl

Se nXrjgrjg iyivtz' 'Agyiimv o^log.

575. ulavri, ötrjvexij Schol., ver-

schieden von dem 419, 482 vorkom-
menden alavtjg. Vgl. alaväg 675.

Auch in einer Inschrift von Kor-
kyra, welche Bruchstücke von Tri-

metern enthält (N. Rhein. Mus.
Bd. 18, 1863 S. 654), findet sich tlg

zov aiavfi XQÖvov.
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XO

Ol'

xccl Touffd', OTtag Rv sii diayvwöd'fi dixi].

XO. avai, "j4nolXov, av s^sis (cvtbs xgccrei

'

xi tovSs ßol iiitEöti nQccy^aTog ksye.

An. kkI [ittQtvQ7]0mv ^X&ov — i'öTt yuQ vöfitp

ixstrjs od' avijQ xccl dö^av sipeörios 580

ifiäv, (pövov ÖS rovd' sya xa&dQötos —
xal ^vvdixijßmv airög' aixCav d' s%gi

Tijg tovÖE ftTjT^og Tov (pövov. ßi) S' sl'öayE

oTtag t' snCßta ttj'vda xvqcoOov dCxriv.

A0. h^Siv 6 fiW'ö'oj, sißdya dl triv dixrjv. 586

6 yccQ diäxcov TCQÖzsQog e'l KQxr^g Xtycov

ysvoct' av 6Q%^&g ngäyfiatog didußxttXog.

, 1. noXXal fiBv ie^BV, ke^o^isv Sa (Svvt6(i(ag.

inog d' d^sißov iCQog STCog ev ^e^ei ridsig.

2. tijv firitSQ' eins nQ&rov ei xatixtovag. 590

sxtsiva' tovrov d' ovrig aQVt]0t,g uikai.

XO. 3. EV (isv TÖd' i]df] xmv tQiäv ituKaienärmv.

576. zovaSs, diu Areopagiten. —
Siayvme^rj wie 712. — Nach die-

sem Vers erwartet man einen He-
roldsruf wie Giyu näs lario Isiög

(Kur. Hek. 532), einen Trompeten-
stofs, dann von Seite der Athena
die Verkündigung des &ee(i6g d. h.

die Stiftung des Blutgericlits (vgl.

617) mit der Bestimmung, dafs es

auf dem "A^eiog miyog seinen Sitz

haben soll. Dieser Teil fehlt und
dafür ist an ungeeigneter Stelle die

Partie 684—713 mit dem einleiten-

den V. 681 interpoliert worden. Dem
uraprüngliclien 9'foftog könnten sehr

gut die V. 684 f und 707—709 an-

gehört haben.
577. Apollon erscheint (von der

linken Seite) und wird von den
Erinyen (dem Koryphaios) mit hef-

tigen Worten empfangen.— aiv ^'j;sis

avTÖg (für dich allein, ungestört

von anderen) kqüiii (mafse dir

nicht Fremdes an), eine Mahnung
ähnlich wie zu aavrov ngärte.

Theokr. XV 90 naaäfihvog inizaaas,

Soph. Oed. K. 839 ft?; inizaaa' a

fii] iiQaziig.

579. xal fiaqzvqriemv xorl |wdi-
yi.r\au>v (582).

580 f. döfimv sfiäv sipsaziog d. i.

er hat sich in den Schutz meines
Tempels begeben.

582. Schol. avvSi'Hoi. liyovzai

o/'s i'aov fi^ztaztv ev zfj SC-nfj zrig

alziag. Daher avzog. Eur. El. 1266
Ao^tag yccQ alzi'av ilg avzuv oi'en,

firjZfQOg j;prjcas cpövov.

583 f. eladysiv wird gesagt von
dem Vorstand des Gerichtshofs,

wenn er nach der äväiiQiai.g (zu

400) die Sache den Richtern vor-

legt. Demosth. 21, 47 oi &£efiod-s-

zat ileayövzmv (ttj» ygacpijv) ilg ztjv

rjliaiav. — Ottos SCktiv d. i. ent-

scheide endgültig die Sache nach
bestem Wissen. Vgl. 642.

585 f. vfimv, zu den Erinyen. —
f'l ßpj;^s, vgl. Lys. 12, 3 iteiQÜBO-

fiai vfiäg i^ ^QXVi '"S a»" ävvmjiai
dl' eXaxCazmv SiSä^ai.

688. „Es sind unser zwar viele,

aber jede wird sich kurz fassen."

Daraus geht hervor, dafs die ein-

zelnen Mitglieder des Chors spre-

chen, und so ergeben sich hier wie
Ag. 1347— 70 zwölf Chorpersonen.

589. D. i. äfiit'ßov zi9clg iv (tsgii.

?7iog ngbg i'nog.

592. D. i. mit diesem Zugestand-
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OP. ov x£i,(ievm na rövds xo^Ttd^ng Xöyov.

XO. 4. elicelv ye (livtot dit 0' ÜTcmg xatextavag.

OP. Af'lcj" ^Kfovlxä x**P' JtQos dtQtjv Ttiiäv. 595

XO. 5. -Jtfihs rov d' i7t£i0&rjg xal xCvog jiovlsv^uöw;

OP. rolg rovÖ£ 9-fffqparotfft ^uQTVQtl dt (loi,.

XO. 6. 6 ^ävrig i^rjyetrö 001 (irjrQoxrovetv;

OP. Hftl dfvpci y' at'ei tijv tvxrjv ov fit{iq)0(iai,.

XO. 7. «AA' «t (J£ (idQil>£i ipflq>og, älk' SQeig xäyja.. COO

OP. ndnoid'', dgayccg d' ix tdq>ov iiifi^ei nurr/Q.

XO. 8. vsxQotei VW TtSTiiCd't ^iqziQa xtuvdtv.

OP. dvotv yaQ eIxe jtQoößoläg (iiaöfiäTOiv.

XO. 9. 7iS>g dij; dida^ov tovg öixd^ovtag tade.

OP. dvÖQOxtovov0a jtuxiQ^ ifibv xardxtuvEv. gü5

XO. 10. totyccQ 0v iisv t;fjg, i] d' iXev&tQu cpöva.

OP. ti d' ovx ixetvtjv ^möav i^Xavveg cpvyfj;

XO. 11. ovx riv ofiai^og tpcarbg ov xatexravsv.

OP. iya da (irjtQog tr)g ififjg iv «iftart;

XO. 12. srßg yag 0' s&Q6tl)Ev ivrög, a iuai(p6ve, 610

^ävrig; K7tBv%ri firjrQog alfia cpilratov;

nis ist deine Sache schon fast ver- es so gekommen ist. — oiJ iiiii-

loren. Schol. ry iiSTaq>OQa äi iariv (pofiai: za 1020.
ano rmv naXawvTiov , oV inl totg 002. }iinia9i: diese Form findet
iQial nzcöfiaaiv o^i^ovai Trjv r/Trav. sich nur hier. Vgl. tntni9fi,iv,

Vffl. zu Ag. 181 , Hora. ?P 733 xat' olSa — ia9t, äiäoiyia — äiSixüi.
vu xe TÖ tgitov avTig dvat^avri 603. TCQoaßoXcis, Fleckeu von den
ndXttiov MTf., Soph. fr^. 678 rCv' iiiüafiata, die an sie hingekommen.
ov naXaCova' ig tglg tKßalXei &-emv; Vgl. Ag. 401.
i'lat. Phaedr. p. 256 ß täv rexär 604. Schol. navovgyeog cptxai- fii}

naXttiafiäxtov tmv mg uXri&äg 'OXvfi- rjfiüg äCSaa-nf, äXXa zovg dtXKcru's.
niaxcöv f »> vtvi-xri*ciaiv, Anthol. II 605. In Agamemnon hat sie so-

1,11 dvatds ä' iv fiiaaoiatv ävi- wohl ihren Gatten als meinen Vater
KQuycv' ovxl tgi' iaxiv 'iv niCfiai., getötet (ifit näv.tivov i^dintjaev).

Xomöv räXXa fii xig ßaXexo). 606. Zum Lohn dafür hat sie,

593. ov iiBiiiivm na>, ovnw iusi- während du noch lebst, deine Schuld
(livB). Vgl. Prom. 527. also noch nicht durch Tod gebüfst

596. Der Text kann kaum in Ord- hast, durch ihr blutiges Ende ihre
nung sein. Man erwartet _^«jpot>;i- Schuld gesühnt, ov tilv Jjs ist

%ov xiCgci nqog Siqij ßaXmv oder dem Gedanken nach untergeordnet.
ItqpowXKM -itQoaßoXij (Hinschlagen) 607. Wie ich, lebte auch sie ein-
äigrjv rfftoö*. Das letztere ist wahr- mal, war also auch ihre Schuld
scheinlicher. ungesühnt. Warum hast du es mit

599. äevQO aUi (huo nsque) wie ihr nicht so gehalten wie mit mir?
Eur. Phoen. 1209 Stvg' äil yäg ev- Dir verdankt man es nicht, dafs
xvxtig, Or. 1663 Sevg' ätl di^vuc«, ihre Schuld gesühnt ist. Vgl. 219 fr.

Med. 670 awois yag äevg' äsl xei- 608. Vgl. 212.
rtis ßtof, Aristoph.Lys. 1135 dtöp' 610 f. ivrög Sdvtjg: Cho. 990 tt-
äü negtxi'vsxai. — rfjv tvj;')»', dafs yivcov ^vtyx' vno Imvijv ßagog.
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OP. ijdrj dv iiaQtvQfjdoi'. i^tjyov öe ftot,

"^TtoX^ov, ei' ög)£ Gvv dixrj xuxexxavov.

ÖQÜeai yuQ mßjiiQ i&xlv ovx uqvovjis&w

aAl' Ei dixaiayg e/'ra fiij r^ öf; tpQavl 615

doxa rdd' aifia, xqüvov, oag rouroig tpQtiöco.

An. Xsyoj ngog vfiäg, tövS' 'Ad'fjvaiag [lEyav

^ißfiov, SixaCag, ^lavtig iav 8 ov ipsvdo^ai.

ovnmTCot' Eiaov (lavTixotGbv iv d'QOVotg,

ovx civägög, ov yvvaixög, ov nöleag xiqi, 620

o (tij xeXevoi Zevg 'OXv^inimv 7Cat7]Q.

rb [lEV dCxuiov tovö'' öffov öQ-evei ^ad^etv,

ßovkfj jtKpavöxco d' vftfi' Eitidnie^ui, nuxQÖg'

OQXog yäg ovrt Zrjvbg löxvEi nXiov.

XO. Z,Evg, (og Isysig 6v, rövös jj^ijffftov mjtaöav 625

g)Qd^£iv 'OgEffTTi räöe, tbv jcaxQog tpovov

jtQcc^avtcc [irjTQog [irjda^ov rifiag ve(ieiv;

An. ov yag ti ravtbv ävÖgcc ysvvaiov ^«veIv

dioödötoig öxrjittQoiöt, ti^aXcpovfisvov,

612. i^Tjyov jtT£. steht a]8 Erläa-
terung zu nagTVQTjaov. Man darf
also nielit mit 0. Müller (Bumen.
S. 162 ff.) aus t'lijyoü schliefsen, dafs

der Dichter dem ApoUon das Amt
eines t'lr^yr/irjs {xäv iiaxqitav, räv
iiQÖiv xai beiiav) gegeben habe.

616. äolim seil. (Vpäeat. Vgl. 471.

ÜQÜoai. zöd' aifiu wie Eur. Or. 406
o avvSQÖiv ai/ia y,al fKjrgos qiovov,

284 siqyaarai S' i/ibl (irjxQÖiov «(/na,

1139 jittM^s yvvatxbs . . a/'fi' ingä-

617 f. Xsyai .. dmaicog: aufgefor-
dert zu sagen, ob mit Recht oder
Unrecht, erkläre ich: mit Recht.
Vgl. Enn. Eum. frg. Il[ Id ego
aecum fecisse expedibo atque elo-

quar. — rövSe .. 9ioii6v: der Rat
ist die grofse Stiftung der Göttin.
— Als Seher bin ich untrüglich.
Vgl. Cho. 557 ixävzig äijxvdrjg zu
aQiv. Diese Beteuerung vertritt

gleichsam den Zeugeneid.
621. Also stammt auch der Be-

scheid, den ich dem Orestes ge-

geben habe, von Zeus.

622 f. tÖ ^iKaiov rovto, diese Er-
klärung , dafs es diTiccicog geschehen,

diese Rechtfertigung. — Zu (la&elv

gehört auch 7Ci(pavaxco vjiiie.— Über
die Stellung von di zu Ag. 744. —
Die epische (Hom. A 781 yislivav

v(ni' dfi' tniad'ai) und lyrische
Form vjinc findet sich auch Soph.
Ant. 840 in einer melischen Partie.

Vgl. ufiitt Sept. 141.

024. Nach dem Gesetz, auf wel-
ches ihr beeidigt seid, müfst ihr

ihn als Mörder verurteilen; der
Umstand aber, dal's er in meinem
Auftrag d. h. im Auftrage des Zeug
gehandelt hat, nimmt alle mora-
lische Schuld von ihm.

625. (»s Itystg av, v^ie du sagen
willst d. i. wenn ich deine Worte
recht verstehe.

627. Der Spruch konnte nur lau-
ten rov aatqog (pövov Jtpä|a(. Mit
TiQÜ^avta . . viiisiv hebt sie das
Widerrechtliche hervor. — firjzQog

ztfiäg vifisiv wie Soph. Trach. 56
s( nazQÖg veiioitZiv' mgav.

028. äväga . . &ccvsiv: das durch
zuvzöv (tffri) geforderte x«t yv-
vaCaa ergänzt sich von selbst.

629. öioaäözotg OKr'inzQoiai nach
Ilom. B 100 ff.
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xal Tuvta JtQog ywuixög, ov ti d'ovQiOLs 630

TÖ^oig EXfjßöXoiöiv, caßr' '^(la^övog,

äAA' ag ccxovßr], TlaXXäg o'i r' itp^^svoi

ip^fpa SiuiQttv tovÖE TCQäyfiarog tceqi.

KTtb 0TQtxt£iag yccQ vcv, ri(i7tolrix6ta

tä nXslet anEivov, BxxpQOßiv öeösy^ivri 635******
ÖQoCtri neQävti XovtQcc xünl t^Qfiati

q>äQog n£Q£0xrjvco6svy iv d' äteQfiovt

xöitxai nsdi^euö' avÖQa dauSäXa ninka.

avdqog ^sv vfitv ovtog ei'QrjTai fiögog

tot) xavtoßäiivov, toü ßrQarriXätov veüV 640

rriv d' av Toiavtr}v elnov, üg öri%%fj Xsäg,

o07tSQ thaxTtti trivÖB xvgmaaL dixrjv.

XO. jtaTQog nQorifiä Zfvg ftdpov rä öä löya'

axnbg Ö' eÖrjee natsQa jCQeßßvri^v Kqövov.

Ttäg tccvtcc Touroig ovx svavrCag Xsysig; 645

vfiüg d' Kxoveiv xuvt iyco ftaQTVQofiat.

AH. ö navrofitefi xvääala, avvyr} Q'smv,

Ttedag (lev av kv0Biag, ieti rovd' «xog

630 f. Cho. 344 f. Nicht auf ehren-

volle Weise wurde er durch ein

Weib getötet, etwa in der Schlacht

durch die Pfeile einer Amazone,
sondern auf ganz niederträchtige

Art, die du vernehmen sollst.

632 f. icp^nsvot äiaiQttv: zu 491.

634 ff. Hesych. ifinolü- nigteg-

Xstai, TTgayiiarsverat. Soph. Ai.

978 kq' TjfinöXriKag; (b. v.-a. ninqa-
yag). Schol. nltiaza rivtv%ri'*ÖTa,

rebus plerisque beno gestis (Stan-

ley). Vgl. Anhang. — Zu ivtfqoaiv

verniifst man ein Substantiv wie
Xöyoii (gemeint ist die Begrüfsung
Ag. 846 ff.), zu SQoCtt] mgävTi Xov-

tqä fehlt das Verbum. Es könnte
etwa geheifsen haben: löyoig ogi-

|ot)c' mXivriv ixQifiitzito , so dafs

ägoirij von ^x^iyinzizo (sie stand
an der Badewanne), ntQmvzi Xov-

zqä von öpfjouo' (äXivrjv (schein-

bar um ihm den Arm zu reichen,

wenn er aus dem Bade stiege) ab-

hängig wäre. — inl zfQ^tazi, am
Ende.

637. TCiQtaiir'ivaiesv: zu Ag. 1144.
— aztQfiovi wie Ag. 1381 amiQOV
äixfißXrjOZQOv.

641. ärixS'^: Hom. K 493 ms (pöto

SagnrjSäv, ääxe dt qppt vas "^Kxtopt

(i.v9os, Soph. Phil. 1358 ov ya'p fii

xSXyos Tttiv naQiX^övTtov dccxffi

u. ö.

645. Schol. ov zöv Jia jrpot'ö'fro

xaxcög ilntiv, äXXä tov 'AnöXXtova

cös ipevaäiifvov ßovXizcci, IXiy^at.

646. „Euch rufe ich zu Zeugen
an dies zu hören" d. i. „habt acht

auf diesen Widerspruch, damit ihr

ihn bezeugen könnt." Damit will

sie die besondere Aufmerksamkeit
der Richter darauf lenken.

647. Vgl. Cho. 1026.

648. Zu Ag. 990 ff. Im ngoiiri-

d^ivg Xvö/ievog traten die Titanen
als Chor auf: Zeus hat ihre Fesseln

gelöst und sich mit Kronos aus-

gesöhnt. Kronos wohnt dann auf

den Inseln der Seligen (Pind. Ol.

II 78).
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xccl xccQta TtoXXrj ft?jj;avi) Xvtrj^iog'

avögog S' STCEidav ai^' ävccönäöt] xövig 65U

linu^ &ccv6vTog, ovtig aßv' avdotaGtg.

xovxcav iitmSccg oix inoirjösv jtatrjQ

ouftoj, rä d' aXla Tcdvr' äva ts xal xärco

6XQi(pc3v tid-tjöiv ovdsv aß&^ttivav (lEvsi.

XO. Ttäg yaQ tö (psvyEiv tovd' vneQÖixstg oQa' 655

rö (it^tQog atft' ofiaifiov ix^eccg jtiSoi,

stielt' iv "jQ-yei dä^ax' olxiq6Et naxQog;

icoiOLöi ßcofiotg XQföfiEvog xotg drjfiLOig;

TtoCa de xEQVii) (p^axigav 7tQ06SEh,£xai;

An. xal xovxo As'loj, xal fid&' äg OQ^&g igä. 660

ovx ^0xt (iijxriQ ri XExkrjiiEvov xaxvov

roxEvg, TQoq}bg ds xvfiaxog veoötcöqov.

649. iiTjxavi^ IvTi^Qiog, vgl. Sept.

1032 ^äqati, Ttagtatai fir]x<tvrj Squ-

652 ff. Für vergossenes Blut giebt

es keine Sühne, während in allem
andern Vater Zeus die Sache nicht
so genau nimmt und sich nicht

sonderlich ereifert. Cetera vero
omnia lupiter constituit, sursum
deorsum volvens, h. e. modo sie,

modo aliter dirigens (Schütz). Vgl.

auch zu 532 f. Wie dort all' aXXa
stpoQsvii, steht hier äva xs xal
KctTm azgtfpcov ri&rjaiv. — ovdiv .

.

(isvii, keineswegs infolge von Zorn-
mut schnaubend d. i. nicht über
die Mafsen aufgebiracht und unver-
söhnlich.

655. Ganz einverstanden: denn
sieh zu, wie du dann für diesen

eintrittst, dafs er freigesprochen
werde; wenn es für vergossenes
Blut keine Sühne giebt, so kann
auch Orestes als Mörder nicht ge-

sühnt sein und darf als unrein
nicht in seine Heimat kommen. —
Zu tÖ ffivytiv vnsQSiKBig zovSt
vgl. Soph. Ai. 1346 oü tavr', 'OSva-

aev, tovt' rjtfgfiajjffs ifioi;

657. Der Mörder mufs den Schau-
platz seiner Missethat meiden. Vgl.
Hom. n 573, ^ 86, Sl 481.

658. Einem Mörder war der Be-
such der Heiligtümer wie der
öffentlichen Plätze und Versamm-

lungen untersagt. Dies wurde gleich

durch die ngögQrjßig bei der Be-

stattung des Ermordeten erklärt,

vgl. Schömaun Antiqu. iur. publ.

Graec. p. 289.

659. noia äi xh'"'-^ '• ^u ^S- 1020.

Die Geschlechtsgenossensohaften
(qp^^Tgai, (pgäTQcti, (pQaTQi'ai) hatten

gemeinsame Kulte und feierten ge-

meinsame Opfer und Feste, unter

denen das bedeutendste die 'Jna-

TovQice waren.
661 f. Die Mutter von dem was

T£Xj/oi' heifst ist nicht zoyisvg. Mit
Ksulrjiisvov wird so die Bezeich-

nung rexvov im Verhältnis zur

Mutter als ungenau erklärt. —
«üjittTOff, Kvrjfiatog wie Cho. 128. —
Den Gedanken hat auch Eur. Or.

552 zur Widerlegung der gleichen
Anklage benützt: naxiig fiiv icpv-

Tivaiv (le , afi (Orestes spricht zu

Tyndareos) S' tritirs naig, to ansQpt,'

ciqovQa noQaXaßova' äXXov nägct.

Kviv äe natgbg xitvov ovv, ft'/j

jtor' äv. eXoyieäfiriv ovv rio ysvovg

ägxriyixri itaXXiov dnvviiv xfjg vno-
Bxäarjg XQOcpäg. Euripides unter-

scheidet also zwischen q>vxiv£tv

und xiKTiiv, welches letztere er von
der Mutter gelten läfst, während
Ascbylos das xikxsiv nur dem Vater
zuerkennt. Vgl. auch Eur. frg. 1048
aXX' i'a9', t'fiol jxiv ovxog om ^exai

vöiiog, TO fifi ov ai, fx^rc^, nqoa-
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Tixrei Ö' b &QD}0x(av, ij d' imsQ ^iva ^evr]

e0(o6tv eQVog, cäot, (if} ßkdtlri] d'tog.

tex(triQiov d's Tovds' öoi dti^a koyov. 665

nuT'^Q (UV av yivou avav (itjtqos' Jiekag

(lÜQTvg TtäQtOXL aalg 'Olvuniov ^lög,

+ ** +

ovd' iv 6x6x0101 vrjdvos rsQ-Qafifikvt],

aXX' oiov ^Qvog ovtig av tixoi %-t6g.

iyia ÖS, i7aAA«g, t«AA« •9'' ag iitCoxuiKxi 070

xo 00V ji6Xi,0(ia Xttl 0XQttxov xtvi,ea (leyuv,

xttl xovd' eTCSfiipK 6G)V döfiav itpißnov,,

oTiag yivoixo Jti0xog ig xb tckv iqövov

xal rövd' inixtt]0ccco 0v(ifiaxov, 9-f«,

xal xovg sxaixa, xal xäd' aiaväg jUfVoi 075

0X£Qysiv XU 7C10XCC xiövde xovg eni0itÖQOvg.

A0. i'idi] xiXevca rovöd' anb yväurjg cptQUV

rl^iltpov dixaCav, äg aXig IsXsyfievcav.

(pilrj vififiv ätl xofi xov diKaiuv

xal rönoav räv aäv j;«etv. azigym
Si Tov qivaavxa züv tiÜvtcov ßgo-

Toj»' iiäKia&' ' Öqi^io zovzo xhi ov

filj q)&6vfi' HBi'vov yäg i^tpi.uazoV

ovä' äv flg äviiQ ywamös aväi]-

Glifv, ccXlä Tot! nazQÖg.

663 f. b d'QföoKmv, 6 aniQuaivotv
Schol. Hosych. 9Q(äaiimv %Vü')äai.a:

Ixd'OQt'iav Xttl CTcegfiaziioiv, ytvvmv.

^iexvlos 'Aiiv(i(avri. — ulai . 9iog,
eiic saltciii , rjuibua foetiim iion ex-

tiiixerit deus (Musgrave). Über den
Plural aiai Krüger 1 § 58, 3, 5 und
über den Konjunktiv ohne av zu 211.

060. Der bei fiiv voreehwebeude
(jcdiinke ävtv ät nazQog zixvov

ovx eiTj not' av ergänzt sich, wie
628 Xttl yvvaixtt, von selbst.

007. Nach diesem Verse fehlt,

wie das foljjendo ovSi zeigt, ein

Vers etwa ovx sxXoxiv&iia' aygioig

fioXig Ttövoig oder naz^hg Xoxev-

9sta' i^ äxQov xQazög nozf ( in

diesem Falle würde ovä' l'iir xal

ov stehen).

070. Zur Argumentation wird

noch (l'|(o tov ngäyfiazog) eine auf
das Gemüt wirkende Bemerkung
hinzugefügt. Doch s. Anbang.

676 f. aiaväg (575) fiivot wie
Suppl. 1)56 iiiviiv ägugözaig, Ag.

845 tftnf d'eas fiivot. — tovg intenö-
Qovg tmvät, täv fniita, also die

lernen Enkel.

677. äno yrtöfir/g (nach innerer

Überzeugung) wie zänö xagäiag
Eur. Iph. A. 476. Gegensatz daö
yXdaarjg Thcogu. 63 äÜ.a döxit filv

näaiv ünö yXmaarig ipCXog ilvai.

Vgl. Aeschin. 1 , 92 ov yäg Ix tov
Xöyov növov ovöi ix tmv pLOQtv-

Qiwv, all' i^ mv ttvzol i^rjzäxaai

xal avviaaai, triv rjirjcpov ipigovat

(die Areopagiten).

678. Nach diesem Verse treten die

Uichter zur Urne (zu Ag. 806). Da
12 Distichen, 6 der Chorführerin,

6 des Apollon folgen (679—725), so

werden es 12 Areopagiten gewesen
»ein entsprechend der Zahl von
12 Göttern, welche nach anderer
Sage über Ares oder über Orestes

(Eur. Or. 1050, Demosth. 23, 66)

auf dem Arcshügel gerichtet haben
sollen, und bei jeder llede des

Chors wird einer in den xäAog
^ttvätov, bei jedem Distichon dos

Apollon einer in den xääog iXiov

seinen Stimmstein gelegt haben.
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XO. rj^tv (isv i^dri n&v xit6i,Bvtai, ßsXog.

(isva d' KXOvGai nag ccyätv XQi&^ßetai. 680

[A6. Tt yap; TtQos vfiäv itüg ti&sla' üfioimpos ä;J

An. '^xov6a& av ^xovßat', iv St xagdta

i'yjtpov tpsQovrsg oqxov cädsiö&s, ^tvot.

[A6. x^voit' av ijdrj &s6fi,6i', 'Artixhg Xacbg,

XQmtag ötxag XQivovtsg aificctog j;t)rov. 685

Edtai, dl xal To Aotwov Aiyiag ötQUtä

dövvdixaötov tovto ßovXsvxTjQiov.

näyov d' <^Ed£iTaiy xövd', 'A^ia^övmv adgav

0xrjvccg &', öt' ijl&ov &rj0B(og xaxä cp&övov

679. rificv fisv (uns allerdings)

mit Bezug auf a>g aXtg i.Bltyiiiv(ov.

680. liivm (harre) diiovacct wie
ysvia^ai. (livia 735. Hom. /J 247

/; fiivits TQäag axiSov ild'Sfisv,

wie fiivsiv ül'ter gebraucht ist.

681. näs Ti&eiaa a/iOfitpos (o

Tiqös vixäv: welcher Art soll mein
ö'sffftos sein, wenn ich mir nicht
euren Tadel zuziehen will? Vgl.
zu Cho. 14 u. 995. Der Gedanke,
welcher die 684 folgende Verkündi-
gung des &iafi,ög einleitet, steht

ganz unvermittelt und die Frage
der Göttin wird von niemanden
beantwortet. Weiteres zu 684.

682 f. riKovaci&' wv TjKovaazi: zu

Cho. 776. — iv ««edY« gehört zu

684. Athena erklärt 574 ihren

^tafiös sofort verkünden zu wollen
und nach 617 f. ist die Stiftung
des areopagitischen Rats bereits

vollzogen. Der &ia(i6e mufs al.so

nach 576 gegeben worden sein, wie
11 aturgemäfs die Einsetzung des
liates der Verhandlung vor dem-
selben vorausgeht. Wollte man
684 — 713 nach 576 einfügen, so

würde erstens V. 681, der dort so

wenig wie hier brauchbar ist, sei-

nen Zusammenhang mit 684 ff. ver-

lieren; ferner würde, wenn die

Verse 711— 713 vorhergingen, die

Aufforderung des ApoUon 583 d'aaye

öC-niiv überflüssig, der Befehl der
Athena in 711 f. verfrüht sein.

Dazu kommt, dafs näyov . . tövSe
688 und vsomoXiv rrivöe 690 f. den

Areopag als Schauplatz der Hand-
lung voraussetzt in Widerspruch
mit 80, 242, 443 u. a. St. Aufser-

dem bemerkt üindorf, der 686—702

als unecht erklärt und 707— 709
vor 703 einfügt, dafs wahrschein-
lich Aschylos für die Ableitung des
Namens "jQsiog rcäyog lieber einer

bedeutenderen Überlieferung, wie
sich solche bei anderen Schrift-

stellern (Pausanias I 28, 5, Aristi-

des or. XIII vol. I p. 170 D.) finden,

gefolgt sein würde als der Erzäh-
lung von den Amazonen. Ferner
rügt Dindorf in 699—702, beson-
ders in 701 die ungeschickte Wie-
dergabe von 520—531. lu derThat
ist in jenen Trimetern eine Ver-
gröberung der weihevoller Kunst
entsprechenden Worte des Chorge-
sangs nicht zu verkennen. Vgl.

auch zu 711 und Einl. S. 22.

687. äavvSsxaatov (unbestechlich)

wie KegSwv ä9iiiTov 707. Vgl.

avvdiytä^siv riiv i-nnKrioiav Aeschin.

1, 86.

688 f. Die handschriftliche Über-
lieferung ist näyov ä' "Aqsiov. Da
aber dem Hügel erst 693 der Name
gegeben wird und diesem Satze
das Verbum fehlt, so ist 'Uquov als

Glossem auszuscbeiden und ein

Verbum wie löfrcai oder, wenn ä'

wegbleibt, ein I'artioipium wie yiaih-

i^ov (ßovt,svT/jqiov näyov Kd&i^ov
Tovds) einzusetzen. — Die Worte
'Jlia^öviov "tÖQCtv öxjjvag ts scheinen
das nach l'lut. Thcs, c. 27 dort
anzunehmende 'Afia^öviiov zu um-
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öTQKTriXaTovdtti , xal nöKst vsdntoXiv C90

ttjvd^ vipiTtvQyov avxiitvQyaOttv xuxs'

"Aqbi d' iO'vov, iv&EV «ör' inävvnog

stEXQK ndyog x "A^Bioq' iv dl xä ceßag

aexäv q>6ßog xa ßvyysviig x6 (ifj uSiKiiv

<jj;ifö£( x6 t' ^{iccQ xai xat' sxxpQOvtjv 6;töff, 095

avxmv Ttohxäv ^rj ^nixaivovvxav vöfiovg'

xaxatg iniQQoatai ßoQßÖQa 9'' vÖcoq

Aßftrepov [iiaivav ovjto&' svQ'^Geig noxöv.

xb fi'^x' uvttQxov [ir^xE deßxoxoviiavov

äaxoig n£Qi,6XEXlov0i ßovlsvo) 0ißaiv, .
700

xal (lij xb dsivbv näv nölscig i^a ßaltlv

xCg yccQ deSoixag (irjölv svdixog ßQOxäv;

xoiövös xot xttQßovvxsg svdixag ßißag

schreiben. Vgl. Diod. IV 28 mkt-

taTQazoTtsdsveav {ai 'jifia^övsg)

iinov vvv toxi tö lialovfievov an'
eiicivtav 'Afia^oviiov. — öMf/väg Zxi:

zu 22. — f)rioicag XKtä (p&övov, in

Mifsgunst gegen Theseus, etwa
weil er die Amazone Antiope als

Kriegsgefangene davon geführt

hatte. Vgl. Plut. Thes. c. 26 f.

690 f. Jtöisi (der Akropolis) viö-

nzoXiv . . ävTsnvQyoiaav: von dieser

Trutzburg auf dem Areopag weifs

Kleidemos bei Plut. Thes. c. 27 in

seiner ausführlichen Beschreibung
des Kampfes der Amazonen inner-

halb der Stadt Athen nicht«. Da-
gegen erzählt Herod. VllI 52, dafs

die Perser von dem Areopag aus die
'

Akropolis angriffen. Dies scheint

tipäter auf die Amazonen über-

tragen worden zu sein. Die Akro-
polis ist in ihrem höchsten Punkte
471', der Areopag 365', die beide

verbindende Einsattelung 327'

hoch. — törf: wie an die Stelle

des relativen Pronomens ein de-

monstratives (Krüger 1 § 60, 6, 2),

so tritt hier xöti für org ein.

692. ''j4qsi S' i'Qvov, ^v9tv xtt.,

nach Etym. M. p. 139, 8 und Eustath.

zu Üionys. P. 663, weil die Ama-
zonen Töchter des Ares waren."

693 f. iriTga: der Areopag ist

ein Felsenhügel , welcher in seinem

östlichen Teile nach allen Seiten

schroff abfiillt. — iv äi . . ovyy fvi^s:

die auf ihm ruhende Ehifurcbt der

Bürger und die ihr verschwisterte

Furcht: tva yccg öiog, tv9a nal

aläoie, heifst es in einem von Plat.

Euthyphr. 12 A ans den KvTtQia

(des Stasinos) angeführten Verse.

Vgl. Ilom. O 657 laxf yap aiSms

Kttl djoc. — xö (t^ ääitiiiv: zu Ag.

1589.

697 f. Die Worte ßogßÖQro vSmg
(iiaCvmv ovno9' ivgi^aiig laiinQOV

noTÖv sind nach Zenob. II 76 u. a.

sprichwörtlich geworden inl tmv
ta xaiiiöta fiiyvvvttov xotg uiaii-

exoig. Das Gleichnis spricht gegen
die Änderung der alten Gesetze

ein hartes Urteil aus, welches, wenn
ursprünglich, das Gesetz des Ephi-

altes vom Jahr 460 treffen würde,

durch das die Wirksamkeit des

Areopag geschmälert wurde (Ari-

stot. Pol. II 9, 3, Plut. Per. c. 9,

Kim. c. 15).

699. TÖ . . Seen, ist Objekt so-

wohl zu ncQiexiXlovai (sorglich

hegen) wie zu aißeiv.

700. ßovXtvo), evitßovXfvo).

701. Soph. Ai. 1073 ov yng wot'

ovx' nv iv TcöXii vöfioi %oiXäg cpt-

poivt' av, iv9-ct fifi Ka9taxj*ri diog

xrl., Thuk. II 37 xa ärj^oaia Sta

äios (laXiaxa ov naQ«vo[i.ovixev.
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aQViicc ts x^Q^^S xo(i noXseyg öcoti^qiov

E^oir' KV oiov ourig avd'QcJncav e%ei 705

ovt' iv £xv&ai0iv ovr« lUkonog iv rönoig-

xsqS&v ad-iKtov TOVtO ßovkEvv^Qiov,

uidotov, ö^vd'Vfiov, sväövtmv vtceq

iyQrjyoQog q)QOVQri^tt yfjg xad'ißrufiat:

tavrrjv filv s^steiv' ifiotg na^aCvEöiv 710

ä0TOl6iv ELg t6 XoiJtöv oQ^'OvGd'ai 8% jrpi)

;corl iificpov uIqeiv Kai öiayvävuL dixrjv

aidovfiEvovg xov ÖQXOV. sl'QTjtai Xöyog.]

XO. xal fti)v ßuQEiav ri]vd' bfiiXiav x^o^og

^vfißovXög eifu fitjdafiüg atifidßai. 715

An. xuycays ^[^r^öftovg tovg e^iovg te xal ziibg

xaQßEiv xeXevo} (ifjd' axaQTCcörovg xtiöai.

XO. akk' aifitttrjQa ngayiiar' ov Xuxcov edßEig,

^avTEttt d' OVXE&' ayvä ^avtEv67] VEfimv.

An. ^ xal naxriQ rt GfpdXkETai ßovXEV^ndrav 720

TtQaToxrövoiöi nQOßZQOTcaig 7|(,Wog; 721

XO. Toiavt' EdQaßag xal (DtQrjtog iv döfioig' 726

MoiQag E7tEi0ag äq)9'iTovg d'Etvai ßQorovg.

704. egv/iä zs j;o)go;s für iQViicc 714. öjiiliav x^ovög wie 409.

jjtöpag Tf. 716 f. ifiovs TS Kttl Jiög nach
70G. V^l. Soph. Oed. K. 694 olov 619 ff. — xriToai: zu 17.

iym yäs AaCaq ovy. InuKovoi ovä' 718. oi5 laj;o)j' (unberufen): Prom.
IV xä jiByäla jJmQiSi. vaem flelonog 244 oncag taxiara xov naxQäiov ig

ncoTiOTE ßlaBxöv. ö'göj'oj' na&i^ex' (Zeus), tv&vg äai-

708. eväövxmv ^nsQ iygriyoQÖg fioaiv vs/isi yeQcc älloiaiv alXa,
acheint auf eine polizeiliche ße- Hea. Theog. 425 mg xo XQmxov an'
fugnis des AreopagB hinzuweisen, aQxijg tnlixo öadfiog. Das sind die

kraft welcher er für nächtliche naXatai äiavofiai 730.

Sicherheit zu sorgen hatte. (Un- 719. rfftrov, inne habend, wie 1018.

richtig ist die Erklärung des Schol. 721. agmxoKtövoiai. (von der Per-
VTtsQ xäv ÜTto^avovxiov xifiiogöv.) son übertragen) TCQOGtQOnaig '/.

711. oQ^ova^ai hier in der auf- deutet die Sache nur kurz an, weil
fallenden Bedeutung „sich er- sie nach 444 bekannt ist; genauer
heben". Der Befehl abzustimmen mfifste es heifsen: „dadurch dafs

ist bereits 677 f. gegeben. Wenn er das Flehen des ersten Mörders
dort nicht sofort die Abstimmung erhörte".

beginnen, vielmehr vor derselben 726 f. Totavra, nämlich was nicht

wieder von den Parteien gesprochen deines Amtes ist {ov laxäv 718). —
würde, so stünde das in Wider- Moiqag imiaag: das gewöhnliche
Spruch mit dem weiteren Reden Asyndeton bei der Erläuterung. —
entgegentretenden Entscheide der (JpoTovg, den Admetos, Sohn des
den Vorsitz führenden Göttin {aXig Pheres, König von Pherä in Thcs-
Xslfyfisvmv). salien. Eur. Alk. 10 heiov yäg

713. ct'pijro:! Xoyog: zu Ag. 587. ävS^og oaiog iov ixvyxavov, naiäög
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An. ovKOvv dixaiov thv ßtßoi'z fveQyetstv,

akXcag te TCavtcag xätE dso^svog tv^oi;

XO. ßw Tot jcukttiKg dLavofiäg xaxacpd-iaug

otvcp naQrjJtcctrjßug ag^aiag Q'SKg.

All. 6v Tot rdx' ovx ijovöa tijg dixrjg rikog

i(ifj rbv ihv ovdav typQoMiv ßccgvv.

XO. XsyEig' iym ös (t^ rv^ovecc T^g Sixijg

ßccQeta Xf^QK tflS^ önikrjßm nahv.

AU. akk' SV re totg vioißi xal naXaittQoig

d'sotg «tifiog sl 6v' vixrjea d' iym.

XO. £^£1 xcc&inatttri fis 3CQt6ßvTi.v viog,

dixrjg ysvs6&ai rrjed' inr^xoog fievca,

mg K(ig)ißovXog ov6a •S-v/iovffS-at itöksi.

A0. f'^ov x68' SQyov, loiß&iav XQivai di'xriv.

^f^tpov d' 'OQeötr] z'^vd' iym nQOö&iqeofitti

^nniM/trtilv^li 799! JsAlStn- Kpi fll!

730

733

722

725

7:11

735

'l'fQTjTog, 6v &uvitv iQQvaäfiriVj

MoiQag äolmeas' rjvsaav öe fiot

iteal "jlSfiTjTov ttöqv zov naQavzin'
tx<pvyfiv, allov SiaXlä^uvxcc tols

xäteo venQÖv. Vgl. Hom. B 766.

Die Sage war im Hesiodiachen Ka-
raXoyog ausführlich erzählt (Schol.

zn Enr. Alk. 1).

728 f. tÖv aißovTu : Admetos
war ehrerbietig gegen Apollon, als

dieser ihm dienen ranfste. Zeus

hatte nämlich den Asklepios, den
iSohn des Apollon, mit dem Blitze

getötet (Ag. 1007). Im Zorn darüber

erschlug Apollon die Kyklopen, die

Verfertiger der Blitze, und niufste

zur Strafe bei einem Hterblich(m

Manne um Lohn dienen. Kur. Alk.

3 ff. — Tvxoi: der Optativ, weil

der Satz eine allgemeine Vorstel-

lung ausdrückt nach einem In-

finitiv. Vgl. Krüger I § 54, 14, 4.

730 f. Siavotiäg: zu 718. — otvro:

vgl. Kur. Alk. 32 ovk riQutas aoi

IiÖqov 'JSh^tov Sia^mXvaat, Moigag
<1oU(p a(priXavtt Tfj;i'?/; sowie die

zu 726 a. St. und das Schol. dazu:

ol'vto y«p tavTcis, tpaai, xäv Xoyi-

afimv äitayaymv t^TjiijCaro 'ASfiritov,

ovzio (livzoi matt ävziSovvai fav-

Tov tztqov zm AiStj.

733. j?/t5 (Alt.) TO» liv: 481.

722. Xiyfig: bei dir ist es blofse

Rede; ich aber werde thatsäch-

lich u. s. w.
724 f. h, „unter", nicht „in den

Augen", weil «riftos „rechtlos"

(ohne Anrecht auf einen Platz

irgendwo) bedeutet.

734 f. fjTfl x«.: „Da du . ., 80

will ich zunächst sehen, ob auch
diese so denken." — xaO-urjräfj

wie 150. — ytvia&ai iifvco: zu 680.

736. a(iq>ißorXog d^vfiova^ai (un-

entschlossen zu zürnen) wie ßföow-

Xfvfifvi] 9vfi.ova9'tti. Vgl. Hom.
M 167 dittvfitx" ffPfW'^f*. t'nnovg

Tf crpf'i/iai H«» ivavrißiov |»aj;*"

naa&ni.

737. Xoia^iav SCnriv KQivai, über

dou Ausgang des Gerichtes ent-

scheiden; wenn durch die Stimmen
der Richter die Kntacheidung nicht

gegeben wird, in letzter Instanz

entschieden.

7.38. ngoa^ijaofiai („hinzu-
fügen"), nämlich wenn die Stim-

men der Richter gezählt sein wer-

den, so dafs, wenn die Stitnmenzahl

gleich ist, die Freisprechenden die

Majorität erhalten (Schol. iym

TCQocQ'riem tfjv loxäzriv iliijtpov, 5,

ozav faat ytvmvzai, vt»ä o xaijj-

yoQOvfitvog). Einstweilen behält sie
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den Stein in der Hand, ihn empor-
haltend. Da die Zahl der Areopa-
giten unter Umständen eine gerade
sein konnte, so galt der Brauch,
dafs hei gleicher Stimraenzahl der
Angeklagte als freigesprochen er-

achtet werde (vmäv, lai^Qiig natis

äv ijjr'/cpovg läßrj Eur. Iph. T. 1472,

vgl. ebd. 965 f.', El. 1265). Diese
Milde wird hier auf die Gnade der
Athena zurückgeführt, die durch
ihren Stimmstein den lossprechen-
den Stimmen das Übergewicht ver-

schafft. Schol. zu Eur. Or. 1646
l'emv 31 yevoy,sv(ov räv ipricpcov ri

'A9ijvä ol^Tii'gaoa cevTOV tcuq' tav-

zfjs i^rjKS fiLUV i/ijjqpoi', T^rig enoirj-

aev avTov vixijaat, Aristid. or. ll

p. 20 Dind. rijv Ss qnXav&gainiav
ot tcsqI 'OQierrjv löyoi jxaQivQovTai.

ov q)vyövra (tifj' 1^ '/^Qyovg 'A&r',-

va^e , rpsvyovza S' 'A&t'ivriBi Siiiriv

vn Evfisvtöcav, iGtav rav iprjq)cov

yivofiivmv, wgocö'f/i.frjj ttjv nag'
avT7ig cm^Bi, Schol. ZU Aristid.

Panath. p. 108, 7 Dind. rrjv tot; 'Oge-

6T0V -aal Egtvvfov Siyiriv S<oS£y,d

tfaei S'sovg Siiiäeai, ov Ttagovarjg

rfjg 'A9r]väg, a>v zovg fitv V^ il>ri(povg

S'ftVai äiKUicöaimg xaig 'Egivvai,

Tois ö' kUod« V| tsj 'Ogiarrj- ll-

öoiicijs yovv tilg Ad'rjväg «ai avji-

i\>rirfi6afii.ivrig xotg vnig avzov v.ai

räv ij)Ti<pa>v yfvofifvoiv nXiiovmv xrt.

.Julian p. 114 D, Ciq. pro Mil. c. III

§ 8. Die von Hermann vertretene

Ansicht, welche er auf das Schol.

zu Aristid. Panath. p. 108, 10 cpaal

(Vf ozi zäv V| ^eäv ngoGziQ'^vzoyv

zatg 'Eqivvßi Kctl zmv nsvzs z(ö

OQtazjj, jjiizfmQov l'xoveav zrjv tpfi-

tpov 'A9i!jväv vozctzov ngoazi^ii'Bav

viKrjeai avzöv nsnoirjKiv., auf
Lukian 'AI. c. 21 und Harmon. c. 3

stützt, dafs erst durch die Stimme
der Athena die Zahl gleich ge-
worden sei, würde die Göttin zur
Richterin machen in Widerspruch
mit 474 f. „Hätte Äsehylos den
Orestes von der Mehrzahl der
Richter verdammen, von der Min-
derzahl lossprechen lassen, so läge
darin der Gedanke, dafs nach
menschlichem Ermessen die Motive

zurVerurteilung des Orestes stärker

als die zur Lossprechung waren.
Dagegen wenn die Stimmen der
menschlichen Richter gleich geteilt

waren und Athene nun durch ihren

lossprechenden Stein dem einen
Teile das Übergewicht gab, so liegt

darin der Gedanke, dafs für die

Menschen die Motive der Verur-
teilung und der Losaprechung sich

mit gleicher Stärke entgegenstan-
den, Orestes' That ebensosehr ge-
recht als strafbar, der Aussprach
Apollons und die Anklage der
Erinyen gleich beachtenswert er-

schienen, und eine bestimmte Ent-
scheidung durch Menschen nicht
zu gewinnen war, wie es auch
Athene ausgesprochen hat V. 473 f.

Nun tritt die Göttin durch ihre

Entscheidung nicht in Widerspruch
mit dem Gerechtigkeitsgefühle der
Mehrheit, sondern sie erklärt nur,

welches von den beiden nach
menschlichem Ermessen gleich be-

rechtigten Urteilen vor der gött-

lichen Güte und Weisheit gültig

sei" (Schömann). Nach Poll. VIU
90, wo die amtlichen Punktionen
des aQX""' ßaaUivg aufgezählt
werden, ras zov qpovov äinag slg

Ageiov näyov tlaayii xat zöv azf-

tpuvov dnod'fiisvog avv avzolg äi-

Kot^si, hatte bei Blutgerichten der
Archon- König nicht nur die Vor-
standschaft, sondern gab auch als

Urteilstinder seine Stimme ab, nach-
dem er den Kranz abgenommen,
d. h. die Vorstandschaft nieder-

gelegt hatte (vgl. Kirchhoff Mo-
natsb. der K. Pr. Akad. der W. zu
Berlin 1874 S. 105 ff.). Athena ver-

sieht hier zwar die Stelle des agxcov
ßctaiXfvg, aber .sie kann nicht wie
ein menschlicher Richter stimmen,
sie hebt ihren Stimmsteiu auf für

den von ihr vorhergesehenen ii'all,

dafs die Stimmen der Richter gleich
werden. Jene Erklärung wurde,
wie sich aus dem a. Schol. zu
Aristid. zu ergeben scheint, er-

funden, als man die Überlieferung
von der rettenden t/i^qpos 'A&rjväg

mit der Sage von dem Urteils-
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To S' IxQßsv aivä jCKvra, iili]v ydfiov rvxstv,

anuvTt. &v^ä, xkqxu d' f^'f^J tov nurQÜg.

ovtm yvvaixbg oi> nQorifirj0co (iöqov

avÖQtt xtavov6i]e da^drcov inCexoiiov.

vixä d' O^iörrig, xav iöoiprjtpog xQtf^f].

ixßdlXsd'' ag tdiißta ttv^sav ndXovg

o6oig dixaßTäv rovr' insßtaXrai zeXog.

OP. rä Ootß' "AnoXkov, nS>g dycav XQL&iqßtrai.;

XO. m Ni)^ fisXaiVK (iTJtsQ, ccq^ oQÜg rddt;

OP. vvv ayi6vr]g jiot reQfiat', 7) q)dog ßXt'jceiv.

XO. 'fjiitv yaQ iQQiiv, ») jtQÖaa rifidg va^ieiv.

An. nsiind^sz' oQQ-mg ixßoXüg ijytjcpmv, |iVot,

TO (irj aSixElv ßdßovtsg iv diaiQSöei.

yvd)(irig d' d-jtovfftjg jtrjfia yCyvstui fi-dyoi,

740

745

750

Spruche der 12 Götter, zu denen
Athena selbst gehörte, vereinbarte,

widerlegt wird sie schon dnrch
nai in xav laörprjipog ^Qi&y 744
und durch 798 ft'.

740. Der Infin. tvxeiv steht dem
Akk. navta parallel, also als Akk.
des Bezugs.

741. KaQza . . nazgöi: was man
als Lob ausspricht, rov TcazQÖg

flvai, gilt von mir recht eigentlich.

Eur. El. 93.S KÜ^iivovg azvym xoüs
nuidag, öatig rov i^lv ugaivog na-
T(>og ovx cövöiiaazat, ztjg äi /irjzgog

cv nölei, Soph. El. 365 vvv ö' i^öv

nazQog nävzcov ÜQiazov naiScc xt~

^Xfia&ai, -nuXov zfig (irjzijöq, frfjf. 148
ovzoi xQTj . . fiTjZQog (so Nauck für

yaazQog) Ka}.£Ca9ai naiäa, zov
nazgög nagöv.

742. ovzm, dem entsprechend.
744. Vfxä: das Präsens bringt

den Satz in Beziehung zu 738, als

wenn es hiefse: ip^q>ov . . ngoa^r}-

coftat, loazs vinäv 'Optotry» xrf.

745 f. ztvxtov: zu 678. — ini-

azaXzai zeXog wie Ag. 899. — Zwei
llichter treten zu den Urnen, um
die Stimmen auszuschütten und der
lieihe nach so hinzulegen, dafs die

Zahl sofort ersichtlich ist.

749. üyxövrjg ist gen. defin. zu

TfQfiaza, Schol. •9'a»'«rou ziXog. Zu

äyxövTjg vgl. Soph. Oed. T. 1374
oiv ifiol Svotv tgy' tazl ngfCaaov'

äyxovrjg flgyaofiiva, Eur. Bakch.
246 zavz ovx^ äfivrig äyxovrjg tez'

u^ia; Alk. 228 ccq' ä^ia %al acpa-

yäg zäSi xot nXeov ij ßgoxm äegrjv

äyxovüo nfXdaaai; Herakl. 246 xal
tdä' dyxövTjg nfXag, Aristoph. Ach.
125 zaiiza ä^z' ov* äyxövij^

750. yaQ : allerdings ; denn für

uns entsprechend Dahinsein (Ent-
ehrung) u. s. w. — vificiv seil, ßgo-
zovg, wenn es nicht, wie i'aley

vermutet, ursprünglich ^x^^' S^'
heifsen hat.

752. iv äiaiQtafi; die SonderuDg
ist hier das Auseinanderhalten der
Stimmsteine der beiden Gefafse.

Anders der Schol. direxptot» t<5»'

XevKmv xal fitXaivmv. Diese Art
der Abstimmung wurde so geband-
habt, dafs jeder Richter einen
schwarzen und einen weifscn Stein

erhielt und in die gültige Urne
(xtSpios xadtffxos), je nachdem er

freisprechen oder verurteilen wollte,

den weifsen oder schwarzeu Stein,

in die ungültige Urne («xwpos x.)

den anderen warf. Aber vgl. zu
Ag. 806 und 807 f.

763 f. „Das Fehlen einer Stimme
wird (unter Umständen) zu grofsem
Leid und das Vorhandensein einer
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naQovGa r' oixov ipiltpog aQxtcoGEv \ii«.

A0. «vi)p o5' ix7t£q>Evy£v «t/iatog SixtjV 755

i'eov yaQ i(3ti raQi&^i^^a täv Tcäkmv.

OP. ö UaXXdq, a öäöKßa tovg ifiovg döfiovs,

yaiag itaxQcSag ißtSQtifisvov 6v rot

xatäxißdg fis' xaC ttg 'EkXrivcov sqel'

"'^QyEiog aviiQ uvd-ig i'v rs XQri^a6iv 760

olxet nutQäoig, JlaXXddog xal Ao'^iov

i'xKTt xal tov itävta xQaivovrog t^itou

ßcotfiQog, og naxQwov ccideedslg (iöqov

öa^Ei ft£ ^tiTQos tccöde Cvvdixovg TCKQeig."

iya ds XKiQa rf^ÖB xal rc3 ßä CTQarä 765

t6 XoiTcbv sig aituvta nXsißTrjQfj j^^qövov

OQxa^ofijßag vvv aneifii TtQog öö^ovg,

^rjroi TLV avdga davQO TtQVfivijTtiv x^ovbg

eX&övr' E%oC0Eiv ev XExaßfisvov dÖQv.

airol yccQ fjiiEig övTEg iv racpoig ror« 770

einer einzigen Stimme hat (oft) ein

Haus aufgerichtet," also s. v. a.

„von einer einzigen Stimme hängt
oft Wohl oder Wehe einer Familie
ab". Vgl. Soph. El. 415 noXXä toi

Cfitxpol io'yoi i'awrjlixv fjdirj nul jtorr-

aiQ&maav ßQotovg.

755. Enn. Eura. frg. IV (mit ine.

nom. frg. XVIII) Areopagitae quia
dedere aequam pilara, dico viciBse

Orestem : vos facessite (= recedite).

759. Hat tig . . ^Qsi, die beliebte

Homerische Wendung. Vgl. Soph.
Ai. 500 mit Hom. Z 659.

762. tqIzov steht zunächst wie
Soph. üed. K. 8 ai nd&at fis %''>

XQÖvoi ^vviöv fiuKQOg SiääoKsi Kai
t6 ytvvaiov rgitov, 331 ri rfiaSf

ytufiov; — SveiioQOV z' i/iov xQlzrjs,

Ai. 1174 KOfias s/ias Kai zfiaäe Kai
aavzov zqi'zov, Eur. Hipp. 1404 na-
z^ga ys «at ai Kai zQLztjv ^vvdoQOV,
Menand. sent. 231 &äla6aa Kai nvg
Kctl yvvTj zqCzov KaKOV, erinnert

aber auch an den bei der dritten

Spende angerufenen Zsvg amz^g,
weshalb Jiog fehlen kann. Vgl.
Suppl. 26 Zfiij acozrig TQt'zog und
zu Ag. 257.

764. fis tritt unwillkürlich an

Äschyloa, Orestie, v. Wecklein.

die Stelle von aqys, wie auch zäaSs
vom Standpunkt des Orestes aus
gesagt ist. — nagsig wie Cho. 924
TtaQÜg zddi, aufser acht lassend.

765. Dieses eidliche Versprechen
ist vorbereitet durch 289—291 und
670—676.

766. klsiazi^QTjg (ewig lange Zeit)

kommt nur hier vor, nXttazrjqi^Ofiai

Cho. 1027.

768. nqvfivrizriv wie 16. — Eur.
Suppl. 1191 ö 8' opxog iazai, (irj-

noz' 'Agysiovg x^öva elg zrjvä' stioi-

aeiv 7coXsii,iov navzsvxiav älXcov z'

lövzcov sfinoääv &jja£iv äögv. ijv

ä oQxov sKlmövzsg (I9maiv nöXiv,

«OKÖis öXead'ai nQÖazgsjt' 'Aqysicov

X&öva.

770 ff. Die Verse 770—777 sind

von Dindorf als unecht erklärt

worden (versus non Aeschylei, sed
.ab homine scripti qui quae breviter

graviterque versibus praecedentibus
dixerat Aeschylus loqnacitato sua
ineptissime dilatavit). Sie scheinen
auch wie die a. St. des Euripides
mehr die Stimmung des pelopon-
nesischen Krieges als der Aachy-
leischen Zeit zu atmen.

20
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tbv rccfiä jictQßaCvovTa vvv ÖQxafiuta

aiirii(x.voi0i d'Q(xh,o[isv övßitQU^iaig

6Sovg äd^viiovg xal naQÖQVid'ug jiÖQOvg

XiO'ivxEg, hg avrotei [lETa^sXr] x6vog'

OQd^ov^Evmv dh xal nöUv t^v IlukXüSog 776

Tifiräfftv aUl x^vSe avyniäxm doQi

aöTotdiv rjjistg ißfisv EV^EVEßtEQOi.

xal latQE xal 6v xal noXiöaov^og XEcag

ndlaiöfi äcpvxtov totg ivavTioig Exiav,

6mTriQi,6v TS xal Sogbg vixrigiÖQOV. 780

8tr. 1. XO. 'Ica &Eol VEätEQoi, nalaiovg vöiiovg

xa&t-JtTcäßaß^E xäx XEQäv eIIeO&e ftow

+ **
iya d' uzifiog a räXaiva ßaQvxotog

iv yä tüSe, cpEv,

0takä^(o (pQ'OQav,

. ibv ihv avtiJtEv-

d'ij fiE&sl(Sa xa^diag' ix di roü

785

771 f. TtaQßaivovta, \g\. 229 jräp

Jios &Q6voig. — ^Qa^Ofifv, ragä-

lojuf«', Prom. G55 &Qä^at.

773. ci9viiovc; von der Person
übertragen. — naQ6Qvi9as, Schol.

anaiaiovg. — Der Vers scheint als

vaticinium post eventum auf etwas
Thatsiichliches anzuspielen. Vgl.

Enr. Suppl. 1208 (pößov yccQ «vtoi's,

tJv not' l^X9wciv TTÖAir, fSFtx^fiaa

(nämlich fiäxctiQcc) &i\afi xai Y.ait6v

vÖBtov näXtv.

776. 6Q9oviiivmv Seil, rtöv ngay-

(lätfov oder vielmehr rmv oQyim-

liäzmv: wenn der Schwur treu ge-

halten wird. Vgl. zu 970.

777. faiiiv, s. g. praes. propheti-

cnm. Rauchenstein vermutet detoig

av rj/ifis fi/itv.

779 f. ndXatafia äcpvxrov roig

{vavTioig ist der Sprache der Ring-

achnle entnommen: eine Kunstweise
im Ringen, der die Gegner nicht

ausweichen können. — ?!'*•') *"
meinem Beistand.

780. SoQug (gen. rclat.) vtyiT)<p6gov

8. V. a. äoQog vinrjv (pfQOV. — Orestes

und Apollon ab.

781— 910 Kom mos, Aussöhnung
der gekränkten un<l tief ergrimmten
Krinyen durch die befiüligenden

Worte der Athcna. Der Chor singt

zwei Strophen, die er als Anlistro-

phen wiederholt. Jeder Strophe

und Antistrophe folgen 13 Verae

der Athena, wornach die Partie

mit 12 Versen Stichomythie und
12 Versen einer gr/aig der Athena
abgeschlossen wird. Vgl. zu Ag.

1435.

782. Zu fnee9e fehlt das Objekt,

etwa zöv (trjTQOcpovTrjv, tÖv ytvovg

(iidaroga. Vgl. 325 f.

784 f. Ich werde auf dieses Land
Verderben träufeln lassen, indem
ich Trauer für Trauer erweckendes

Gift, Gift aus meinem Herz.en los-

lasse. Mit <rrola|ro (p^OQciv vgl.

Cho. 105G. Doch ist die Lesart

unsicher. S. Anbang.
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Xsixw <>^(pvkkos, atsxvog,

la dixcc, jiiSov ^7ti6vfi£vog

ßQorocpQ'ÖQOVg xrjUöug iv %coQa ßaXsi. 790

6r£väifi3' xi pf'lo);

yErcofiaL dv0oi6ta noXiraig;

Ih fieyäka toi

Nvxtbg KTi[ionsvd-stg.

A9. ifiol TCiQ'sdd-E fii) ßccQvßrövcag tpSQSiv.

ov yuQ vsvixfjßd'' , alX' i66iprjq)og dixrj

^I^Aö'' dXrjd-mg, ovx axi^Ca ösd'sv.

«kV ix ^fibg yuQ laiiitQa ^aQxvQiu nagriv,

avtog •9'' 6 %Qri6ag avxog i]v 6 fiagxvQ&v,

ag xavx' OQEßTfjv ÖQßivxa jt^ ßXdßag exeiv.

v(istg ds \xs xfjds yf] ßaqvv xöxov

ßxijrprißd's] (lij Q'v^ovßd'E ft»)^' uxaQuCav

XEvi,i]x' dcpEißai äai'mv ßruXay^dxav 805

795

800

788. äipvXlog ätstivog, <1. h. wo
der Ifix^jv sich über die Bäume
iinsbveitet, da wächst kein Blatt

und gedeiht keine Frucht. Vgl. zu
Ag. 248.

790. ßQOTorp&ögovg KrjXiäag ist

gesagt mit Bezug auf den Xfixr'iv

als menschliche Krankheit, vgl.

Cho. 280 cciQuäv tnaiißariiQag

äyQiaig 'yvix9oig Xtixijvag i^fo&ov-
rag ä^xctCav cpvat.v.

791 f. Ich klage — was soll ich

Ihun ? Soll ich den Bewohnern
der Stadt unerträglich werden?
d. b. ich klage, ich will nicht blofs

klagen, sondern handeln. SvaoLGxa:
zu Ag. 1527.

793 ff. (isyäla SvGzvxüg wie <o

fify' fvSaifiot' kÖqt] Prom. 674, oe-

^iväs fif'ya narQÖg Suppl. 147. Der
Plural wie Eur. Hek. 579 xfj nigiac'
fv-naeSitp. Vgl. Krüger II § 46, 6,

7 u. 8. — dTi(ionsv98lg, mit Trauer
erfüllt im Gefühle entehrt zu sein.

798 ff. Du hast keine Niederlage
erlitten, sondern die gleiche Stim-
menzahl von Seite der Richter
erhalten, so dafs die Entehrung
wegfällt. Aber Orestes mufsto
durch meine Stimme frei werden.

weil u. s. w. ccxifila bezieht sich

wie aziiioi 827 zurück auf äzifio-

nivd'tig.

801 f. Die emphatische Wieder-
holung von avzög wie frg. 481, 7

ö' avzbg vfiväv, avzog iv ^oivij

Tcagoiv, avzog zää' fliiixiv avzög
t-Gztv 6 XTttvwv züv natda thv efxuv,

Xenopb. Anab. 111 2, 4 avzög ofiö-

eag ijiitv, avzog Sfi,icig Sovg, avzög
l^anazi^aag cvvtXaßs znvg azQarri-

yovg. — /laQzvqcöv mg {mazf) . .

i'xiiv (als Zeuge dafür eintrat, dafs

dem Orestes als Thäter dessen
nichts zuleide geschehen dürfe)

wie 202 f'xQrjaag mazi zöv ^ivov
IxrjTQo-KzovfLv, Soph. Oed. K. 1.350

äiaaiwv mazs, vgl. zu Ag. 1394 f.

803 f. Die eingeklammerten
Worte, in welchen Wieseler ftr'izs

für ZI schreibt, scheinen nachträg-
lich hinzugefügt zu sein, indem
zuerst z^ds yij zu (irj &viiova&s
angemerkt wurde. Sonst müfste
auch (i.r; &vii,ova9e dem ftr; ßagvv
xözov CKr'jtprja&s vorangehen. Für
OKjji/'jjcö'« würde man ßHrjiprjzs er-

warten, wie Elmsl ey geschrieben hat.

805 f. Zerstörender Tropfen fres-

sende Schärfe, der Saat verderblich,

20*
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ßgarilQag aixc^dg, entQuärmv Kvrjfi^Qovg.

iyh yik^ ifitv ituvdCxmg intdxo^ai,

tÖQag TS xal xsv&iiävag ivdixov x^ovbg

liJtaQO&QÖvoißiv r}^tvag in" ieiöiQong

i%£iv, V7t adt&v t&vSe rifialcpov^Evag. 810

ant. 1. XO. im &sol VEC3TSQ01, nukaiovg vöfiovg

xad-iX7tcc0a6d'e x&x i^qäiv eiXsß&e (lov** + *

iym S' atifiog a tdkuiva ßaQvxorog

iv yä räds, q>sv,

öraktt^oa (pQ'OQKV, 816

ibv ibv uvriitev-

Q"rj (isQ'Etßa xuQÖiag' ix 61 roi)

ksix'fiv aq)vXXog, ärexvog,

im dixa, TteSov iniövfisvog

ßQOtocpQ'ÖQOvg xrjXidag iv %äQcc ßaket. 820

öTsvcc^m • rt gi^m ;

yivmfiai dvßoCßra noXixaig;

im, (isyccXcc roi

xÖQtti dv6t%>x8tg 826

Nvxtbg ari^onev&atg.

Aö. ovx eßr' ätifioi, ftijö' vnsQ&vfimg uyav

Über ßgmzrJQae alifiäg zu Ag. 669. SeiaiS. {c.n) val rmv XtnaQmv li&mv
Mit ccixfiäg vgl. d'rjyävag 861. räv Iv ratg TQiöSoig nuQimv in rfjs

807. navät'xcog, mit voller Wahr- XtjKt')9ov fXaiov tiaraxfiv kkI Inl yo-

heit, in allen Treuen. Vgl. 291, vata ntaoov kuI neoaxvvrjaae änaX-
Cho. 677. — vitiaxo/itti , die epische lttTtia9ai, Paus. X 24, 6 U9og iarlv

Form. ov pttyag zovtov Kotl tXaiov öoijftt-

808. Da Kiv9iii6v nur ^Squ näher pori itatKxiovai xal xorä fOQrijv

bestimmt, gehört der Gen. x^ovö« inaaTTjv fgia (mTi9itxai tä agya.
mehr zu tSgag und wie bei den Vgl. auch Uom. y 408 und das

Verben des Sitzens der Akk. des Fragment eines ],yrikers ItnoQo-
Orts stehen kann, so hat täga den &Q6vovg r' ädfltpeag Jt'ttav . . xal
Objekt. Gen. x^ovög bei sich. Elgävciv bei Stob. Ekl. j)hy8. I

809. linaQo^gövoieiv .. iaxaQOCig 11.174. ^tjroreds liebten die Athener
von den Opferherden, welche von als Beiwort von 'A&^vat. Die Al-

dem Ol glänzen, das Andächtige täre der PJumeniden erwähnen bei

darauf giefsen. Vgl. Lukian Ale- der Erzählung der KylonischenVer-
xandr. p. 238 tu Si nigl Tows^eoig sohwörung Thuk. I 126, Plat. Sol.

nävv voamv Kai c'M6j(0Ttt tkqI av- 12, Paus. VII 25, 2.

Tüv TtfnieTfvytmg xal fi fiövov alt}- 827 f. Erhebet in nicht allsn Ici-

ItfifLfvov nov Xi9ov ri l(!ztcpttv(o(ii- denschaftlicher Weise als Göttinnen
vov 9fäaaixo, ngoaninzcov iv&ug um Men.schen solchen Groll, dafs

«ol nQooKvvüv, Theophr. j;op. n. der nnverschlossene Mund Geifer
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&6al ßgormv (jtijöjjt« Sv6x7]^ov x6lov.

xaym jienoi&a Ztjvi, xal xi dst ^sysiv;

xal xkfjdag olSa dw^urog [i6vi^ &acov,

iv S XEQKVvög edtiv iöcpQKyiöfit'vog'

«AA' ovdav ccvtov dst' 6v d' eviti&fjg i(iol

yX(ä00rjg (lataiag (i-^ 'xßäXrjg snr} x^ovl

xuQTtbv (piqovta nävTa ^ri icgdeßsiv xaläg.

xoifia xsXai^vov xv^arog nixQov (levog,

ag öfftvortfiOff xal ^vvoLXi]tmQ s^oC'

noXXrig de x^Q"'? trisS' h' axQO^Cvia

d'vri Ttgb naidav xal ya(iriXiov xikovg

'£%ov0' ig aiel tövd' inuivioug köyov.

830

835

fallen läfst. Vgl. 183 f. ßporojv

<Tt»j()jjT£ jjd^oj' wie Soph. Oed.T. 699
o'toti noTS (ifiviv ToarivSe ngäyfia-

Tos ctrjGag t;i;£ij, Hom.iV333 l'azazo

VBiKog , t 11 I'qiv aTqaavzig. Mit
vnfQ&viimg oi^ojjts %oXov vgl. auch
Ag. 226 öqyäv ncQiOQyäg. Das Wort
d'ußnijjKos ist nur bekannt aus einer

unverständlichen Glosse des Hesych.

SvOKrjiioV aiff/uva öveoimviOTOv,

worin ä(pQara in «(ppöv verbessert

auf unsere Stelle hinweist, und
kommt von xjjfiög (Mundbinde), vgl.

Schol. zu Aristoph. Ri. 1147 Al-

aj^vlog iv AvKovQym äXlrjyoQiKäg

loüs StOfioiig -nrjiiovg fi'efjxE äta

tovzcov „Kai zovaäe Krj^oig ctojtia-

Tos", entsijricht also den Wörtern
dxäXivog, SvaxaXhmzog. Nach Athen.

XII p. 548 C trug man beim Kne-
ten des Teiges einen «»jittoj.

829. Auch ich könnte drohen;

denn Zeus würde auf meine Bitte

euch mit dem Wetterstralile tref-

fen und ich könnte sogar selbst

den Blitz schleudern. — Mit Kai .

.

Xsytiv giebt man an, dafs man et-

was nicht zu sagen braucht oder

nicht sagen mag. Vgl. Ag. 603,

Plat. Symp. p.217C avviyvfivä^ezo

ovv (lOi ««i TCQoeiTiäXats noXXdmg
oväBvög naQovzog' Kai zi ßiC Xi-

yBiv; ovSlv ytxQ fioi nXiov i]v. Die
Worte beziehen sich auf das Fol-

gende, wie wenn es hiefse «al —
Kai zi Ssi Xiyeiv — Klydag olSa.

Vgl. zu Cfao. 672.

830. (lövTj 9siäv: Enr. Tro. 80
Ifiol (Athena spricht) de Säanv
(fTjal (seil. Zsiig) nvQ KiQavviov,

ßdXXstv 'Jxaiovg vavg zs Ttifin^dvai

nvQi, Quint. Smyrn. XIV444 m ze-

Kog .. i'vzea itävza, zä (lot nägog
. . ezsKz^vavzo KvKXioTCsg, diäeat

LeXSofiivrj , Verg. Aen. I 42 ipsa

(Minerva) lovis rapidum iaculata

e nubibus ignem disiecitque ratcs

evertitque aequora ventis.

833 f. yXdaaijg fiazuCag wie Ag.
1662, Prom. 345 yXcöaerj fiaxuiu

(frech, frivol). — %9ovl Kagnov (ft-

Qovza ( welche dem Lande die Frucht,

den Erfolg bringen) ist ähnlich

gesagt wie zoiuvz' sTtrjvQov zov
cpiXav&Qwnov tqÖtcov Prom. 28.

835. Consopias quaeso atrao bilis

in te effervescentis acerbam vim
(Schütz). — <Bs: „in Gedanken an
die hohen Ehren, die du in meiner
Nachbarschaft geniefsen sollst."

Die Altäre der Erinyen am Areopag
waren der Akropolis, dem Wohnsitz
der Athena, benachbart, vgl. 867,

917 und zu 1006.

837 ff. noXXrjg x<^Q''S, von dem
weiten Lande. Vgl. Sept. 476 aXca

dt noXXriv, äoTiidog xvxiov Xiyu). —
izi steht hier wie besonders häufig

bei Drohungen („du wirst schon
noch"). — ^VT], als Opfer für Kin-
dersegen und die Weihe der Ehe.
Schol. äs ngoziXeia d'vovzcov 'A&i^-

vrjai taig 'Eqivvoi. xeXog äi b yä-
(log. Vgl. zu 214.
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str. 2. XO. £(t£ itad-£lv rads, q>sv, 840

f'ft« nalaiöcpQova xazä te y&v oi'xvFtv

atittov, <pev, (tvdog.

jcvaa toi ^ävog, jcväca tol xöxov.

ot'of 8k, (ptv.

xiq ^ vnoSvttai,, Ti'g oSvva nKevQag;

d-vfibv ata, (lätsQ

/Vv|* ujtb ycxQ [16 Ttftßv dttvaiRV d^eüv

dv67t(Ua[ioi TtctQ" ovdtv ^jQav doAot.

A0. ÖQyocg ^vvoißa öoi,- ysQaiTeQa yaQ tl.

xal tä [16V 61 0v xccqt' 6[iov nQO(p6^t,6Qa

,

(pQOVEiv Öe xa^ol Z6vg 'aÖmxEv ov xayiäg.

vfistg d' ig «AAogjvAov iX&ovßai i&ova
yfjg rrjed' 6QKa9-i]a66d'6 jCQowvaita tdäa.

ovmQQtav yccQ Ti,[iimt6Qog xi^övog 855

eötai noUxccig tol6Ö6. xat 0v, ii[iiav

eÖQuv ixov0a jrpög ö6[ioi,g 'Egex^stog,

t6v^rj jrap' dvÖQäv xai yvvaixeicov GtöXtav,

845

850

840. Jfis ntt&itv: der beim abso-
luten Intin. des Ansrufs gewöhnlicli
stehende Artikel (Krüger I § 55,

1, 6) fehlt hier wie Sopli. Ai. 410
CO dvaräXaiv«, roiad' civd^a iqr)ai-

fiov (poaveiv.

841 f. nalaiöcpgova , naXaiäv.
Suppl. 601 yivovg nccXatöcpQcov fis-

yas Ttxtav. — olxvniv, oi'xea&ai.

Dieses epische Wort kommt auch
bei Sophokles vor. — aTistov fivaos
(scelus, Greuelwesen): vgl. atvy^
647, fiiceaiia %cd .. atvyog Cho. 1026.

844. 6ü wie Ag. 1056. DerSchol.
bemerkt: Sä: to yfi, JcogiKiSg, o&tv
xorl Ja^iärrjg und zu Prom. 589
aXsv a Sä: a Sä, ca yrj. o[ yäq
Jcaeilii rrjv yqv Siiv ytal Säv (pa-

Biv xofl rov yvotpov Svöcpov. H L.

Ahrens (Philo). XXllI S. 206) er-

klärt Sä als Vokativ von Jag =
Zag = ZtiJs, der nur als Inter-

jektion („ach Gott") gebraucht
werde.

845. [li . . TcXsv^äg: zu 88.

848. ano ytxQ fie rifiäv: mir an
dieser einen Stolle treten bei Äschy-
los zwischen Präposition und Sub-

stantiv zwei Wörter, sonst nur dt,
Tf, seltener ye, ydg, /it».

849. SvajiäXttjioi. SöXoi. wie Sva-
SoXoi SöXoi oder SvanaXafioi naXä-
fiai: „unselige Arglist von Göttern
hat mich von uralten Ehren weg-
gehoben, so dafs ich gleich nichts
bin." Es steht also nag' ovStv
(213) wie ein proleptisches Prädikat.

850. ivvoiaa, nachgeben, zu gute
halten. Eur. Med. 13 nävta avfi-
cptgova' 'läaovi, Soph. El. 1465 av/i-

cpfQeiv zoig KQeiaooatv. — Hom. *
439 aQxf av y«p ysve^cpi vemTi-
Qog' ov yciQ ifioi yi »aXöv, {nil
ngotSQOg yevöiijjv xai nXtiova oläa.

861. jrpo^ptprt'pa : durch das Alter
zwar hast du einen Vorzug vor mir.
Auf das Alter bezieht sich ngotpig-
TiQOs und ngocpigtazog auch Sojib.

frg. 399 ü. Und Oed. K. 1513.

855. Ein Hinweis auf den Ruhm
der Perserkriege.

857. Söftoig 'Eptjj^f'ms von dem
Brechtheion. Vgl zn. 836.

858. An die Stelle von nagü
yvvAirtäv tritt das Adjektiv.
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ocSmv ticcq' allav ovitot' av 0%i^oiis ßQOxäv.

\pv Ö' SV TÖjioißi toig ifiolöi ^ij ßnXijs 860

(ii^d'' KffittZfiQccg d-riydvag, önkd'yxvav ßkäßag

vecov, uoivoig i(i[iavstg &vfid)(ia6LV,

(irjr' ixt,iov6^ ayg xagdiav «AfZTopojv

iv xotg S[iotg «ßzotöiv idQvörjg "Aqti

S(i,(pvh6v TS Kttl TtQog äkkrikovg d'Qaevv. 865

%-VQalog etfrco ;roA£ftos, ov \i6kig tikqiÖv,

av CO tig eßrat dsLvbg svxXeiccg £Qmg'

ivoiMov d' oQViQ-og ov kiym ^«xt^v.]

Toiav'9'' iXs0d'ai, 6oi jtKQSßriv e^ f'ftoö,

Et» dQ&ßav, ev nä0%ov6av, sii ti^imfievrjv 870

859. oaoiv wie Sept. 296 si'ZQa-

(fioTarov nmnärmv ocav iijeiv TLo-

ßsidäv b yaiäoxog Trj^vog ts naiSig.

Auch 577, Cho. 737, Ag. 343, 803,

965, Sept. 537, Fers. 345, Prom.
462, 995, 1016 findet sich die At-

traktion beim Relativ. Weit zahl-

reicher (50) sind die Fälle bei So-

phokles.

860. Die V. 860—868 unterbre-

chen den Zusammenhang. Die stark

hervortretende politische Tendenz
und der manierierte Stil kennzeich-

nen sie als Interpolation.

861 f. firi&' ist gestellt, als ob
"yigr] ificpvXiov als zweites Objekt zu

§alrjg folgen sollte; dafür tritt ein

neues Verbnm ein. Vgl. Prom. 185

v.aC fi' ovts iiiXiyXwaaoig nsiil'ovg

InaoiSataiv &iXi,ii criQfäg x' ov-

nox' cmsiXag TTt^^aj x68' iya xaxa-

firivvao). — &riyäv7i , was schärft

und aufreizt. Vgl. Prom. 327 xqu-

%sig v.a\ xi:9tjyiiivovg Xöyovg, Sept.

702 xi&riyjiivov xol ji' oüx änan-
ßXvveig Xoym. — anXdyxvwv wie
Ag. 984, Chö. 412 (das Innere, das

Herz). Die blutige Pehdelust reifst

jugendlichen Sinn mit sich fort. —
äoivoig d. h. ohne betrunken zu

sein handeln sie mit der leiden-

schaftlichen Raserei von Betrun-

kenen.
863. fxjfotica (Schol. ävanxiQiö-

aaaa) transitiv wie Sept. 696 IIeJe-

aev yaqOlSinov %tttevyy,axa (ferve-

fecerunt enim animi aestum dirae

Oedipi), Eur. Kykl. 392 v-ai jja'ixEOj'

Xißrjx' ins^saev nvgi. — sn^iovoa
a>g KciQÖiav äXe-nxö^mv ist kurz ge-

sagt für eti^iovaa v.aQSiav äaxäv
a>s K. dX. Zu äXiitxÖQiov bemerkt
der Schol. ftajjifiov ya^ x6 oqvsov,

xätv xs aXXcav jrooji» xo avyysvlg at-

äov[iivwv fiövog ov fptCdsxai. Vgl.

Pind. Ol. 12, 20 svSoiitt%ag Sx'

äXbHxcoQ, Varro de re rust. III 9

sunt enim galli in certamine per-

tinaces . . et ad proeliandum inter

se maxime idonei.

865. Hom. / 63 dtpQi^xcoQ tt9iiit~

exog dvsaxwg sßxiv i^ilvog 6g no-

Xi/jLov SQttxai iniärjiiiov yiQvöcvxog.

866. ou fiöXtg: zu Ag. 1066. ov
fiöXtg naQwv (,,er ist schon im Au-
genblick gegenwärtig") ist eine

Nebenbemerkung, bei welcher nicht

Athena, sondern der athenische

Dichter oder besser gesagt Inter-

polator spricht („weg mit inneren

Zerwürfnissen, da der Krieg gegen
den äufseren Feind in bedrohlich-

ster Nähe steht").

868. ov Xiya, davon will ich

nichts wissen (weg damit). Vgl.

Soph. El. 1467 tl S iniaxi vefieaig,

ov Xeym. Anders Ag. 862, Cho. 987.

869 ff. xoiavxa bezieht sich zu-

nächst auf das Vorhergehende (856
—859), wird aber durch st! ägmaccv

. . &s^o(piXtaxccTrjg noch einmal näher
bestimmt. — S'eorpiXeatdzrig: das
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ant. 2. XO. ^[le na&stv tccSe, qpfv,

i^l TCccXuiöcpQova xurd ts y&v oixvatv,

axCstov, cpsv, (iv0og.

«vE(o tot ^Evog, itvim toi x6rov. 875

oloZ da, (pEv.

xCg (i' vnodvstai, zig öSvv« nXsvQccg;

^viibv als, (lütSQ

Nv^' anb yccg (is rifiäv duvaiäv d'cöv 880

dv07ittlK[ioi, nuQ ovdav tjquv ÖöXoi.

A0. ovtoi xafiovfiai öot Xiyov6u tuya^«,

mg [itjaot' starig itqog vecarsQag sfiov

dshg nakaiä xal jcohßöovxcov ßQOxäv

&tiiiog Sqqsiv roöd' dnö^evog ntdov. 885

äAA' si iihv ayvöv ioti öoi üsi&ovg oißag,**
yld)06rig i(irig (leiXiy^a (ial&KXtilQi.ov.

6v S' ovv (lävoig «v ei dl (lij d^sksig (lepeiv,

ov xav Sixaimg r^d' aniQQeaotg nolei

(x^vtV xiv' t) x6tov Xiv' tJ ßkdßriv exgaxä. 890

e^eßti, yuQ Goi xrjßds yaftdpcj x^ovbg

elvai, Sixaüog, ig xb nuv TtfKa/iaVjj.

gottgeliebteste Land, weil es die Verse. Der Gedanke ist: „so dfirfte

Götter am meisten ehrt. Vgl. Soph. meiner Zunge erweichende Bcsänf-
Oed. K. 260 xag 'A&rivaq tpaai 9io- tigung hinreichend sein dich zu
ai^taTÜTaq sivcci, Thuk. II 41, De- überreden."
mosth. 20, 90. ,„,,., 888. av d' oiv ^ivots Sv. diese

882. Uyovaa rocycc^u d. i. be- ^orte führen nur zu dem neuen
^ o!?„^r - > - s

Gedanken über; es könnte auchmSf.ngos vicottQccg Ifioy x« beifsen: ^äUatu (liv oiv aivo.s
noXiaaovxcov ßpor»» (s. v. a. affr»0 S^- ^l äi (if, xrl. Den Imperativ
hei Jqqhv weil dieses passive Be- ^j^ ^^ 226 0« <J' oiv äi<oJ, Enr.
deutung hat Vgl. auch zn olxvscv ^^^^ ,26 ai, ö' oiv f9' tgxv «5'

wie Ag. 1281 Cbo. 1040, aber dort j*%„5^ i„,i„,^ „„, j„^„- ,teht,
aus diesem Lande verbannt in die

;;ertritt hier der Totontialis.
Fremde , hier „von diesem Lande
ungastlich weggewiesen." 889 f. im.gQ(7ioig: «n Ag. 261. —

886 f. Vgl. frg. 134 D. 'asßas Se Während n6lei zu {nigginots ge-

firiqwv ayvov oux intjSiam, Soph. hört, steht crgarm in engerer Ver-

Oed. T. 830 «5 9emv 'ayvov^ aißag, l^indung mit nijviv . . ßXäßriv.

Phil. 1289 ayvov Zjjvöj v^iazov 892. SinaCtag d. i. vollberechtigte
at^ttS, Eur. Kykl. 580 to näv xi Besitzerin zu sein. — Für ttfitofiivii

daifiöveav ayvov aißag. Nach die- hat es vielleicht ursprünglich m-
sem V. ist, wie Butler bemerkt hat, nuiievn (d. i. Kcuri^ficvtj t^v jj^öv«)
eine Lücke; zur Zahl 13 fehlen zwei geheifsen.
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XO. uvaöß' 'J&äva, riva (le cpfjg s%eiv sdQciv;

A0. na(3r]g «»tjftov' oi^vog' dexov de (Sv.

XO. xcd drj deÖByfitti, ' xig öi [loi xi^i] {lEVSt
; 895

A0. äg (i-^ Ttf' otjcov evdsviiv uvsv öad-ev.

XO. 0v toiko nQtt^eig, Ü6tE (is ßd-tvsiv rdö^ov;

A0. tä yuQ eißovtL 6vn<poQäg 6Qd-ta0o^£v.

XO. xai [loi itQonavtog iyyvrjv d't]6r] ;(povou;

A0. s^söti yKQ (loi ^rj ksysiv S ft^ wAö. 900

XO. ^f'/llftv ft' Eoixag xal fisd'ißraiitti. xdrou.

A0. TOf;'«^ xat« X'^ov' ovo' i7tixti]6rj q>iXovg.

XO. ti ovv }i avcoyag Tijd' i(pv[ivfi6tti, X'^ovi;

A0. bnota vsLxrjg ftj) xaxrjg tnCöycoTta'

Kul xttvxa yfi&Ev ax xs novxCag ÖQoßov 905

£§ ovgavov xs xavsfuav arj^axa

894. änrjfiov' ol^vog: vgl. zu353f.
und Soph. Oed. K. 786 xaxtöj' avu-
Tog, 1514 yi^Qcog aXvna, El. 1002
aXvjtog atrjg , frg. 182 älvnov &v&og
dviag. Sophokles hat diese Rede-
weise besonders ausgebildet {ätpü-

ijjijTOs o^scov ncoHtJfiaToij', äa-nsvog
aanCSmv, dvTjVSiiog xi^f^äivaiv, atpco-

vos üqäg u. a.).

895. xai äij: zu Che. 663.
896. D. h. dafs dein Segen vor

allem zum Gedeihen eines Hauses
nötig ist.

898. avii(pogag ÖQ&üiaofisv, wir
werden seine Lebensschicksale so
leiten, dafs seinen Unternehmungen
Gelingen zu teil wird. Vgl. 838.

900. „Es ist mir ja gestattet,
nicht zu sagen was ich nicht er-

füllen will" d.h. „ich wüfste nicht,
was mich veranlassen könnte etwas
zu versprechen, was ich nicht zu
halten gedenke." Soph. Oed. T.
1520 a iijj (pgovm yuQ ov (piXm Xi-
yiiv fittXTiv.

901. &iXyBiv scheint angemesse-
ner, weil der Vorgang der Gegen-
wart angehört. Gern steht zwar
bei tointt das Fut. , aber auch das
Präsens wie Cho. 726.

902. ToiyÜQ, zum Lohne (Danke)
dafür. — Weil vermutet Toiyag
xainffo» ovg nach Hesych. xaTrjaai
(d. i. xaräffori)' xaraxjj^f/oat, ent-

sprechend dem folgenden icpvuvrj-

aai.

903. Ti ovv ft' avcoyag ebenso
Soph. Phil. 100. _ Der Hiatus tt ovv
findet sich bei Äschylos auch Pers.

789, Sept. 192, 691, Suppl. 310.

904. „Was auf einen nicht un-
edlen Streit, wie der bisherige ge-
wesen ist, was auf einen Wettstreit
im Guten {äyad'äv egig 976) ab-
zielt." Soph. Oed. T. 879 tö naXäg
ä fj^ov noXsi näXaia/ia fir^TioTB Xv-
OKI 9s6v alrovficit, wie Hesiod. W.
u. T. 24 von der xaxij egig die
äycxi)-^ tQig unterscheidet, den edlen
Wettstreit in Kunst und Arbeit.

sniav.ona vtC%rig wie Soph. Ai. 976
atrjjs TJjcö' intanonov (Schol. sato-

XaOfiivov) ßeXog.

905 f. „Und dieses wünsche so-

wohl von der Erde her (d. h. dafs

es von der Erde her zu teil werde)"
u. s. w. Für „und von den Winden
her" tritt ein eigener Satz ärjftara

ttvifiBiv . . tmaxcixiiv ein. Aus
dieser Stelle leitet Hermann das bei
Cicero Tusc. I 28 erhaltene Frag-
ment eines römischen Dichters
(also wohl der Eumen. des Ennius)
ab: Caelum nitescere (non inter-

mittit suo tempore geht im Text
voraus), arbores frondescere, Vitea
laetificae pampinis pubescere, Rami
bacarum ubertate incurvescere, Se-
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evriXiag nviovr iniötai'xitv x^ovw
xagnöv re yaiag xal ßoräv iTÜQQVxov

aßTOidiv Ev&EVovvta p) xu^veiv XQOva,

xal.täv ßQOtsCcov eittQ^cctmv 0mfr}Qiav. 910

T&v dvßßfßovvrav d' i'xqpopoj Gtcoqu Ttikoi.

öTiQym yccQ avÖQog q>i,rvnoifisvog öixriv

tb räv SixttCav tmvd' c(7itvd'r}Tov yivog.

roLKvxtt 00V 'öTi, räv aQEiqxirav Ö' iyü

7tgernäv ayävmv ovx av(%o^cxi rh ^rj ov 915

trjvS' aötvvixov iv ßQototg ti[i&v icökiv.

str. 1. XO. ^d^oiitti UaXXttdog ^vvoixiav,

O'Od' ätificcöm nöliv,

räv xal Zevg 6 nayxQaTijg "AQtig ts

q)QOVQiov %Eäv vs^ei,

Qvöißm^ov 'Ekkd-

920

getes largiri fruges, florere omnia,
Fontes scatere, herbis prata con-

vestirier.

910. amtrjQi'av seil, iipviivrjoov.

911. Der Gottlosen Saat aber
möge ansgejätet werden.

913. tÖ tcöv dixofi'oiv yivoe dniv-

Qriiov tävSi, ungetrübt und unge-
stört von diesen (den Gottlosen).

Mau erwartet aber einen Ausdruck,
der von der Gärtnerei entlehnt ist:

vielleicht hat es äiiav9taTbv yävog
geheifsen d. i. „die Zier der Ge-
rechton von diesen weggepfiückt"
für „diese aus dem prangenden
Beet der Gerechten ausgepflückt."

Vgl. Uoui. jj 128 n^aaial . . tnrji-

zavbv yavömaai.
914 fl". räv dQet(pätmv dyiövcov

von kriegerischen blutigen Käm-
pfen. Bei Homer sind äQrjifpazoi

solche, die in der Schlacht getötet

werden. Vgl. dgii^pavoi ipovoi Eur.

Suppl. 603, auch ägeitpatov X^iia

Aesch. frg. 146 D. — TiQSTCTäv, in

denen man sich auszeichnen kann
(bei Homer iiäxv ^•'^ xvdiawi'p»/). —
Wenn es auch Plat. Prot. 323 A
ajiavtog dvSgos ävtiovtai heifst,

so int iuimorhiu in der Redensart

dvixii9tti zi zivog der Gen. von
z\, nicht von iviita^ai abhängig:
„von den kriegerischeu ruhmreichen
Kämpfen werde ich es mir nicht

gefallen lassen, dul's sie nicht diese

Stadt als siegreich ehren." öaiv-
vitiov. zu 37.

917—1021 Kommos. Der Chor
erfleht oder weissagt alles Gute
(Wachstum und Gedeihen der
Früchte und Herden — Gesundheit
des Volkes und bürgerliche Ein-

Iracht — Wohlwollen und Segen
der Götter) für Athen und wird
darob von Athena belobt und gcehi t.

— \vvoiyi.iav: zu 836.

919. xofl cutspricht nicht dem
folgenden t«, sondern heifst „auch,

hogar".

920 ff. qppovpiov ^tmv , insofern

sie „ein die Altäre der Götter

schützendes Kleinod der Hellenen"

ist. Diesen Ruhm hat sich Athen
eigentlich erst durch die Perser-

kriege erworben, weil nach der

Vorstellung der Griechen die Per-

ser es auf diu Altäre nnd Tempel
der griechischen Götter abgesehen
hatten. Vgl. Pers. 811 f., Herod.
Vlll 109.
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vmv ayccX^a dai^ovcov

cct' eye} jcar6uj;oftat

,

emtSövrovs ßiov Tv^ag vvijoi^ovg 925

yaiag e^afißQvöai,

vpaiSQOv aXiov sikag.

Ä0. Tad' iyh jCQOipQÖvag totßSs nokCxaig

itQK06a, (isyccXccg xal dvSaQE&rovg

daifiovag avtov xatava0<3a[isvri. 930

iiKvr« yaQ avtai t« xar' avQ-Qcbnovg

skaiov SiETCiiv.

6 ds (irj xvQ^ag xagonrnv rommv
ovx oldsv o&ev nXrjyal ßiözov.

tä y&Q ix TtQoräQcov dnkaxijiiKTd viv 935

TiQog täöd' dndysi, öiyäv d' oi.E&QOs

xal [idya gpovovrr'

sx&Qulg oQyalg u^a^vvBi.

ant. 1. XO. StvdQonijfiav de [lij xveoi ßXäßcc,

922 ff. «TS zu i^afiß^vaai.: ihr sehens Schläge des Unglücks, i^ago-
möge der Sonne glänzender Strahl jto's mit hell und freudig ütrahlen-
aus der Erde reichen Segen des dem Blicke.
Lebensunterhalts hervorquellen las- 935 ye] Cho 401 ff
sen. inicavtog ist gebraucht wie „,„/. - ',

iniQqvtog 908, wenn nicht nach P'^^^' "'J"" ^^^ Gegensatz zu

Meinekos Vermutung imoQvzovs f^ir" ^V<ovovvTa um da.s ^aXlog :ia-

zu sehreiben ist. Unter ßi'ov .. 6vv- "f"'
''".«^^o»'. ^le Ironie, mit wel-

c.>o«s sind, wie das Folgende zeigt, ^J",^"
'''°*"

ii^™ 'r'
P-'ahlenden

gesegnete Ernten und reichliche P'^°.^!.
'^'^^ Verderben lauert, zu

Erträgnisse des Bodens zu verste-
"ezeichnen.^ Zu iieya cpiovovvta

hen; es steht also ßtov im Sinne (f*fy«^,"n'""'ra) vgl./tsyal,?« yioia-

von ßiötov wie frg. 41 D. ui^lwv xs
'">^ xoftTtous Soph. Ant. 127, fityn-

ßoaccg Kttl ß(ov JrjfirirQiOV.— i^ava- ^°' ^"^ °' ®'''^-

^f*^'
ßgvaat transitiv wie auch ßQvco ge- 938- «z^e^'S OQyaig von den Eri-

braucht wird. Vgl. Lobeck zu Soph. "yen übertragen.

Ai. p. 93-.
_ ^ ^

939. Dem Gedeihen der Oliven-
929 f. nQaaaa . . avtov naravaa- bäume verdankte Athen einen

aaixivrj, erwirke ich dadurch, dafs Hauptteil seinesWohlstandes. Soph.
ich sie hier Wohnung zu nehmen Oed. K. 700 rääe 9äXUt fiiytara
bestimmt habe. Den aktiven Aor. iftap«, yiauxäj natäoTQÖcpov cpvX-
KUTivaaaa braucht in der Bedeu- Xov 'iXaiag. Über den Einflufs der
tung „ansiedeln" Hesiod W. u. T. Winde auf die Vegetation handelt
166, Theog. 329, 620. Plin. N. Ilist. XVIIl c.34. Vgl. Uor.

933f. Denjenigen, der sich ihrer carm. saec. 31 nutriant fetus et
Huld nicht erfreut, treffen unver- aquao salubres et lovis aurae.
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täv ifiav iKQiv Isym, 940

q)Xoy^6s t' 6(ifiato0r£Qijg (pvtäv tö

ftij jcegäv 5qov lonäv,

(ir}S' axuQTtog aia- •

vi]g sfpeQJtetco vööog'

ft^A« r' 6v&evovvtu Uüv 945

i,vv dmXolöLV iußQvoig

XQE(poi XQi^va mayiiivm " y6vog (ße y&gy

nXovröxd'cov iQfiuiav

dai^övmv ö6<Siv rCoi.

A0. Ji tttd' «xovezE, nöXfcag q>QOVQiov, 950

ol' imxQttivsi
; fisy« yuQ dvvuTcti

n6tvC 'E^ivvg Ttagü r ad'avdroig

totg vno ycctav, niQi t' avd'Qäitav

tpccvsQäv tskeag diwitQäßöovßiv

940. „Meine Gunst und Wohlthat
bezeichne icb damit" steht als

Parenthese.
941 f. (fXoyfiög ze seil, fit] nvioi

oder vielmehr yivoixo. Der Brand,

welcher die Pflanzen der Augen
beraubt, so dafs sie nicht die Hülse
sprengen und hervorkeimen. — 6fi-

fiatoareQtjg: zu Cho. 252. — Über
TÖ fiij zu Ag. 1589. Soph. Oed. T.

25 if&ivovaa fitv ttäXv^tv t'yxcfp-

Tcoig x^oi'ög.

943. axciQJtog: wenn auch die

Knosiien sich zur Feucht entfalten,

kann immer noch die Frucht ver-

derben. •— alavi'ig wie 482. — v6-

aog, der Meltau, Brand, robigo.

945. Uäv als der Gott der Her-
den, Ovid. fast. II 271 Pana deum
pecoris, Verg. JjcI. II 33 Pan curat

Ovis ovinmque magistros. Vgl. Ho-
rod. III 65 xal tuvra aiv aoicvai

Vfiiv y») Tt xapjicv txqpf'poi xkI

ywaiKig re Kui noiiivai tixxottv

und den bei Aeschin. 3, 111 gegen
die Verletzer der amphiktj'onischen
Satzungen ausgesprochenen Fluch

:

fiijTt yriv xapjrovs (figtiv firjte yvvai-
nag Tj-'x»« tinTsiv yovevaiv iomöia,
aXXä ziQctta, ii^ze ßoatnjfiaza naza
(pvaiv yovccg 7ioiBia9at.

947 ff. yövos Sh yäj tcXovzÖx^'cdv

(vgl. zu 37) weist hin auf die atti-

schen Silberbergwerke. Pers. 241

ägyvQov Tctjyrj zig avzoig (den Athe-
nern) ton, &rjaavg6s x^'"'°S, dazu
Schol. IV SoQiKiö ya'e fort iiizaXXa

xal Iv JavQito, Strabon III p. 147

ov ycig nXovaCa fiövov, aXXä x«l

vnonXovaia r/v rj j;«^« xal nap
(»livotg (ag uXr]9(ig z'ov vnoxd'öviov

zönov ov% 6 "Jiärjg ÜXX ö IlXovziov

Kazoixei. — igfiaiav, weil diese

Gabe der Götter erst glücklich ge-

funden werden mufs („weshalb auch
unsere Bergleute einander Glück
auf wünschen" Hermann). — zioi,

möge hohen Wert geben.

950. noXimg ipQOüQiov. Scbol. co

'jQlonayizai.

951 f. juf'y« 7«e ävvttzttt iiaqä tt:

an die Stelle eines zweiten nagd
ZI tritt eine andere Wendung. Vgl.

zu 861.

953. Tors ino yatav wie Enr.

Ilek. 149 9eovg zovg z' oigartdag

zovg 9' vxö yaiav, Alk. 805 ipiXmv

zdv V710 yaiav, Aeschin. 2, 41 zäv
vno zov riXiov dv9'Q<ÖT[mv.

954. cpttvegäv in Gegensatz zu

iino yuCav s. V. a. z&v tv tpasi. —
ztXtüig {Sia ztXovg, wie 321) öia-

7tQ(iaaovai.v , die Erinyen geben
die endgültige Entscheidung ihres

Schicksals.
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Tofg fisv doidccg, rotg d' uv SaxQvav 955

ßiov a^ßXciJtov TCccQExovßat.

str. 2. XO. «vdpoxfiTJrag d' «d>-

Qovg oMsvvinca rvxccg,

vtavidav t' iitrjQcitcov

ävÖQOTvxetg ßiötovg S6te, xvqi' sxovtsg, 960

^atQoxaßiyvtiTai,
,

dccifiovsg oQ&ovö^oL,

Tcccvrl 86(ico ^etccxoivoi, 965

ffavrt iJ'pdvc) (5' eTCißQid'stg

ivdixoig o^iXiaig,

nävttt ri(ii<DTatai •9'föv.

A0. Tttda tot xä^cc t^fif} nQocpQÖvojg

imxQatvoiitvav 970

yccwiiaf ötEQyai d' ofi^arcc Tlsid'ovg,

Ott ftoi yAöööai' xat fftdfi' iitmnä

956 f. Äaxeuffl» hängt von ä^ßlm-
nov ab, weil dieses s. v. a. jiXr'iQn];

dfißlcanöv ist vom thvänenfeuchten
und deshalb stumpfsichtigen Auge
übertragen.

957 f. ajitfgOK/t^rors äioQovg zv^as,

Pillle wo die Menschen vor der Zeit

hinsterben. Suppl. 686 fi>)dY' «s
üvd^ox/irjg toiyog enild'fTm xavSt
noliv Satimv, Eur. Hek. 425 m Trjg

äcÖQOv 9vyaxiQ d&Ua rv^r]?.

969 ff. vsaviämv dreisilbig, zu Ag.
1162. „Gewährt gattenbeglücktes
Dasein holdseliger Mägdlein, die

ihr des Gewalt habt" d. h. Zeus,

Hera, Aphrodite nach 214 f. — &eaC
t' m MoCgat: die Mören besiegeln

den ehelichen Bund. Vgl. 217. —
liazQOiiaaiyvfjTai, hier nicht „Sehwe-
stern der Mutter", sondern „Schwe-
stern von der gleichen Mutter".
Auch die Mören waren Töchter der

Nacht nach Hes. Theog. 217 Kai

MoiQag «al KrJQag lyiivaxo vrjlfo-

noCvovg. Sie heifsen Schwestern von
mütterlicher Seite , weil sie keinen

Vater haben: ovxtvi iioifx.rj&uaa diä
TtxE Nvi EQfßfvvTj ebd. 213.

964. 6q9ovÖ(i,oi, richtig vertei-

lend. Dies wird in den folgenden
drei Versen ausgeführt, ähnlich wie
Suppl. 408 Zsiig IxfQOQQsnrjg, vifitov

slKÖxmg f'KKsQa liiv KatioCg, ai'aia

ä' ivvöfioig. Das Wort ÖQ^ovöfiog
kommt nur hier vor.

966 ff. ,,.Ieglichem Hanse billig

und freundlich, jeglichem Sitze be-

schwerlich in gerechtem Besuche"
d. h. die Schicksalsgöttinnen suchen
jedes Haus und jeden Sitz auf in

gerechtem Walten, freundlich oder
feindlich. Zu inißgid'iig vgl. Suppl.

666 or o«Tig dv ödftos f^iov in'
dpöfjpw»' laivono.

969 ff. xä$s zu yävvfiat. — ijii-

KQaivof]t.iv(ov seil. zovx(ov, vgl. 6q~

Qovfiivmv 775 , fti i,vvTVx6vza>v

Sept. 260, nelo(i,iva>v tialäg Suppl.

129, Krüger I § 47, 4, 3. Manche
Erklärer betrachten lmy.qaivofii-
vviv als Medium {inrnq. seil avxiäv),

80 dafs züSe von im.KQ. abhängt. —
axiqyo), veneror. — onixaza UfiS'ovg:

Soph. frg. 743 D. äftvov xö zäg
IlsiS'ovg nQoacoTtov.

972 f. Bxdfi.' inanä nqog züedt.
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JiQog tdöd^ uyQi'ms aTtKvrjva^iivag'

ulk' ixQccrrjßE Zsvg uyoQuiog,

vixä #' äyaO'&v 975

^Qig {jfistEQU diu TCavTOg.

ant. 2. XO. räv d' aTtXrjGtov xaxä)v

ftjjfljor' iv jtöXsi 0TcK6iv

täd' ijtEvio^iai ßQf'^eiv.

(iriSl movStt xövig fiikav ai(t,a nokitüv 980

8t hQyuv (^ix^'Qcivy

avTKpovovg uxag .

uQitttki6ui, Jtöksmg.

IccQiiara d' avxiöiSolEv
'

985

xotvocpiXsl diavoLcc,

xal ötvyEtv fiiä <pQEvi.

noXkmv yccQ rdd' iv ßgotoig Sxog.

AÖ. KQa tpQovovvzEg ylaöötjg ayud-rig

6öbv svQiöxovd'

;

990

ix täv qioßEQÜv xävSs nQoemjtav

[liyu XEQÖog öpö roiods noXCtKig.

xäeSe yuQ svcpgovug svtpQovEg ciial

sie waltete über meinen Mnnd die- Partei, deren Blut vergossen wor-
sen gegenüber. den ist, sucht alsbald wieder die

974. äyoQuiog als Hort der be- andere zn überwältigen. Die Form
ratenden Versammlnngcn und der aqnaXieai wie Snppl. 668 xrvia'cot,

dort den An.sschlag gebenden Wohl- ^lOaifiaziaai. Vgl. Anhang zn 621.

redenheit. Vgl. Suppl. 632, Ari- — äviKjpöj'oiis ä'rag wie äviixtöi'ois

stoph. 410 üyoQaiov Jiös, 500 ngä- noivaiai 467.

Ittus «aiä vovv xov Ifiov kui ae 985 ff. „Sie mögen Freude mit

cpvXdxToi Ztitg ayogaCog, Hesych. Freude erwidern in bürgerlichem

äyoQuiov Jiog ßiofiög 'Jii-riviiBiv. Gemeinsinn." In etwas anderem
975 f. äyaO-äv i^Qig, Wetteifer im Sinne regiert avziSiSoitv den Infin.

Guten, certaraon utrnra pIns boni exvytiv: sie mögen tauschen den

Minerva an Eumcnidos civitali con- Ilafs, so dafs sie einig sind im Has-

ferant (Butler). Vgl. Herod.Vill 79 sen (wie im Lieben).

rniiag ataBiuifiv tQtüv lazi iv n 989 f. „Nicht wahr? Vorständige

Tfö älX(a KftiQfö xai ürj xai ^v rmSf, (Gutgesinnte) finden den Weg zu

neQlTovli->inTfQogrjfifiav7iXt(oäya9-ä guten Worten?" d. h. da bestätigt

Tijj' nazQi'fia tQydaizai und zu 904. sich wieder einmal der Satz, dala

979. ßgintiv von dem Lärm und es znr guten Bede nur guter Ge-

Toben des Aufruhrs. sinnung bedarf, äga wie Soph. Kl.

982. /x'^'P"" ist ergänzt nach 938. 614 oqÜ aoi SoyitC j;o)et»> av flg

983 f. Das vergossene Blut for- näv f^yor alax'^vrig äriQ; Oed. T.

dert mit Ungeduld von der Stadt 822 op' fqpw xctxös;

Blut zum Entgelt d. h. die eine 991. Tiäv** ist Gen. zn aide.
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^tya ti^iüvTBS f«^ ytjv xal jtöliv

oQd-odixaiov

XQttpsTS Ttavtmg Sidyovtag.

996

str. 3. XO. ji^aiqatE xaiqn iv alßiyiCaiCi jtkovtov,

faiQBx' aßTixos Xsag,

l'xtaQ ^[isvoi ^i6s,

nccgQ-kvov tpiXag (pikoi, 1000

<3mq)Q0V0vvzsg iv jjprfvcj.

IlakXäSog d' vnb 7Ct£Qotg

övrag at,sxai nafj^Q.

AO. xatQSXB iv^Etg' jtQOTsgav d' s(is XQV
6XEi%Eiv %'akdnovg dnoSsi^ovöav 1006

994 ff. Wenn ihr diese hoch ehret

{fitycc wie 12), werdet ihr glänzend
dastehen als solche, die Land und
Stadt recht und gerecht durchaus
erhalten. Isokr. 3, 41 rag Ttöletg iv

ofiovoia nsiQÜa&ai Siäytiv.

997. aiai^tat (nur hier) g. v. a.

iVTVxlcci, Segen.

999. tv-TciQ rjiifvoi Jiög verstellt

Hermann de praestantia et virtute,

indem er Plat. Phil. p. 16 C oi na-
Iccioi. v-Qfhzovfg rifimv «al iyyvrigm
ö-ftöi' oIkovvtcs, Staat III p. 368 B
nQiafxov iyyvg 9fmv yfyovöra,

Aesch. frg. 1.55 D. oi 9f(äv dy^t-

ajioQoi, et Ztjvög iyyvg, cov k«t'
'iSaCov näyov Jiög nargmov ßro/itös

iat' IV Kitffpi AOvitm crpiv iäirrilov

cctfia äaifiovmv vergleicht. Aber
solches kann von Heroen, nicht von
den athenischen Kürgern ausgesagt
werden. "I-htciq ist wie neXag etwa
in Ttelag ßoyfiov gebraucht und man
hat an eine heilige Stätte des Zeus
zn denken, etwa an den Bezirk,

welcher durch die in einen Felsen
des s. g. Nyniphenhügels eingegra-
bene Inschrift oqog Jiög angezeigt
wird, oder an das 'OlvfiTtiBiov süd-
östlich von der Akropolis, wo eine

uralte Verehrung des Zeus bestan-

den hat (marra. Par. Epoch. 4 Z. 7,

Paus. I 18, 8). Am nächsten aber
liegt der Kult des Zeus auf der
Burg selbst, wo Altäre des Zeig

nolievg (Paus. 1 24,4) und des Zivg
"Tnarog sich befanden, von denen
der letztere vor dem Eingang des

Erechtheion stand (ebd. 26, 5) und
als uralt bezeugt wird (ebd. VIII

2, 3).

1000 f. naq&ivov genügt, weil

Athena vor ibnen .steht. — Für iv

XqÖvco vermutet Weil ?[i,(pQovog.

1002. «jrö jtregoig, weil die Athe-
ner unter der der Pallas heiligen

Burg wohnen, vgl. Eur. Herakl.

10 ra Ktivov tixv' t'xojv vno jitf-

Qoig.

1005. Vgl. 1024, 1037, Paus. I

28, 6 nlrjowv öi (tov 'Aq^iov Tiäyov)

hghv 9i(öv iariv ag )iai.ovaiv 'yld'rj-

vaioi 2JiiJiväg, 'Hat'oSog Si 'Egivvg
iv (")ioyovitt, Schol. zu Thnk. I 126

T(äv affivmv fl'feöv, räv 'Eqivvcov,

Kar' dvri(pQaOiv äg fisra tov 'Ogi-

arrjv ot'A&rjvaioi nXrjoCov xov 'Jgciov

ndyov iSgvaavro, Eur. El. 1270 Ssi-

vat fifV ovv &£ai täd ot^Et TtSJtXrjy-

fifvat Tcäyov Ttccg' am;6v xüa/ia

dvoovrai i^&oi'os, asjivöv ßgoroiaiv

fvGsßlg jj^T^crTjetov. Aus dieser

Stelle und aus Valer. Max. V 3, 3

Uedipodis ossa . . inter ipsum Areo-
pagum .. et excelsis praesidiis Mi-

nervae arcem honore arae decorata
verglichen mit Paus. I 28, 7 {'an

Ss «ai ivTog toü nfgißölov fivfjfia

OlSCnoSog ergiebt sich, dafs das

Eumenidenheiligtum in der Ein-
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jtQog q)S)g uqov rävde 3CQ07CO[iJtü)7'.

Urs xal (pEyy&v tävd' vnb ßB^iväp

xarä yrjs ßvfievai, t6 ^isv arfjQov

%äQa. xatExsiv, rö de xfQÖuXsov

7t£(iJt£i,v nöXaag inl vixri.

vfiBlg d' fiyBle&s, TtoXißöovxoi

natdsg Kqavaov, tcctöde (isrotxoig.

eHrj d' aya&äv

ccya&ij didvoia noXituig.

ant. 3. XO. %«tp£T£, jjßtpfr« 8' ccvd'ig, sTtn} ämkoi^m,

nävtEg Ol xata nttöliv,

SaifiovEg XE xal ßQOtoi,

1010

1015

sattelung zwischen Akropolis nnd
Areopag und zwar hart an dem
letzteren lag und dafs sich eine Erd-

spalte, vermutlich das aävtov des

Heiligtums, dabei befand. Die

Fläche, auf der sich jetzt die Ruinen
der Kirche des heil. Dionysius be-

finden, liegt erheblich höher als die

Agora und die Terrasse, auf wel-

cher die Kapelle des heil. Athana-

sius steht. Der Areopag bildet

dort, bevor er in einer nach O.sten

vorspringenden Kcke abschliefst,

eine knieförmige Krümmung. Die

nach Westen blickende Wand ist

senkrecht bearbeitet, südlich stehen

Reste von den Mauern der Kirche.

Zwischen diesen und der kompak-
ten Felsraasse liegen gewaltige Fela-

blöcke wild durcheinander, unter

denen jetzt, durch üi>pige Schling-

pflanzen verkleidet, sich eine tiefe

Felsspalte öffnet; im innersten Win-
kel der letzteren quillt Wasser
(Köhler Hermes VI S. 101).

lOOG. Ttffög rpmg wie 247 ngog

offta, eigentlich „hinblickend auf".

Vgl. Cho. 903, Prom. 1032. — atäi

nQonofiitoi: der Nebenchor (jtapa-

logriyrifia) der Tonipeldionerinnen

(1025), welche Fackeln tragen, mufs
kurz zuvor ans dem Tempel ge-

treten sein.

1008 ff. Pers. 225 ahov räSf aov

möeiv ^ctQeiov . . ^o&lci oot ntfi-

nstp tixvm if y^g ?vfQ&iv ig (päog,

rajinctXiv äi tmvSi ya(a xaroj;«

fiavQovad'ai cxdtoj. — Die Infin.

v.aT8xeiv >]nd nf/iTifiv stehen Im-
perativisch.

1011 f. viicig, zu den Areopagi-

ten. — nai3eg KQUvaov: Kranaos,
der Heros eponymos der Kranaer,

wurde als ein alter König von At-
lika betrachtet (marm. Par. ep. 6.

7. 8, Apollod. 111 14, 5, Strabon IX
p. 397, Paus. 1 2, 6). Herod.^ VHI
44 'A&rjvatoi tTcl Thlaayäv fiövtav
triv vvv 'Ei-XäSa KctXtOfttvriv ^eav
Iltlaayoi, 6vofiai;6fifi'Oi Kgavccoi.

Vgl. Pind. Ol. VU 82 iigavuaig iv

'A&ttvaig, Aristoph. Ach. 75 to Kqu-
vaü nolig, Lys. 480 riiv KQUvaav,
Vö. 123 fiiitiä töav KQUVcemv Jrytetj

nöXtv; Man bezieht wohl mit Ilecht

das Epitheton -Kgavari auf die fel-

sigen Hügel, auf denen die ersten

Bewohner des Landes (die Pelasger)

sich ansiedelten, die deshalb den
Namen Kgavaoi erhielten. Vgl.

Wachsmntb, Stadt Athen im Alt. I

S. 429 ff.

1013 f Guter Sinn zu guten Tha-
ten. Vgl. Aristoph. Frö. 1530 tj

ÖS noXei (seil. Sötf) iitytiXmv dya-

&mv äya9äg {nivoCag und dazu die

vorhergehenden Worte des Pluton

TtQonifinert xoiciv zovtov tovtov

fiHiaiv x«( iioXnaiatv ytfXaSovvztg.

1015. ^Tcjj SinXoiim d. i. ich wie-

derhole die Worte lainfre xai^fzi.
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naXlados itoXiv vsiiov-

Ev esßovtig ovti, fta'/i- 1020

4'iß9'B öviKpoQccg ßCov.

A0. awS» XE ftU'ö-ovg rävÖE x&v y.atEvyiiÜTCov,

ntfiipo) TS fpiyyEi ku^mdSav GEkaßfpoQav

ELg Toug evEQ&E xca KKTC3 ypovog tÖTtovg

li»!/ jCQo6Tt6koi0iv KITS q)Q0VQ0v6iv ßgizuq 1025

rovfiöv, dixaiag' öjift« yccQ Jtdarjg x^ovbg

&rj0tjäog i^ixoir' av EvxkErjg Ad;|;og

+ + * + *

naidcav yvvaix&v, xal ßröXog TCQtOßvridcoi'

(poivixoßdnroig ivSvräv ißd-rj^aßi-v.

TCQÖßaxE, xal xo (piyyag ÖQiia.6Q-ci jcvQog, 1030

1020 f. ovxi fifu.rl>ta9i, eine häufig

voikommendfi Litotes zum Aus-
druck voller Zufriedenheit, vgl. 599,

Sejit. 038 ovTCOT.' ävägi rmSf «rjpw

Kivfiamv fiifitpT], Su)i]il. 143 oväi
jxfficpofiai, 782 äyyflov S' ov fif'ft-

-ipiTBi xoXig, frg. 196, 2 D. i'vd'' ov

liäxrjg . . lifiiipv-

1023. So wirdÄschylos amSchlnfs
von Arisfopli. Frö. unter Fackel-
glanz auf die Oberwelt geleitet:

ipctivBTf roi'vvv vjifig rovrro lafi-

nüSag i^ag.

1024. flg . . Tüjro«s d. i. in die

Qulctiioi (1005) unter der Erde,
welche in Athen die Eumeniden
bewohnten.

1025. aitf. zu 25. — Harpokr.
unter rpffWffoqpopog: AvAOVQyog tv

T(ö jrfgl T^s ifQn'ag ort ifQcaavvrig

ovofiK iariv Ij r^anf^ncpögog. Sri

ä avzrj ri Kai t) xooftto cvvSihitovei

nävTtt tfi zf/g 'j^&7}vüg ifQtt'a «uTÖg
Tf o pfjrmp SV TM avzm luyro 3f-

drjifoxf -Anl "fazQog fv ly' riäv 'Ax-

Tiyimv cvvttymymv. Zu der r^anf-
^otpttQog und der ytoa/irö kommt
noch die Priesterin aus dem Ge-
schlechte der Kteobutaden (lOtym.

M. p. 386) und vielleicht die vier

äQQr]<pÖQoi , weifagekleidete Jung-
frauen, welche die Heiligtümer der

Äschyloa, Orestie, v. Weckleix.

Athena in Prozession zu tragen
hatten.

1026 ff. Ofif'a: zuCuo.933. „Denn
als köstlichster Schmuck des gan-
zen Theseuslandes dürfte ihre edle
Schar gelangen zu dem ihnen be-
stimmten Wohnsitze, wo sie, die

nunmehr Eumeniden heifsen sollen,

ehren werden Prozessionen von
Männern, Kindern, Frauen und der
Zug von Greisinnen mit Purpnr-
kleidern fe.stlich angethan." Dieses
ungefähr mnfs der Inhalt der aus-

gefallenen Verse gewesen sein nach
der Hypothesis und nach Harpokr.
unter Ev/ifvideg: A'axvXog ev Eüfif-
vieiv flamv zu wfpi xr]v xQiaiv tjjv

Ogfaxov (prjeiv ihg « U&ijvä jrp«-

vvaßa zctg 'EQivvag coazs firj j;aXf-

nmg tjjfi»' [nQog xbv Öptörjjf] Ev-
fifviSag ävofictafv. — Das durch
den Potentialis l^Uoix' av ange-
gezeigte Verhältnis bezieht sich

auf ofifia: „denn der köstlichste

Schmuck des Landes dürfte die

Schar sein, wenn sie hier Wohnung
genommen hat."— Zu der Beziehung
von nalSmv . . nQFaßvxi'dmv vgl.

858. — ivSvxmv fß9/inaai wie Enr.
Ion 224 ßffifiaai y' evSvxov. —
Über die Prozession, welche den
Semnen in Athen veranstaltet

wurde, Einl. S. 12.

21
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ojtcag UV ev(pQ(ov fjö' ofiMa i^ovbg

t6 Xoiitov evdvdQoiai öv^ipoQatg nQBTtr].

iTPonoMnoi.

atr. 1. ßäte S6(ie), fisydXai q)Ll6tifioi

Nvxtbg itttidsg anmösg, im evcpQovi nofiTiä

svcpafisits de navSa^C.

ant. ]. y&g viio xav&Eöiv ayvyioig, Sg

Tifiatg Kol &v0iaig nEQCasTitu xv%7jX£.

£vq)a(ieltE Sh auvöufii.

str. 2. ikuoi Se xal E'ö^vq>QOVEg yä

öevq' i't£, 6B^val (^d'Ecciy, TCvQiSaTCta

Xa^nddi tEQTtöfiEvai xud'' ödov.

oloXv^atE vvv ETii [loknutg.

ant. 2. ßTCovdutg S' ißtl nuvEVfiEviSEg rStv

riaXkädog aßtäv' Zsvg 6 xavÖJirag

ovtto MoiQu xE OvyxatEßa.

dkoXv^aTE vvv inl (loXxatg.

1035

1040

1045

1032. tvuvSQousi avfKpoQcctg durch
das Glück, dafs das Land wackere
Männer besitzt. Vgl. zu Ag. 769.—
Athena geht rechts ab. Dann er-

öffnen die Tempeldienerinnen mit
Fackeln den Zug; ihnen schliefsen

sich die Areopagiten , diesen die

Erinyen an. Da der ganze Zug der

Göttin folgen muls, so scheint er

über die Bühne zn gehen. Den fol-

genden Gesang singen die Tempel-
dienerinnen, nur in das Ephymnion
tvcpajieCri- äs TtuvSccfiC und ölolv-

|ait vvv Inl fioXxaig fallen auch
die übrigen (scheinbar alle, in Wirk-
lichkeit blois die Chorenten) ein.

1033 ff. döfiio d. h. in eure künf-

tige Behausung. Über den Dativ

Krüger II § 46, 2, 4. — natSeg

änatäts, ^gl- 69 Nvtizos nalaial
naiSig, Kinder der Nacht, aber
keine Kinder mehr, sondern Grei-

sinnen. Vgl. änoliv Tcöliv 460. —
Das Ephymnion unterbricht den
Satz; denn das folgende yüs vno

nsi^eatv *tL schliefst sich an ßäte
. . Ttofinä an.

1039. xifiutg . . TctqiacTiTU, einen
durch Ehren und Opfer hochge-
feierten Aufenthalt. Über den Akk.
zu Cho. 707,

1042 f. Sivii' iTi d. i. folgt uns
nach. Für lafindSi vermutet um
der Eesponsion willen Schömann
nevxa, während Wieaeler 1047 ig

täSt für ouift> schreiben will.

1044. ini (lolnaig a. v. a. /jLoljir}-

äöv, vgl. V,\n. Herc. 348 afktvov

lilv In' ivTviti fiolnä ^oißog laxit,

Soph. El. 108 inl maKVTtö . . n^o
&VQäv ^jrm näoi nQO(ptov(iv.

1045 f. Erweiset euch den Spen-
den der Bürger der Pallas gegen-
über als volle Huldinnen. Zu Ag.
617. Zu ZE»g o navönrag vgl.

Suppl. 146 nazj]Q o navröntag,
Soph. Oed. K. 1086 Im 7.tv, näv-
TdQXf 9tmv, navrönra. Der Text
dieser Stelle ist unsicher, s. An-
hang.
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Hypothesis. nQuvvaaa für nqavvas Hermann (nach Ilarpokration

unter Eviieviäsg).

V. 1. In dem zu Delphi spielenden Teile 1—234 findet Neidhardt
qnaestt. Aesch. Erfurt 1888 folgende* Symmetrie 33 30 30

|
23 23

|
37

19 37 = 93 46 93, wobei V. 143—178 in 34 Zeilen abgeteilt werden.
8. TrJ'ö-jjs für 4>oißrig Weil.

11. Ilaqvr]<iov &' für 7iaQvriaova&' ßobortolli.

18. Tolaäs für röväs 1. Vossins. 9q6vois für jj^orotg Turnebns.
24. üvaßTQOipi^ giebt das Schol. zu V. 24 (Tiö sim „äaijiövcov äva-

azijocpr'j'K Der Med. hat ccvccaTQorpü' und die jüngeren Handschriften
ävaOTQOcpai.

25 f. Bury will BÜkx'"-? o'S (seinen) aTQatrjyi^aag . . xait'gpai/isy

schreiben, um in 26 eine Art Cäsur herzustellen (vgl. üu Ag. 20).

27. nisiatov für nXiiarovg Stanley.
31. xfi' TIS 'ElXTjrmv ndga für y.el tcccq' (Abresch nag') 'Elli^vcov

tivig Burges: näg' für näqeiai unterliegt schweren Bedenken. Die
Änderung wurde um des folgenden Plnr. willen vorgenommen.

33. Kirchhoff fiavt£vao(iai.

36. Der Med. bietet atäaiv yg. ßäaiv.

38. Herwerden verlangt ygcciig aviinaig, oväiv fisv ovv.

44 f. Schütz Irfvovg dtatco, Davies i-^vsi ysiiiaröv, aiocpQÖvcog iariji-

/isvov uQyfjrt [lallcä.

49. sUd^co habe ich für slnäaco gesetzt. Denn das Fut. ist ganz
zwecklos.

50. Gewöhnlich hält man die Stelle für lückenhaft und vermifst
den Namen der Harpyien. Wie es scheint, ist diese Annahme nicht

begründet.

53. änXätoiai habe ich für ov iiXaeTotci (Elmsley nXarolai) ge-

schrieben. Vgl. Prom. 201 ov icagd(i,v9'ov für ä7iaQä(iv9ov.
54. Xißa für Sia Burges.
59. üvazi für ccvartl Blomfield. — növov für növav Arnaud.
65. Sij^oarciTiäv habe ich für S' ccnoarazätv geschrieben. Hie qnidem

xal — 8i ineptum est, sagt Hermann; aber auch xai — yi ist nicht am
Platze. Vgl. 360, wo S' ünex^iv für äix' fj;?"" überliefert ist, Soph.

Oed. K. 502, wo Hermann äi^a für S' dvtv hergestellt hat.

68. naQulvrai habe ich für nsaovcai gesetzt. Vgl. Schol. zu 117 ras

nuQSifiivag vnvio, welcher poetische Ausdruck aus dieser Stelle zu

stammen scheint.

69. Nvitzög TcaXaiai für ygatai naXaial Valckenaer. Vielleicht ist

statt dessen ygatai. Se NvHtog zu schreiben und naXaiai {noXiai) als

Glossem zu ygaiai zu betrachten.

21*
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75 f. Kar für «ai und ßißmg ä\i,fliprjq für ßBßävz' oiv o^f l A. Lodwich.
77. növTOv für tcövtov Turn.
84. Ohne Grund will Todt diesen Vers nach 66 stellen.

85—87 stellt Burges vor 64. Aber wenn die Verse eine Begrüfsnng
des erscheinenden Apollon bilden sollen, erwartet man etwas anderes

als oia9a tö ftij aSiKiiv, während die Worte als Erwiderung auf 81—84

ganz am Platze sind. Und fiifivrjoo 88 hat eine gute Beziehung auf 87.

92. TÖ v.rjQv'nav atßag habe ich für röS' ixvöfKov aißag geschrieben,

welches an und für sich unerklärlich ist und besonders in Verbindung
mit dem Folgenden (öpftoiftero»') nicht verstanden werden kann.

96. vojj.oi.Giv habe ich dem Sinne entsprechend für vexQoCetv gesetzt,

mag nun ve^goCaiv ein Glossem zu tp9iToCaiv oder blofse Verschreibung

sein. — (»s verwandeln mehrere nach dem Vorgange von Wakefield in

mv. Das Schol. inig a>v Irpövevaa 'Ayafiifivova äncÖBaa&i beweist nichts,

weil der Schol., der mg (iiv i'xravov mit u%ijti(iaafi.ivri verbindet, so

auch ag erklären kann. Das allgemeine mv, wodurch die Missethat ge-

steigert wird, ist nicht im Sinne der Klytämesti-a, wohl aber das sub-

jektive (BS. Bei der Erklärung „der Vorwurf derer, die ich getötet

habe" wird daneben iv (fj&itoiaiv überflü.ssig.

104. fvSovai für tvSovea Droyfien. Ks seheint nnnatürlich den Geist

als sclilafend zu bezeichnen, von dem gerade ausgesagt wird, daf» er

lebendig und kräftig sei. Auch pafst ofifiaciv von den Augen des Geistes

am wenigsten in solchem Znsammenhange.
105. /ioIq' dnQÖa-KOTtog für iioiQa nq6av.onog Turnebus und tpqtvm*

für ßQOzäv Hermann nach dem Schol. »; t^s qppfvö; (ioiqu ov ngooQÜ tv

TjiiiQa. Es handelt sich jetzt nicht um Sterbliche.

107. vritpäXia für virpaXia Rob.

112. aQKvßTttrmv für «pX'UCjiarMV Turn.

113. fyKatUXcöil}ttg für fxxöriUmi/ias Tum.
116. Au dieser einzigen Stelle bietet der Med. %XvTaiiiv;^atQa (mit v).

110. qit'Xot . . TiQoaffxvTig für qpt'Aois . . ngoBturogcg Weil. Die Ver-

wechslung erklärt sich ans der Schreibweise ngoat-nöttg und ipiXoig ist

dem folgenden tfiqtg zuliebe gesetzt worden. Der Gedanke, der durch

die Hermannsche Änderung <püoig yöp ffaiv, ovk Ifioi, ngooiKzogig ent-

steht, ist zu matt, abgesehen davon dafs iptXoi kaum in solchem Zu-

sammenhange von Orestes gesagt werden kann. Die Bedeutung von

itgoaiiiTcoQ , nach der es nicht den Schutzflehenden, sondern den, l)ei

welchem man Schutz sucht, bezeichnet, rechtfertigt man mit d<pUTeoQ

Suppl. 1 (Schol. ixftiöj' ?q)OQog).

121. Dindorf xatotxtf'Jft (y).

123. (ayfiog für fiioyfiög Eob.
131. KXayyävfig für -xXttyyat'vfig Wakefield.

1.32. iv.Xfina>v für liiiXincöv Blomfield.

133. xönos für novog, welches aus dem vorhergehenden Verse

stammt, Halm.

137. Gov S' für ovo' Mu.sgrave.

138. Kaziaxvai'vovea für naziaxai'vovaa Rob.

142. ISdfifd-' für fidiäiit»' 'l>irn.

143 ft". Die Verteilung unter Halbchöre haben in der oben angege-

benen Weise Rofsbach und Westphal geordnet.

147. &' für ä' Abresch.

163 f. JiKag 9q6vov . . »göfißcov habe ich ans Konjekturen von

Bergk und Bamberger für Si'xag nXiov . . Q^gövov aufgenommen. — <j)0-

voXißii für ^>ovoXfißri Arnaud.

168. uQÖfitvov für algovfitvov Abresch.

1C9. 8\ fiavzmov für öi, (idrti, cm Stanley.



ANHANG. 325

170. fivxov für jiv-nov Rob. Aulserdem schreibt man gewöhnlich
IXQinvas für das überlieferte k'xQocvä x'. Aber nachdem der Vokativ
fiavTi beseitigt ist, bedarf es der zweiten Person nicht; auch sprechen
nachher die Erinyen von Apollon in der dritten Person und das med.
ixQävcero läfst sich gut erklären.

174. yt für te Casaubonus. Wakefield xa/uo^ 'an.

176. (fv/cäv für qiivymv Porson.

177. av ä' für d' wv Porson. Vgl. 618.

178. in aivovg für skscvov habe ich im Anhang meiner kritischen
Ausgabe vorgeschlagen. Dieselbe Verbesserung hat neuerdings H. Sauppj
Ind. lectt. aest. Gott. 1886 p. 5 veröffentlicht. Hermann eariv ov oder
i'aiiv ov, Kirchhofif elatv ov. Wegen des Schol. ot £| ccvrov äiytag rjjiiv

Sweovaiv dachte ich auch an iY.y6vov, aber ttf^ov spricht dagegen.
183. hteQiov habe ich für av<av statt ttv^Qmncov gesetzt. Die Er-

klärung, woher der Schaum stammt, kommt im folgenden Verse.

186. oti für oy Turn. ttaQavtatfiQeg für itaqavrjazjj^ig Stanley.

187. dnoip&OQä für änocpd'OQCil Musgrave.
189. Isvafiög für Itvanöv Casaubonus. Isvafiog ging in Xsvafiöv

über wegen oIktibiiÖv. Vgl. Ag. 1699.

195. nlovaioioi für Tcljjaioig Pauw. Hermann bemerkt zwar: mala
coniectura est. Nam antro leonis opulentum maxime templum non recte

opponitur. Aber TiXovßiog erweckt auch die Vorstellung der vornehmen
Pracht, vgl. nXovaiiag zcKpriasrai. Eur. Alk. 56. Eine Bestätigung bietet

die Abweichung der Handschriften in Eur. Med. 969, wo die einen nXov-
aiovg, die anderen nXrjet'ovg geben.

197. Davies läfst ä' weg.
200. Et? für tlg Ganter. — wv für äg WakeBeld.
201. M toaovro: toaovTov hat eine geringe Handschrift. Vgl. cur.

epigraph. p. 30 und Dind. lex. s. v. rowvtog.
203. «lirpat habe ich für das seiner Bedeutung nach ungeeignete

ns(i,ipai geschrieben.

211. yvvai'Aag für yvvaiv.6g Paley.

213. riQ-nfatv für ^gxtct» Musgrave. »Jpxtcrco scheint aus ^gxeof und
rjätaio (wie Wellauer schreiben will) zusammengeflossen zu sein. Her-
mann f/xi aoi.

217. fiögaifiog für jno'pfftjaoi jüngere Handschriften.

219. et für r] Ganter. — Kzsivovai avXiinTQovg habe ich für «ttt-

vovaiv ttXXrjXovg geschrieben, weil das Vorausgehende den Begriff „Ehe-
gatten" fordert.

220. Ttvsed'ai für ysvea&ai Meineke. Auratus fiiXea&at.

221. a' für y' Rob.
222. Vielleicht nÜQza a' ixnayXovjievtjV.

225. XiTKo für Xiinio Porson.

226. novcp növov habe ich für növov nXsov gesetzt. Erst damit
kommt das Ironische des Gedankens zum Ausdruck.

231, Xtt%v,vvr]yBziä für nav.iivvriy izrjg Erfurdt. Davies xaxxvfrjaoiuat

nach Xen. Kyneg. III 10 ip&ovfQäg öi uXXai eKKVVovai, tzuqu tÖ t'xvog

dia zsXovg avimagaips^öiKvai. Das Medium köxjnte mit xäxxvvijaoficv

vermieden werden.
234. OS ngodm für tl ngoSä Weil.
236. Nauck äXäazoQov nach Gramer Anecd. Oxon. I p. 62, 12 nagä

z6 aXacziä ^rifia äXdazcoQ 6 7,(vg Eni zäv x^Xsnov zi, ngaoaövtaiv. mxQ-
fi-nzai ä\ ij iv&tia nagä zqv dXäeroqog yfi'txijv. AlaxvXog 'li,iovi 'tcqiv-

fievrig dXaazoQog'', welche Stelle Nauck nach Bekk. Anecd. p. 382, 30
äXäazoQOV ävzi zov äXäazoQct, dno x^g cv9sicig 6 dXdazoQog. AlaxvXog
'li.iyav dXdazOQov'' iinsv also ergänzt: AlaxvXog 'l^iovi 'fieyav dXdazoqot'
Kcil dXXaxov 'n^eviiiräg dXdazoQOV^.
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238. äfißlvs . . TtQoaiiTQiiinivos för afißliv . . nQoettTQmfiivov Prien.

243. Man könnte, weil njan vorher tö aöv auch mit Sm(ia verbinden

möchte, an o toi tpvXccaaiov denken. Aber avtov scheint dem Uedankeu
bestena zu entsprechen. — dfifitvä für ävufiivto Dindorf.

246. vißgöv für veiiQÖv Victorius.

247. titfiaTivofitv für tttfiaoTivoiiiv Dindorf.

250. noxriiiaaiv für narrniaaiv Diadorf.

256. Itvacc te für livaaczov Hermann.
257. fiatgocpövos für ö (iatQO(p6vos Hermann.
258. youvö»" habe ich für y' ovv und (^^ä9tov mgy ccl*riv für «Xxäv

gesetzt. Hermann wollte ovv tilgen; aber y' ist auch nicht am Platze

und die Analogie der übrigen Teile zeigt, dafs durch Ausfall von Worten
ein Trimeter zerstört ist.

263. niSoi für niSmi und ;[i!fifj'OJ' für n.ixvfiivov Porson.

266. cpiqoijiav ßoayiäv für ßoay.dv qtsQoifiav Wellauer.

267. iaxvävaa' für Ixvixvao' (jüngere Handschr. lBxäa>aa') Turn.

268. ävTinotv' rög für ävTinoCvovq Schütz. — (iaxqo<pövov für fitji^o-

(jpövag Casaubonus.
269. äs xfi' TIS für d' ^Ktt, rig Schütz. — «Jlioj für äUov Heath.

270. ^ivmv habe ich dem Sprachgebranch entsprechend für ^ivov

gesetzt.

271. afffßoüiTfs für deißäv Weil. — Toxins für toxiag Auratus.

277. nolloiai yiuigoig für noUovg Ka9aQiiovg Uerwerden. Man kann
nur in Zweifel sein, ob nicht Kaigöv zu setzen sei; im übrigen verlangt

der Zusammenhang gebieterisch diese VerbesBernng. — dt'xjj betrachtet

Todt als Glossom für 9iiiig.

286. Stanley Kad-aigei. Aber der allgemeine Gedanke „die Zeit

reinigt alles" scheint eine unpassende Vorstellung zu ergeben. Eher
würde iiagaivfi dem Sinne entsprechen. Vgl. Soph. AL 714 xäv&' ö

fiiyccg jigovos fiagalvei.

302. ä' aiiiöviov habe ich für Saifiövav gesetzt. F. W.. Schmidt

(Krit. Stud. zu den griech. Dram. S. 99) bemerkt gegen diese Änderung,

die keine Änderung ist, dafs der Chor nimmermehr seine Anrede an

Orestes mit Si einleiten könne. Aber dvaifiarov ßöanrjiicc darf nicht als

Vok. betrachtet werden. Übrigens könnte man ßöetnj/i' ov, utiiormv

schreiben (wegen ov vgl. Krüger I § 63, 6 Anm.).

311. äfiä, wofür äjtt^ zu setzen war, für Sfta Canter.

312. iv9väCiiaioi ä' für iv^vdiywi 9' otä' Hermann. — fiatojatd'

habe ich für oifi.e&^' geschrieben.

314. Ktt^agäg hat Hermann eingefügt. — agovifiovTag für ngoavi-

luoftas jüngere Handschriften.

315. ovTig iipigjici iifjvis äq>' fjiimv für oirig ätp' ijnäv n^vig ifig-

nti Porson.

317. dXttdiv für dUzqmv Auratus.

327. KTÄxa für jtiaxa Sophianus.

337 f. &vaTiäv für Q'avättov Canter. — aizovgyCai ^viineataaiv für

avTovgyiaig ^vfinaa toaiv Turn. Augenscheinlich ist durch die Trennung
des Wortes ^vfinaa aus ^vfinia geworden. Drum ist die Vermutung
von Weil toI viv avrovQyiatg ^viijiazmoiv nicht vorzuziehen.

350 f. Six' l'ifti* für d' äicixuv Martin. Vgl. zu 65. — yigag für

Xsgag Evers.

352, avvSaiTiag für avvSdxaQ Turn.

354. dviogzog für «fioigog Fritzschc. Dann wird auch statt des all-

gemeinen d^Xrigog, welches überliefert ist, das von mir gesetzt« spezielle

acpagog nötig.

355. äcoiidzoiv für dofiäzaiv Aid.
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357. tiQ'aabg für ni'9aaos eine jüngere Handschrift. — (pHov für

tpiXog Turn.
358. a>ä' [tiitvai für oi äiöiisvai E. A. J. Ahreus.

361. anevSofiiv aiö' für ajteväüfisvat ä' Doederlein.

364. Prien iiiaiai äinaig, H. Vofa eiiaig iiflixaig für Ifiutcc liraig.

Die Änderung scheint unnötig.

365. tlg k\i lg Pauw.
366. Ss für yScQ Linwood. — «fftoffrayfs für atfiaroatttylg Bothe.

368. Dafs nach diesem Verse wie nach 383 das Ephymnion fehlt,

bat G. C. W. Schneider erkannt.

373. inifp^övoig für tnirpövoig Heath.

375. dvi>ia9(v für ayxa9(v Pearson.

380. toiov für zotov yaq Heath.

383. Vgl. zu 368.

885. T£ für ds ^Vaketield.

388. azCiza für äxittai Canter. — äünoftsv für diofitvai Heath. Siö-

fifi'ai ist unter dem Einflufs von 358 entstanden.

390. Ictittt für Xäfina Wieseler.

394. Davies äitöv um der genauen Responsion willen. Aber vgl. zu

Ag. 980.

396. In ö"f' ftot fiivii für snt Si (loi Hermann.
401. yfiv KaTCi(p9axoviiivrj für nj» KttTtt<p9azoviJi,ivrjv Stanley.

409. Kcctvrjv für Kai vvv Canter.

414. Für &iaCai ist vielleicht Q-iotai, zu setzen. — b^mfisvag für 6qco-

lifvaig Stanley.

416. töv nilag für roüg niXag Auratus. Sehr leicht konnte, weil

man an den Plural gewöhnt war, dieser an die Stelle des Sing, ge-

raten. Andere schreiben mit ßob. a(t,oft,(fov, „qui nihil habet de quo
queratur, ei non licet reprehendere alios" (Hermann). WelcJEer (Rhein.

Mus. IX S. 207) nimmt afioficpov passivisch (ft^ «fiopipoj' ovxa.). Wieseler
betrachtet xovg niXag als Subjekt und «(iogqpov ovxa als Objekt.

420. a^al für aqa geringere Handschriften.

424. Davies avxov.xovovvxag.

425. nov xo für xovxo Arnaldus. — fvyfig für oqpKyijs Scaliger.

427. sniQQoi^tCg für eniQQot^it (mit Rasur nach i) Scaliger.

430. xoaovxov für xoaovxo Elmsley. Vgl. zu 201.

433. diKaiog für ät^at'ovg, welches die zweite Hand in Siiiaicog ver-

ändert hat, Dindorf.

438. ä^iav für ä^iav x' Porson. — inä^ia habe ich für ina^imv
gesetzt, welches der Schol. erklärt a^itav ovaav yoviav. Boissonade
iTca^icog. Aber leichter erklärt sich die Verderbnis, wenn snä^ia das

Ursprüngliche ist.

448 f. ix(t>v . . itpsiofiriv für '^%ii . . itps^ofiivTi Wieseler.

452. Tialayßoig habe ich für ngög ävSQog gesetzt. Weil nqoaaqSfioCg:

wenn nur das Wort bezeugt wäre!

453. Ka9aipiä^a)ci vtoS'riXov für Ka9ai[id^u)eiv o9rilov Turn.

461. ovxog für ovxmg geringere Handschriften.

464. KQVipaa' a für -XQviljuaa Musgrave.

468. (ifTtttrios für inaCxiog Weil.

471. 8' für x' Pearson.

474. ßgorots hat M von erster, ß^ozög von zweiter Hand.

476. cpövov für cpövovg Roh. ö^viirjvixovg , wie der Schol. {q>' olg

(Linwood aig) xaxiiog lirivi'aovaiv 'EQivveg gelesen hat, für ö^viirivixov

Pearson.

476. ifioig für ofimg Pauw. Dindorf vö(i,m. Aber es fehlt die nähere
Bestimmung zu äoiiotg.
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478. Ich wollte früher lyio S' (mit Härtung) «/xofiyoe ovaa gchruiben;
aber es scheint zu genügen, wenn man mit Pearson ö/iiög für oftiug

setzt. — aläovitai für aigovnat Hermann. Vgl. 486.

481. (pQvayfittxav habe ich für q)QOvrjU(itcov gesetzt, weil ipqortjiiaTa

nicht für {pgives stehen kann, wie schon Martin bemerkt hat.

482. neSoi für neSa Diudorf
484. T£ für Se Abrtscb. ävanövrjx' dfirjviTcos nach dem Schol. jrf'ji.-

neiv avräg d)ir]vixas övaxtgis lativ tfioC für Svonrifiavz' dfirixdvmg.
486. cpavm habe ich für (pöviav gesetzt. Auf diese Weise fällt die

Notwendigkeit, mit Linwood und Weil nach 485 eine Lücke anzu-
nehmen, weg; (pöviov ist ja überflüssig. — aiäovfitvovg für atgov^iivovs
I'rien und ein Ungenannter bei Linwood. Sauppe ög^im ' ^rjyoviievri.

489. Pauw öq&iöiiaza. Aber es scheint oQ^oiiiaza sich gut erklären
zu lassen.

492, welcher in zwei geringeren Handschriften nach 488 steht, ist

vielleicht vor 491 zu setzen. — itiäiKois für ^yiSiiiov Schütz.
495, TS Kttl für xofl Heath.
497. svxtQCt(>i für ivxcQt'oci Turn.
499. Kock di zofia.

600. 7iQoav8fitC für nQoaiiivsi Weil. Vgl. 719.

502 f. ovti für ovTS Casaubonus. Elmsley oval. — ßgoToaiiönovg

fiaivääug habe ich für ßgoioaiioncov iiatvüömv gesetzt, welches nuter
dem Einflnfs des folgenden räväe entstanden ist. So haben Sopb. Oed. K.
786 die Handschriften xaxäv avaxog xwvd' für xaxöiv ävaxog xrjoä'.

506 f. Der Gebrauch von nfvaixai ist auffällig. Mau könnte an
CTCsvaexai denken, wenn das Medium nicht zweifelhaft wäre. Vgl. zu
Ag. 157. Früher vermutete ich xax', ov X^^iv, vnöäoaiv öL Aber die

Erklärung des Schol. dtadoxrjv ist mit dem Gebrauch von vTcodtÖövai

nicht vereinbar.

609 f. M bietet uHtz' d. i. axeä t', wie Schütz gesehen hat. Der
Sinn fordert aber Kxta ä'. Dieses hat Schwenk hergestellt. Es kann
hier ä' in t' übergegangen sein, weil nachher die Überlieferung zXäiimv
äi TIS bietet, wo Si Schwenk, zig Pauw fortgelassen hat. Davies ßißai' ö.

514 f. (o . . a> für Im . . i(a Pauw.
619. Kock 9Q6vog div.ag.

520 ff. Wieseler Seivöv tyyvg tpQtvüv, ansprechend. Wegen der
Worttrennung vgl. 1018 u. 1020 mit 1000 u. 1002. Nur ist ha»' oitov

daun weniger am Platze. Davies ev zig (pqtvüv eniSKonov utviati xU'&i}-

^tvov, unwahrscheinlich schon wegen des überflüssigen su.

522. Sbi iievetv für äit^ai'vei ein Ungenannter.
525. äeit für cpäit Auratus. An qiößm hat Schütz gedacht: aus

beiden scheint tpäei entstanden zu sein.

529. ävÜQxtxov für avaQ%xov Wieseler.

532. navzl für anavzi Pauw.
533 f. all' äkloc für «Wa alXa (über dem letzten a ist i überge-

schrieben) Wellauer. — ä' für di' geringere Handschriften.
639. Ttäatv für näac Ileath. Vgl. zu 551.

551. imaxeo(fcig S(0(iäziov für Siofiäzcov iniazQOipäg Heath. Hermann
lieber 539 <^«ij'^ cpqcvwv 6 nttii(filog, Härtung Sofimv fmazQOtpäg und
539 tpQtvmv 6 näfitpiXog. Vor der doppelten Änderung scheint die

Hcatbsche Verbesserung den Vorzug zu verdienen; denn dafs 539 näaiv
für näai geschrieben wird, kann nicht in Betracht kommen.

553. iniov ä' für ix zmvä' Wieseler.

555. S' hat Pauw eingefügt.

566. ßagi'ßav für nsgaißääav Meineke.
667. «yovta noXla für t« noXXtc 0. Müller. — dixag für di'xijs

Diudorf.
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562. SV hat Äbresch ergänzt. — SvanaXsC vs di'va für SvanaltCtai,

öivai Turn.
563. &'£Qiim für •S'fgfiofpymt Triklinios.

5(i5. XttTittSvov für Ifnudvov Musgrave.
568. äyilavtos für an-Xavatos Dindorf.

509. y.ateigyad'ov {xaTSiQyä9ov) für Kaisgyä9ov Povson.

570. fi's ovQuvov ds habe ich für sit' (übergescbrieben ij (.1. i. ^ r')

ovv (die__Abkilrzung von ovgavöv) gesetzt; äh ist vor ätätoQos ausge-

fallen. Ähnlich schon Askew rj r' ovqkvov öiäiitOQOS, Butler rj z' ovqa-

vov SictTOQog fj, Scholefield i] x' ovgavov vvv SiÜTOQog, Fritzsche li's x'

ovQuvov diärogog, Merkel ii'z' (Weil tv z', eher tV ö') oigavi^ov äiä-

zoQUS, VoUgraft' x«r' ovqkvov Si ä., Tournier ilz' ovgavov äh {ovgavövSe).

573. Burges ytXrjQOviihov.

57G. zovaö' für zovä' ehemals Hermann, zävä' Schol. (zdöv 'Aqsiona-

yizäv) und jüngere Handschr. Dieses zävö' scheint allerdings älter als

zövS' und gesetzt worden zu sein, weil man das Pronomen in Beziehung

zu iMzayvma&y SUr] (M ÖL-nr\i) brachte. Siayvme&y für x.axayvaaQ'ii Paley.

579. »0(1« für öo'fKMJ' ehemals Schütz.

583. zov cpövov für zoväe tpövov Turn.

58-t. üjrojs z' für onrng Uermann.
588. Dafs die zwölf Erinyen nacheinander sprechen, hat zuerst Weil

sicher erkannt. Eine Ahnung davon hatte schon Wieseler Coniect. ad
Eum. A. p. C sq.

595. Wunder wollte blofs ßaXäv für zeixtöv schreiben (Herwerden
TtQog äigri ßaXmv). Besser Weil ^icpovXxä äf^iü 3iQr]v ziiiäv, nur er-

klärt sich damit ngög nicht. Als zu |tq)ot)/l)i(5 nQoaßoXy zur Erklärung

XsiQt beigeschrieben und nach IkjpovXkm in deu Text gekommen war,

blieb das überschüssige ßoX^ weg. Kock vermutet j;f(gl nQog öf'grj»'

9svwv.
599. ahl für dil Turn.

601. nffiiliei für nifinti aus dem Schol. Scaliger.

602. ninia&i für nt-nno^i Veitch. Auch ninoia&i hält Veitch für

möglich. Vgl. Gilbert in liitschls Act. Soc. philol. Lips. H p. 330.

603. Da in M SoioCv korr. ist in SvoCv, so hat man vielleicht öiaaoiv

zu schreiben. — fiiaonäzoiv für (iiaafiäzmv Elmsley.

606. Uermann zi yäq; aber zoiyäq scheint richtig zu sein. — fpovm

für rfovov Schütz.

616. So-AÖ) für SoKtC Herwerden. Weidner qpEvyoi z6S' alfia, aber

ttlfia qxvyBiv hat eine hier ungeeignete Bedeutung (zu Che. 1036).

617 f. Xiyio habe ich für Xc^co, ^svSofiai. für ipsvao/iai- hat Weil ge-

setzt. Damit wird eine Antwort auf die an ApoUon gerichtete Frage
und die Beziehung des einen «Jixaicos (618) auf das andere (615) ge-

wonnen. Weil Xt^ai . . äitiaim. — äv ä' für ä' äv Canter.

621. KsXsvoi habe ich für KeXsvait gesetzt. Hermann KsXcvacci.

Aber diese Form kommt wohl einigemal bei Aschylos (oben zu 984) und
Euripides vor, ist aber doch selten und KsXsvact konnte bei der hän6gen
Verwechslung von a und o leichter aus KcXtvot, entstehen. Person
'Ksktvae.

623. ßovX^ für ßovXij Turn.
628. Unnötig ist Kocks Änderung ov yäg zi tpavXov.

634. viv für )iiv Person.

635. Gefälliger scheint tä nXiiaz' dqiazti' . Das Scholion ßiXziova

nXiCaza 7[vzvxriv.6za dno azgazeiag ist zu trennen: ßiXziova (FJrkläiung

zu ü[ieivova), — nXsiaza rjvzvxrjKOza (zu rjfinoXrjtiöza za nXsiaz äfiii-

vov). — Die Lücke nach 635 hat Schütz wahrgenommen.
638. Wahrscheinlich ist SaiSaXzm zu schreiben, wie Ag. 120 mx^nqi-

nzoig in TcccfinQSTioig verdorben ist.
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648. Ivaiiag für Xvantv Dindorf. Weil niSai . . Iv^titv. Es ist

schwer zu sagen, welche Kmendation den Vorzug verdient, da leicht

niäai in niäui; geändert wurde, nachdem Iv^iitv zu Ivansv ge-

worden war.

G53 f. a.v(o xe für avm und ovdiv äa&fiaCviov für ov8' iv äa9ftalvm

jüngere Handschriften.

656. niÖoi für niSati Dindorf.

659. TtqoaSi^trai für n^oaSi^ctixi jüngere HandBchriflcn.

661. Gewöhulich setzt man nach jüngeren Handschr. Kiidrjiiivri,

was dem Gedanken nicht entspricht. Die von Schütz und Hermann zur

Bestätigung angeführte Stelle Eur. Alk. 637 kann für diese Stelle nichts

beweisen.
664. ttlai habe ich für oiai geschrieben (Pearson rjai).

667. Die Lücke nach diesem V. hat Butler angezeigt, natqbi loitv-

9sia' t§ Kxpor Kgarög nots ist die Ergänzuug von Paley.

669. Weil d-fä, nicht unwahrscheinlich.

670—676 betrachtet Weil wohl mit Recht als nachträglich zugefügt^

weil es vor dem Gericht auf dem Areopag nicht gestattet war t^at zov

TtQayfiaTos Uyftv (Aristot. rhet. 1 1, Antipb. über d. Mord des Herod.

§ 11). Der Interpolator ist derselbe, der 770—777 eingefügt hat. Un-

nötig ist es, mit Weil den Ausfall anderer Verse anzunehmen (Apollinis

oratio caret clausula), da die Rede des ApoUon nur eine Erwiderung ist.

681 habe ich mit 684— 713 als Interpolation bezeichnet.

682. An. für XO. hat Karsten gesetzt.

684. Hermann äaiiKog.

686. Alyiiag für aiyiati jüngere Handschriften.

687. äevvSiiiaaxov für ahl S' inäoToov Kirchhoff. An ädiKuaTov

(alev äSiKaazov) hat schon Pauw gedacht. Gewöhnlich schreibt man
mit Canter altl SiKaaTmv.

688. "Aquov hat 0. Müller als Glossem erkannt. Weil ergänzt

töovvtai, weil er vorher dfnaarmv schreibt, Heimsöth na&itov.

690. nöXei für nöXiv Orelli.

695. tÖ t' für töö' Grotius. Gewählter wäre fitz' (oder die äoliscbe

Form niä', doch vgl. zu Cho. 587).

696. 'jiiKaivovvziov für 'niiiaivövtav Stephanus. Wakefield 'niigai-

VOVZODV.

699. (ir'izf für fiij äi jüngere Handschriften.

706. I^HV&aiaiv für a»v9Tji<!iv Triklinios.

707. Nicht ohne Grund wollte Hermann 707—709 nach 685 ein-

setzen: Hie enirn necessarii, illic inepti aperteque sero positi sunt, ncque
nexi per copulam, qua hie positis ueque opus est nee ferri posset. Wie
oben zu 576 bemerkt, scheinen diese Verse mit 684 f. aus dem ursprüng-

lichen Texte zu stammen.

713. aldoviiivovs für aldov^ivoig Canter.

716. yt (xaycoyf) für zi Rob.

719. vifimv für fievtov Hermann. Davies vermutet itarzenji, an-

sprechend. *

722—725 hat Merkel nach 713 umgestellt.

730. Stavofiag für^ßctiiiovae bietet ein Schol. zu Eur. Alk. 12.

Dindorf nalixiäv äiavoiiriv.

731. Davies naQrjnatprjaag ansprechend. Die Form iicmäfprieev findet

sich im Hymn. auf ApoUon 376.

732. Verrall zdxa azvyovca. Vgl. Anhang zu Cho. 863.

736. dfitpißovlog für äft(pißoXog Turn.

751. Die Personenbezeichnung All. rührt von Victorius her.

753. Musgrave läfst S' weg.
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754. naQovoa für ßaXovaa II. Vofs. Rauchonstein nagova« ö'. Un-
möglich kann ßalovaa i/i^qpog ftta im Sinne von ßalmv t>)v yvdfiriv clg

iprjcpi^öiiivog verstanden werden, wie Hermann will.

755. od' für oy' geringere Handschriften.
758. yaias für «at yfis Dindorf.

764. jrapft's habe ich für oqwv gesetzt, welches unter dem Einflufs

des darüber istehenden (iÖqov entstanden zu sein scheint. Th. Heyse
aoßäv.

7G8 f. Davies tilgt aufser 770—777 auch diese beiden Verse.
771 f tÖv . . nagßai'vovTa . . d/irjxctvoiai ^gct^ofisv habe ich für Tofs

. . naQßaivovai . . äfKjjiaVois (geringere Handschr. äixrjxävoiai) nQÜ^Ofiev
gesetzt.

776. alsl für äsl eine geringere Handschrift.

777. aaxoiaiv für avTotaiv Rauchenstein. Hermann -navtai y' uv
rjfitis Biiisv.

779. f;i;(a* habe ich für f j;o(g geschrieben. Naturgemäfs gehört vor-

her x«i ai) Kai . . lemg zusammen zu ifar^t und ist nicht nach j;«tpf zu
interpungieren. Abgesehen davon mufste es £j;oi heifsen, da das nä-
laieiia nur für das Volk, nicht für die Göttin in Betracht kommt.

782. Die Lücke nach diesem V. hat Abresch notiert. Unmöglich
kann naXaiovs vöiiovs Objekt zu tilea&s sein.

785— 787. atalä^a) (p9oQäv, löv .. nagdiag habe ich für iöv .. kccq-

Siag araXayiiov x^ovl äcpoQov gesetzt. Zu /it&eiaa bemerkt der Schol.

(U^tTOCT avtl Qrj^iuzog, was unmöglich ist. Das Versmafs gestattet auch
nicht ftfä'Ay'cco für jjii&siaa zu schreiben. An cp&oqdv hat bereits Härtung
und an araXä^m xQ-ovi cfO'OQäv Heimsöth gedacht. Aber x^"'"^ ist wohl
GloBsem zu yä 784, womit sich die Umstellung von ataXä^m cp9ogdv
rechtfertigt.

790. ßaXci für ßaXiiv Turn.
792. Dafs Övaoi'aia, nicht övaoiara zu schreiben ist, hat 0. Müller

erkannt.

793. J'jra'9'ov, welches die Handschr. vor Im bieten, hat A. Lndwig
beseitigt. Es ist das offenbares Glossem zu Svaoiata (ßvaoiata noXiraig
tna9ov geben die Handschr.).

797. Ttl&idQ^s für iiii&sG^s Turn.
801. 6 xQTjaag für h ö'/Je&s Turn.

803 f. Hermann üfitis Si toi yij t^Ss jurj ßagvv tioxov OKrjiprjT',

d(peiaai «tt. insofern richtig, als ji») ^vjiovad'e nach (it] ßccQvv %6tov
otn'iTprjte schwach ist. Schon Hermann bemerkt dazu: remoto isto lan-

guido additamento fH7 9viiova9s firjS' duagntav zev^rizi tredeoim versi-

bus constat oratio Mincrvae pariter atque post rcpetitum chori Carmen
v. 827 sqq.

805 f. Satcov (so schon Pauw) aTaXayiidrtov ßqcoT-^Qag ulx^-dg für

Saifiovcov OTaXdyiiara, ßqmx^Qag ttlxfiäg Hermann. Wakefield vermutet
nXevjiövmv oder XainÜTov für daifiövwv, ich habe an äd'ia oder Xatyfidvmv
gedacht, wo XaiyjiaTct {ns(ifiattt- dt ös anigpiata. legd dndtyyiiaza nach
Uesych.) von den &Q6[ißoi ovg dcptUKvaag ipövov (184), von dem ntXavog
ai'nazog (vgl. 265) gesagt sein müfste. Da dieses zweifelhaft ist, empfahl
sich die Emendation von Hermann am meisten, weil durch dieselbe
auch ctlx/idg erklärlich wird. Scaliger avxitovg, Musgr. dxvag (aber bei
Aschylos findet sich vor x^ niemals ein langer Vokal).

811—826. Vgl. zu 781—796.
828. ävaKTjixov xöXov habe ich für SvattrjXov x^öva geschrieben. Auf

XoXov führt ctjjciji«, wofür Linwood Kziarjzi setzen wollte. Ferner ist

dvaurjXov, welches der Schol. mit äve&iQÜnivtov interpretiert, unver-
ständlich; es ist aus Svaiiri(fiov xö)Xov entstanden. Madvig ^voktjXov

XÖXov, M. Schmidt aus der o. a. St. des Hesych. dvojtriXov ipqcva.
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830 f. äcöfitttog für äiofiätwv Casaubonus. Minder wahrscheinlich
und passend hat Triklinios nachher iv olg geschrieben. Denn der Be-
griff „üemach" ist besser als der Ijegriif „Haus".

833. hrj x^ovl für inl x^öva Bürge.". Ellis vermutet lni(p9ova.

837. Wakefield (und Wieseler) noUrj in dem Sinne von noUaxi;
oder „magna et honorata". Vgl. zu Eur. Hipp. 1.

841. olivfiv für oiv,fiv Hermann, der auch yäg olxeiv gelten läfst.

Aber auf ol^vciv weist schon äriiTov hin.

843. nvem zoi nörov habe ich für unavza ze kÖtov gesetzt: anavTa
entspricht weder dem Versmafse noch dem Sinne.

846. zi's ödvva nlevQug für nXivqäg öSvva Hermann.

848. zifiüv äavatäv für tifiäv (mit a über (5) öafiatoov (mit av über

mv) L. Dindorf.

851. TW iiev für /lev Wakefield. st av für av Abresch. nQO(p(QTsiiu

habe ich für aotfmziga geschrieben. Denn so verlangt der Zusammen-
hang: nur den Vorzug des Alters, nicht den der Weisheit räumt Athena
den Erinyen ein. Auch Soph.El. 1370 scheint «eoqpEgrfeois für aotf(oteQoi.s,

Eur. frg. 785 ngoipsQzäTO} für ooijpwiatw nötig zu sein.

859. oatov für oarjv Pauw.
860—868 habe ich als unecht bezeichnet, nachdem Dindorf 860—871

als nachträglichen Zusatz ausgeschieden hat. Weil setzt 8G0—868 nach

913, aber dort hat Athena solches nicht mehr von den Erinyen zu be-

fürchten; dort führt sie aufgefordert von den Erinyen nur aus, welchen

Segen diese dem Lande erflehen sollen.

862. äoivoig für äoivovg Kobort.

863. ftriz' für firjS' Dindorf. — in^iova' für i^eXova' Musgr.

864. ifiotg für iiioiaiv jüngere Handschr. — iSQvarig 'A^tj für Wgiioiji

Kägrj (geändert in x«?«) Stephanus.

868. Th. Heyse anoXiyco für ov Itym.

887. iiaX9uKzrjQiov für «cd &eXKZi^qtov Heimsöth.

891. zrjaSs yafiö^ra für zfjäiy' a/uoi'^ou Dobree.

893. iiciv für txBiv Elmsley.

897. iv9evcCv für ivB9ivfiv Scaliger.

900. Moiueke HvBati. (es liegt im Charakter). Aber fltoit dürfte

dem entschiedenen Tone der Stelle mehr entsprechen.

901. Davies fihS'iazävai.

904. »«(.'xjjs für vinrjg Hermann.
908. ßoTÖiv für Peorcüi' Stanley.

911. i>i(poQog anogä für inipoQontea Weil.

913. An yävog hat bereits K. Merkel gedacht.

9iJ6. t^außQvaai für i^a/ißQÖaat. I'auw.

933. x«e<"rtö>' habe ich für ßagiiov gesetzt; ßagiiov , welches man
ßageäv schreibt, giebt einen verkehrten Sinn.

935. dnXaKi^fiata für «(inXa-niifittTa Pauw.
936. eiyrnv o für aiyäv Musgr.

941. qpioyftös für ip^loiyjitös geringere Handschr. — t hat Turn, ein-

tzt.

942. Xonav oder vielmehr Xonmv habe ich für töniav gesetzt.

945. tv^evovvta fläv für ev&ivovvz' ayav Meincke. Dobree tv9t-

vovvia yä.

947. äi yäs ist nach einer früheren Vermutung Hermanns ergänzt:

l'KS nXovzöx^o'" empfiehlt der poetische Stil.

950. Weil ansprechend xtÖQug ipQovQiov.

951. oV tTtiHgaivsi für ola iamgavii, worin i nach ga ausradiert

ist, Pauw.
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953. Tots für roi« 8'' Heimsiith.

9.')4. rpavtgmv für qxxvfQÖig Casaabonns.

955. SaKQvmv für kqviov Aid.

962. ö'fai t' <o für ä)^f«(. tcöi' Hermann.

965. (ifTKKOij'ot für fif'ya koivoi Turn.

966. 9QÖvoy habe ich für xqovco gesetzt. Anch 18, As;. 1562, Siippl.

.379, Soph. Ant. 608 geben die Handschr. jjpövos für 9q6vos. Man er-

wartet ein dem vorhergehenden Sofico entsprechendos Wort und xqÖvo)

ImßQi&itg — die Verbindung inißqt&iig ii^tliaig ist unstatthaft —
scheint abstrus zu sein.

982. Die Handschr. geben Si' ogyäv nonäg (oder Tcoiväg): noiväg ist

augenscheinlich Glosaera zu ävTiq>6vovg ärag und hat ein Wort wie

^xS-gäv verdrängt.

986. xoivoipilet für Koivtoqtsltl Hermann.

989 f. (pQovovvTsg . . ivgianovß' habe ich für cpgovovetv . . ivQi'axti

geschrieben (Musgrave cpQovovaai . . fvgiaxova'). Die einfachste Emen-
dation cpgovovaiv . . fvQi'e-Kftv (von Panw) giebt einen unbedeutenden
Gedanken. Man erwartet einen allgemeinen Satz, wie ihn Bothe mit
tfQÖvrioig .. fVQtaxfi hergestellt hat, worin nur der Hiatus bedenk-
lich ist.

993. fvcpQorag für fvcpQcevag Turnebua. — ahl für ecfl geringere
Handschriften.

994. Davies yaiav für nal yrjv nach 768.

996. Tiüvrmg bietet eine jüngere Handschrift für ndvtig.

997. xaCgiTC xai'gtx' für xaCgft' Turnebus. — ataifiiaiBi für aleifiiaig

(Triklinios alaifilaiaiv) marg. Askewi.

1000 f. nag&svov für nag&ivovg Roh. — Todt <)pt'iots fiT epgovovvtog

iv &g6va) (fr ^gövrp auch Vorrall). Aber das nackte Iv &g6v(p ist

müfsig. Davies Jiog TCag&tvov, cpiXoi cpilag, fvqigovovvTsg evipgovt.

1004. ä' i/is für Si fie Wakefield.

1006. ngonoiiJtcäv für ngünofiTCOv Bentley.

1007. rpsyyöiv für ccpayiav Schoemann. Es ist nicht anzunehmen,
dafs Opfertiere über die Bühne geführt wurden.

1008. äzrjgöv für ccT^giov Bentley.

1009. xiögo: für x""?"? Paley.

1011. viisig für rjiiiig Turnebus.
1012. fiiTOiKoig für iistoikoi Turnebus.
1015. fjrij Smloi^to für tniSmlolta Weil (Dindorf fttog SinXoCtm).
1020. fw asßovTsg für fvasßovvtfg Turn.
1022. M für Si Hermann. — 1022—1032 will Davies nach 1003 um-

stellen ; aber damit wird die Antistrophe von der Strophe losgerissen.

1027. Oqafiäog für &riarjfSog WakeDeld. — Warum nach der frühe-
ren Vermutung von Hermann die Lücke nach 1027, nicht nach einer
späteren Vermutung nach 1028 angesetzt worden ist, wird sich aus dem
Kommentar ergeben. Es fällt damit die für die alte Bühne unwahr-
scheinliche Teilnahme von Weibern, Kindern u. s. w. an der Schlufs-
prozession weg.

1029. fräuTojj' für IvdvTOig Härtung. ivSvzotg ist unter dem Ein-
flufs der beiden anderen Dative entstaniien.

1030. ngößuTf für rtfiärs Paley.

1033. ßüzf rSöfirp für ßät' tv Söfimt Wellauer.
1035. svffgovt für fv&vipgovi Burney.
1036. navSafiC (aus 1040) für ;i;Mpftrf , ein Glossem, welches zur Er-

klärung von yäg vno xfv&iaiv beigesetzt wurde, weil man die Beziehung
auf ßärt anfser acht liefs, Schwenk.
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1037 f. löyvyioig mg . . nsgiaenza rvxriti für äyvyioiaiv . . ntqiainxa

tvxai TS Kirchhoff {nsgiaenza zvxovaai Muggr.). — rifiuig für xorl rifior«?

Hermann. Wie.seler olyvyiaig nal tifiaig . . xtQiofnza zczvKzai, ich

würde vorziehen toyvyioig ov zifiaig . . jitQiasnza ztzvKzat.

1042. &fat hat Härtung eingefügt.

1043. oSöv für bäöv 6' Boiasonade.

1046 f. anovSatg 8' iari navtvfifviSBg räv Tl. daräv habe ich nach
Weil , welcher enovSä S' fazf Tcavevfiiviäsg 9f(öv Tl. ccBzoig vorge8chla-

gen hat, für anoväal ä' ig to aäv fväaiSsg oi'xojv Tl. äazoiai geschrieben.

äatoig' Ztvg 6 Tcavönzag für äazoiai Zivg Ttavzömag Mnsgrave. Als

dczäv infolge der Beziehung auf avyKuzfßa in äaxo^oi übergegangen
war, wurde ztöv in oiv.(ov verändert.
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